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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

So mu6 der Schläger gehalten werden Foto Schi rner 

erklärt Gott/ried von Cramm dem Nachwuchsspieler Dieler Eck/ehe. Wer rastet, der rostet, sagte sich der Deutsche Tennis ­
Bund und schiekle seine jugendlichen Talenie in einen Lehrgang nach Duisburg -Hamborn. Die Leitung hatte Trainer 

Pohmann (hinter dem Schläger). An dem Lehrgang nahm auch Wollgang Stuck feil . 
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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

An den ersten beiden Tagen des Februar fand in 
Hannover, dem Sitz der Geschäftsstelle des Deutschen 
Tennis-Bundes, die Tagung des Ausschusses und der 
Mitgliederversammlung des DTB statt. Es war wohl 
die wichtigste Tagung, die seit der Neugründung des 
Bundes nach dem zweiten Weltkriege stattgefunden 
hat. Fanden doch auf ihr nicht nur wesentliche Neu­
wahlen statt, sondern wurden doch in diesen zwei 
Tagen Strukturänderungen vorgenommen, die in er­
höhtem Maße die Männer der Tennis - Sport ~ Ver­
waltung in den Vordergrund rückten gegenüber der 
bisherigen Übermacht der Funktionäre mit reinen Ver­
waltungsaufgaben; es wurde gleichzeitg eine Ver­
mehrung und eine Verjüngung im obersten Verwal­
tungswesen des Bundes vorgenommen und dazu fand 
- ziemlich erstaunlicherweise - ein Antrag Annahme, 
der vielleicht den ersten Schritt bedeuten könnte zu 
einer prinzipiellen _ Strukturänderung des Bundes. Er­
freulich war es, daß trotz dieser Änderungen ein allzu 
radikaler Vorschlag, die Verkleinerung des Bundes­
ausschusses betreffend, keine Annahme fand. 

Die Versammlung selbst wurde von dem bisherigen 
Bundesleiter Richard S t e p h an u s eröffnet und ge­
leitet; er konnte feststellen, daß sämtliche 14 Verbände 
mit ihren 78 Stimmen anwesend waren. Wir haben im 
Deutschep. Tennis-Bund jetzt über 162 000 Tennisspieler 
vereint; es gibt drei Mammutverbände mit über 20 000 
Mitgliedern, nämlich Niederrhein, Bayern und West­
falen, fünf Verbände haben zwischen 10- und 15 000 
Mitglieder, vier zwischen 5- und 10 ~00, sowie drei 

neuen 

kleine Verbände mit weniger als 5000 Mitgliedern; 
Berlin steht an neunter Stelle. 

Die Berichte des Bundesleiters, der Sportreferenten 
und der Vorsitzenden der verschiedenen Kommissionen 
fanden keinerlei Widerspruch. Aus dem Bericht des Vor­
sitzenden der Disziplinar-Kommission, Dr. B r an d i, 
Hamburg, war es interessant zu hören, daß wohl zum . 
erstenmal in der Geschichte des Deutschen Tennis-Bun­
des Damen vor dieser hohen Kommission zu erscheinen 
hatten, und zwar hatten sich zwei Teilnehmerinnen bei 
den Senioren-Meisterschaften ganz erstaunlicherweise 
ä 1 t er gemacht als sie waren. Der Bericht des Schatz­
meisters ergab die erfreuliche Tatsache, daß der 
Deutsche Tennis-Bund bei voller Möglichkeit alle 'ihm 
zurnutbaren sportlichen, repräsentativen und verwal­
tungsmäßigen Aufgaben zu erfüllen, es dennoch ver­
mochte, im Laufe der Jahre ein Vermögen von über 
100 000 DM anzusammeln, so daß der scheidende Bun­
desschatzmeister seinem Nachfolger eine volle Kasse 
überlassen konnte. Tatsächlich erzielte der Schatz­
meister im vergangeneu Geschäftsjahr eine Mehrein­
nahme von 20 600 DM, wobei sich das Vermög,en des 
Bundes um 13 600 DM erhöhte. Auch die Mitgliederzahl 
stieg um 10 000 Köpfe. Es wurden 63% der Bundesaus­
gaben für den Sport und 37% für die Verwaltung ver­
wandt, was der Schatzmeister selbst als noch nicht ganz 
befriedigend erklärte. Auch für das kommende Jahr 
sind keine Beitragserhöhungen vorgeschlagen, so daß 
seit 1951 keinerlei Beitragsveränderungen gefo11dert 
wurden. 
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Nach diesen günstigen Berichten wurde selbstver­
ständlich der gesamten Verwaltung des Bundes ein­
stimmig Entlastung erteilt und man sChritt zu dem 
Hauptpunkt der Sitzung, den 

Neuwahlen. 

Es war schon lange bekannt, daß der Präsident des 
Bundes Dr. Jost Henke 1 und unser langjähriger 
Bundesleiter Richard S t e p h an u s - der eine aus 
beruflichen, der andere aus gesundheitlichen Grün­
den - nicht mehr für ihre bisher innegehabten Ämter 
kandidieren würden. Der württembergische Verbands­
präsident und ehemalige Bundespräsident S t a h 1 fand 
sehr herzliche Worte der Anerkennung und des Dankes 

'für die Ausscheidenden. Dr. Henkel wurde zur Erinne­
rung an seine erfolgreiche Tätigkeit von seinen bis-

- herigen Mitarbeitern ein silbernes Tablett gestiftet, 
und unser letzter Bundesleiter wurde durch Ernennung 
zum Ehrenmitglied des Bundes und durch Verleihung 
der goldenen Ehrennadel des DTB ausgezeichnet. 

Zum neuen Präsidenten wurde mit großer Stimmen­
mehrheit. der bisherige verdienstvolle Bundesschatz­
meister Franz HeIm i s aus Nürnberg gewählt. Er 
hatte vorher sein Amt als Präsident des großen baye­
rischen Verbandes niedergelegt, um seine ganze Arbeits­
kraft der neuen Aufgabe widmen zu können. Sein Stell­
vertreter wurde der niedersächsische Verbandsprät'ident 
Fritz K ü t e m e y e r. Der bisherige Sportwart Conrad 
M e f f e r t wurde Bundesschatzmeister, während der 
bisherige Sportreferent für Inland- und Nachw.uchs­
tennis, Ferdinand He n k e l, zum neuen Bundessport­
wart erkoren wurde. Endlich wurde der bisherige Ju­
gendwart Karl H ü 1 b e r t auch für das kommende Ge­
schäftsjahr für den gleichen Posten bestimmt. 

Da Ferdinand Henkel das internatiomile Tennis selbst 
unter seine Fittiche nimmt, so waren für den erweiter­
ten Vorstand nur hinzuzunehmen für das Damentennis 
unverändert Frau E m m y R a u - B r e d o w ; der bis­
herige Kassenprüfer Herr K er 1 aus Westfalen betreut 
das Inlandstennis; Referent für Auslandsfragen blieb 
Dr. K 1 eins c h rot h. Für Seniorentennis und Trainer­
fragen bleibt Fritz Kuh 1m an n zuständig, _während 
Gottfried von C ramm für besondere Angelegenheiten 
eingesetzt werden soll. 

Wenn man nach diesen Neuwahlen auf den Vorstands­
tisch blickte, so hatte man den erfreulichen Eindruck, 
daß gegen · frühere Jahre eine recht bemerkenswerte 
Verjüngung der verantwortlichen Persönlichkeiten 
stattgefunden hat und daß der Deutsche Tennis-Bund 
es verstanden hat, aus seinem eigenen Kreise junge 
arbeitswillige Kräfte für die wichtigsten Verwaltungs­
ämter heranzuziehen. Auch die Kommissionen wurden 
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sehr glücklich besetzt. Deren Wahl läuft stets für zwei 
Jahre. Eine Änderung erfolgte in der Disziplinarkommis­
sion, wo an Stelle des ausscheidenden Präsidenten. der 
HamburgerT~nnisgilde Dr. Brandis der Vorsitz von dem 
neuen Bayerischen Verbandspräsidenten Dr. Mus s -
b a c h übernommen wurde. Auch bei den Kassenprü­
fern fand eine Änderung statt, da einer der beiden 
Herren, der Westfalen-Sportwart Hermann Kerl in den 
erweiterten Bundesvorstand gewählt worden war und 
daher sein altes Amt nicht beibehalten konnte; so wurde 
zu unserem Alfred E y er s b er g als zweiter Kassen-­
prüfer einer der Hamburger Vertreter, GüntherNeck­
ritz, gewählt, der ein geborener Neukönner Junge ü;t 
und stets die Verbindung mit seinen älteren und jün­
geren Berliner Freunde aufrecht erhalten hat. 

Im ganzen kann man mit großer Befriedigung fest­
stellen, daß Berlin bei der diesjährigen Bundesver­
sammlung sehr erfolgreich, abgeschnitten hat. Unser 
Verbandspräsident Alexander Moldenhauer · 
hatte seinen ganz großen Tag: frisch und unkompliziert 
trug er Berlins Wünsche vor und konnte bei allen drei 
Gelegenheiten seine Anträge erfolgreich durchsetzen. Er 
war es, der gegen die traditionslose Gesinnung der An­
tragsteller auftrat, die die Ehrenmitglieder des Bundes, 
alles Männer, ohne deren Leistung unser deutsches 
Tennis weder sportlich noch organisatorisch je seinen 
achtunggebietenden Rang erreicht hätte, ausaem Bun­
desausschuß ausschließen wollten. Einstimmig war der 
Beschluß, der diesen radikalen Antrag verwarf; und 
gleichzeitig gelarig es dem niedersächsischen Tennfs­
Verband, die Belassung der Kassenprüfer als Mitglie­
der des Bundesausschusses durchzusetzen, so daß wir 
nunmehr neben Herrn Moldenhauer weiterhin Herrn 
Ever·sberg als Vertreter im Bundesausschuß haben. 
Aber auch der neue Bundessportwart Ferdinand Henkel 
hat ja tennismäßig seine Jugend- und Lehrjahre in Ber­
lin. verbracht und ist sicherlich stets ein getreuer Freund 
der alten Reichshauptstadt; hinzu kommt, daß wir unter 

· den Sportreferenten noch drei alte Berliner Rot-Weiße 
finden in Frau Rau-Bredow, Frh. von Cramm, Dr. Klein­
schroth, die alle Berlins alte Verdienste um den deut­
schen Tennissport und unsere derzeitigen Sorgen kennen 
und zu würdigen wissen. 

Es gab natürlich noch manches. andere Thema auf 
der Mitgliederversammlung, das interessant und für 
Berlin wichtig war. Schon bei der Eröffnung der Sitzung 
zeigte es sich, daß die Verwaltung des Bundes nicht 
-nur verjüngt, sondern scheinbar auch demokratisiert 
werden sollte: zum ersten m a 1 wurde die 
Pr e s s e zu g e 1 a s s e n und es wur<;le sogar auf An­
trag des neuen Bundes-Vizepräsidenten, Herrn Küte­
meyer, beschlossen, daß von nun an bei den Mitglieder­
versammlungen des Bundes auch legitimierte Vertreter 
einzelner Clubs als Zuhörer anwesend sein dürfen. Wir 
wollen bei diesem Antrag und Beschluß nicht vergessen, 
daß bereits vor zwei Jahren von dem gleichen Herrn 
Kütemeyer als Präsident des Niedersächsischeil Verban­
des ein satzungsändernder langer Antrag vorlag, aber 
damals noch nicht spruchreif war, der doch sehr dahin · 
tendierte, eine gewisse Verbürokratisierung der Bun­
desverwaltung zu beheben durch Einschaltung der 
lebendigsten Organe des Bundes: der Vereine und der 
Sportmänner. Dieser jetzt angenommene ·Antrag des 
Herrn Kütemeyer ist vielleicht der erste Meilenstein 
auf diesem Wege. 

Ein anderer für Berlin, besonders für Rot-Weiß, wich­
tiger Punkt war die Regelung der F r a g e d e s F e r n -
sehen s. Dem Beispiele anderer großer Verbände fol­
gend, hat der Deutsche Tennis-Bund in den letzten 
Jahren eine Beteiligung an den Einnahmen der Clubs 
durch Fernsehgebühren beansprucht, und in der der 
Mitgliederversammlung vorliegenden Bilanz fand sich 
ein Posten: "Fernsehen Berlin Rot-Weiß 750,-" als aus-
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stehende Forderung des Bundes. Hier hakte unser Prä­
sident ein, stellte fest, daß eine solche Beteiligung des 
Deutschen Tennis-Bundes an Fernsehgebühren wohl 
bei Bundesveranstaltungen angängig sein könnte, wo­
bei der Bund finanziell oder propagandistisch beteiligt 
sei, während bei allgemeinen Turnieren der veranstal­
tende Club allein das Risiko, die Werbung und den 
·etwaigen Zuschauerverlustausfall trage. Herrn Maiden­
hauers Gedankengang · fand bei dem scheidenden Bun­
desschatzmeister Anerkennung, und es wurde beschlos­
sen daß bei Vergebung von Bundesveranstaltungen an 
ein~n 'verein der Bund sich eine fünfzigprozentige Be­
teiligung an den Fernseh-Einnahmen ausbedingen solle, 
daß dagegen die Clubs bei ihren selbständigen Turnier­
veranstaltungen die Fernseh-Einnahmen für sich be­
·h;llten dürfen. 

Sehr lange wurde über die S e n i o r e n s p i e 1 e dis­
kutiert. Es sollen im kommenden Jahre versuchsweise 
Senioren-Medenspiele stattfinden. Großes Interesse fan­
den allseits die das Jugendtennis berührenden 
Fragen. Es ist sehr eJ;"freulich, daß der unter dem Vor­
sitz des Bundesjugendwarts Hülbert tagenden Drei­
Männer-Jugend-Kommission unser Jugendwart Erich 
Bor r i s als Vertreter für Berlin und Norddeutschland 
angehört, neben Herrn Christe für Süd- und Herrn 
Hell für Westdeutschland. Für die Jugend wird auch im 
neuen Jahr ein Lehrgang in Hannover und München 
stattfinden, Auslandswettspiele werden gegen Frankreich 

. -in diesem Lande, gegen Italien in einer süddeutschen 
Stadt, gegen Dänemark in Schleswig-Holstein und gegen 
Schweden in Niedersachsen stattfinden. Die Jugend­
meisterschaften werden wiederum Mitte August bei 
"Stadion Rot-Weiß" ausgetragen; das Allgemeine Ju­
gendturnier bei Rot-Weiß Ber'lin Ende August wurde 
bewilligt, doch steht es noch nicht ganz fest, ob nicht 
an diesem Termin ein Länder-Junioren-Wettkampf 
gegen Schweden stattfindet. 

Für die Henner-Henkel-Spiele waren vom Berliner 
Tennis-Verband Änderungen in der Austragungsart 
vorgeschlagen dahingehend, daß nach Ermittlung der·· 
Schlußgegner einer Runde diese Schlußrundenspiele am 
Vormittag ausgetragen werden sollten, falls irgendeine 
Gefahr bezüglich schlechten Wetters für den Nachmittag 
bestände. Dieser Berliner Antrag für die Junioren fand 
allgemeine Zustimmung, und entsprechend sollen ver­
suchsweise im nächsten Jahre die Henner-Henkel-Spiele 
durchgeführt werden. Dagegen konnte dem Wunsch des 
neuen Bundessportwartes, eine entsprechende Regelung 
für die Meden- und Poensgen-Spiele vorzunehmen, nicht 
voll entsprochen werden, da man durch eine solche Be­
stimmung die finanziellen und propagandistischen 
Wünsche des gastgebenden Clubs zu stark einengen 
würde. Doch wurde Ferdinand Henkels Wunsch zu­
gestimmt, die Stellung des Oberschiedsrichters. dahin­
gehend zu verstärken, daß er bei Meinungsverschieden­
heiten über die Austragung zwischen veranstaltenden 
und besuchenden Club die Entscheidung zu treffen habe. 

Berlin übernimmt (wohl Rot-Weiß) von Mitte April 
für 14 Tage den vom Bunde nach Deutschland berufe­
nen australischen Tennislehrer C r a w t h o r n. 

Wie vor zwei und drei Jahren wird Berlin auch in 
diesem Jahre wieder die erste Runde der Meden- und 
Poensgen-Spiele in seinen Mauern haben. Die Aus­
losungen ergabE;n, daß Berlin bei den Meden-Spielen 
(1. Runde vom 31. Mai bis 1. Juni) zuerst gegen Harn­
burg zu spielen hat. Der Sieger kommt dann gegen den 
Sieger der Begegnung Niederrhein-Nordwest. Bei den 
Poensgen-Spielen ist Baden Berlins Gegner. Der Ge­
winner kommt gegen den Sieger des Spieles Bayern­
Nordwest. Im Henner-Henkel-Wettbewerb spielt Berlin 
gegen Schleswig-Holstein. Die nächste Runde führt den 
Sieger gegen Nordwest oder Niedersachsen. 

C.Weiss 

Hallen-Iitelliämpte in Köln 
Die 28. Deutschen Hallenmeisterschaften in der Köln­

Müngersdorfer Sporthalle fanden so großes Interesse, 
daß man die Streichung der Berliner Titelkämpfe doch 
bedauern muß. Aber es ist ja keine reine Freude, wenn 
man die Wettbewerbe mit auswärtigen Gästen in einer 
unzulänglichen Halle durchführen muß. Für den Bau 
einer Tennishalle hatte man in Berlin noch kein Geld; 
man verzichtet also besser auf das Turnier, das ja bei 
den Zuständen keine Empfehlung für unser Berlin sein 
kann .. 

In Köln' war eine Truppe erstklassiger Tennisspieler 
versammelt. Es gab schöne, packende Kämpfe und an 
mehreren Tagen ein volles Haus. Auch Überraschungen 
blieben nicht aus. So gewann den Einzel-Titel bei den 
Herren nicht der Favorit Ja r o s 1 a w D r ob n y , son­
dern sein junger Gegenspieler im Finale J ö r g e n 
U 1 r ich aus der bekannten dänischen Tennisfamilie. 
Hervorragend schlug sich der Deutsche Jugendmeister 
W i 1 h e 1 m B u n g e r t , der nach schweren Kämpfen 
Engelbert Koch und den Franzosen Molinari schlug. 
Gegen den Norweger Gunnar Sjoewall hatte er 
fünf Matchbälle, konnte aber keinen zum Sieg verwan­
deln; die Anstrengungen waren zu groß für den noch . 
so jungen Bungert. Aber seinen Platz in der deutschen 
Davispokal-Mannschaft (neben R. Huber) hat er in Köln 
befestigt. Ru p er t Huber verlor gegen: den Norwe­
ger Dag Jagge, ' Milan Branovic gegen Gunnar 
Sjoewall und Ern s t B u c h h o 1 z gegen Torsten 
J ohansson. · 

Zu einer Damen-'Einzel-Schlußrunde kam es nicht, 
da E d da B u d in g gegen die Titelverteidigerirr An n 
s h i 1 c o c k nicht antreten konnte. Sie hatte sich bei 
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ihrem Sieg gegen M a r g o t D i t t m e y e r den Fuß 
verletzt. Fräulein Dittmeyer hatte vorher einen großen 
Erfolg errungen; sie warf die als Nr. 2 gesetzte Belgie­
rin Christiaue Mercelis aus der Konkurrenz. - Berlins 
langjähriger Meister Hein z Ball an d (jetzt Köln) · 
spielte mit Grosse Doppel; der 6: 1, 6: 1-Sieg über 
R. Huber/Bungert überraschte. 

Slhlußergebnisse 
Herren-Einzel: Drobny-Axelsson 6 : 2, 7 : 5, Sjoe­

wall-Bungert 6: 3, 2: 6, 11 : 9, Ulrich-Jagge 6: 4, 6: 1, 
Johansson-Buchh.olz, 12 : 10, 1 : 6, 6 : 3. Vorschluß­
runde : Drob.ny-Sjoewall 6 : 4, 6 : 2, 6 : 1, Ulrich­
Johansson 6: 4, 3: 6, 6: 2, 11 : 9. Schlußrunde: Joergen 
U l r ich- Jaroslav Drobny 6 : 4, 7 : 5, 2 : 6, 6 : 8, 6 : 3. 

Damen-Einzel: E. Buding-Pat Ward 4 : 6, 6 : 4, 6 : 3, 
Dittmeyer-Mercelis 4: 6, 6: 4, 6: 2, Vollmer-Bucaille 
6 : 1, 5 : 7, 6 : 2, Shilcock-I. Buding 6 : 2, 8 : 6. Vor -
s c h l u ß r u n d e : E. Buding- Dittmeyer 6 : 3, 6 : 4, 
Shilcock-Vbllmer 6 : 3, 6 : 4. Schlußrunde: · A. S h i 1-
c o c k- E. Buding o. Sp. 

Hf:l.rren- Doppel: Vorschluß r u n d e : Drobny/ 
Johansson-Joergen UlrichiAxelsson · 6 : 4, 7: 5, Moli­
nariiGrinda-BuchholziHermann 6 : 4, 6 : 4. Schluß­
runde: D r o bn y I J o h ans so n - MolinariiGrinda 
8 : 10, 6 : 4, 6 : 3, 3 : 6, 6 : 2. ' 

Damen - Doppel: S c h l u ß r u n d e : P a t W a r d l 
S h i l c o c k- E. und I. Buding 2: 6, 6 : 4, 10 : 8. 

Gemischtes Doppel: S c h l u ß runde : Pa t Ward I 
P e t r o v i c- Ilse BudingiHermann 6 : 1, 6 : 4. 

(~JaviJpokat=?!=inate mit knappem ~ieg f-ur AuJtralien 

Als der Generalgo!!verneur von Australien, Sir Wil­
liam SI im, dem Kapitän Harry Ho p man den Davis-

, - ' 

pokal überreichte, da jubelten mehr als 20 000 Austra-
lier im Tennisstadion von Melbourne. Genauso hatte 
amTage vorher eine gleiche Zuschauermenge gejubelt, 

als der dritte Punkt und damit der Siegpunkt-von den 
"Känguruhs" gegen Amerika gewonnen worden war. 

Sie jubelten aber nicht nur den Landsleuten zu, son­
dern auch den Gästen aus den Vereinigten Staaten, die, 
obwohl schon die Besiegten, mit aller Hingabe für ein 

· gutes Endergebnis kämpften. Das gefiel den Austra­

liern, die bei dieser Herausforderungsrunde erlebten, 
daß sämtliche Einzelspiele über die volle Distanz von 
fünf Sätzen gingen. Und da am Schlußtag die Vertreter 
de_s Sternenbanners beide Einzel gewannen, kann man 
wohl b'ehaupten, daß das Endergebnis an einem sejde-, 
nen Faden hing. 

Nur drei Spiele in fünf Sätzen hatte A n d e r s ö n 
im Kampf gegen Mac k a y mehr; beim Treffen 
C o o p e r- S e i x a s waren es nur zwei Spiele, die 
dem Australier im fünften Satz den Sieg brachten. 
Nach dem vierten Satz führte S~ixas noch mit 18 : 17 
Spielen, und bei Anderson-Mackay stand es vor dem 
Entscheidungssatz mit 23 : 23 Spielen gleichauf. Wie 
leicht hätte so am ersten Tag ein Punkt an die USA 
fallen können. Aber er fiel nicht, wodurch jedoch die 
Chancen des Herausforderers natürlich stark fielen. 
Für die Doppel hatte Kapitän Talbert den 44jährigen 
Gardner M u 11 o y mit nach Melbourne genommen. 
Und mit Recht, denn der alte Routinier hatte schließ­
lich das Doppelfinale in Wimbledon gewonnen; aller­
dings mit Patty, wobei keine Geringeren als Hoadl 
Fraser geschlagen wurden. · 

Aber Talbert_ glaubte mit dem jungen Mackay als 
Partner für Seixas besser abschneiden zu können, zu-
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mal das "alte" Doppel vorher gegen Belgien verloren 
hatte. Er irrte sich, denn das Amerika-Doppel gewann 
keinen Satz; es verlor gegen Anders o n IR o x 4: 6, 
4 : 6, 6 : 8 und USA damJt also das Finale. Mulloy war 
sehr böse; mit ihm hätten die Amerikaner kaum 
schlechter abschneiden können. Mackay mag das kraft­
vollere und schnellere Spiel haben, aber I gerade im 
Doppel ist die Weisheit eines. "Alten" von unschätz­
barem Wert. Wimbledon hatte es bewiesen. 

Obwohl alles mit dem ,Doppel entschieden war -
Australi.en hatte drei Punkte gewonnen - füllten am 
Schlußtage wiederum 20 000 Zuschauer die gewaltige 
Tennis-Areha des Melbourner Kooyong-Stadions. Ihre 
Hoffnung auf einen 5 : 0-Sieg der Australier, wie in 
den beiden Jahren vorher, erfüllte sich nicht. Das Feh­
len von Lewis Hoad und Ken Rosewall, die bei Kramer 
Berufsspieler geworden waren, hätte den Pokal kosten 
können. Aber Amerika hatte kein Glück; es fehlten 
einige bewährte Spieler. Und F l a m, den man mit­
hatte, versagten die Nerven- er war nach der Nieder­
lage gegen den Belgier Washer im Interzonen-Finale 
nicht mehr fähig, seine normale Form zu erreichen. 
Für ihn stand der unverbrauchte junge Mac k a y -im 
USA-Team, und dessen Sieg im letzten Einzel gegen 
Cooper, des ersten Mannes Australien und Weltrang­
listen-Ersten bewies, daß Amerika wieder über einen 
großartigen Nachwuchsspieler verfügt, dem nur nQch 
Routine fehlt. Wir werden Mackay, der nicht einmal 
für Wimbledon genannt worden war, im kommenden 
Davispokal-Wettbewerb als Star der USA erleben. Das 
ist unsere Überzeugung. 

Um das berühmte Haar hätte es vor der Herausfor­
derungsrunde eine faustdicke Sensation gegeben. B e l­
g i e n war nahe daran, den Amerikanern das Konzept 
zu verderben. Man stelle sich vor: die USA verloren 
das Doppel, und Washer zog am dritten Tag durch 
seinen Sieg über Flam auf 2: 2! Dem alten Haudegen 
Vic Sei x a s fiel die Aufgabe zu, die Ehre Amerikas 
zu retten. Er schaffte es durch den Sieg über B r i -

Studenten der 
e Technischen Universität 
e Hochschule für Bildende Künste 
e Hochschule für Musik 
e Pädagogischen Hochschule 
e Hochschule für Politik 

helfen Ihnen bei allen Arbeiten 
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c h an t. Und nach diesem schweren Sieg über Belgien 
ging man nicht sehr hoffnungsfroh in die Herausforde­
rungsrunde mit Australien. 

Aber die Energien der Amerikaner waren mit den 
Gefahren, die der Kampf mit Belgien bot, neu erwacht. 
·und man wollte zeigen, daß die USA immer noch da 
ist, wenn es um "ihren" Pokal ging. Aber Australien 
hatte die besser eingespielte 'rroppe ; das genügte für 
einen - wenn auch recht knappen Sieg. 

Davispolial 1957 
Interzonen-Finale 
USA-Belgien 3 : 2 (in Brisbane) 

Flam-Brichant 6 : 3, 4 : 6, 1 : 6, 6 : 1, 6 : 3 · 
Seixas-Washer 6: 0, 6 : 3, 6: 4 
Seixas/Mulloy-Washer/Brichant 5 : 7, 3 : 6, .6 : 4, 3 : 6 
Flam-Washer 2 : 6, 3 : 6, 6 : 0, 3 : 6 
Seixas-Brichant 10 : 8, 6 : 0, 6 : 1 

Herausforderungsrunde 
Australien-USA 3 : 2 (in Melbourne) 
Anderson-Mackay 6 : 3, 7 : 5, 3 : 6, 7 : 9, 6 : 3 
Cooper-seixas 3 : 6, 7 : 5, 6 : 1, 1 : 6, 6 : 3 
Anderson/Rose-Seixas/Mackay 6 : 4, 6 : 4, 8 : 6 
Anderson-seixas 3 : 6, 6 : 4, 3 : 6, 6 : 0, 11 : 13 
Cooper-Mackay 4 : 6, 6 : 1, 6 : 4, 4 : 6, 3 : 6 

Die A u s t r a 1 i e r sind um eine Stufe in der 
Bilanz den Amerikanern nähergerückt; sie haben nun­
mehr 15mal den Davispokal gewonnen. Die USA steht 
mit 18 Siegen an der Spitze. Großbritannien hat neun­
mal, Frankreich sechsmal den Davispokal gewonnen. 
Alle übrigen Nationen - es beteiligten sich durch­
schnittlich 30 Länder - gingen leer aus. Und es hat 
den Anschein, daß auch für die Zukunft kein anderer 
Anwärter als Australien und die USA auf die größte 
Tennistrophäe Anspruch erh.eben kann, obwohl "Zirkus­
direktor·" Kramer immer die besten Spieler dieser 
beiden Länder ins Profilager führt. H. 

Australien schlug USA i:nit 3 : 2 Punkten, · 13 : 10 
Sätzen, 124 : 113 Spielen. 

•. 
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Protolmll 

1. Vorsitzender: 

Stellvertreter: 

Schriftführer: 

Schatzmeister: 

Sportwart: 

· Jugendwart: 

Liga-Sportwart: 

Sportwart der 
1. Verbandsklasse: 

Sportwart der 
2. verbandsklasse: 
(Herren) 

Sportwart der 
2. Verbandsklasse: 
(Damen) 

·seniorensportwart: 

Pressewart: 

der Jahreshauptversamlung 

Der Berliner Verbandsvorstand 1958 
Alexander M o I d e n h a u e r , 
Berliri-Wilmersdorf, Schlangenbader Str. 78, 
Tel.: , 8943 68 

Dr. Thilo Z i e g I er, 
Berlin-Wilmersdorf, Johannisherger Str. 41 a, 
Tel.: 83 6170, von 10-17 Uhr 46 2140 und 46 49 20 

Hans Unger, 
Berlin-Steglitz, Johanna-Stegen-Str. 13, 
Tel.: 72 41 66 

Hans N ü r n b e r g , 
Berlin-Reinickendorf 1, Markstr: 20, 
Tel.: 49 50 71 

Dr. Erich S e I b , 
Berlin-Charlottenburg, Spandauer Damm 121; 
Tel.: 92 42 40 

Walther R o s e n t h a I , 
Berlin-Lichterfelde, Spindelmühler Weg 12, 
Tel.: 735974 

Erich B o r r i s , 
Berlin-Charlottenburg, Wielandstr. 36, 
Tel.: 32 09 86 

Erweiterter Verbandsvorstand 
Rolf Stuck, 
Berlin-Steglitz, Birkbuschgarten 10, 
Tel.: 72 18 73 

Herbert L o s e n s k y , 
Berlin-Steglitz, Filandastr. 35 a, 
Tel.: 72 7188, von 8-16 Uhr 76 5211, Apparat 28 

WaldemarK a y s er, 
Berlin SW 29, Boeckhstr. 35, 
Tel.: 6914 01 

Frau Irmgard J o h n , 
Berlin-Britz,. Parchimer Allee 85 m, 
Tel.: von 10-17 Uhr 62 36 56 

Erich B o r r i s , 
Berlin-Charlottenburg, Wielandstr. 36, 
Tel.: 32 09 86 

Dr. Thilo Z i e g I er, 
Berlin-Wilmersdorf, Johannisherger Str. 41 a, 
Tel.: 83 61 70, von 10-17 Uhr 46 21 40 und 46 49 20 

4. Hermsdorfer Sport-Club (entschuldigt) 
5. Volkssport Wedding 

des Berliner Tennis-Verbandes e. V. 

Um 19 Uhr 30 eröffnete der 1. Vorsitzende Alexander M o I -
d e n h a u e r die satzungsgemäß einberufene Jahreshaupt­
versammlung des Verbandes, begrüßt die anwesenden Ver­
treter der Vereine, insbesondere die erstmalig erschienenen, 
sowie die Vertreter der Presse und verliest ein Telegramm . 
des nicht 'in Berlin weilenden Schriftführers des Verbandes, 
Herrn Dr. · Wegener, der der Versammlung einen guten Ver­
lauf wünscht. Vor Eintritt in die Tagesordnung , gedenkt der 
Vorsitzende der im Jahre 1957 verstorbenen Sportkameraden, 
die von den Anwesenden durch Erheben von ihren Plätzen ge­
ehrt werden. 

am Freitag, dem 24. Januar 1958, im Lokal "Schultheiß" am 
Fehrbelliner Platz. 

Stimmberechtigte Mitglieder: 45 
anwesend: 40 . 

Folgende Vereine waren nicht vertreten: 
1. Berliner Sport-Club 
2. Lichtenrade Weiß-Gelb 
3. Mariendorf 

Die nachstehende Tagesordnu:rtg wird noch einmal bekannt-· 
gegeben: 
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1. Feststellung der Anwesenheit. 
2. Bericht über das Geschäftsjahr 1957 . 
3. Berichte a) des Sportwartes 

b) des Jugendwartes 
c) des Seniorenwartes 
d). der Klassensportwarte 

4. Preisverteilun·g an die Klassensieger der Verbands-
spiele usw. 

5. Bericht der Disziplinarkommission. 
6. Bericht des Schatzmeisters. 
7. Bericht der' Kassenprüfer. 
8. Entlastung des Vorstandes und des Schatzmeisters. 
9. Neuwahl des Vorstandes. 

10. Neuwahl des Klassensportwartes . 
11. Neuwahl der Kassenprüfer. 
12. Neuwahl der Disziplinarkommission. 
13. Festsetzung der Jahresbeiträge und der Aufnahme-

gebühr. 
14. Satzungsänderungen. 
15. Anträge. 
16. Terminlisten. 
17. Verschiedenes. 

Einwendungen gegen die Tagesordnung werden nicht er­
hoben. 

Punkt 1 der Tagesordnung: 
Es wird festgestellt, daß 40 stimmberechtigte Vertreter an­

wesend sind. 

Punkt 2 der Tagesordnung: 
Der Vorsitzende teilt in Ergänzung des Berichtes über das 

Geschäftsjahr 1957 mit, daß jedes Jahr vom Sportverband Berlin 
ein Merkblatt über die Sport-Unfallversicherung an sämtliche 
Berliner Vereine, auch Tennisvereine, verschickt wird. Er 
bittet die Vorsitzenden, dieses Merkblatt sämtlichen Mitglie­
dern der Vereine zur Kenntnis zu geben, da diese sehr oft 
über die VersiCherungsbedingungen nicht orientiert sind. 
Ferner kommt er auf die Spiele um den General-Bourne-Pokal 
zu sprechen. Er erklärt ausdrücklich, daß die entstandenen 
Differenzen zwischen dem Verbandsvorstand und zwei Vereinen 
lediglich infolge Mißverständnissen entstanden. Er bittet . aus­
drücklich, die Person vom Amt zu trennen, da es ein unmög­
licher Zustand ist, daß bei einer für' einen Verein nicht ge­
nehmen' Entscheidung die Vorstandsmitglieder des Verbandes 
gesChnitten werden. 

Zum Bericht über das Geschäftsjahr 1957 meldet sich Fritz 
Hart i g (Grunewald-TC) zum Wort. Er fragt an, was bezüg­
lich der Neuschaffung von Tennisplätzen im Rahmen der Wie­
deraufbau-Aktion getan wurde. Alfred E v e r s b e r g er­
widert darauf : Da durch Krieg und andere Umstände etwa 
100 Tennisplätze verlorengegangen sind, hat sich der Vorstand 
wiederholt an den Senator für Jugend und Sport sowie an 
die zuständigen Stellen der einzelnen Bezirksämter mit der 
Bitte um Schaffung neuer Tennisanlagen gewandt. Von allen 

, Stellen sind Zusagen dahingehend gemacht worden, daß bei 
Errichtung n:euer Sportstätten auch der Bau neuer Tennis­
anlagen berücksichtigt werden soll. Da der Bau von Tennis­
plätzen sehr kostspielig ist, empfiehlt Eversberg, die von 
städtischen Stellen neu zu errichtendEm Anlagen zu pachten. 
Es. müßte bei Sportorganisationen erreicht werden, daß die 
Vereine, die eigene Plätze haben, als Ausgleich einen Zuschuß 
erhalten, so wie es bereits beim VBB der Fall ist, wobei aber 
nicht vergessen werden darf, daß dieser über große Mittel 
verfügt. ' 

Punkt 3 der Tagesordnung: 
Es liegen keine Wortmeldungen vor. 

·Punkt 4 der Tagesordnung: 
,Es erfolgt die Preisverteilung durch den Vorsitzenden sowie 

durch den Verbandssportwart Walther Rosenthai bzw. Jugend­
und Seniorensportwart Erich' Borris. Im Anschluß ari die Preis­
verteilung bittet der Sportwart alle Tenniskameraden, die mit 
dem Meldewesen zu tun haben, irr Zukunft die entsprechenden 
Paragraphen der Spielordnung genau zu beachten, damit die 
Spielformulare schnellstens an die Sportwarte gelangen. 

Punkt 5 der Tagesordnung: 
Willy W i e m e r s (SV Reinickendorf) gibt einen kurzen Be­

richt über die Tätigkeit der Disziplinarkommission, die nur 
einmal im Geschäftsjahr 1957 in Aktion zu treten hatte. Aus 

QEPFLEQTE HAARE 
QVTES AVSSEHEN 

der dabei gemachten Erfahrung schlägt W. vor, drei Vertreter 
für die Kommission zu wählen, damit diese bei Abwesenheit 
des einen oder anderen Mitgliedes jederzeit beschlußfähig ist. 

Punkt 6 der Tagesordnung: 
Schatzmeister Dr. Erich S e l b erstattet den Kassenbericht 

und weist im Anschluß darauf hin, daß in diesem Jahre spar­
sam gewirtschaftet werden muß, da die Totogelder im Jahre 
1958 nicht mehr in der bisherigen Höhe zur Verfügung stehen. 
Dr. ·selb hebt ferner hervor, daß erstmalig nach dem Kriege 
eine von dem Verband ausgerichtete Veranstaltung mit einem 
überschuß endete, und zwar die 1. Run'de des König-Gustaf­
Pokals gegen Italien. Dies sei zweifellos ein Verdienst des 
Verbandsvorsitzenden, der mit seinem Vorschlag, Zuschauer 
durch volkstümliche Preise heranzuziehen, recht behielt. 

Punkt 7 der Tagesordnung: 
Otto Streu (Blau-Weiß Britz) erstattet im Namen der 

Kassenprüfer Bericht und erklärt, daß keinerlei Beanstandun­
gen vorliegen. Er betont, daß die Kasse als hervorragend ge­
führt zu bezeichnen ist. 

Punkt 8 der Tagesordnung: 
Otto Streu beantragt, dem Vorstand und dem Schatzmeister 

Entlastung :?U erteilen. Entlastung erfolgt einstimmig. 

Punkt 9 der Tagesordnung: 
Conrad Weiß (Rot-Weiß) übernimmt auf Wunsch der Ver­

sammlung den Vorsitz als Alterspräsident. Er dankt dem 
alten 'vorstand für die . geleistete Arbeit und schlägt für die· 
Wahl des 1. Vorsitzenden Alexander Moldenhauer vor. Die 
Wahl erfolgt einstimmig. Moldenhauer übernimmt den 
Vorsitz und dankt den Anwesenden für das Vertrauen. Vor 
der weiteren Wahl des Vorstandes ergreift Alfred E v e r s -
b e r g cias Wort und erklärt, daß er sich außerstande sehe, 
erneut zu kandidieren, da er dem 1. Vorsitzenden eine zu ge­
ringe Hilfe sei. Da auch der weitere bisherige stellvertretende 
Vorsitzende Walter Romeis (T.U. Grün-Weiß) sich nicht 
mehr zur Wahl stellt, schlägt Eversberg als stellvertretende 
Vorsitzende Dr. Thilo z i e g I er und Hans U n g er und als 
Schriftführer Hans N ü r n b er g vor. Nachdem sich die Ge­
nannten bereit erklärt haben, die Wahl anzunehmen, wird der 
weitere Vorstand wie folgt gewählt: 

Stellvertretende Vorsitzende: Dr. Thilo z i e g I er (Dahlem) 
(einstimmig), Hans U n g er (Steglitz 1913) (einstimmig. -
Schatzmeister: Dr. Erich seI b (SCC) (einstimmig). - Sport­
wart: Walter RosenthaI (Grün-Weiß Lankwitz) (einstim­
mig). - Jugend- und Senioren-Sportwart: Er ich Bor r i s 
(Grunewald) (einstimmig). - Schriftführer: Han's. N ü r n b er g 
(T.U. Grün-Weiß) (einstimmig). 

Punkt 10 der Tagesordnung: 
Die bisherigen Klassensportwarte Rolf S t u c k (Blau-Gold 

Steglitz) für die Liga, Herbert L o s e n s k y (Blau-Gold Steg­
litz) für die 1. Klasse, Waldemar K a y s e r (TiB) für die 2. und 
3. Klasse (Herren), Frau Irmgard J o h n (Blau-Weiß) für die 
2. Klasse (Damen) werden einstimmig wiedergewählt. 

Punkt 11 der Tagesordnung: 
Da Hans Nürnberg als Kassenprüfer ausscheidet, wurden 

Otto S t r e u und Bernhard B e r g e r (Sutos-Spandau) ein­
stimmig als Kassenprüfer gewählt. Dr. Thilo Z i e g I e r über­
nimmt neben seinem Amt als stellvertr. Vorsitzender auch das 
Amt als Pressewart (Wahl erfolgt einstimmig). - Der Vor­
sitzende dankt den ausscheidenden . Vorstandsmitgliedern für 
die geleistete Mitarbeit._ 

Punkt 12 der Tagesordnung: 
Hinsichtlich der von Willy Wiemers unter Punkt 5 angereg­

ten Erweiterung der Disziplinarkommission entsteht über die 
Zulässigkelt gemäß der Satzung eine längere Diskussion, die 
damit endet, daß die Kommission, bestehend aus den Tennis­
kameraden Willy Wiemers (SV Reinickendorf), Edzard Reuter 
(Zehlendorfer Wespen) und Fritz Hartig (Grunewald), wieder­
gewählt wird und als Vertreter - in nachfolgender Reihen­
folge - Hans-Jürgen Technau, Conrad · Weiß und Walter 
Romeis. Die Abstimmung ergibt 38· Stimmen dafür, 2 Stimmen 
dagegen. 

Punkt 13 der Tagesordnung: 
Die Jahresbeiträge an den Verband werden in der bisherigen 

Höhe, mit 1,20 DM pro Vereinsmitglied festgesetzt, von denen 

DVRCH 
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0,70 DM an derr Deutschen Tennisbund abzuführen sind. Von 
einem Mitgliedsbeitrag für .Jugendliche wird auch in diesem 
.Jahre abgesehen. Die Aufnahmegebühr beträgt 10,- bis 
25,- DM je nach Mitgliedsstärke des betreffenden Vereins. 
Dem Vorstand wird vorgeschlagen, die Austragungsbedingun­
gen des General-Bourne-Pokals den Austragungsbedingungen 
des Cilly - Aussem - Pokals und den anderen Pokalen anzu­
gleichen. 

Punkt 14 der Tagesordnung: 

Es liegen: keine Anträge vor. 

Punkt 15 der Tagesordnung: 

Der Vorsitzende würdigt die Verdienste, die sich Alfred 
E v e r s b e r g um den Tennissport erworben hat, verweist 
auf den Antrag des Verbandsvorstandes und bittet die Ver­
sammlung, ihn zum Ehrenmitglied des Verbandes zu wählen. 
Die Wahl erfolgt einstimmig. Der Vorsitzende beglückwünscht 
E ., der sich bei der Versammlung für die ihm zuteil gewor­
dene Ehrung in herzlichen Worten bedankt. 

Punkt 16 der Tagesordnung: 

Folgende Termine werden vorläufig festgesetzt: 
23 . 5.-26. 5. 58 Rot-Weiß Pfingstturnier 
16. 6.-22. 6. 58 Grün-Gold 04 Ortsturnier 
23. 6.-29. 6. 58 Siemens-Turnier 

7. 7.-13. 7. 58 Berlin:er .Junioren-Meisterschaften 
bei Steglitz 1913 · 

28 ~ 7.- 3. 8. 58 Rot-Weiß .Jugend-Turnier 
13. 8.-17. 8. 58 Grunewald-Turnier. 

:pie Termine für weiiere Turniere wer den nach Rücksprache 
mit den betreffenden Vereinen später festgesetzt. 

Punkt 17 der Tagesordnung: 

Auf Vorschlag des Vorstandes erklärt sich die Versammlung 
damit einverstanden, daß eine Berliner Hallen-Meisterschaft 
in diesem .Jahr·e n i c h t a u s g e t r .a g e n wird, da die 
Kosten zu hoch sirrd und das Defizit zu sehr die Kassenlage 
beanspruchen würde. - Fritz L an g e (Berliner Bären) fragt 
an, ob die Damenmannschaften gezwungen sind, bei einer 
Temperatur von über 30 Grad Hitze zu spielen. Walther 
Rosen t h a l erwidert darauf, daß man ja Sport zum Ver­
gnügen treibt und es jedem überlassen bleibe, für den Fall, 
daß es dem Betreffenden zuviel werde, aufzuhören. 

Arno B ö h m (Berliner Diskonto-Ban)l:) bittet die Versamm­
lung, zu überlegen, ob die den Betriebssportgemeinschaften 
gernachtelt Auflagen in Zukunft etwas gelockert werden 
könnten. Die Existenz dieser hängt von der Lockel'ung der 
Auflagen ab. - Rudolf Bö h m (Tiergarten) bittet, innerhalb 
der Vereine die .Jugend auf Fußfehler aufmerksam zu machen. 

Der Verbandssportwart weist darauf hin, daß im vergange­
nen .Jahr insgesamt 23 Damenmannschaften in der 2. Ver-

. bandsklasse gespielt haben, und da mit der Möglichkeit zu 
rechnen ist, daß noch weitere Mannschaften hinzukommen:, 
in Betracht gezogen werden muß, im nächsten .Jahre eine 
3. Damenklasse aufzustellen. 

Schluß der Sitzung um 22 Uhr. 

Alexander M o 1 d e n h a u e r 
1. Vorsitzender . 

Hans N ü r n b e r g 
Schriftführer 

Wilmersdort ehrte seine Meister 
In einer schönen Feierstunde am 23. Januar 1958 

konnte Bürgermeister Wilhelm D ums t r e y in seiner 
gewinnenden Weise nicht nur 22 Berliner Meister von 
1957, die Wilmersdorfer Vereinen angehören, begrüßen, 
sondern auch Prof. Carl Diemals-Ehrengast willkom­
men heißen. Dann fvlgten, umrahmt durch Darbietun­
gen des Berliner Mozart-Chor unter Leitung von Erich 
Steffen, Ansprachen, die durch ihren sportlichen Geist 
und ihrem auf höchster Ebene liegenden Inhalt verdie­
nen würden. als Ganzes verbreitet zu werden. 

In seiner Festrede zeigte Kamerad An d r a e auf, 
daß neben unseren Anforderungen im täglichen Leben 

~edaktionnc!Jiu/j 
für die nächste Ausgabe ist der 10. März 1958 

Einsendungen der Manuskripte 
bis zu diesem Termin erbeten an: 

Redaktion im Verlag Rudolf Meier, 
Berlin N 65, Genter Str. 8 

Sport und Kunst den Ausgleich schaffen, der Geist und 
Körper wach hält . . Er sagte unter anderem: "Ein mei­
sterlicher Sportsmann muß ein ganzer Kerl mit viel 
Charakter sein." Und wenn dann Prof. Carl Diem char­
mant plaudernd nicht nur den Sinn von Sport und Sieg 
vermittelt, sondern auch noch nachweist, daß Hans 
Sachs eine wertvolle Schrift über die Kunst des Rin­
gens verfaßt hat, aber ebenso als Meistersinger die 
deutschen Meister ehrte, dann waren das kleine Lek­
tionen für unsere Einstellung zum Sport. 

Bei der Meisterehrung durch das Wilmersdorfer 
Oberhaupt erhielten 17 Berliner Einzelmeister und 5 
Berliner Mannschaftsmeister Ehrengaben. Im Tennis 
waren es von Wilmersdörfer ·Vereinen: Gisela Timm 
als Berliner Stadtmeisterin und Lisa Fabian I Marlies 
Roesch als Stadtmeister im Damen-Doppel, alle T. C. 
Blau-Weiß. Berliner Damen-Mannschaftsmeister wur­
den die Damen: Ingeborg Vogler, Dr. Ursula Ziegner, 
Lisbeth Witte, Herta Kuhle, Ingeborg Karge, Ingrid 
Richter, Marion Auert und ChristaSchaper vom LTTC 
Rot-Weiß. Sonst waren noch folgende Vereine· erfolg­
reich: BSC, BSV 92, Athletik-Cl. Berl., Fecht-Cl. Grune­
wald, Schachverein Wilm., Sportfischerverein Wilm., 
Berl. Bicycle-Cl. "Germania" 1883. 

Ein schlichtes, geselliges Zusammensein vereinte alle 
Gäste und gab damit auch noch die Gelegenheit für 
Sieger und Betreuer vieler Wilmersdorfer Clubs, mit 
den Sportbegeisterten ihres Bezirksamts näher zusam­
menzukommen. · E. B o r r i s 

Rot-weiß Herbstmeister im Fußball 
Die erste Runde der Fußballspiele unserer Tennis­

spieler konnte leider nicht planmäßig zu Ende geführt 
werden. Hatten wir im vorigen Jahr großes Glück mit 
dem Wetter, so waren die · Witterungsverhältnisse in 
diesem Jahr überaus ungünstig, so · daß (s. Tabelle) 
mehrere Spiele der ersten Runde noch ausstehen. Le­
diglich Rot-Weiß und der SCC haben keine Nachhole­
spiele mehr zu absolvieren. Die Frage, wann die noch 
ausstehenden Spiele durchgeführt werden sollen, ist 
noch offen, da wir die Hoffnung haben, daß einige 
Spiele u. U. an einem Wochentage bei Flutlicht, noch 
vor Abschluß der Rückspiele, ausgetragen werden kön- · 
nen. Das wäre sehr schön, denn wir können auch nicht 
damit rechnen, daß die Rückspiele ohne Ausfall sein 
werden. Wir sind der Meinung, daß auch die Fußball­
runde 1957/58 vollkommen bis zu Ende· durchgeführt 
werden kann, wenn die einzelnen Mannschaften den 

. Willen dazu haben. Leider mußten wir in letzter Zeit 
beobachten, daß es einigen Mannschaftsführern manch­
mal sehr schwer wurde, an einzelnen Sonnabenden, 
besonders bei ungünstigen Wetterverhältnissen, immer · 
elf Spieler zur Verfügung zu haben. Das liegt u. E. nicht 
nur am frühen Spielbeginn, sondern die sportliche Ge­
samteinstellung einzelner Spieler läßt z. T. zu wünschen 
übrig. Wir können das große Programm nur mit Hilfe 
aller Beteiligten bewältigen. Auch haben wir daran 
gedacht, im nächsten Jahr evtl. in zwei Gruppen spielen 
zu lassen, um die Spielzahl etwas zu reduzieren. Dafür 
wäre Voraussetzung, daß sich noch etwa -2. bis 4 Vereine 
finden, die sich unserer Fußballrunde anschließen, sonst 
wäre das Programm wieder zu klein, und der Gedanke 
des regelmäßigen Winterausgleichsports käme nicht zu 
seinem Recht. Eine andere Möglichkeit wäre, noch 
früher mit den Rundenspielen zu beginnen, damit um 
die Weihnachtszeit- Mitte Dezember bis Anfang/Mitte 
Ja~uar- eine Spielpause eingelegt werden kann. Dann 
wäre es möglich, die 14-Uhr-Anfangszeiten :zu vermei­
den, und auch die Winterurlauber ständen so ihren 
Mannschaften für die Spiele zur Verfügung. 

Nun zu unseren diesjährigen Rundenspielen. Wie aus 
der Tabelle zu ersehen ist, wurde R o t - W e i ß 
sich.erer Herbstmeister 1957/58. Wir haben 
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also zum erstenmal einen a,_nderen Herbstmeister. Der 
BSV, der bisher das Fußballgeschehen der Tennisspieler 
beherrschte, belegt diesmal nur den 3. Platz. Durch 
Änderung des § 1 unserer Satzungen mußte der BSV 
auf zwei Spieler verzichten und beinahe auch noch auf 
einen dritten. Nur durch hartes Ringen ist es dem BSV 
gelungen, seinen umstrittenen _Spieler Reeder auch für 
diese Rundenspiele zur Verfügung zu haben. Wenn 
auch der BSV nur den 3. Tabellenplatz einnimmt, so 
sind wir dennoch der Meinung, daß die Mannschaft im 
ganzen gesehen nicht schlechter als in den vorigen 
Jahren ist. Es liegt wohl mehr daran, daß Rot-Weiß in 
diesem Jahr eine besonders spielstarke Mannschaft zur 
Verfügung hat. Das geht auch daraus hervor, daß alle 
Mannschaften außer dem BSV, der unentschieden (0 : 0) 
spielte, gegen Rot-Weiß mehr oder weniger klar und 
nie umstritten verloren. Vor allem der Zugang von 
S c h o 11 , der bisher die ·meisten Tore erzielen konnte 
und damit wohl als Nachfolger des vorjährigen Tor­
schützenkönigs Masurenko, der leider dem SCC in die­
ser Saison nicht zur Verfügung steht, anzusehen ist, 
machte es Rot-Weiß möglich, ein Torverhältnis von 
63 : 6 (!) zu erzielen. Eine weitere große Stütze der 
Mannschaft ist der sehr sichere Torhüter G. D a 11-
w i t z . Auch die übrigen Spieler von Rot-Weiß lassen 
kaum Schwächen erkennen. Diese Mannschaft ist zwei­
fellos auf allen Posten gut besetzt. Wir gratulieren Rot­
Weiß .und ihrem Spielführer Gier k e herzlich zu dem 
feinen sportlichen Erfolg, zumal er von einer Mann­
schaft mit nur Tennisspielern, d. h. die sonst nicht aktiv 
Fußball spielen, erzielt werden konnte. 

Zum BSV wäre noch zu sagen, daß wir ihn bei Run­
denschluß sicher auf einem der vorderen Tabellenplätze 
finden werden, um. die er m. E. vor allem mit den Ver­
einen B 1 a u - G o 1 d S t e g 1 i t z und auch noch mit 
dem SCC sowie dem Neuling Hermsdorf wird kämpfen 
müssen. Den Vorsprung vonRot-Weiß noch einzuholen, 
wird wohl kaum einem anderen Verein möglich sein. 

Wir haben mit dem Neuling Her m s d o r f einen 
erfreulichen Zuwachs in unserer Fußballrunde erhalten. 
Obwohl die Hermsdorfer Spieler ständig den weiten 
Weg zum Gegner machen mußten, waren sie stets 
pünktlich und bei jedem Wetter zur Stelle, obwohl auch 
in dieser Mannschaft die Mehrzahl der Spieler berufs­
tätig ist. Die sportliche Haltung war wohl auch ent­
scheidend dafür, daß idie Mannschaft als Neuling schon 
jetzt den 4./5. Tabellenplatz einnimmt. Die Mannschaft 
von Blau-Gold Steglitz unter ihrem sehr aktiven Spiel­
führer Deutschendorf hat ebenf'alls durch ihre 
sportliche Disziplin einen Schritt vorwärts mach,en 
können. Der 2. Tab~llenplatz entspricht auch der augen­
blicldichen Spielstärke dieser ehrgeizigen Mannschaft. 
G r ü n - G o 1 d Tempelhof ist in dieser Spielsaison 
schwächer als in den Jahren davor gewesen. Das liegt 
wohl daran, daß neben der Tatsache, daß einige Stamm­
spieler nicht zur Verfügung standen, die Mannschaft 
nicht mehr dieselbe sportliche Aktivität an den Tag 
legte wie früher. Wir hoffen, daß die z. Z. vorhandene 
Krise überwunden wird und die Rückspiele doch noch 
reibungslos durchgeführt werden. 

Mari e n d o r f- Pr e u ß e n überraschte am Anfang 
der Spiele durch den Sieg über den BSV. Es sah zu­
nächst so aus, als ob Mariendorf-Preußen Anwärter auf 
einen der ersten Tabellenplätze sein würde. Obwohl 
sich Spielführer B a t h e sehr für unsere Spiele ein- · 
gesetzt hat, war es ihm oft nur schwer möglich, eine 
einigermaßen spielstarke Mannschaft aufzustellen, so 
daß Mariendorf-Preußen jetzt nur den 6. Tabellenplatz 
bei ' noch drei ausstehenden Spielen einnimmt. Der 
SC C hat seine Favoritenstellung yom vorigen Jahr 
eingebüßt. Das ist vor allem die FOlge des Abganges 
ihres vorjährigen Torschützenkönigs Masurenko sowie 
von Quack und den Verlust von Kyas, so daß Spiel­
führer S c h a e f er oft Aufstellungssorgen hatte. Den-

noch konnte die Mannschaft vom SCC einen Platz in 
der oberen Hälfte der Tabelle einnehmen. 

Zeh 1 end o r f 88 spielte bisher unter einem un­
glücklichen Stern. Fast alle verlorengegangenen Spiele 
waren umkämpft und gingen nu:r mit dem Unterschied 
von einem Tor verloren. Das Torverhältnis läßt das 
auch erkennen. Denn obwohl Z 88 nach Punkten nur 
den vorletzten Tabellenplatz einnimmt, steht es tor­
mäßig an 5. Stelle. Die Mannschaft hofft, daß bei den 
Rückspielen nicht mehr so viele Spielerausfälle wie 
bisher sein werden. Tiergarten versuchte durch _, 
Eingehen einer kleinen Allianz mit dem TC TiB seine 
Mannschaft zu verstärken. Der Zugang des Spielers 
Bergmann, dem früheren Aktiven v:on Südring, machte 
sich auch sofort bemerkbar, wenn auch daraus noch 
keine Siege entstanden. Diese Mannschaft würde bei 
etwas größerem sportlichen Einsatz durchaus noch an 
Spielstärke gewinnen können. 

Eine etwas unerfreuliche Mitteilung müssen wir noch 
machen. Der zweite Neuling der Fußballrunde 1957/58, 
der TC Nikolassee, "Die Känguruhs.", hat seine Mann­
sChaft kurz vor Beendigung der ersten Runde zurück­
gezogen. Ausschlaggebend für das Zurückziehen der 
Mannschaft ist wohl die Tatsache, daß die Mannschaft 
alle Spiele hoch verloren hatte, worunter die Spiellust 
der durchgehend noch sehr jungen Spieler erheblich 
litt. Wir können jedoch die Hoffnung haben, daß die 
Känguruhs an der nächsten Fußballrunde wieder teil­
nehmen werden, denn die Mannschaft will vor Beginn 
der nächsten Runde rechtzeitig mit dem Fußballtraining 
beginnen, um vor allem die Kondition, die den jungen 
Spielern noch fehlte, zu verbessern. 

Zum Schluß möchten wir nochmals zum Ausdruck 
bringen, daß nur durch den aktiven Einsatz aller an 
der Runde Beteiligten eine ordnungsgemäße Durchfüh­
rung unserer Spiele möglich ist. Besonders möchten wir 
'nochmals an die Spielführer appellieren, dafür zu sor­
gen, daß alle Paragraphen unserer Satzungen erfüllt 
werden, damit es nicht zu Unstimmigkeiten kommt. 
Für die schon begonnenen Rückspiele wünschen wir 
allen Beteiligten Spielfreude und sportliche Erfolge. 

br. Sehrnager 

Tabellenstand vom 11. 1. 1958 

1. Rot-Weiß 9 8 1 - 63: 6 17: 1 
2. Blau-Gold Steglitz 9 6 1 2 19 : 7 13: 5 
3. BSV 9 5 2 2 23:13, 12: 6 
4. sec 9 4 1 4 25:25 9: 9 
5. Hermsdorf 8 4- 4 18:27 8: 8 
6. Mariendorf-Preußen 6 2 1 3 15:27 5: 7 
7. Grün-Gold Tempelhof 8 2 1 5 9:27 5: 11 
8! z 88 8 1 1 6 12:20 3 :13 
9. Tiergarten 8 1- 7 9:39 2: 14 

ROBAK Ziegelmehl 

ROBAK 
ROBAK 

Hochwertiges Ten nisplatz·Deckenmateria l, bestens 
bewährt. Griffig, farbecht und sehr preiswert. 

ist ein Mahlgut a us erstklassiger, fabrik neuer 
Hoch brand-Ziegelwa re von leuchtend rote r Farbe. 

ist versehen mit unserem Hygfo-Spezialbinder. 
Unsere moderne Mahl- und Sichtanlage gewähr­
leistet eine gleichmöfiige Körnung, soda6 wir 
stets gleichbleibende und mustergetreue Qualität 
garantieren kö.nnen. 

Berliner Vertretung: 

Peter Hackenberger, Berlin-Tempelhof 
Schönburgstra6e 10 1 Tel.: 75 44 bb 
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Uberrasdlungen bei den Keglern 
Während im vergangeneu Winter bei Halbzeit in der 

Kegelrunde der Tennisspieler in allen Gruppen je eih 
Klub ziemlich klar an der Spitze der Tabelle stand, ist 
in dieser Saison nach Abschluß der Vorkämpfe zumin­
dest in zwei von den vier Abteilungen noch "alles drin". 
So .stehen in Gruppe! VorjahrssiegerTU "Grün-Weiß", 
der Dahlemer TC sowie der SCC mit je einer Nieder­
lage und einem Sieg, der in allen Fällen auf der 
Heimatbahn errungen wurde, punktgleich. Ebenso hal­

. ten in Gruppe IV drei Mannschaften die Tabellenspitze. 
Es sind dies der TC "Weiß-Rot" Neukölln, der TC Ma­
riendorf und die Berliner Bären. Sieglos sind in dieser 
Abteilung noch die Mannen des TC 56 Charlottenburg, 
die trotz meist hoher Niederlagen nicht den Mut ver­
lieren und unbeirrt weiterkämpfen. Eines Tages wird 
sich auch für sie der Erfolg einstellen. 

Als überraschend. spielstark entpuppte sich der Neu­
ling TC Mariendorf, der zwei Siege errang und von 
den als spielstark bekannten Neuköllnern mit 3 Holz 
Unterschied nur knapp geschlagen wurde. Nicht ganz 
erwartet kam auch der Sieg der Berliner Bären, aller­
dings auf ihrer Heimatbalin, über "Weiß-Rot" Neukölln. 
Jedoch empfangen die Neukönner zum Rückkampf ihre 
stärksten Gegner auf ihren Heimatbahnen, so daß. für 
sie die Chancen auf Erringung des Gruppensieges etwas 
günstiger liegen. Es besteht jedoch durchaus die Mög­
lichkeit, daß auch hier wie in Gruppe I am· Ende der 
2. Serie Stichkämpfe auf neutralen Bahnen notwendig 
werden, die dann sehr interessant zu werden ver-
sprechen. · 

In Gruppe II blieb im bisher einzigen Kampf der 
BSV 92 gegen Blau-Weiß Britz siegreich, bei Halbzeit 
führt in Gruppe III der Steglitzer Tennis-Klub mit 
4 Punkten die Tabelle an. Es folgt die Turngemeinde in 
Berlin mit 2 Punkten vor dem noch sieglosen Neuling 
Hermsdorfer SC, dessen Streiter jedoch mit großem 
Eifer und mit starker klubeigener Zuschauerkulisse 
ihre bisherigen Kämpfe bestritten haben. 

Nachstehend die bisherigen Ergebnisse (in Klammern 
die Holzzahlen des besten Keglers): 

sec - - TU Grün-Weiß 2088:2072 
(Vollmann 436) (Gotsch 425) 

Dahlemer TC - SCC 1995 : 1890 
(Rogahn 414) (Vollmann 397) 

TU Grün-Weiß 
(Holzhütter 424) 

BSV 92 
(Wenzel 438) 

Steglitzer TK 
(Unger 434) 

TiB 
(Motz 429) 

Steglitzer TK 
(Ziemer sen. 428) 

TC Mariendorf · 
(Witte 442) 

TC Mariendorf · 
(Witte 434) 

- Dahlemer TC 
(Schluck 418) 

- Blau-Weiß Britz 
(Kuhmeier 423) 

2076:2027 

2112: 2059 

. - TiB 2124 : 2096 
(Frau I. Buchholz 441) 

- Hermsdorfer SC 2053 : 1958 
(Leonhardt 427) . 

- Hermsdorfer SC 
(Leonhardt 417) 

- Berliner Bären 
(Holz 440) 

2103: 1980 

2131 : 2128 

- TC 56 Charlottbg. 2028 : 2013 
(Kretzschmann 412) 

Weiß-Rot Neukölln - TC Mariendorf 2151 : 2148 
(Wiegandt 437) (Witte 441) 

Berliner Bären 
(Manteufel 427) 

- TC 5ß Charlottbg. 2101 : 2006 
(Beiersdorf 413) 

Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt "Kernige", 
der Kraftnahrung des Sportlers, von der Firma "Kölln­
flockenwerke, Elmshorn bei Hamburg", bei. Wir bitten 
um Ihre freundliche Beachtung. 

Weiß-Rot Neukölln - TC 56 Charlottbg. 2113 : 1920 
(Naujocks 428) (Hartung 407) 

Berliner Bären 
. (Manteufel 413) 

- Weiß-Rot Neukölln 2059 : 2048 
(Clemenz 413) 

Kurz vor Redaktionsschluß gingen noch folgende Er­
gebnisse, z. T. bereits aus Rückkämpfen, bei uns ein: 

TU Grün-Weiß 
(Nürnberg 426) 

BSV 92 
(Schomburg 410) 

Bia:u-Weiß Britz 
(Laage 432) 

Berliner Bären 
(Manteufel 420) 

Weiß-Rot Neukölln 
(Wiegandt 418) 

-sec 
(Szrama 414) 

2089:2030 

- Berl. Lehrer 1992 : 1827 
(Kittmann 378) 

- BSV 92 (!) 2081:2081 
(Schomburg 421) 

- TC Mariendorf 2073 : 2045 
(Ternedde 425) 

- TC 56 Charlottbg. 2020 : 1901 
(Kretzschmann 406) 

Rolf Stuck 

Kurze Tennis-Notizen 
Sich für älter ausgeben, als P,er Geburtsschein zeigt, 

ist fast ein Novum in der Frauenwelt. Jetzt hat es sich 
herausgestellt, daß die Siegerinnen im Damen-Doppel 
bei den Deutschen Senioren- Meisterschaften in Bad 
Neuenahr, die Damen Eckardt/Laufs (M.-Gladbach), 
noch nicht das Mindestalter von 45 Jahren erreicht hat­
ten, als sie im Finale Irma Bartels-Kallmeyer/Anne­
liese Fauner besiegten. Der Titel wurde ihnen aberkannt, 
die Meisterschaft für 1957 nicht gerechnet. 

* 
Australiens Tennisverband will die Tagesspesen für 

seine "offiziellen" Vertreter bei Gastspielen in Amerika 
von sieben auf fünf Dollar senken. Ashley Cooper, der 
jetzt in Sydney die australische Meisterschaft im Finale 
gegen seinen Davispokalpartner Mal Anderson 7 : 5, 
6 : 3, 6 : 4 gewann, ist verschnupft und protestierte. Wir 
bezweifeln, daß die Veranstalter bei den reduzierten 
Spesen billiger wegkommen. · 

* 
Neue Gesichter wird man im kommenden Wimble­

don.:.Turnier vom 23. Juni bis 5. Juli sehen. Den ersten 
Versuch auf dieser "geheiligten" Tennisstätte wollen 
die Russen tun. Wie wir hören, wollen die Leiter der 
russischen Tennis-Sektion ·aber nur einige Jugendliche 
für das Junioren-Turnier melden . 

* 
Ein schöner Erfolg für Erika Vollmer wird aus Hel­

sinki gemeldet. Beitri internationalen Turnier um die 
Skandinavische Hallenmeisterschaft im Damen-Einzel · 
bezwang die Nationale Deutsche Meisterin in der Vor­
schlußrunde die Engländerirr Shirley Bloomer 7 : 5, 6 : ,4 
und im Finale die Französin Ginette Bucaille mit 5 : 7, 
6:3, 6:2. 

' * 

Einen vorübergehenden Verlust erlitt der "Tennis­
Zirkus" von Jack Kramer und sein interessanter Spie-­
ler Pancho Segura. Der kleine Pancho aus Ecuador 
holte sich im Spiel gegen den Australier Frank Sedg­
man einen üblen Bänderriß und kann sich nun an dem 
mit 7500 Pfund (70 560 DM) dotierten Sydneyer Turnier 
nicht beteiligen. Im übrigen ist Sedgman groß in Form; 
er kämpfte den Weltmeister der Profis, Pancho Gonza­
les, im Vorfinale 7 : 5, 3 : 6, 3 : 6, 6 : 1, 6 : 2 nieder. Ein 
guter Batzen der ausgesetzten Dollar ist dem früheren 
Wimbledonsieger und Davispokalgewinner sicher. 
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Fritz Hartig wurde 60 Jahre 
Am 8. Januar feierte 

der Diplom- Sportlehrer -
und Sporthaus- Besitzer 
seinen 60. Geburtstag. 
Der großen Gratulanten­
schar aus Kreisen des 
Sports, der Behörden, 
seiner privaten und Ge­
schäftsfreunde möchten 
wir uns anschließen und 
nachträglich unsere herz­
lichsten Glückwünsche 
aussprechen. Als Be­
gründer und langjähri­
ger Vo-rsitzender des 
Grunewald-Tennis-Club 
vereinte Fritz Hartig 

große Sachkenntnis, Idealismus und kaufmännische 
TüchtigkeU zum Besten des Berliner Tennissports in 
hervorragender Weise. Der kraftvolle "Hausherr vom 
Flinsberger Platz" mit dem frischen Gesicht und den 
verschmitzt lächelnden Augen ist ein Mann von zu­
packender Art, offen und geradlinig. Er wirkte im Ber­
liner Tennis-Verband und hat außerdem eine führende 
Rolle im Eissport gespielt, dessen Berliner Verbands­
Vorsitzender er mehrere Jahre nach dem Kriege war. 

Nach 1945 hat Fritz Hartig eine entscheidende Rolle 
beim Wiederaufbau des Berliner Tennis gespielt. Mit 
viel Geschick und großer Energie baute er in kurzer 
Zeit die zerstörte Anlage am Flinsberger Platz als Tur­
nierzentrum auf. Die· internationalen Turniere seines 
Clubs sind aus dem Berliner Tennisleben nicht fortzu­
denken. Ein besonderes Verdienst erwarb sich Hartig 
auch durch regelmäßige Vorträge und Filmvorführun­
gen aus dem Tennis- und Eissport. Der Grunewald­
Tennis-Club ist dank seinem Schöpfer eine große 
Familie. Ein reich gestaltetes und vielseitiges Pro­
gramm schafft die Voraussetzung für ein schönes Club­
leben auch in der "toten" Tenniszeit. -eh 

Ein junger "Rentner" 
Mit 65 Jahren überschreitet man eine gewisse Lebens­

grenze; jeder gerät in die sogenannte "Rentner-Zone". 
Vor unserem geistigen Auge erscheint- normalerweise 
ein alter Herr, der Rentner - mit Stock seinen be­
schaulichen Spazfergang maChend oder auf dem Balkon 
in der Sonne sitzend und dösend. Sein Lebensablauf 
strahlt Ruhe aus. 

Gehen wir über die weite Tennisanlage des LTTC 
Rot-Weiß, um den neuen "Rentner" Ro'.man Na j u c h 
zu begrüßen, dann sind wir maßlos erstaunt und auch 
enttäu~cht, <;laß unsere Ansicht über einen Rentner so 
stark erschüttert ist. Roman Najuch, der seit vielen 
Jahrzehnten sozusagen zum Inventar des Clubs am 
Hundekehlensee gehört, wurde 65 Jahre alt. Was heißt 
hier alt? Wenn man den Meistertrainer von Platz zu 
Platz, vom Clubhaus zur Garderobe, vom Büro zum 
Turnierhäuschen eilen sieht, immer in seinem typi­
schen Geschwindschritt, dann schwinden alle Bilder, 
die man sich von einem "Renter" gemacht hat. Hier 
schleicht kein Alter mit einer Stockstütze über die 
Wege, hier wird munteres Leben demonstriert. Und 
das seit 50 Jahren von unserem Roman Najuch, dem 
man bei dieser erstaunlichen Vitalität seine 25 deut­
schen Meisterschaften als Tennislehrer und seine Welt­
meisterschaft in diesem Lager beim Doppel (mit Albert 
Burke) glauben muß. 

Unendlich ist die Zahl seiner Schüler, unter denen 
die größten Kanonen zu finden sind. Aus seiner Schule 
sind die stärksten Vertreter Deutschlands im interna­
tionalen Turnierbet~ieb nach dem ersten Weltkrieg her-

ausgebracht worden. Und heute noch ist Roman Najuch 
mit dem Tennissport ganz eng verbunden. Tennis ist 
ihm Beruf, Hobby, Lebensfreude. Und daß das noch 
viele Jahrzehnte -so bleiben möge, das wünschen wir 
ihm von Herzen. Alles Gute, lieber Roman! Ha. 

* 
Am 24. Februar wird Kurt Richter 60 Jahre alt. Der 

jetzige 2. Vo-rsitzende von Blau-Weiß war früher ein 
guter Tennisspieler im Berliner Schlittschuh-Club. Sei­
nen unerschütterlichen Humor hat er sich bis heute 
bewahrt .. Wir gratulieren herzlich. 

Robert Kleinsdlroth 70 Jahre 
Man kann sie die deutschen Tennis - "Musketiere" 

nennen, die Froitzheim, Kleinschroths, Kreuzer und 
Rahe. Wie die Franzosen Lacoste, Cochet, Borotra und 
Brugnon nach dem ersten Weltkriege die Stärke ihres 
Landes im Tennis bestimmten, so taten das vorher 
schon die genannten Deutschen. Es sind darüber Jahr­
zehnte vergangen und die 'rräger der damaligen inter­
nationalen Tennisklasse sind inzwischen "Alte Herren" 
geworden. Seinen 70. Geburtstag feierte jetzt Robe r t 
K 1 eins c h r o. t h in München'. Der Bayer gehörte 
einmal zum LTTC Rot-Weiß und erzielte großartige 
Erfolge zwischen den internationalen weißen Linien. 
1913 gewann er mit v. Bissing in Paris die Weltmeister­
schaft, er war in der Weltrangliste 1914 an 9. Stelle, in 
der deutschen Rangliste 1922 an 4. und 1923 an 5. Stelle. 
zu finden. Robert Kleinscliroth, einer d,er technisch 
besten Spieler der damaligen Zeit, wurde 1922 Natio­
naler Deutscher Meister und später Tennislehrer. Wir 
gratulieren dem alten Meister herzlich. -a 

Verbandsspiele II. Damen-Klasse 
Zum Beginn meines Berichtes muß ich mich ent­

schuldigen, daß er erst jetzt erscheint, aber die Herren 
Sportwarte hatten vergessen, daß sie erstmalig in ihren 
Reihen eine Sportwartin für die II. Damen-Klasse 
haben. Und so wurde versäumt, mich in Kenntn:is zu 
setzen, bis zu welchem Termin mein Bericht der Redak­
tion vorliegen mußte. - Es hatten in dieser Saison 
23 Vereine eine 1. Mannschaft, 15 Vereine noch eine 
2. Mannschaft und 4 Vereine sogar eine 3. Mannschaft 
gemeldet; 42 Mannschaften spielten insgesamt. Durch 
ideales Wetter konnten unsere Spiele ohne beachtlich.e 
Schwierigkeiten abgewickelt werden. Lediglich die 
Gruppen-Sieger und die Gruppen-Letzten hatten bei 
ihren letzten Spielen durch die einsetzende Urlaubszeit 
nicht mehr ihre Mannschaften komplett. Trotzdem 
endeten die Verbandsspiele 1957 in bester Harmonie. 

Die 1. Mannschaften spielten in 4 Gruppen 
die 2. Mannschaften spiel~en in 3 Gruppen 
die 3. Mannschaften spielten in 1 Gruppe. 

SPORTHAUS FRITZ HARTIG 
Inhaber Diplom-S.portlehr~r Fritz Hartig 

Wilme~sdorf, Berliner Str. 2-3,' Ecke Jenaer Str. 

Ruf 87 33 b3 

Seit 35 Jahren 
der bewährte Spezialist für T ennisgeräte, 

Bekleidung, Reparaturen 

'le~~pft.$lt.ii 
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Gesetzt wurden 
in Gruppe I TC Grün-Weiß Nikolassee 
in Gruppe II TiB 
in Gruppe III Sutos 
in Gruppe IV Nikolassee TC Känguruhs 

Gruppensieger der 1. Mann;;chaften wurden 
in Gruppe I Berliner Schlittschuh-Club 
in Gruppe II TiB 
in Gruppe III Sutos 
in Gruppe IV SV Berliner Bären 

Gruppensieger der 2. Mannschaften wurden 
in Gruppe I Berliner Schlittschuh-Club 
in Gruppe II - Nikolassee TC Känguruhs 
in Gruppe III - Sutos 

Bei den 3. Mannschaften wurde der VfL Berliner 
Lehrer Gruppensieger. 

Gruppenletzte der 1. Mannschaften waren 
in Gruppe I SV Osram 
in Gruppe II Berliner Disconte-Bank 
in Gruppe III Grün-Weiß-Grün Tegel 
in Gruppe IV BSC Rehberge 

Die Gruppensieger-Spiele begannen am 29. Juni und 
endeten bei den 1. Mannschaften mit dem Klassensieg 
von S u tos. Zweiter wurde der SV Berliner Bären. 
Auch mit ihrer 2. Mannschaft konnte S u t o s den 
Gruppensieg erringen; der VfL Berliner Lehrer nahm 
mit seiner 3. Mannschaft a11 den Gruppensieger-Spielen 
der 2. Mannschaften teil und konnte den 2. Platz er­
ringen. 

S u t o s siegte nach hartem Kampf 5 : 4 gegen den 
Olympischen Sport Club, den Letzten der 1. Damen­
Klasse, und steigt in die 1. Klasse auf. Weniger Glück 
hatten die Berliner Bären gegen den Klassenvorletzten 
der 1. Klasse, den SCC, und bleiben in der 2. Klasse. 

Klassenletzte sind der SV Osram und Berliner Dis­
cento-Bank mit gleichen Punkten. 

In der vergangeneo Saison bin ich zwar der Benjamin 
der Klassen-Sportwarte gewesen, doch habe ich viel 
gelernt, was sich in der kommenden Saison zum Vorteil 
der Damenmannschaften bemerkbar machen soll. Allen 
Damen der 2. Klasse wünsche ich viel Erfolg und 
Freude in der ~ommenden Saison. 

Jugendlldle melden! 

Irmgard John 
Klassensportwartirr 

Zur Vorbereitung der Mannschaften für die Renner­
Henkel-Spiele werden die Vereine gebeten, umgehend, 
spätestens jedoch bis zum 10. März 1958, diejenigen 
männlichen und weiblichen Jugendlichen, Jahrgang 
1940 und jünger, zu melden, die repräsentative Spiel­
stärke besitzen. 

Der frühe Termin für die Meldung ist notwendig, 
um rechtzeitig über Kurse und entsprechendes Training 
unsere repräsentative Jugendmannschaften, die durch 
das Ausscheiden einer großen Anzahl der stärksten Ju­
gendlichen vollständig neu aufgestellt werden müssen, 
einsatzbereit zu haben. 

Gleichzeitig bitten wir, männliche und weibliche Ju­
gendliche der Jahrgänge 1943 und jünger zu melden, 
die nach strengen Maßstäben förderungswürdig sind. 

Keine Preiserhöhung für Alberts Roten Teppich .. Die­
se Dachziegelmehl-Spezialmischung feinster Körnung 
schaffij Tennisplatzdecken von optimalen Eigenschaften 
und macht verpfuschte Plätze turnierfähig. Kurzfristige 
Lieferung per Lastzug. 

Lisa Fabian, Berlin-Dahlem, Fischottersteig Nr. 15, 
Tel.: 89 39 30, hat auch in diesem Jahr die Vertretung 
der Fa. Albert, Hannover (Lieferant für rote Erde) 
übernommen. Wir bitten, im Bedarfsfalle sich an Lisa 
Fabian zu wenden. 

Die Meldung muß Geburtsdatum, Wohnungsangabe 
und soweit möglich. Telefonnummer enthalten und ist 
an den Jugendwart des Verbandes, Erich Bor r i s, 
Berlin-Charlottenburg 4, Tel.: 32 09 86, zu richten. 

Einladung zum Handball-Turnier 
Die Tennisabteilung des S U T 0 S ladet alle Berliner 

Tennisvereine zu dem am Sonntag, dem 2. März 1958 
sla ttfindenden 

6. Rallen-Handballturnier für Damen- und Herren­
mannschaften in der Bruno - Gehrke - Sporthalle, 
Berlin-Spandau, Neuendoder Straße 

ein. Jeder Verein kann je eine Mannschaft mit 7 Spie­
lern und 3 Auswechselspielern melden. 

Es wird im Interesse des ausgeschriebenen Turniers 
gebeten, die Mannschaft n u r a u s T e n n i s -
s p i e 1 e r n zusammenzustellen. 

bie Meldlegebühr beträgt je Mannschaft DM 10,­
und ist an der Kasse zu entrichten.- Schrift 1 ich e 
M e 1 du n g e n sind bis zum 18. Februar 1958 an die 
Turnierleitung Bernhard B er g er, Berlin-Spandau, 
Staakener Straße 7 (Tel. 37 98 29) zu senden. 

Die Aus 1 o s u n g findet am 19. Februar 1958 um 
20 Uhr, im Sportkasino Ei f 1 er, Berlin- Spandau, 
Wegscheiderstraße 7, statt. - Gäste sind herzlich will­
kommen. 

Der Spielplan wird den Vereinen zugesandt. -Jede 
teilnehmende Mannschaft wird gebeten, für farbige· 
Jerseys selbst zu sorgen. 

Wir hoffen, wieder recht viele Tennisfreunde in un­
serer warmen und mit Kantinenbetrieb versehenen 
Sporthalle begrüßen zu können und wünschen schon 
jetzt allen Teilnehmern viel Vergnügen an dieser Ver­
anstaltung. SUTOS-Tennisabteilung 

Keine Continental-Tennisbälle 
Wir beobachten bereits seit; Jahren mit zunehmender Sorge, · 

daß sich unsere Erfolgsrechnung für den Artikel Tennisbälle 
infolge der unverhältnismäßig starken Belastung der Kalkula­
tion durch Sonderaufwerrdungen verschiedenster Art immer 
ungünstiger gestaltete. 

Die Notwendigkeit, die Wirtschaftlichkeit unserer Produk­
tion unter allen Umständen zu sichern und nach Möglichkeit 
zu verbessern, zwingt uns zu einer Maßnahme, die uns an­
gesichts unserer langjährigen und traditionellen Betätigung 
auf diesem Gebiete nicht leicht fällt: 

Wir haben uns entschlossen, die Fabrikation von Tennis­
bällen einzustellen und den Artikel aus unserem Verkaufs­
programm zu streichen. 

Auf Grund freundschaftlicher Vereinbarung mit uns über­
nimmt die Deutsche Dunlop Gummi-Compagnie Aktiengesell­
schaft, Hanau a. M., unsere noch vorhandenen Bestände an 
fertigen Tennisbällen zur Verwendung nach ihrem Ermessen. 

Allen Geschäfts- und Sportfreunden, die sich bisher für den 
Continental-Tennisball eingesetzt haben, danken wir heute 
aufrichtig für das uns und unserem Erzeugnis .entgegen­
gebrachte Vertrauen. Wir hoffen, mit ihrem Verständnis für 
die Unvermeidlichkelt unseres Entschlusses rechnen zu können. 

Hochachtungsvoll 
Continental 

Gummi-Werke Aktiengese-llschaft 

* 
Wir haben im freundschaftlichen Einvernehmen mit der 

Firma Continental Gummi-Werke Aktiengesellschaft, Han­
nover, die noch vorhandenen Bestände in fertigen Continental­
Tennisbällen übernommen. Gleichzeitig haben' wir auch die 
Voraussetzungen dafür geschaffen, daß der Bedarf in Tennis­
bällen im deutschen Bundesgebiet durch uns gedeckt werden 
kann. . 

Unser Bestreben wird es immer sein, Sie in jeder Hinsicht 
zufriedenzustellen. Wir bitten Sie daher, uns auch weiterhin 
Ihr Vertrauen zu schenken. 

Mit freundlicher Empfehlung 
Deutsche Dunlop Gummi Compagnie 

Aktiengesellschaft 

Druck und Verlag: Rudolf Meier, Berlin N 65, Genter Str. 8, 
Ruf: 46 34 35. Anzeigenverwaltung: Anzeigen-Gerlach, Berlin­
Halensee, Joachim-Friedrich-Straße 8, Ruf: 97 67 29 und 97 34 56. 

Einzelpreis 0,30 DM und 0,10 DM Postzustellgeld. 

Trinkt HERVA 



BUCHDRUCKEREI 

RUDOLF M ·EI.ER· 

Für Vereine und Verbände 

Für Handel und Industrie 

Werbedrucksadlen, Zeitsdlriften . 
Prospekte und Ehrenurkunden · 

Berlin N 65, Genter Str. 8 1 Ruf 46 34 35 

-· 
eine ständige Werbung im "Berliner Tennis-Blatt", weil diese einzige Berliner Tennis-Verbandszeitung an alle 
42 Berliner Tennisvereine mit ihren rund 8000 Mitgliedern geht. Es wird daher von einem besonders aufgeschlossenen 
und kaufkräftigen Publikum gelesen. 

ANZEIGEN-PREISE----------------.... 
1h Seite 253 mm hoch mallb8 mm breit 
1 h " 253 " . " 82 " 
1f2 124 1b8 
1
/4 124 82 

1
/4 " bl " " 1b8 " 

1/s 29 1b8 
1/s 

" bl " " 82 " 
Werbe-Besprechungen .. 

UMSCHLAGSEITEN: Zuschlag 20% 

PLATZVORSCHRIFTEN: Zuschlag 20% 

MENGENRABATTE: 
Bei 3 Anzeigen 5% 

Bei b Anzeigen 10% 

Bei 12 Anzeigen 20% 

. DM 300,­

: } DM 1b5,-:-

: }DM 85,­

: }DM so,-
... . .... .. ... . nach Vereinbarung 

BE I LAGEN: je 1000 Stück DM 30,­

KLEBEMARKEN: je 1000 Stück DM 30,­

G RUN DSCH Rl FT: Petit 

MATE R N : können verwendet werden 

AUTOTYPIEN: Umschlagseiten 54er Raster 
Innenseiten 48er Raster 

Ruf 97 b7 29 
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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Foto: United Press 

Tennis in Vollendung 
kann man clas Spiel cler beiden besten Profis cler Welf nennen. Obwohl eine übersteigerte Rivalitöf zwischen Lewis Hoacl 

uncl Poncho Ganzales herrscht, ist ihr Kampf im Mammutmatch über 100 Spiele nicht verkrampft. 

Unser Bi/cl : Raumgreifend erlöuft Hoacl einen auf Rückhand placierten Ball. Trotz grö6ter Anstrengung ist clie Aktion 

cles Australiers harmonisch locker, aber auch kraftvoll uncl sicher. 

JAHRGANG 7 MÄRZ/APRIL 1 9 58 H E F T 

POSTVERLAGSORT BERLIN 



sich bitte auch unsere K'l e i d e r und Kost ü m e an, 

Sie werden begeistert sein! 

Eigene Tenniswerkstätte · Erstklassige Besaitungen 

- Das gute Fachgeschäft seit mehr als 30 Jahren 

DRUCKEN FUR SPORTLER 

Budldrulllerei Rudolf Meier 

Für Vereine 

und Verbände 

Für Handel 

und Industrie 

VVerbedrucksachen 

Zeitschriften 

Prospekte 

Ehrenurkunden 

Berlin N 65 · Genter Straße 8 

Ruf 463435 
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~eyde /,e3wang ~tuck und t'!iuack 

Gute Kämpfe und eine ausgezeichnete Organisation 
verhalfen dem vierten Hallentennis-Turnier von 
S u t o s - Spandau zu dem verdienten Erfolg. Das 
Herren-Einzel endete mit dem überraschenden Siege 
des Blau-Weißen Henning Heyde, der in der 
Schlußrunde Helmut Quack (Rot-Weiß) 6:4, 6:3 be­
zwang. Seine Clubkameradin M a r I i e s R o es c h 
kam zu einem knappen 6 : 3, 4 : 6, 6 : 3-Erfolg über das . 
Nachwuchstalent Hilke Schoenwälder (Sutos). Zwei 
gewonnene Kurzsätze (6 : 5) entschieden. 

Der Spandauer · Einladung waren neun Berliner 
Spieler der Rangliste und Liga gefolgt, die sich. die 
einzige Wettkampf-Möglichkeit dieses Winters nicht 
entgehen lassen wollten. Ihnen standen sieben "ein-

. heimische" Spandauer und zwei Spieler vom Nachbarn 
Siemensstadt gegenüber. Die Besetzung war also er­
freulich: stark. Man "brummte" natürlich über die Män­
gel und Unzulänglichkeiten: den weiten Anmarschweg, 
die "tiefgekühlte" Temperatur der am ersten Tage 
mitbenutzten Halle am Askanier-Ring, das unzu­
reichende Licht der Bruno-Gehrke-Halle, die unge­
nügenden TrainingsmögliChkeiteJ;J. im Winter. Es sind 
dies alles Klagen, die d i e N o t w e n d i g k e i t e i n e r 
T e n n i s h a 11 e f ü r g a n z B e r 1 i n unterstreichen. 
Aber im Grunde genommen, war man doch. sehr froh, 
daß man noch einmal das Racket zum Wettkampf im 
Winter schwingen konnte, bevor es wieder hinaus ins 
FFeie geht. Beweis dafür waren die Spielfreude und 
die teilweise sehr guten Leistungen, die trotz aller­
Unzulänglichkeiten geboten wurden. Die Schar der 

. unentwegten Tennisfreunde füllte am Schlußtag die 
kleine Tribüne in der Bruno-Gehrke-Halle. 

Einwandfrei bester Hallenspieler in Spandau war 
H e n n i n g H e y d e. Man soll Erfolge in der Halle 
nicht überschätzen, und ein Turniersieg in Spandau 
macht noch kein "come-back". Heyde, einst eine ganz 
große Hoffnung, war eigentlich wegen seiner Neigung 
zur Lässigkeit schon abgeschrieben. Im letzten Jahr 
fehlte er in der Rangliste. Wie er aber in Spandau seine 

· großen Mittel einsetzte, das hat doch. sehr imponiett. 
Es ist natürlich leicht zu sagen, als bester Aufschläger 
war er in der mäßig bele].lchtetem Halle besonders be­
günstigt. Aber man darf nicht übersehen, daß er auch 
in den Ballwechseln sehr gesammelt wirkte und leichte 
Fehler (die große Schwäche!) diesmal fast ganz ver­
mied. Es wäre schön, wenn dieser Erfolg ihn anspornen 
würde und Berlin mit ihm noch einen Spitzenspieler 
bekäme. 

Als Kuriosum mag es gelten, daß trotz des schlechten 
Lichtes die beiden Brillenträger Heyde und Quack, die 
doch von Hause aus besonders benachteiligt ers'chienen, 
ins Endspiel kamen. Gewiß, Qua c k hatte die leich­
tere Aufgabe. Er bezwang den auf Urlaub von Mön­
chen-Gladbach hier weilenden Thomas (Grün-Gold) 
6 : 2, 6 : 5 und in der Vorschlußrunde Dr. Schoenwälder 
(Sutos) 6 : 5, 6 : 2. Dr. Sc h o e n w ä 1 der ist in dieser 
Halle, in der er zu Hause ist, sehr gefährlich; er hatte 
vorher einen knappen Dreisatzerfolg über den SCCer 
K. H. Eckerlein errungen. 

"Favoritentöter" Heyde brachte drei Ranglistenspie­
ler zur Strecke. Den jungen Wen s k y (Rot.:. weiß), der 
schon .am ersten Tag unsicher gewirkt hatte, schlug er 
6 : 5, 6 : 3. Dann kam die Vorschlußrunde mit Meister 
Stuck. Dieser hatte vorher Hackenherger (Grün-

Sonderheit: Anfertigung von Wäsche nach Maß 

BERLIN W 15 · JOACHIMSTALER STRASSE 10 

Modell-Konfektion erster Häuser 

Ecke Kurfürstendamm im Allianz Hochhaus · Telefon: 91 61 27 
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dola) 6 : 1, 6 : 4 ausgeschaltet. Ii:n Treffen mit Stuck 
verlor Heyde nicht einmal seinen Aufschlag. Stuck be­
ging seinen alten Fehler und ärgerte sich über miß- ' 
lungene. Schläge. Hinzu kam der Groll über apgebliche 
Fehlentscheidungen. Als er .anfang des zweiten Satzes 
seinen Aufschlag ver-lor, nahm Heyde entschlossen seine · 
Chance wahr zu einem üb~raschenden, aber verdienten 
6 : 5, 6 : 4-Sieg. Im Endspiel riß bei Heyde nu;r einmal 
kurz äie Serie der · Aufschlagasse gegen Quack. Dieser 
wirkte in dem Bestreben, die stählerne Um.ldamme­
rung der Heydeschen Gewaltschläge zu sprengen, mit­
unter überhastet und verschlug relativ viel am Netz. 
Heyde, konzentriert, gewann mich prächtigen Szenen 
6': 4,· 6:3. . . . 

Das -TeilnehmerfelcLder Dameru war kleia. Die Sutos­
Juniorin . H i lk e Sc h o en w ä 1 der hat einen ge­
sunden Drang zum Netz und spielte erfreulich frisch. 

- Wenn sie sich die ungünstige und unglücklich, wirkende 
HaltUng beim Aufschlag (tiefe Kniebeuge!) abgewöhnt, 
w ird jhr Spiel noch wirksamer sein. Airnut Sturm 
(Grün-Weiß Lankwitz) unterlag der Spandauerin 4: 6, 

·6 : 4, 4 : 6. Im Endspiel "mischte" die Ranglistendritte 
M a r 1 i e s R o e s ·c h erfolgreich hartes und weiches 
Spiel. Dennoch mußte sie sich gegen die stürmische 
Hilke sehr strecken, ehe in drei Sätzen der Sieg. ge-
sichert \Var. . 

Herren-Einzel. Vorrunde: Setz){orn-Wildenhof 
6 : 2, 6 : 0; Sommerfeld-Grund 6 : 4, 6 : 1; 1. R u n d e : . 
Stuck-Märzke 6:3,6: 2; Hackenberger--8etzkorn6: 3, 
6 : 5; · Heyde-Rogahn 6 : 2, 6: 2; Wensky-Roth 3 : 6, 
6: 3, 6 : 2; K. H. Eckerlein-Ulitz 5 : 6, 6 : 1, 6: 3; Dr. 
Schoenwälder-Topel 6:2, 6: 3; Thomas--8ommerfeld 
6 : 3, 1 : 6, 6 : 5; Quack-v. Loeper 6 : 2, 6 : 4. 2. R u n d e : 
Stuck-Hackenberger 6 : 1, 6 : 4; Heyde-Wensky 6 : 5, 
6: 3; Dr. Schoenwälder-K. H. Eckerlein 6:5, 1:6, 6: 5; 
Quack-Thomas . 6:2, 6:q. Vor-schlußrunde: 
Hey:de--Stuck 6 : 5, 6 : 4; Quack-Dr. Schoenwälder 6 : 5, 
6 : 2; Schlußrunde: He y d e-Quack 6 : 4, 6 : 3. 

Damen-Einzel. 1. Runde :- Friedrichsen-Rathke 
6: 4, · 6: 1; Schoenwälder-Markert 6: 2, 5.: 6, 6: 2. 
V o r s c h i u ß r u n d e : Roesch-Friedrich.sen . 6 : 1, 
6: 0; Sehoenwälder_!A. Sturm 6: 4, 4: 6, 6: 4. Schluß­
runde: R o e s c h-Schoenwälder 6 : 3, 4 : 6, 6 : 3. 

' 

Warum 1958 keine 
Berliner Hallen-Tennismeistersmatten? 

Die diesjährige Jahreshauptversammlung des Ber­
liner Tennis-Verbandes hat am 24. Januar 1958 den 
einstimmigen Beschluß gefaßt, in diesem Jahr keine 
Hallenmeisterschaften durchzuführen, da die :Unkosten 
in der provisorischen Halle am Funkturm im Verhält­
nis zu gern Wert dieses Turniers, welches nur bedingt 
durchgeführt werder:J. kann, zu hoch sind. Durch diesen 
Bescl).1uß 'wäre die Angelegenheit eigentlich erledigt, 
wenn nicht durch die Berliner Sportpresse eine Welle 
des Befremdens wegen Ausfall dieser Meisterschaft 
gegange_n wäre. Nur aus _diesem Grunde sehe ich mich 
veranlaßt, zu diesen Pressenotizen kurz Steliung zu 
nehmen. ' 

EiRer der Berichterstatter bemängelt, daß gerade 
jetzt, da Berlin Spitzenspieler wie Branov~c, Huber 

QEPFLEQTE HAARE 
CiVTES AUSSEHEN 

und Scholl hat, die Hallenmeisterschaften . ausfa!Jen~ 
Dazu ist zu bemerken, daß zu dem Zeitpu:o.kt, zu clem 
wir in der Lage wären, unsere Hallenmeis-terschaften 
durchzuführen, diese und auch die anderen bekannten 
N!'J.chwuchsspieler an der Riv-iera an Turnieren te,il­
nehmen. Die Frage, warum wir die Meisterschaften ' 
erst Ende März durchführen k0nnen, ist leicht zu 
beantworten. Die Halle ist nicht heizbar, so daß also 
nur Encle März eine Möglichkeit besteht, bei einiger­
maßen annehmbaren Außentemperaturen dort spielen 
zu können. Von den Lichtverhältnissen, Auslauf tmd 
Zuschauerunterbringungsmöglichkeiten wollen wir gar 
FJJ.cht reden. Weiterhin darf \ nicht vergessen werden, 
daß im Winter die Halle wochenlang wegen des Reit­
und Fahrturniers gesperrt bleiben muß; so daß die 
Berliner Spieler auch nicht genügend Möglichkeiten 
zum Training .. haben. 

Die Jahreshauptversammlung war sich darüber im 
klaren, daß man die 1500,--:- oder 2000,- DM, die die 
Meisterschaften gekostet hätten, besser anlegt, wenn 
man dieses Geld für Lehrgänge verwendet, insbe­
sondere, da in Berlin ab 1. 4. 11958 einer 'der bekannte­
sten deutschen Tennislenrer, Kurt Pohmann, tätig sein 
wird, der schon seit Jahren ruicht nur die deutsche 
Jugend und den Nachwuchs, sondern auch die Damen­
l.ändermimnschaft mit größtem Erfolg trainiert. · 

Wenn ein anderer Berichterstatter weiter schreibt, 
daß der Berliner Tennis:. Verband es nicht zuwege 
brachte, eine Meisterschaft zu veranstalten, so -itrt er 
sich gleichfalls. Der Beweis~ ist wohl erbracht, daß er 
das kann, da er bis · jetzt si~benmal die Hallenmeister­
schaften durchführte. Wenn die Vernunftsgründe stär­
ker sind, so muß' man sich dem beugen. 

Ist es nicht ein Glück, daß diese Meisterschaften, die 
in der Zeit vom 23. bis 30. März stattfinden sollten, 
nicht ausgeschrieben wurden? Jeder, der die Verhält­
nisse kennt, kann sich vorstellen, wie dieses Turnier 
für Spieler und Zuschauer bei Nachtfrösten von 7 9rad 
ausgesehen hätte. 

Hoffen wir, daß es der Initiative des Tennis-Clubs 
Blau-Weiß doch noch gelingen wird, in absehbarer Zeit 
eine Tenruishalle ' zu bauen. Pläne: und annehmbare 
Kostenanschläge sind gefertigt, Verhandlungen mit den 
Seruatsdienststellen sind nach wie vor im Gange. 

Alexander M o 1 d e n h a u e r 

Grundsteinlegung an der Htindellehle · · 
Am . letzten Februartag war die Clubfahne beiJ:I?. 

LTTC Rot-Weiß aufgezogen; ein stattliches Auto­
aufgebot parkte vor den Toren. Der zu dieser Jahres­
zeit für einen Tennisklub ungewöhnliche Vorgang wies 
auf ein ungewöhnliches Ereignis hin. Inmitten der noch 
unter ·Schnee und Eis begrabenen Tennisplätz~ :!leierten 
'zahlreiche Gäste, Freunde und Mitglieder von Rot­
Weiß die G r u n d s t e i n 1 e g u n g d e s - n e u e n 
K 1 u b h a 'u s e s. Führende Männer des :;iports und der 
Behörden waren erschienen, den Club zu seinem Vor­
haben zu beg·lückwünschen, der einen neuen Abschnitt 
in der Vereinsgeschichte einleitet. . , . 

An der Stelle des gewiß hübschen, aber doch sich 
immer mehr als unzulänglich erweisenden provisori-' 

DURCH 
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- sehen "Behelfsheimes" der Nachkriegszeit gähnte nuri 
eine tiefe Baugrube; auf ihrer ·Sohle wurde in tradi­
tioneller Weise eine Bleikapsel mit Zeitungen, Münzen 
und einer Urkunde· vermauert. Drei symbolische Ham­
merschläge mit den besten Wünschen vollführten bei 
strahlendem Sonnenschein der Clubvorsitzende Herbert 
D o es c h n er', der Wilmersdorfer Bürgermeister WH­
helm Du m s t r e y, der Vor:sitzende des Berliner 
Spottverbandes Dr. Christian P f e i 1, der Vorsitzende 
des Berliner Tennis-Verbandes Alexander Mo 1 den­
h a u er und der zweite "Clubvorsitzende Gott f r i e d 
von C ramm, der ausrief: "Glück und Erfolg den 
Sportlern _von Rot-Weiß, Glück und Erfolg dem Ber­
liner Sport, Glück und Erfolg dem deutschen Tennis­
sport!" 

Der Wiederherstellung der Anlage mit dem Tennis­
Stadion und einem Gardetobenhaus folgt nur1 in logi­
scher Reih~nfolge der Wiederaufbau des Clubheimes. 
Rot-Weiß erhält einen ne,uen Mittelpunkt ;?:Ur vollen 
Entfaltung seines Clublebens und zur Erfüllung seiner 
gesellschaftlichen und repräsentativen Aufgaben. Die 
Finanzierung des Projektes von annähernd 200 000 DM 
gelang nach vielen Sorgen und Mühen in den vergan­
geneu Jahren mit Hilfe des: Bundes, des Senats, des 
Berliner Sports und gebefreudiger ClubmitgUeder. 

Die schöne Anlage an der Hup.dekehle erhält nun 
mit einem modernen "Glaspalast" ihre Krönung. Der 
kühne Entwurf des Architekten -Prof. Paul G. R. 

· B a um garten sieht einen langgestreckten Bau aus 
Glas und Stahl mit einem weit ausladenden Flachdach 
vor, das siCh zur Mitte etwas senkt. Das neue Heim 

. w frd sechs Räume mit einer großen Seeterrasse ent­
halten. Mit seiner Fertigstellung wird bis Mitte Juli 
gerechnet. · · -eh 

,. 

Tennis als Sdlulfadl 
Das gibt es in Deutschland ·nur an der· Regenten­

schule in Mönchen-Gladbach. Rektor Pötte r, Leiter 
der Schule, übt mit 25 Jung.en im Alter von 10 Jahren 
an einem Schaumgummikissen, einer eigenen Er­
findung. 

Dieses Kissen ist in der Mitte ausgespart, so daß 
- zwe'i Längs- und zwei Querschenkel entstehen. Die . 

Längs- und Querschenkel sind mit Bändern überzogei-1. 
An diesen Bändern ist •das Kissen mit Schnüren, deren 
Länge von Zeit zu Zeit _geändert' wird, lfUfgehängt. 
Größe und Gewicht. des Kissens sind so, daß man auch 
mit größter Wucht ohne Schaden für den Schläger da­
gegen schlagen kann. D;ls Kissen hängt senkrecht, und 
es muß Fläche auf Fläche getroffen werden. Es wird 
tlann mit deutlichem Knall nach vorn geschleudert, 
währ;end jedes Verkanten des Schlägers ein Verpuffen 
hervorruft. Die Anweisung für die Kinder kann auf 
die einfache For·mel gebracht werden: Es muß knallen, 
und da:;; Kissen muß geradeausfiiegen. . · 

Nbch etwas läßt sich an dem Kissen demonstrieren 
und üben, das auch für FOrtgeschrittene nicht uninter­
essant ist. Tennis in Vollendung ist der höchste Grad 
der Natürlichkeit; es ist ästhetisch, harmonisch, und , 
das scheint dann zu sein, wenn der Schlag aus lockerer 
Haltung ans-etzt, der Körpe'r sich für einen Augenblick 
strafft und wie eine Sehne beim Bogenschießen nach 
dem Zusammentreffen von ·Schläger und Ball ent­
spannt. So werden iVor- ·und Rückhand aus lockeFer 
Haltung am Kissen vorgeübt . . 

Für den Aufschlag hängt nach der Größe des Spielers 
das Kissen so hoch, daß Schläger und Kissen sich bei 

· hochgestrecktem Arm decken. Der Schüler ist gezwun-
·' 

Ihr Fachgeschäft ~ür Herren- Damen- und Kinderkleidung 

Tauentzien- Ecke Nürnberge.r- Strbß~ und Stealitz, ~chiQßstraße. ,l 
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zwei verdienstvolle Tennisspieler 
gestorben 

Der Kreis der Männer, die zwischen den beiden Welt~ 
·kriegen das deutsche Tennis durch ihr Können, durch. 
ihren aufopfernden Einsatz und durch ihre vorbild­
liche Haltung zu höchstem Ansehen führten, wird 
immer enger. In den wenigei::J, Monaten des neuen 
Jahres sind zwei Tennisspieler von uns. gegangen, die 
von ihren alten Kameraden und der deutschen Tennis­
gemeinschaft nicht so bald vergessen werden sollten. 

F I' i e d r ich Fr e n z hatte von früher Jugend an 
ein gutes Vorbild an seinem großen R0stocker Lands­
mann F. W. Rahe und konnte auf den großen Heiligeu­
dammer und Warnemünder Turnieren erstklassiges 
Tennis ~bgucken. In jungen Jahren imponierte der 
große, robuste, schwerknochige Mecklenburger durch 
seine mächtigen, harten, sauberen und langen Sch.läge. 
Er war stets im Angriff, hatte kaum technische Schwä­
chen, war im Einzel und Doppel (mit Dr. Dessart) gleich 
stark, doch mangelte es ihm an Variation der Schläge 
und an den Feinheiten in der Taktik unseres Spieles, 
die den guten Spieler . zur Weltklasse heranführen. 
Aber er machte ständige Fort~chritte auf der deutschen 
Rangliste, nahm schließlich den zweiten Platz (hinter 
Gottfried von Crarnm) ein, gewann mehrmals die natio­
nale deutsche Meisterschaft und war Mitglied der 
deutschen Davis-Cup-Mannschaft; die 1934 die beiden 
AusscheidUI}gsrunden gegen Irland und Dänemark ge­
wann. Aber Friedrich Frenz war nicht nur ein starker 

Rückhand am Sclt~umgummikissen Foto' Horstmüller Spieler, sondern auch ein anständiger und bescheidener 

gen, aus dem höchsten Punkt zu schlagen. Welche un­
möglichen Verrenkungen, welche Kraftverschwendung 
sind beim Durchschnittsspieler gerade beim Aufschlag 
zu sehen. Sie stellen sich .ein, wenn der Ball nicht aus 

·dem höchsten Punkt geschlagen wird. Eine Vorübung 
an dem Kissen vermeidet diese Fehler von Anfang an. 
So kann der Anfänger sich an diesem Gerät ;zu Hause 
auf das Tennisspiel vorbereiten; die Qualität des 
Knalles ist der Maßstab. Er lernt, den Schläger nicht 
zu verkanten und aus gelockerter Haltung zu schlagen. 

· Jede Steifheit und Verkrampfung mindert die Quali-
tät des Knalles. · H. M. 

BOLEX SCHMALFILMGERÄTE 

Familienfeste. 

Urlaubsfreuden 

für alle Zeiten 

festgehalten auf 

Schmalfilm 

SCHON AB 339,- D~ 
EIGENFINANZIERUNG 
1/sAnzahlung · Rest bis zu lOMonatsraten 

Mensch sowie ein treuer, zuverläss.iger Kamerad. 
F e r d i n a n d G o s e w i c h war aus anderem, zar­

terem Holz geschnitzt. Der stets vergnügte, herzliche 
Frankfurter spielte ein ausdauerndes, kluges, bisweilen 
witziges Tennis. Wer ihn schlagen wollte, mußte schon 
eine recht hohe Spielklasse repräsentieren. Jahrelang 
nahm Gosewich seinen Stammplatz in der Mitte der 
deutschen Rangliste ein, aber als die Männer um 
Froitzheim sich zurückzogen, stieg F'erdinand Gose­
wich mit seinem erfolgreichen Turnierspiel in das erste 
Drittel, sogar in das erste Viertel auf. Zum Turnier­
schläger griff er nach 1945 nicht mehr, aber er entzog 
sich. nicht dem Rufe seiner Tenniskameraden, seine 
lange Erfahrung in Tennisdingen dem Neuaufbau des 
deutschen Tennis zur Verfügung zu stellen. Seit Neu­
gründung des Deutschen Tennis-Bundes gehörte er 
dem Bundesausschuß als Präsident des hessischen Ver­
bandes an und half, wo immer er konnte in seiner 
netten menschlichen Hilfsbereitschaft. Ein sauberer 
Sportsmann ist von uns gegangen. C o n r a d W e i ß 

Die "Geliebte Tennispartnerin" ist wieder da! 

Soeben erschienen: 

Roderieb Menzel: Geliebte Tennispartnerin 

Ganzleinen, lackierter Schutzumschlag, 144 Seiten 
mit 39 Zeichnungen von K. Grindler, DM 14,80 
im Wilhelin Limpert Verlag, Frankfurt a. M. 

Die Neuauflage dieses reizvollen Buches der 
Tennisliteratur hat durch völlige Umarbeitung, 
Erweiterung und Aktualisierung noch an Gehalt 
gewonnen. Ein · best-seller unter den Spprt­
büch.ern! 

Bestellen Sie noch heute die 

Geliebte Tennispartnerin 

bei Ihrem Buchhändler. 
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~ie aff~- ~arJe ergi/,t Jiclj nici:Jt Eine heitere Sllizze von Roderidt Menzel 

Die Tennissais~m beginnt - nun spielen sie wieder. 
Sie sind grau oder füllig geworden, das Haar hat 

sich gelichtet, und Sorgenfalten durchziehen ihre Ge­
s.ichter. Aqer ihre Augen lachen. Ihr Herz ist jung ge­
blieben. Sonst stünden sie nicht wi~ vor einem Viertel­
jahrhundert zwischen den weißen Linien; sonst liefen 
sie nicht so begeistert dem kleinen magischen Ball nach. 

Sie haben mehr vom Tenni:;; als zwanzig, dreißig" 
vierzig Jahre vorher. Allerdings schn;;lud'ten sie damals 
nicht so, und ihr Herz pochte gleichmäßiger. Aber die 
wahren Freuden des Spiels: die Dusehe und das Glas 
Bier nach einem 'harten Kampf, genießen· sie jetzt dop­
pelt und dreifach. Ein wohlplacierter Ball, ein AufsChlag­
Aß, ein gut berechnet~r Lob läßt sie vor Vergnügen 

• erröten. Angesichts · eines blanken roten Platzes und 
des hohen Schiedsrichterturms reißt es ihnen wie den 
Zirkuspterden ~n den Gelenken. Der Beifall von zwei 
Dutzend Zuschauern wärmt ihrilen das Herz mehr, als 
wenn früher einige Tausend applaudierten. 

Für1 eine halbe Woche haben sie sich von Beruf und 
Familie fre·igemacht, sind wieder eins J;Ilit der großen 
Familie der Ballkünstler geworden. Es ist wie die 

· Heimkehr des Verlorenen Sohnes. Ihm erscheint alles 
neu, alles überwältigend schön, und doch so vertraut! 
Der Klang der Saiten und der Geruch - nein, was 

·sage ich: der Duft der neuen Bälle berauscht ihn. 
"30 beide" und "Einstand" - sind das nicht Zauber­
sprüche, die viel Tieferes bedeuten? :Kommt er nicht, 
wenn er den Linien entlang immer weiterginge, zu all 
den Stätten früherer Triumphe- nach Hainburg und 
Berlin, Paris und Wimbledon, ·Los· Angeles . und 
Sydney? 

Die Welt ist wieder ein Tennisparadies geworden. 
In ihm gelten die Gesetze de:; Anstandes urrd der Ge-

Wo ·man von 

• 
rechtigkeit. Nicht der Rücksichtslose, das Protektions-
kind, der . Glückliche setzen sich durch, nur der Bessere 
gewinnt. Aber der S1eg ist dem Altmeister nicht meh'r 
alles. An ihm hat sich das Kipling-Wort erfüllt, daß 
Teilnehmen, Mitspielen wichtiger als der Gewinn um 
jeden Preis ist. Das Turnier ist wieder zum Fest 
geworden. 

, \ l l 

Zuerst heißt es, das Wiedersehen feienl! "Bist du 
auch da, mein guter Freund?" Ich wähnte dich. längst 
gestorben. · Wir haben uns einstmals wild bekriegt;" man 
nannte t:ms die ewigen Rivalen, und wir brannten von 
Woche zu Woche auf Revanche. Wenn ich mich recht 
erinnere - aber das ist ja so lange her! -hatten wir 
manchma11 einen Grimm aufeinander, und nicht immer 
sprachen wir gut vom andern. Jetzt schütteln wir uns 
begeistert die Hände. Weiche Freude, daß es uns noch 
gibt! Du warst iii)Jller ein feiner Kerl. Ich wußte 
immer, daß du's im Leben zu etwas bringen würdest. 
Ob wir wieder die Schlußrunde erreichen,. wie anno 
Dazumal? · 

Schaut her!. Habt ih~ diesen - Rückhand gesehen? 
Feldbausch wäre glücklich, solch einen Rückhand zu 
haben. Ach, nun geh,en drei, vier Bälle ins Netz; was 
schadet's? Der eine Punkt zählt mehr als alle ver­
schlagenen Bälle, und nur er bleibt in der ·Erinnerung. 

,Habt ihr diesen Stopball gesehen? Ein Köpfchen wie 
Richelieu! Fünfzig muß man sein, um Tennis spielen 
zu können - dreschen kann jeder Schusterjunge. 

Ist auch der Aufschlag nicht mehr so scharf wie 
früher, fliegt auch der Vorhand nicht mehr so schnell 
-das tut •qer Begeisterung' keinen Abbruch. Im Gegen­
teil! Da wir selbst bedächtiger geworden sind, ist ·das 
Tempo gleichgeblieben; es hat. sich uns angepaßt, wäh­
rend es uns früher vorgeschrieben wurde. Statt Fahrt 

' ~ 

auter Kleidung -spriiht~ 
. . ' 

fällt stets der Name 
teineweber! 

' . ... '\ . 
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und Kraft werfen wir nun Gedanken, ja, ein wenig 
Weisheit ins Spiel. 

Und dann schwimmen wir im Meer der Erinnerun­
gen . .,Weißt du noch? Es war einmal . . . " Mythische 
Gestalten tauchen auf: die Dohertys, Froitzheim und 
Gottfried von Cramm. Auf den Turnieren der Jungen 
wird bestritten, daß 'diese Recken der Verzeit jemals 
gelebt haben. Solche Sagen werden dort nicht ernst 
genommen, wahr ist nur das, was man selbst erlebt 
hat. Aber wir, wir haben Dietrich von Bern und Sieg­
fried und Hagen noeh gekannt, der eine oder andere 
von uns hat gegen sie im Kampf gestanden. 

Denkst du noch an den ·Matchbail bei 13 : 12 im 
5. Satz und 40: 30 in Baden-Baden vor dem _ 1. Welt­
krieg? Und ob ich mich erinnere! Nie wieder hat es so 
einen Matchball gegeben, das Publikum saß erstarrt 
und vergaß zu applaudieren. Und da behaupten Un­
eingeweihte, es würde heute besser gespielt als vor 
ein, zwei Generationen! Welch ein Unsinn - seht her, 
wie oft wir Senioren den Ball noch zurückbringen ... 
1925 hatten wir Ballwechsel bis zu sechzig- und 
achtzigmal. 

Turniertermine 1958 
25. 4.-27. 4. B Davis-Cup 1. Runde gegen Holland 

16. 5.-17. 5. B Davis-Cup 2. Runde in Köln gegen Bel­
gien, falls 1. Runde gegen Holland ge­
wonnen wird 

22. 5.-26. 5. A Rot-Weiß Pfingstturnier 

31. 5.- 1. 6. B Vor- und Zwischenrunde Große il.VIeden- , 
Poensgen- und Henner-Henß:el-Spiele 

4. 6.- 8. 6. B Nationale Deutsche Meisterschaften, 
Braunschweig 

16. 6.-22. 6. 0 Grün-Gold 1904 Tempelhof 

23. 6.-29. 6. 0 Berliner Stadtmeisterschaften, Zehlen­
dorfer Wespen 

30. 6.- 6. 7. 0 Nachwuchsturnier, Dahlemer TC 

7. 7.-13. 7. 0 Berliner Juniorenmeistersrhaften, 
Steglitzer Tennis-Klub 1913 · 

21. 7.-27. 7. 0 Verbandsmeisterschaften der 1. Klasse 

21. 7.-27. 7. 0 Verbandsmeisterschaften der 2. und 
3. Klasse, Tennis-Club Tiergarten 
(Schwarz-Weiß) 

28. 7.- 3. 8. A Jugendturnier LTTC Rot-Weiß 

3. 8.-12. 8. B Internationale Meisterschaften von 
Deutschland, Harnburg 

13. 8.-17. 8. A Grunewald Tennis-Club 

14. 8.-17. 8. B Deutsche Juniorenmeisterschaften, Köln 

18. 8.- 24. 8. 0 Nordturnier, Tennis-Abteilung BSC 
Rehberge 

18. 8.-24. 8. 0 Berliner Seniorenmeisterschaften, 
BSV 1892 

28. 8.-31. 8. B Deutsche Seniorenmeisterschaften, 
'Bad N euenahr 

31. 8. Schaukampf der Kramer , Professional­
Truppe, Rot-Weiß 

1. 9 . ..,.- 7. 9. 0 Jugendturnier Tennis-Abteilung Sport­
Club Charlottenburg 

13. 9.-14. 9. B Vor- und Schlußrunde Große Meden- , 
Poensgen- und Renner-Henkel-Spiele 

Zeichenerklärung: B = Bundesveranstaltung; A =All­
gemeines Turnier; 0 = Ortsturnier. 

'· ' 

Die Sonne ist ein bißchen zu heiß, das Netz ein 
wenig zu hoch, der Platz muß falsch liniert worden 
sein _:. ist er nicht um ein ·paar Meter zu lang und zu 
breit? Aber was tut's? Dann lassen wir diesen Ball 
und vielleicht auch den nächsten, wenn er zu genau 
plaziert ist, einfach laufen. Wenn wir wieder genügend 
Luft haben, rel).nen wir wie in alten Tagen. 

Alt? Ich füb:le mich, mein Freund, jünger als je. 
Komm, stoße mit mir an, stoßen wir mit allen Sport­
kameraden, mit der ganzen Welt an! Wenn alle Men­
schen Tennis spielen und die Tennisregeln auch für die 
Diplomatie und die Wirtschaft gelten würden, sähe es 
auf Erden besser aus. 

Ein großer Spieler warst du, mein Freund, ein fabel­
hafter Kämpfer. WaFum wir nicht Weltmeister gewor­
den sind, ist uns schleierhaft. Aber unsere Jungen, 
unsere Töchter! Die ' geborenen Champions. Ich sage 
dir, mein Sohn wird einmal besser, als wir alle waren. 
Ein Talent wie Gonzales oder Hoad. Neulich hat er 
mich zum erstenmal geschlagen. Kannst dir denken, 
wie stolz ich auf ihn bin. 

Und du? Du hast schon Enkelkinder? Respekt, 
Respekt. Willst du als Großvater die Seniorenmeister­
schaft gewinnen? 

Draußen wartet dein Mercedes? Ich soll mit dir zum 
Kurkonzert fahren? Du hast es ja weit gebracht. Aqer 
denkst du noch manchmal daran, wie wir damals 
- war's 1927 oder 1929? - von der Riviera 3. Klasse 
heimfuhren und zwei Nächte wie in der Sardinen­
büchse eingepfercht auf den harten Holzbänken saßen 
und nichts als Käsebrote zu essen hatten? Und hinter 
der Grenze mußten wir aussteigen, weil die Fahrkarte 
nicht weiter reichte und wir kein Geld mehr bei uns 
hatten. Wenn uns damals nicht der alte Lastwagen 
mitgenommen hätte, säßen wir noch heute bei Kuf­
stein u~d warteten auf eine mitleidige Seele. 

So ändern sich die Zeiten, aber wir selbst haben uns 
nicht verändert. Wir sind noch genauso tennisnärrisch 
wie eh und je, und wenn wir spielen, vergessen wir, 
wie alt wir mittlerweile geworden sind. Ja, wenn wir 
einen besonders guten Tag hal;>en, dann scheint es uns; 
als würden wir plötzlich wieder sch.Jank, das Haar 
flattert uns von der Stirn, und der schüttere Beifall 
einer kleinen Zuschauergemeinde wächst zum Applaus-
orkan in Wimb~edon an. · 

Ja, wir sind wieder jung! 

Solange wir Tennis spielen, sind wir jung. 

Jetzt Nylonbälle von Dunlop 
In diesem Jahr wird auch auf den deutschen Tennis­

plätzen erstmals mit Du n I o p -Ny 1 o n b ä n e n ge­
spielt werden, wie aus einem Bericht der Dunlop-Werke 
in Hanau hervorgeht. Die Spieleigenschaften der Ten­
niseälle soll durch das Nylon wesentl.ich verbessert 
worden sein. Fachleute messen dem Nylen-Ball be­
sonderen Wert bei, da er ohne finanziellen Mehrauf­
wand eine fillgemeine Niveau-Erhöhung im .,Weißen 
Sport" ermögliche. Die Nylonfaser, die die Filzschicht 
der Tennisbälle erheblich verstärkt, gewährt eine bes­
s-ere Ballkontrolle beim Schlag, und die Genauigkeit 
der Ball-Flugbahn bleibt länger als bisher erhalten, 
weil sich die beigemischte Nylonfaser durch ihre 
höhere Widerstandsfähigkeit nicht so schnell abnützt. 

Hinzu kommt, daß die Faser auch bei feuchter Luft 
und nassem Boden wesentlich weniger Feuchtigkeit 
aufsaugt, so daß sich das Gewicht des Balles kaum 
erhöht, wodurch wiederum das Spiel weniger beinflußt 
wird als bisher. Der . Nylonball hilft aber auch Tennis­
saiten sparen, denn je trockener der Ball bleibt und 
je geringer seine Aufnahmefähigkeit von Sand ist, 
desto länger hält die Bespannung. 

6 Tri nkt HERVA 
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Tennis-Roboter als Hilfe beim Training 
~ 

Eine Roboter-Tennismaschine, die in der Lage ist, 
fast jeden im Tennis bekannten Schlag zu .reprodu­
zieren, und zwar aus . jeder beliebigen Richtung und 
mit unterschiedlicher Geschwindigkeit, ist von einem 
Tennis-Enthusiasten in Australien .erfunden worden. 

Diese Maschine wird jetzt durch eine Maschinenbau­
firma in Adelaide I Süd-Australien sowohl für den 
australischen Markt als auch für den überseeischen 
Markt serienmäßig hergestellt. 

Die Maschine ist äußerst vielseitig verwendbar und 
gibt dem Spieler die Möglichkeit, beim Training fol­
gende Bälle zu schlagen: 

Rückhand und Vorhand, hoch und niedrig, 
Rückhand- und Vorhand-Schmetterbälle, 
Bälle im Flug ohne Aufschlag zurückschlagen, 
Flug/Schmetterbälle (Kombination). 

Der Roboter. kann in der Minute ·13 ode11 26 Bälle 
abgeben, und die Geschwindigkeit kann den Erfol'der­
nissen eines Kindes oder Champions angepaßt werden. 

Der Erfinder der Maschine, Mr. J. R. Black aus Ade­
laide, hat über 10 Jahre daran verwandt, den Roboter 
zu verbessern. Er selbst war früher ein p~minenter 
Spiel~r in Austi·alien. 

Mr. Black sagte, daß jetzt schon 50 Roboter in 
Australien in Gebrauch sind; 6 Mas~inen wurden 
nach den USA exportiert; außerdem liegen schon Auf­
träge aus der Schweiz und Süd-Afrika vor. 

Der Ro,boter ist für Schtllen, Berufs-Tennistrainer 
und für Privat-Tennisplätze von ganz besonderem 
Wert. Viele Berufs-Trainer, die den Roboter in Ge­
brauch genommen hatten, stellten fest, daß sie mit 
ganz geringer körperlicher Anstrengung jetzt mehr 
Schüler als zuvor übernehmen konnten. 

Mit Hilfe eines Schalters, den er in der Hand hält, 
konnte der Trainer die Maschine stoppen, um einen 
Schlag besonders zu erklären, während er selbst neben 
dem Schüler stand, dem er die Erklärung gab. 

Die Maschine steht auf Rädern und kann mit Leich­
tigkeit in jede beliebige Stellung auf dem Tennisplatz 
gebracht werden. Man kann die Geschwinfiigkeit der 
abgegebenen Bälle variieren, und zwar von einem 
Ball, der knapp über dem Netz 'landen würde, bis zu 
einem Ball, der auf der Grundlinie aufschlagen würde. 

Der frühere Davis-Cup-Champion Frank Sedginan 
aus Australien, der auch zum Berufsspieler-Team Jack 
Kramers in Amerika gehörte, benutzt diese Maschine 
ausgiebig bei seinem häuslichen Training auf seinen 
Temaisplätzen in Melbourne. 

Zahlreiche australische Davis-Pokal-Stars der Ge­
genwart und hoffnungsvolle Tennisstars der Zukunft 
haben unter dem wachsamen Auge von Sedgman mit 
dem Roboter trainiert. 

Ein maßgeblicher australischer Berufs-Trainer und 
früherer Champion, Neville Quist, erklärte: "Diese 
Maschine ist ausgezeichnet zum Trainieren von Junio­
ren, vorausgesetzt, daß ein Trainer dabei ist zum Er­
teilen von Anweisungen und Berichtigen von Fehlern. 
Außerdem bedeutet diese Maschine ein großes Ge­
schenk für den Berufsspieler oder Spitzenspieler, der 
seine Form verloren hat." 

Beispielhaft war die: LeistuBg der ' Maschine, als sie 
einem jungen; erfolgversprechenden australischen Spie­
ler dazu verhalf, fast über Nacht in die Spitzenklasse 
der Spieler aufzurücken. Dieser 19jährige Tennisspieler 
war schwach im Backhand und übte mit der Maschine, 
die auf dem Tennisplatz aufgestellt war. Er füllte 
den Behälter mit 45 Bällen und richtete den Ballwurf 
auf das linke Spielfeld, stellte aber die Geschwindig-
kei·t auf langsam ein. ' 

Dann start~te er die Maschine und schlug die 
45 Bälle, wofür er ungefähr vier Minuten brauchte. 
Er wiederholte diese Übung mehrere Male, und nach­
dem er ungefähr 200 Bälle geschlagen hatte, übte er 
genauso weiter, erhöhte aber allmählich das Tempo, 
bis er feststellte, daß er diese schnellen Bälle mit 
Sicherheit treffen konnte. Diese Übung wiederholte er 
10 Tage lang und konnte dann feststellen, daß er nicht 
nur sein schwaches Rückhandspiel verbessert hatte, 
sondern Backhand sogar seine besondere Stärke wurde. 
'Seit dieser Zeit hat er manche Tennismeisterschaft 
gewonnen. 

Die Maschine ·wurde entworfen, um aufstrebenden 
Tennisspielern, die bisher keine Spitzenleistungen 
erzielen konnten, zu helfen, weil sie möglicherweise 
einen einzigen schwachen Punkt haben, auf den der 
Gegner logischerweise seine Angriffe konzentriert. 

Um bei Veranstaltungen des Verbandes und der Ver­
eine das leidige Problem ·der Schieds- und Linien- . 
richter zu beheben und somit den Veranstaltungen 
einen einwandfreien Verlauf ztl sichern, bittet der 
Verband alle Vereine in ihren Reihen Schieds- und 
Linienrichter zu werben. Namen und Anschriften der 
Interessenten sind dem Schriftführer des Verbandes, 
Hans Nürnberg, Berlin-Reinickendorf I, Markstraße 20, 
spätestens bis zum 5. Mai 1958 mitzuteilen. 

für leichteres Schreiben 

OLYMPIA WERKE AG · BORO BERLIN W15. KURFORSTENDAMM 42 ·TEL. 9101&1 
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Rot-Weiß neuer Fußballmeister 
Die Meisterschaft der Tennis-Fußballrunde 1957/58 

wurde wie schon vorausgesagt, von R o t - W e i ß ge­
wonnen. Obwohl die Überlegenheit der Rot-Weißen iO: 
den letzten Spielen nich.t mehr so groß war, genügte 
dennoch der große Punkte- und Torvorsprung, um die 
Meisterschaft unangefochten zu erringen. Der BSV, der 
bisher dreimal hintereinand~r Meister war, muß. sich 
in diesem J<].hr mit dem dritten Platz begnügen und 
den ewigen Wanderpreis des Tennisverbandes an Rot­
Weiß. übergeben. Vizemeis~er wurde, wie auCh schon 
nach Beendigung der Hinspiele vorauszu.sehen war, 
Blau-Gold Steglitz. Wenn diese Mannschaft nicht nocb. 
ihr letztes Sp'iel gegen den SCC verloren' hätte, stünde 
sie sogar punktgleich mit Rot-Weiß, und Rot-Weiß · 
wäre dann nur durch das-bef1sere. ':(orverhältnis Sieger 
geworden. Wir gratulieren dem neuen Fußballmeister 
Rot-Weiß. · · 

Auf (lie übr,igen Mannschaften möchten wir nicht ' 
mehr näher eingehen, nur soviel sei gesagt: ihre Spiel­
stärke ist, vielleicht mit Ausn,ahrp.e von Tiergarten, im 
ganzen gesehen ausgeglichen und differiert nur wenig. 
Dadurch sind unsere Spiele natü.rlich besonders inter­
essant gewesen, denn bei fast allen Paarungen vJar der ... 
Spielausgang immer ungewiß, und alle Mannschaften 
mußten um den Sieg kämp:flen. 

Wie die Tapelle · erkennen läßt, müssen 'noch vier 
Vereine ein Nachholspiel ' absolvieren. Innerhalb der 
Tabelle kann es dadurch jedoch nur noch zu Verschie­
bungen der Tabellenplätze fünf bis sieben kommen. 
Wir haben also das große Spielprogramm wieder wie 
ini vorigen Jahre reibungslos abwickeln können. Be­
sonders •hervorheben möChtE;!n wir noch, · daß die Spiel­
disziplin sich in diesem Jahre sehr verbessert hat es 
kam kaum noch zu Unregelmäßigkeiten. Unser D~nk 
dafür gilt den Spielführern, allen Spielern und auch 
dem VBB, der uns durch seinen Vertreter, Herrn 
Schuhmann, der sich für unsere Spiele sehr . einsetzte, 
die Schiedsrichter stellte. 

Tabelle 

1: R9t-Weiß 
2. Blau-Gold Steglitz 
3. BSV92 
4. sec 
5. ZehJendorf 88• 
6. Grün-Gold Tempelhof 
7. Marlendorf-Preußen 
8. Hermsdorf 
9. Tiergarten 

16 11 3 2 
16 11 1 4 
l6 8 3 5 
15 8 1 ' 6 
15 - 6 2 7 
15 6 2 7 
15 5 3 7 
16 5, 2 ' 9 
is · · 1 1 14 

84:21 25: 7 
47:19 23: 9 
38:31 19:13 
43 : 42 I 17 : 13 
39 :' 29 14:.16 
28:48 14:16 
35:·52 13:17 
30 : 42 I 1? : 20 
21:79 3:29 

·Dr. Sehrnager 

Vor dem Endllampf der Kegler 
' t ' 

Nunmehr · stehen die 'vier Klubs fest, die am 
Sonnabend, dem 12. April 1958, in der Kegelsport­
bane "Berliner Kind, -Festsäle", Neukölln, Hermann.: 
straße 217-219, p.b 17 Uhr um den Wanderpreis -des 
Berliner Tennis-Verbandes streiten werden. Zu diesem 
Ereignis sind hiermit alle am Ke~elsport interessierten 
Tennisfreunde herzlich eingeladen. 

' ' 
Auch in diesem Ja:hr werden cfie gleichen vier Ver-

eine den Endkampf aufnehmen, die ,!:>ereits 1957 dabei · 
waren. In mindestens clrei von den vier Gruppen 
hatten jedoch die späteren Grupp!jnsieger schwer zu 
kämpfen, bis sie sich für den Endlauf qualifizieren 
konnten. In den Gruppen I und III war dies nur über 

, ' einen Stichkampf möglich, da drei .bzw. zwei Klubs 
nach Abschluß der Gruppenkämpfe punktgleich ip. der 
Tabelle standen. 'Se konnte der Steglitzer Tennis-Klub 
die Turngemeinde in Berlin auf den Bahnen in der 
Steglitzer Kegelsporthalle "Elefant" nur knapp mit 

einem Unterschied von 10 Holz b.ezwingen, wobei erst 
bei den Schlußstartern die starken Nerven von· Ziemer 

; sen. ("Old Joe") gegen die dem finish nicht ganz ge­
wachsenen zarteren Nerven von Frau Ilse Buchhplz · 
den Ausschlag gaben. Sehr interessant verlief auch der 
Stichkampf zwischen dem Vorjahrsmeister TU "Grün­
Weiß", dem Dahlemer TC, der es offenbar diesmal 
"wissen" wollte, und dem SCC. Die Reinickendorfer 
siegten schließlich auf den schönen Bahnen der Kegel­
sporthalle in der Hasenheide unter , dem Beifall ihrer 
zahlreich erschienenen weiblichen Klubanhängerschaft 
mit einem Vorsprung von 12 Holz gegen d~e Dahlemer 
und di:e etwas enttäuscheilden Mannen vom "Kühlen 
Grund". Es wurde ein Sieginfolge der gleichmäßigeren 
Leistungen der fünf besten für die Wertung in Frage 
kommenden. Kegler. ' ,, ' 

' 
Trotzdem für den Endlauf kein Klub eine al,lsge-

sprochene Favoritenstellung einnimmt, .könnte auch in 
diesem Jahre die ausgeglichene Besetzung der Rei­
nickendorfer gegenüber dem BSV 92, den Steglit,zern 
und den "Weiß-Roten" aus Neukölln wiederum den 
Ausschlag geben. Aber auch beim Kegeln ist wie im 
Tennis "alles drin". 

Nachstehend die letzten Ergebnisse: 

SCC (Vollmann 435)-Dahlemer TC (Schönwerk 415) 2085 : 2063' 

Dahlemer TC (Schluck 425)-TU Grün-Weiß (Nürn-
berg 406) 1985 : 1918 

Berliner Lehrer (KittmaniJ. 430)-Blau-Weiß Britz 
(H. J. Becker 426) 2110 : 2084 · 

BSV 92 (Schomburg 436)-Berl. Lehrer (Rücker 427) 2156 : 2086 

Blau-Weiß Britz (H. J. Becker 441)-Berliner Lehrer 
(Billig 42~) 2092 : 2068 

TiB (Baermann 422)-Hermsdorfer SC (Leonhardt '412) 2081 : 1955 

Steglitzer TK (Ziemer sen. 413)-Hermsdorfer SC 
(Prochnow 408) · - 2044.: 1944 

<TiB (Motz 436)-Steglitzer TK (Ziemer .sen. 427) 2098 : 2088 

Weiß-Rot Neultölln (Wi~gandt 428)-TC Marlendorf 
(Wltte 432) 2117 : 2094 

Weiß-Rot Neukölln ( Gutsehe 446)-Ber liner Bären 
(Manteufel 425) · 2175 : 2095 

II'C Mariendorf (Semrau 425)-TC 56 Charlottenburg 
(Kretzschmann 416) 207b : 1941 

Stichkämpfe,: 

· Steglitzer '.rK (Ziemer jun. 442)-TiB (Lühr 436) 2157 : 2147 
I ' . 

TU Grün-Weiß (Schulz 433)-Dahlemer TC 
(Schluck 434)-SCC (Vollmann 433) 2146 : 2134 : 2088 

Rolf Stuck 

Tennisfilme 
Anläßlich der Tagung des Bundesausschuss~s in Harn­

burg wurde der vom Württembergischen Tennis-Bund her­
ge~tellte. Tennisfilm vorgeführt. Di,eser Film\ wurde von 
allen Anwesenden lobend anerkannt und zu Vorführungen 
empfohlen. Der Württembergische Tennis-Bund gab be­
kannt, daß die beiden Kopien des vorgeführten Films 
für 560,- DM käuflich beim Württemb~rgischen Tennis­
Bund zu erwerben seien. Außerdem könne der Film aber 
auch für 20,- DM für eine Vorfü,hru,ng entliehen werden. 
Die Vorführungsdauer beträgt etwa 45 ~inuten. 

* 
' Die Australische Botschaft in Bonn teilt mit, . daß. sie 

einen i6-mm-Film über die Endrunde des Davis Cup 1954, 
Vorführungsdauer etwa 45 Minuten, · kostenlps verleiht 
Allerdings ist der Film in englischer Sprache. Selbstver­
stän_dlich stehen, wie bisher, auch von der Geschäftsstelle 
des DTB der im Vorjahr in Harnburg aufgenommene Film 
der BP ,;Spiel, Satz und Sieg" sowie der Streifen mit Auf­
nahmen aus Wimbledon unsJ. Davispokalrunden zur Ver­
le.ihung bereit. 



Jugendprogramm des Tennisverbandes 
Für das Jahr 1958 ist eine besondere Aufgabe allen 

an unserer Jugendarbeit interessierten Verei~en, 
Jugendwarten und Jugendlichen gestellt. Bewährte 
Jugendliche stehen uns infolge der Überschreitung der 
Altersgrenze nicht mehr zur Verfügung; und ~;lie jetzt 
nachfolgenden Jahrgänge sind sowohl zahlenmäßig als 
auch in ihrer Begabung begrenzt. Deshalb von hier aus 
ein besonderer Appell ·an die Vereinsjugendwarte, alle 
Liebe und Mühe an unsere Jugendlichen zu wenden, ' 
die bereit sind, für die höheren Aufgaben in unserem 
Sport auch Opfer zu bringen. - · 

Aber es ist auch notwendig, zur Vorbereitung und, 
Neuaufstellung unserer repräsentativen Jugendmann­
schaften ein paar ernste Worte an die Jugendlichen zu 
richten, die dafür vorgesehen werden. Jeder Jugend-. 
liehe muß sich bewußt sein, daß er nicht nur seine 
Spielstärke nachweisen muß, wenn er repräsentativ 
für Berlin eintreten soll. J\,uf jeden Fall sinq .sport­
liches Auftreten und Verzicht auf Alkohol und Tabak 
ebenso wichtig. Wenn jeder echt kameradschaftlich sich 
in .. die Mannschaft .einfügt, dann ' wird er nicht nur 
jedes noch so harte Training für seine Aufgaben wahr­
neHmen, sondern auch ein Beispiel in seiner sport­
lichen Lebensw'eise geben. Wer diese eigentlich selbst­
verständlichen Vora1;1.ssetzungen nicht mitbringt, soll 
freiwillig auf eine Teilnahme verzichten. Jeder muß 
hart gegen sich sein können, wenn wir in unserer 
;Jugend den Leistungsstandard ·cfer vergangeneu Jahre 

· halten wollen. 
Er ich B o r r i s, Vetbandsjugendwart 

Jugendprogramm 1958 
A u s w a h 1 - u n d T r a i n i n g s k u r s e im April 

und Mai unter Leitung bewä}1rter Tennislehrer. 
Spie 1 t ·e r m in e: 30. 5. und 1. 6. 58 Henner-Hen­

kel-Spiel~ (Niedersachsen), 7. 7.-h 7. 58 Berliner 
Jugendmeisterschaften STK, 26. !7.- 3. ~. 58 Rot-Weiß­
Jugendturnier, 14·. 8.-17. 8. 58 Deutsche Jugendmeister-
schaUen, Köln. · 

Sportärztlidie Untersudlung · 
Auf der Tagung der · Verbands-Jugendwarte am 1. 2. 

1958 in Hannover ist Dr. me
1
d. Grüne w a 1 d, Wei!f­

heim a. d. B., MQltkestraße 12, für alle sportärztlichen 
· Fragen zum Mitglied der Jugendkommission gewä_hlt 

worden. Zum Thema ,,Sportärztliche Untersuchung" 
teilt Herr Dr. Grünewald folgendes mit:-

Den Herren Verbandsjugendw.arten wird dringend 
empfohlen, ihre Vereinsjugendwarte dahingehend zu 
unterrichten, daß grundsätzlich a 11 e Jugend -

' liehen jährlich einer sportärztlichen 
U n t e r s u c h u n g zugeführt werden. Insbesondere 
wird diese für Teilnehmer an Turnieren innerhalb 
.des Verbandsgebietes obligatorisch gemacht. Für die 
Turnierteilnehmer ari Länderkämpfen auf Verbands- · 
und Bundesebene ist dieses bereits. eingeführt. In die­
sem Zusammenhang möchte ich darauf hinweisen, daß 
bei gesundheitlichen. Schäde1;1, die durch tJberbean­
spruchung der Jugen.dlichen, die keineF sportärzUic~en 
Untersuchung zugeführt werden, auftreten, die jeweili­
gen Jugendwarte Gefahr laufen können, verantwortlich 
gemacht zu werden. Weiterhin ist auch in diesem Zu­
san;amenhang auf die Zwangspause bei Ju·gendlich~n 
auf Turnieren zu achten. · gez. Dr. Grünewald 

I . 

Sitzung _der Juge~dsportwarte 
., Am Donnerstag, dem 17. April 1958, 19 Uhr, findet 
im Clubhaus des Grunewald-Tennis-Clubs eine SitZrUng 
statt, zu der alle Vereinsjugendwarte herzliehst ein­
geladen sind. Thema : . Jugendprogramm 1958. 

·snzung der Sportwarte· 
Zur Vorbere itung der diesjährigen Spielzeit werden 

alle Sport- und Jugendwarte zum 'Mittwoch, dem 
30. April 1958,. 19.00' Uhr, Ciubhaus des Steglitzer 
Tennis-Klubs 1913 e. V., Berlin-Lichterfelde, GeHeu­
straße 4, !:!ingeladen. T a g e s o r d n u n g : Auslosung · 
der · einzelnen Mannschaften sowie Festlegung der 
Spieltenpine. , . 

"Sdlnüffel"- Sitzung 
· Am Donnerstag, dem 8. Mai 1958, 20.00 Uhr, findet 

ebenfalls im Clubhaus des Steglitzer Tennis-Klubs 1913 
1 di~ Auslegung der n!J.mentlkhen Meldungen st~tt. 

Bis zu dieser Sitzung haben alle Vereine die lt. § 10 
der . Spielordnung erforderliche Meldung über d-ie 
namentliche MaJ;Inschaftsaufstellung der ersten 6 Spie­
lerinnen und Spieler an die Klassensportwarte abzu­
geben. 

Einsprüche gegen die Spielermeld<mgen können nur 
tiü;; ' ZU diesem Zeitpunkt bzw., spätestens an diesem 
Abend vorgebracht V'lerden. 

, ' I; 

Meldetermine 
n a m e n - u n d H e r~ r e n m a n q s c h a f t e n : bis 

25. 4. 58 Meldung jedes Vereins, mit welchen Mann­
schaften 'er sich an den Verbandsspielen beteiligen 
wird. (§ 5 der Spielordnung) - M' e 1 d u n g a n. d e n 
Verban~ssportwar~ 

Bis 5. 5. 58 namentliche Meldung aller Spielerinnen 
u~d Spieler, getrennt ·nach Mannscha_ften ohne Rück-. 

. sieht ·auf die · beabsichtigte MannschaftsaufsteUung. 
(§ 9 SpO.) - M e 1 du n g a n d e n V e r b a n d s -
sportwart. · 

Bis 8. 5. 58, -20.00 Uhr, p.amentliche Mann~chaftsauf­
stellung der ersten Mannschaften. {§ 10 SpO.) - M e 1-
du n ,g an den K 1 a s s e n s p ortwar t. 

J u g,e n d ·m an n s c n a' f t e l'i: bis. 25: 4. 58,Meldung 
jedes Vereins, mit welchen Ma~scllaften er sich an 

·den Verbandsspielen beteiligen ' wird. (§ 5 SpO~) -:­
M e 1 dun g an den V e t t> an d s j u .g endwar t. 

Bis 5 .. 5. 58 nam~ntliche MeJdung aller Jugendlichen, 
die an den Vey-bandsspi~len .teilnehmen sollen. (§ 9 
Sl'JO.) - .M e 1 dun g a .n den Verb an d s j u g end-· 
wart. ' • 

Senioren-Man'nscha.ftep.: Zunächst keine 
Manns·chaftsmeldungeii notwendig, da dazu. zu einem 
späteren 'Zeitpunkt vom Senioren-Sportwart besondere 
Aufforderung ergeh~n wird. In der· n;;1mentlichen Mel­
dung gemäß § 9 SpO. ·müssen aber die für den späteren 
Einsatz ;rorgeseheneri Senioren aufgeführt sein. 

Banmar.lle ~ 
· Die für die diesjährigen Verbandsspiele vorgeschrie­

·bene , Ballmarke wird. ·in einer gem.einsamen -8itz;ung 
des Vorstandes mit den Klassensportwarten am 30. April 
1958 festgelegt. ·' 
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Verband·ssatzung 
Lt. § 3 der Satzung des Berriner Tennis-Verbandes 

haben alle Vereine den Empfang . und die Anerken­
nung der Verbandssatzung durch eine schriftliche Er­
klävung zu bestätigen. Dieses ist von den wenigsten 
Vereinen erfolgt. Wir bitten noch einmal um eine 
umgehende Erledigung. 

Neues Verbandsmitglied 
Lt. Beschluß des Vorstandes des Berliner Tennis­

Verbandes (§ 3 der Satzung) wurde der Tennis-Club 
"vyeiße Bären" e. V. in den Verband aUfgenommen. 

Meldung der Tennisplätze 
Der Deutsche Tennisbund benötigt für sein neues 

Jahrbuch die .Anzahl der Berliner Tennisplätze. 
Wir .bitten alle Vereine, dem Verband diese Angabe 

umgehend zu ma9hen. 

Aus den Vereinen 
Tennis-Club Blau-Weiß B~llz 1950 e. V. 

Die Jahreshauptversammlung 1958 
fand am 28. 2. 58 statt. Nach den obli­
gatorischen Berichten beantragten die 
Revisoren die Entlastung des Vorstan-
des für die Geschäftsführung im Jahre 

1957, die von der Versammlung erteilt wur-de. 
Die Wahl des neuen Vorstandes ergab folgende Zu­
sammensetzung: Die Herren Rudolf M e y er und 

Als altbekanntes Werk 
fertigen wir als Spezialität 

TENNISZAUNE 
BALLFANGGITTER 

FRONTGITTER 
NATURHOLZZÄUNE 

BERLIN -TEMPHHOF · RUF 75 44 87 

Erich B r e u s t e d t wurden in ihren Ämtern als 
1. Vorsitzender und Kassenwart bestätigt, Herr Hans 
Bi r't h wurde zum 2. Vorsitzenden gewählt, neu be­
rufen wurden Frau Charlotte Grub er t als Schrift­
führer und Herr Gerhard S i m o n als Sportwart. Dem 
Sportausschuß gehören die Damen Lotty Laage und 
Margarete Breustedt und die Herren Arno Kaps und · 
Erich Becker an. Neu geschaffen wurde zur Unter­
stützung des Kassenwartes die Funktion eines Bei­
tragskassierers, die Frau Lotty Laage tibernahm. 
Der der Versammlung vorgelegte Haushaltsvoranschlag 
für 1958 wurde mit einer Ergänzung gebilligt, die vor­
jährigen Beitragssätze konnten beibehalten werden. 
Nach ausgiebiger Debatte folgte die Versammlung mit 
der erforderlichen Mehrheit zwei Anträgen. Es wurde 
beschlossen, neben dem Jahresbeitrag ab 1. 1. 58 eine 
besondere ständige Umlage als Zeitungsgeld zu er­
heben. Künftig wird das "Berliner Tennisblatt", das 
in der Spalte "Aus den Vereinen" laufend Ankündi­

. gungen und Berichte unseres Clubs bringen wird, 
direkt vom Verlag durch die Post jedem Mitglied zu­
gestellt. Damit soll ein engerer Kontakt als bisher zum 
Verein erzielt werden. Die Umlage beträgt für jedes 
aktive und passive Mitglied 2,- DM und für jeden 
Jugendlichen 1,- DM' pro Jahr, die nach der Beitrags­
ordnung mit dem Jahresbeitrag am 1. Januar eines 
jeden Jahres fällig wird. Familien wird die Zeitung 
nur in einem Exemplar zugestellt und das Zeitungs­
geld nur einfach erhoben. Die Versammlung k0nnte 
sich ferner der Begründung des anderen Antrages, den 
bisherigen Zahlungsmodus der Beiträge zu ändern, 
nicht verschließen. Als Übergangsregelung für 1958 
wurde beschlossen, daß der Jahresbeitrag in der Zeit 
vom 1. Februar bis 1. Juli 1958 in 6 gleichen Raten je­
weils am 1. des Monats zu zahlen ist, ab 1959 ist er 
dann in 5 Raten am 1. 1, 1. 2, 1. 3, 1. 4. und 1. 5. zu ent­
richten. Die Zahlungen sind nach wie vor auf das Post­
scheckkonto des Clubs zu leisten (Berlin-West 626 50). 

Der Club ist aurh in diesem Jahre in der .. Lage, neue 
Mitglieder aufzunehmen. Wir hoffen, auch diesmal die 
Sommersaison etwa Mitte April eröffnen zu können. 
Es wird gebeten, entsprechende Anschläge auf der 

. Platzanlage zu beachten oder Auskunft bei der Ge-
schäftsstelle (60 71 64) einzuholen. M. 

Tennis-Club "Weiß-Rot" Neullölln e. V. 
Am Donnerstag, dem 10. April 1958, um 20 Uhr, ver­

anstaltet unser Club im Jugendheim Lessinghöhe einen 
Tennis-Filmabend 

Es werden · der ein m a 1 i g e ·australische Film 
"Da v i s p o k a 1 1 9 54" (Laufzeit % Stunde) sowie 
d.er BP-Film "Spiel, Satz und Sieg" (Laufzeit 1/ 4 Stunde} 
vorgeführt. Allen Berliner Tennisfreunden wird der 
Besuch dieser Veranstaltung empfohlen. Da nur für 
insgesamt 250 Personen Platzmöglichkeiten vorhanden 
sind, ist es ratsam, die hierfür vorgesehenen Teil­
.nehmerkarten rechtzeitig in der Geschäftsstelle 
des Clubs abholen zu lassen . . Eintritt frei. Wir wären 
sehr erfreut, wenn wir recht viele Tennisspieler bei 
uns begrüßen könnten. 

Tennis-Union "Grün-Weiß" e. V. 
Unsere diesjährige Hauptversammlung, 

die am 3. März 1958 stattfand, war - bei 
einem Mitgliederbestand yon etwa 200 

Mitgliedern - von 67 Mitgliedern besucht. Immer 
wieder ist es verwunderlich, daß eines der wichtigsten 
Ereignisse innerhalb unseres Klul;>lebens bei der Mehr­
zahl der Mitglieder keine Beachtung findet. Desto er­
staunter ist aber dann ein Teil unserer Sportfreunde, 
wenn er Beschlüssen der Versammlung gegenübersteht, 
die den eigenen Gedankengängen nicht entsprech.en. 
Der Ort, diese vorzutragen, zu vertreten und damit 
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gegebenenfalls das Klubleben zu beeinflussen, ist, so­
weit sie dem Willen der Mehrheit e:qtsprechen, eben 
immer wieder die Jahreshauptversammlung. Wer diese 
nicht besucht, hat u. E. kein Recht, die Beschlü11se der 
Versammlung zu ,kritisieren. · Den Anwesenden gaben 
der 1. Vprsitzende; der Sportwart, der Kassenwart, der 
Jugendwart und die Kassenprüfer ihre Berichte, so 
daß die Mitglieder nochmals über den sportlichen und 
verwaltungsmäßigen Verlauf des verga!ilgenen Jahres 
einen eingehenden üöerblick erhielten. Der Mitglieder­
bestand zeigte fast keine Veränderung. Den Mitgliedern 
Eva Meier, Herbert Rateitschak, Eva Romeis, Walter 
Stein, Margarete und Gerhard Wi:tte wurme für zehn­
jährige Mitgliedschaft die Silbernadel verliehen. Bei 
den Junioren waren in der Spielsaison 1957 unsere 
Bärbel Hanigk und Jürgen Pflugrath in Berliner 
Jugend-Tumieren erfreulich erfolgreich.. Gegen die 
Berichte wurden Einwendungen nicht erhoben, dem 
Vorstand wurde Entlastung erteilt. Die Neuwahl ergab 
Wiederwahl des bisherigen Vorstandes, aus dem ledig­
lich unser bisheriger Kassierer, . Willi Reinke, aus­
schied. Für neunjährige einwandfreie Kassenführung 
sei ihm auch an dieser Stelle gedankt. Jürgen Träder 
- bisher 2. Kassierer- ist nunmehr alleiniger Kassen­
wart. Gewählt wurden weiterhin zu Kassenprüfern: 
Bredow, Holzhütter, Söffiiig. In · den Ältestenrat: 
Fischer, Dr. Kötschau, Nacht.Iicht, Schmidt. In den 
Spielausschuß: Dr. Kötschau, Fritz Schulz, Frau Grimm. 
Pressewart: Meier, Vergnügungsausschuß: Ebel und 
Fischer. Der für 1958 vorgelegte Haushalts-Vovanschlag 
zeigte in einzelnen Punkten zeitbedingte Erhöhungen. 
Diese Erhöhungen wurden von einigen Mitgliedern 
kritisiert, vom Vorstand aber ausführlich begründet. 
Demzufolge verschloß sich die Mehrheit der Versamm­
lung einem Antrage des Vorstandes nicht und beschloß 
Beitragserhöhung um 50 Pfg. pro Mitglied und Monat 
mit 36 gegen 10 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen. Es 
folgten allgemeine Informationen über die neue Spiel­
zeit 1958, über die bevorstehende Aufarbeitulilg der 
Plätze, der weiteren Ausgestaltung des Klubhauses, 
über die Zustellung des "Berliner Tennisblattes" an · 
alle Mitglieder durch die Post. 

Mit besten Wünschen für die neue Saison 1958 be­
schloß der 1. Vorsitzende W. Romeis die Jahreshaupt­
versammlung. 

U-nsere ·Kegelgruppe, 1957 "Meister der kegelnden 
Tennisspieler", steht auch in diesem Jab..re am 12. April 
wieder im Endkampf. 

Die Verbandsspiele beginnen voraussichtlich am 
10. Mai. Das Training dafür wird infolge des späten 
Frühlings nur kurz sein, aber unsere 1. Mannschaften 
bringen sich in der Halle schon gut in Form., Möge 
diese ausreichen, uns sportliche Erfolge zu bescheren. 

Wer an den Verbandsspielen teilnehmen will, inuß 
seine Meldung schriftlich oder fernmündlich bis späte­
stens 20. April beim Sportwart Nürnberg - Ruf 
49 50 71 - abgeben, da wegen ·der namentlichen Mel­
dung beim Verband eine spätere Berücksichtigung bei 
Mannschaftsaufstellung nicht möglich ist. Ausdrücklich 
wird darauf hiBgewiesen, daß Mannschaftsspieler und· 
-spielerinnen in der Rangliste geführt werden und an 
Forderungsspielen teilnehmen. mr. 

Kurze Tennis-Notizen 
Amerikas Davispokal-Mannschaft hat einen neuen 

Kapitän: Bill Talbert ist von Per r y J o n es abge­
löst worden. Präsident Viktpr Denny erklärte, da'ß 
diese Maßnahme nichts mit Talberts Amtsführung zu · 
tun hätte. Der neue Kapitän will für die Vorbereitung 
des USA-Teams die Profis Jack Kramer, To:py Talbert 
und, Pancho Ganzales verpflichten. Ob es dann endlich 
für einen Davispokal-Erfolg über AustraUen reichen 
wird? 

Nach sechs Jahren wiederholte der 33jährige Dick 
S a v i t t seinen Sieg in der Amerikanischen Hallen­
meisterschaft in New York. Er schlug in der Vorschluß­
runde Kurt Nielsen 7 : 5, 6 : 4, 6 : 4 und im Finale 
Budge Patty 6: 1, 6: 2, 3:6, 12: 10. Vielversprechender 
Davispokal-Nachwuchs der USA war vorher auf der 
Strecke geblieben. 

* 
Hallen-Tennismeister der Sowjetzone wurden in Ost-

berlin Horst S t a h 1 b er g im Herren-Einzel und Inge 
W i 1 d bei den Damen. Der neue Meister Stahlberg 
beteiligte sich am Turnier in Kairo; er unterlag dem 
Ägypter Badr el Din 2 : 6, 7 : 5, 4 : 6. Stahlbergs engerer 
Landsmann Konrad Zanger bekam .gegen den Italiener 
Nicola PietrangeH nur zwei Spiele (6 : 2, 6 : 0). 

* 
Auch eine Wimbledon-Siegerin ist ohne intensives · 

Training nicht vor Überraschungen sicher. Die farbige 
Amerikanerin Althea Gib so n spielte. bei den Mei­
sterschaften von Barranquilla, mußte aber im Semi­
finale der Landsmälilnin Janet H o p p s !11it 4 : 6, 6 : 4, 
7 : 5 den Sieg überlassen. 

Mammut-Turnier der Matadore 
Der letzte Wimbledon-Sieger, Lew i f3 Ho a d, hat 

nach anfänglichen Mißerfolgen als Profi sich nunmehr 
im Tennis-Zirkus von Jack Kramer prächtig "einge­
schlagen". Eine Serie von 100 Spielen zwischen ihm 
und dem großen Rivalen Pan c h o Gon z a I es steht 
yorerst recht günstig für Hoad. Im letzten Spiel seiner 
Siegesserie von fünf Begegnungen bezwang der Austra­
lier den Amerikaner 13 : 15, 6 : 4, 6 : 2, Hoad führte nun 
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in dem Mammut-Wettbewerb mit 18: 12 Siegen. Ein­
schöner Vorsprung. Aber das ist noch nicht ein Drittel 
der vorgesehenen hundert Spiele ; Ganzales hat noch 
viel Zeit, um seinen Titel als bester Profi erfolgreich 
zu verteidigen . . Die al'l. Haß grenzende Rivalität zwi­
schen den beiden · kann noch-Überraschungen bringen. 
Inzwischen hat sich die Bilanz • stark veFschoben. 
Auch Ganzales bewies, daß er in der ' Lage 1st, fünf 
Siege hintereinander zu buchen. Den weitere,n zwei 
Erfolgen Hoads setzte der Amerikaner e~ne • Sieges­
SE:)rie entgegen, · die den Vorsprung des Australiers auf 
20 : 17 verringerte. I'm · letzten Kampf siegte in Palm 
Beach Ganzales ,mit 3 : 6, 6 : 4, 6 :'4. Und nach weiteren 
10 Spielen ist Ganzales mit 25 : 22 in Führung ge­
gangen. Zum letzten Sieg (10: 8, 2: 6, 9: 7) benötigte 
er aber 3 Stunden. 

Die Russen Immmen 
Allmählich schalten sich auch die Russen in den 

internationalen Tennisbetrieb ein. Einige Junioren 
sollen nach· ·Wimbledon geschickt werden.' Und in Mos- ' 
kau wurde das erste internationale Hallenturnier offi .. 
ziell gestartet. I>er Meister der Sowjetunicm, Sergeij 
Andre j e w , wurde von dem Fr,anzosen . Robert 
Hai 11 e t glatt 6 : 4, 6 : 1, 6 : 1 , g,eschlagen. Haillet 
wurde später Gesamtsieger durch einen 6 : 2, 7 : 5, 2 : 6; 
6 : 2-Erfolg im Finale über den Belgier Jacques Bri­
chant. Vorher hatte Brich an t den Franzosen Faul 
Remy 4 : 6, 6 : 4, 6 : 0 ausgeschaltet. _ Auch den russi­
s.chen Damen blieb ein Erfolg versagt. Su~anne B e s -
n er a i s hatte leichtes .Spiel mit den Russinnen ~ W. 
Tamm (6 : 1, 6 : 3~ und J. Rijasanowa (6 : 0, 6 : 4). Die 

-Französin Josette Bi 11 a z siegte ebenso glatt 6' : 3, 
6 : 1 .über Anna-Dinitrijewa. Im Herren-Doppel -kamen 

, Lejus/Parmas gegen Haillet/Remy- nicht an. und ver-
loren 2 : 6, 4 : 6, i ; 6. · . · .. 
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T e ~ nisschläger . •\ 

•· Tennlsbes.aitu"gen·- · 

T e~ni~bekleidung 
erhalten Sie s~ortgerecht 

' uncl p~eiswert - im 

Spe·zialgeschä.ft , 
für d·en Tenni'ssport 

I ;,· 

SPOR'Y.HAUS- MIR*~U· 
B4ulin - Halensee, Kurlüstendamm 9.7!98 1 .Ruf: 97 3724 

* Alle Bespannungen 

werden nur ' mit clen weltbekannte~ 
- ',r 

BOB ~ TENNIS. SAITEN 

ausgelüh~t 

, . 

Centropa-Cup 
· · Das während der diesjährigen AustragUng der Spiele 
in Garmisch-Partenkirchen tagende Komitee des Centropa 
Cup h·at beschlossen, daß künftig ~ie Konkurrenz für 
Spieler bis 20 Jahre offen ist, auCh wenn sie bereits an 
Davis-Pokal-Spielen teilgenommen haben. Hierdurch ist 
die Bedeutung der Galea-Pokal-Spiele international weiter· 
unteFstrichen worden,. 

Es gesdtah in Berlin 
Die beiden führenden Berliner Clubs LTTC Rot­

Weiß und Blau;.Weiß meldeten einige Veränderungen 
im Vereinsbetri'eb. Rot- W e i ß wählte neben dem" ­
erneut bestätigten ersten Vorsitzenden Herbert Doesch­
ner zum zweiten Vorsitzenden Gottfried von Cramm. 
Wolfgang Hafer hat wieder den Sportwartposten, ßen 
im letzten Jahr Dr. Lepke innehatte, übernommen. Der 
vom Deutschen Tennis-Bund für längere Zeit ver­
pflichtete austr~lische Trainer Cawthorri wird für einen · 
Monat Rot-Weiß zur Verfügung stehen. _;_ B'ei B 1 a u­
Weiß steht wieder Dr. med. Kar1 Stricker an der 
Spitze des Vorstandes. Zum Club am' Roseneck. i'st Kurt 
Pohmann ' gestoßen. der bisher die deutsche Davis­
pokal;-M~n;;schaft· ttainierte. Er wird den Spielern der 
ersten Mannschaften eine wertvolle Lehr-kraft sein. 
Seine Frau, Inge Pohmann, wird mit ihrem Mann nach 
Berlin übersiedeln Ünd der Damen-Mannschaft eine 
wesentliche Verstärkung b t;,deuten. 

Tennis in Zahlen 
Ob. jeder Tennisspieler die genauen Milße des · Swiel­

feldes kennt? Sehr fraglich! VermutliCh würden sehr 
viele Wetten mit dieser Frage gewonnen werden. Das 
Spielfeld ist ausgerechnet 23,77 n'l lang, die Breite be­
trägt beim Doppelspiel 10,97 m und beirri Einzelspiel 
8,23 m. Das Netz ist genau 91,5 cm hoch. Das sind ja 
krumme Maße! Die wenigsten werden aber wissen, 
wie es dazu gekommen ist. Dabei ist die Erklärung 
sehr einfaCh. Das Tennisspiel stammt aus England. 
Wir haben es mit allen Regeln und - Maßen über­
nommen. In England wird aber in Yards gemessen: 
Das Spielfeld ist 26 Yards lang und 12 oder 9 Yards 
breit. Das Netz ist genau ein Yard hoch. Umgerechnet 
in' unser Meter-Sy.stem ergeben diese Yards u.nsere · 
krummen Maße. 

Der Durchmesser de_s-' Balles darf nicht weniger als · 
6,35 cm und nicht mehr: als. 6,66 cm, das Gewicht nicht 

· weniger als 56,5 Gramm und nicht mehr als 58,5 ß.ramm 
betragen. Der Ball darf eine Mindestsprunghöhe von 
1,27 m und eine höchste Sprunghöhe von 1,52 m haben, 
wenn er bei einer Temperatur von ungefähr 20 Grad 
Celsius aus el.ner Höhe von 2,5 m auf eine harte Unter-
lage fallen gela&sen wird. \ · 

. Tennis, und Zoll 
Tenniscracks pflegen mit Dutzenden von Schlägern 

von Turnier zu Turnier zu reisen. Als Tilden 1930 nach 
·Europa kam, brachte er nicqt weniger als 100 Tennis- . 
schläger mit. -Mit diesem Gepäck erregte er natürlich 
überall Aufsehen. Vor allem staunten die Zollbeamten; · 
sie bez~eifelten:, daß ein Tennisspieler soviel Rackets 
braucht. Tilden wurde verdächtigt, Handelsreisender 
in Tennisschlägern zu sein. Er hatte viel Mühe, die 
Zollbeamten von seiner· Unschuld zu überzeugen. ' 

' · Frauen .gegenüber scheinen Zollbeamte nicht so ~iß­
trauisch zu sein. Als clie einstige Weltmeisterin Helen 
Wills den· alten Kontinent besuchte, hatte sie eb'enfalls 

. 100 Rackets in ihrem Gepäck. Die Zollbeamten lächel­
ten nur . .' . und halfen ihr in die Taxe. 



SV "Berliner Bären" e. V., Abt. Tennis 
Sportplatz Wittenau, Bahnhofstraße (Stadion) 
S-Bahn WÜtenau Nordbahn, Straßenbal:m 68, Auto­

bus 12,. 14, 15 und 21 
1. Vorsitzender: Fritz Lange, Wittenau, Frommprome­

nade 23, Tel.: 49 54 54 (8-16 Uhr) 
Sport- und Jugendwart: Walter Weineck, Wittenau, 

Frommpromenade 18, Tel.: 46 4141 (8-16 Uhr) 

VfL Berliner Lehrer 
Tennis-Abteilung Nord · 
Volkspark Rehberge 
U-Bahn Rehberge, Autobus 16 bis Seestraße, Straßen­

bahn 25, 28, 29, 68 bis Müller- Ecke Sansibarstraße 
1. Vorsitzender: Gerhard Gellert, N 65, Seestraße 111, 

Tel.: 46 12 24 · 
Sportwart: Walter Hommel, N 65, Togostraße 44 f 
Jugendwart: Gerhard Gellert, N 65, Seestraße 111, 

Tel.: 46 12 24 

Tennis-Abteilung Süd 
Tempelhof, Bosestraße 20, Friedrich-Ebert-Stadion 
S-Bahn Tempelhof, U-Bahn 'Eempelhof, Straßenbahn 60, 

95, 96, 99, Autobus 25 
1. Vorsitzender: Hans-Joachim, Lehmann, Geschäfts­

stelle: Friedenau, TaunusstraBe 3 II, Tel.: 83 45 47 
Sportwart: Helmut Hübner, Tempelhof, Alboinstraße 67 

SV Berliner Disconto Bank, Tennis-Abteilung 
MaDiendorf, Tauernallee/ Ankogelweg 
Straßenbahn 99 oder Schnellbus S 2 bis Haltestelle 

Tauernallee/ Adlermühle 
1: Vorsitzender: Arno Böhm, B"erliner Disconto Bank 

A.G., Berlin W 35, Potsdamer Str. 140, Tel.: 24 00 18, 
App.: 745 

Sport- und Jugendwart: Fritz Schlaugath, Marienfelde, 
Daimlerstraße 77, Tel.: 66 0017, App.: 2420 

Berliner Schlittschuh-Club e. V., (BSC) 
Charlottenburg, Thüringer Allee 6-11, Tel.: 92 48 83 
U-BahnReichskanzlerplatz, S-BahnWitzleben, Straßen-

bahn 75, Autobus 4 
1. Vorsitzender: Gerhard Jacoby, Charlottenburg 9, 

Rüsternallee 13, Tel.: 94 03 90 
Sportwart: } 
Juge;ndwart: 1 Noch nicht gewählt 

Berliner Sport-Club e. V., Tennis-Abteilung 
Charlottenburg, Töbelmannweg (an der Avus) . 
S-Bahn Westkreuz oder Eichkamp, Straßenbahn 75 

(Messedamm), Autobus 4, 10 (Messedamm) 
1. Vorsitzender: Karl · Mahlke, Charlottenburg, Da­

maschkestraße 4, Tel.: 97 87 68 
Sportwart: Heinz Heyl, Charlottenburg, Droysenstr. 17 
Jugendwart: Helmut Winkler, Knesebeckstraße 86/87, 

Tel.: 32 12 12 

Berliner Sport-Verein 1892 e. V., Tennis-Abteilung 
Schmargendorf, Lochowdamm Ecke Cunostraße, 

Tel.: 89 40 47 
S-Bahn Hohenzollerndamm, Autobus A 50 (Cunostraße), 

A S 3 und A '21 (S-Bahnhof Hohenwllerndamm) 
1. Vorsitzender: Kurt Tesmer, Wilmersdorf, Rudol­

städter Straße 89, Tel.: 87 10 57 
Sportwart: Friedrich Simon, Friedenau, Cecilien­

gärten 1, Tel.: 83 64 86 
Jugendwart: Fritz Massmann, Wilmersdorf, Bundes-

• 

1 

allee 28, Tel.: 87 08 01 

Berliner Tennis- und Tis<lhtennis-Club 
"Grün-Weiß" e. V. 

Steglitz, Hermesweg 4-5 (Stadtpark), Tel.: 72 67 94 
S-Bahn Steglitz, Straßenbahn 88, Autobus 2, 17, 32, 33 
1. Vorsitzender: Herbert Wind, Steglitz, Stindestr. 33 a, 

Tel.: 72 52 86 
Sportwart: Willfr~ed Schlickeisen, Steglitz, Am Fenn 21, 

Tel.: 83 01 01, App. 52 (von 8-16 Uhr) 
Jugendwart: Günter Sperling, Steglitz, Albrechtstr. 70, 

'Tel.: 72 82 77 

TK Blau-Gold Steglitz e. V. 
Steglitz, Klingsorstraße 36-42, Tel.: 72 68 86 
S-Bahn Steglitz, Straßenbahn 40 oder 44, Birkbusch­

Ecke Kloingsorstraße, Autobus 17, 32, 33 bis Albrecht-
Ecke Klingsorstraße . 

1. Vorsitzender: Prof. Dr. Paul Rössing, Zehlendorf, 
Onkel-Tom-Straße 72, Tel. : 84 24 15 

Sportwart: Herbert Losensky, Steglitz, Filendastr. 32 a, 
Tel.: 72 71 88 

Jugendwart: Hors·t Franke, Südende, Albrechtstr. 60 b; 
Tel.: 72 25 24 

Tennis-Club 1899 e. V., Blau-Weiß 
Dahlem, WaldmeisterstraßeEckeWildpfad, Tel.: 894866 
Autobus 17 uBd 19 bis Hagenstraße Ecke Wildpfad, 

Autobus 29, 50, 60, SA 3 bis Roseneck 
Vorsitzender: Dr. med. Kar! Stricker, Dahlem, Schor­

Iemerallee 26, Tel.: 76 28 08 
Sportwart: Peter Weidenbach, Dahlem, Bibersteig 9, 

Tel.: 89 29 14 
Jugendwart (männl.): Hans Müller, W 15, Kurfürsten­

daffilil 201, Tel.: 9113 66 
Jugendwart (weibl.): Frau Herta Weidenbach, Dahlem, 

Bibersteig 9, Tel.: 89 2914 

Tennis-Club "Blau-Weiß Britz" 1950 e. V. 
Sportplatz Buschkrugallee 159-175, Britz, Tel.: 60 89 48 

(Sportkasino) 
. U-Bahn Grenzallee, S-Bahn Neukölln, dann Straßen­

bahn 6 und 47 bis Buschkrug, Autobus 25 bis Busch-
krugallee · 

1. Vorsitzender: Rudolf Meyer, Britz, Paster-Behrends­
. Straße 84, Tel.: 60 71 64 
Sportwart: Gerhard Simon, Berlin-Britz, Hannemann­

straße 40b, Tel.: 60 18 40 
Jugendwart: Margarete Breustedt, Britz, Malchiner 

Straße 92, Tel.: 60-98 39 r 

SPORTHAUS FRITZ HARTIG 
Inhaber Diplom-Sportlehrer Fritz Horli9 

Wilmersdorf, Berliner Str. 2-3, Ecke Jenaer Str. 
Ruf 87 33 63 

Seit 1921 

der bewährte Spezialist für T ennisgeräte, 

Bekleidung, Reparaturen 
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SC "Brandenburg" e. V., Tennis-Abteilung 
- Charlottenburg, Messe.damm 18, Tel.: 92 82-02 

S-Bahn Westkreuz .oder Witzleben, U-Bahn Ka~ser­
damm, Autobus 4 

1. Vorsitzender: Franz Reymus, Zehlendorf, Heimat 55 a, 
Tel.: 84 46 34 

Sportwart: Dr. Martin Kober, Halensee, Westfälische 
Straße 42, Tel.: 97 85 75 

Jugendwart: Frau Helga Sandberg, Charlottev.burg, 
Ratzeburger Allee 3, Tel.: 94 35 89 · 

Dahlemer Tennisclub e. V. 
Dahlem, Schorlerner Allee 39-43, Tel.: 76 43 42 
U-Bahn Podbielski-Allee, S-Bahn Schmargendorf, dann 

U-Bahn, Autobus 10 bis Pacelli-AÜee/Im Dol, Auto­
bus 32 bis Breitenbachplatz (5 Min.), Autobus 1 und 
16 bis Engler-Allee 

1. Vorsitzender: Heinz Bettin, Zehlendorf, Blumenthai­
straße 3, Tel.: 84 05 88 

Sportwart: Dr~ Tl:iilo Ziegler, Wilmersdorf, Joha~nis­
berger Str. 41 a, Tel.: 83 61 70 (von 10-16 Uhr 46 49 20) 

Jugendwart: Lotbar Flory, Wilmersdorf, Südwest­
korso 30, Tel.: 83 62 78 

Tennisvereinigung Frohnau e. V . 
.Sportplatz Schönfiießer Straße 11, Tel. : 40 64 89 · 
S-Bahn bis Frohnau oder Autobus 12 u. 15 bis Zeltirrger 

Platz 
1. Vorsitzender: Dr. Rudolf Neumaim, -Frohnau, Ale­

mannenstraße 74, Tel.: 40 85. 81 
Sportwart: Dr. Heinz Brunkow, Hermsdorf, Treskow­

straße 1, , Tel.: 40 73 30 
Jugendwart: Lutz Becker, Berlin NW 87, Altonaer 

Straße 14, Tel.: 39 8214 

Berliner Te~nis-Club 1904 Grün-Gold e. V . . 
Tempelhof, Paradestraße 28, Tel.: 66 24 (i4 
U-Bahn Paradestraße, S-Bahn Tempelhof, Autobus 4, 

19, 24, 28, Straßenbahl} 95, 96, 98, 99 
1. Vor:sitzender: Werner Selchow, Tempelhof, Bayern-

ring 28 b, Tel.: 69 13 28 -
Sportwart: Gerhatd Mainzer, Tempell:lof, Manfred-von­

Richthofen-Straße 37, Tel.: 66 16 20 
Jugendwart: Kurt Barz, Tempelhof, Bayernring 3, 

Tel.: 66 91 51 

Grunewald-Tennis-Chib e. V. 
Grunewald, Flfnsberger Platz 8-14, Tel.: 's9 34 88, 8917 26 
S-Bahn Hohenzollerndamm, Autobus 10, 19, 29 bis Hu-

bertussportplatz, Autobus. 50 bis Flinsberger Platz 
1. Vorsitzend~r: Erich Borris, Charlott~nburg4, Wieland­

straße 36, Tel.: 32 09 86 
Sportwart: Rudi Retzlaff, Charlottenburg, Mommsen­

straße 70, Tel.: 91 6418 
Jugendwart: Heide Kroll, Wilmersdorf; Binger Str. 12; 
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Tel.: 89 41 21 · 

~ed~ktionncljlu/j 
für die nächste Ausgabe ist der 2 .. Mai 1958 

Einsendungen der Manuskripte 

bis zu diesem Termin erbeten an: 

Redaktion im Verlag Rudolf Meier, 

Berlin N 65, Genter Str. 8 

•Hermsdorfer Sport-Club 1906 e. V. 
Her>msdorf, Baumannstraße 11-13, Tel.: 40 93 50 
S-Bahn Waidmannslust oder Hermsdorf, Autobus 12 

ab Seestraße bis Waidmannslust, Dianastraße/Zehnt­
w.erder Damm 

1. Vorsitzender: Erich Steuer, Hermsdorf, Kurhausstr. 2 
Sportwart: Walter Auffermann, Hermsdorf, Steinmetz­

straße 30, Tel.: 40 64 97 
Jugendwart (männlich.): Karl Redepenning; (weiblich): 

Gerda Redepenning, Hermsdorl?; Steinmetzstraße 11, 
Tel.: 40 63 14 

Nikolassee-Tennis-Clull "Die Känguruhs" 
Nikolassee, Spanische Alle~ 170, Tel.: 85 58 89 
S-Bahn und Wannseebahn Bhf. Nikolassee, Autobus 3 

bis Bhf. Nikolassee. 
1. Vorsitzender: ·Arthur Krusche, Nikolassee, .Hohen­

zollernplatz 1, Tel.: 80 5180 
Sportwart: Franz Taubel, Friedenau, Stubenrauch­

straße 16 ta 
Jugendwart: Egon Böhmig, Nikolassee, Hoiruperstr. 13, 

Tel.: 80 58 89 · 

Tennisclub "Grün-Weiß" Berlin-Lankwitz e. V . . , 
Lichterfelde, Bäkestr. 13 (am Teltowkanal), Tel.: 73 49 21 . 
S-Bahn Lichterfelde Ost u. Wannseebahn Lichterfelde 

West, Straßenbahn 73 ~nd 74, Omnibus 11 
1. Vorsitzender: Hans-Jürgen Technau, Lichterfelde ~. 
· Lorenzstraße 66, Tel.: 73 58 42 · 

SP,ortwart: Theo Alper, Lichterfelde West, Ringstr. 98, 
Tel.: 731480 

Jugendwart: Fran~ Datow, Lichterfelde, Frauenstr. 7 

Tennis-Club Berlin-Lichtenrade "Weiß-Gelb" e: V. 
.Lichtenrade, Hoh~nzollerhstraße 26, Tel.: 70 87 79 
S-Bahn bis Lichtenrade, Straßenbahn 99 bis Endstation 
1. Vorsitzender: Horst Untermann, Lichtenrade, Wittels-

bacherstraße 20, Tel.: 70 89 81 
Sportwart: Heinz-Alfred Feige!, Lichtenrade, Moltke­

straße 17, Tel.: 70 91 56 
Jugendwart: Horst Rinke, Lich.tenrade, Raabestraße' ll, 

. Tel.: 70 80 47 

Tennis-Club Mariendorf e. V. 
Mariendorf, Wildspitzweg (Allianz-Stadion), Tel.: 75 26 37 
Straßenbahn 15, 98, 99 
1. Vorsitzender: Harl-Heinz Marbach, Dahlem, Ehreu­

bergstraße 32 a, Tel.: 97 76 66 
Sportwart: Franz Kohl, Neukölln, Wilhelm-B~sch-

Straße 4, Tel.: 60 33 45 , 
Jugendwart: Reiner Witte, Neukölln, Kranoldstraße 21, 

Tel.: 62 56 92 

Tennis-Club Weiß-Rot-Neukölln e. V. 
Anlage ~ Britz, Hannemannstraße 3-6, Tel.: 60 26 00 
U-Bahn bis· Grenzallee, Straßenbahn 6, 47, S-Bahn 

Neukölln -
1. Vorsitzender: Herbert Schulz, Neukölln, Weise-

straße 63 I, Tel.: 62 72 60 · 
Sportwart: Gerhard Clemenz, Berlia NW 87, Klopstock-
1 straße 14, Tel.: 39 49 64 · 
Jugendwart: Walter Wichwald, N,eukölln, Warthestr. 5 

Tennis-Club "Grün-Weiß" e. V., Nikola§see 
Nikolassee, Kirch.weg 24 
S-Bahn Nikolassee, Autobus 3 und 18 
1. Vorsitze11der: Otto Lorentzen, Schlachtensee,_ Matter­

hornstraBe 60, Tel.: 84 04 15 
Sportwart: Dr. Günter Rogmans, Nikolassee, Albiger 

Weg 10, Tel.: 80 70 36 
- Jugendwart (männl.): Gerhard Pinnow, Nikolassee, 

H_aagstraße 8~ Tä :80 76 7•2 · 
Jugendwart (weibl.): Frau Heymons, Nikolassee, Lück­

hoffstraße 18, Tel.: 80 54 49 



Olympischer Sport-Club, Tennis>-Al}.teilung 
Schöneberg, Dominikus-Sportplatz, Tel. : 71 99 90 
S-Bahn Schöneberg, Straßenbahn 6 und 60 bis Bahnhof 

Schöneberg 
1. Vorsitzender: Alfred Boneß, Schöneberg, Hewald­

straße 6, Tel.: 71 67 23 
Sportwart: Heinz Titz, W 15, Rankestr. 21, Tel.: 24 54 96 
J1,1gendwart: Vollrath Thiele, Friedenau, Cecilien­

Garten 1, Tel.: 83 64 86 

SV Osram, Tennis-Abteilung 
Platz 1: Nordufer 28, . Tel.: 46 66 76 
S-Bahn Beußelstraße, Straßenbahn 3 (Nördliche See­

straßenbrücke, Freibad Plötiensee) 
Platz 2: Amrumer Straße 
S-Bahn Putlitzstraße, Straßenbahn 3 (Amrmher Straße), 

23 (Augustenburger Platz), Autobus 16 (Augusten-
burger Platz) 1 

1. Vorsitzender: Friedrich Grzeschok, N 65, MülleFstr. 30, 
Tel.: 7-16 Vhr 46 41 41, App. 279 ' 

Sportwart: :Walter Schroder:, ,...Charlottenburg 5, De~n­
burgstr. 37, Tel.: 7-17 Uhr 34 04 21, App. 274 

Jugendwart: Ernst Hoffmann, Reinickendorf 1, Rasch­
dorffstr. 69, Tel.: 46 41 41, App. 427 

Post-Sportverein BerHn e. V., Tennis:-Abteilung , 
Lankwitz, Seydlitzstraße, Zugang hinter Haus Nr. 71 
Autobus 2 bis Bellingstraße, Straßenbahn 96 bis 

Seydlitzstraße · · 
1. Vorsitzender: Friedrich Sindermann, Wilmersdorf, 

Schoelerpark 16, Tel.: 87 06 07 
Sportwart: Heinz Boehm, Lichterfelde, Schöffenstr. 6, 

Tel.: 94 27 53 werktags 10-16 Uhr, sonst 73 43 78 
Jugendwart: Edgar Hohlweg, Charlottenburg 1, Gos-; 

larer Platz 6, Tel.: 24 0010, Hausanschl. 63 59 werk­
tags 8~16 Uhr, sonst 34 64 3S . 

BFC "Preußen" e. V., Tennis-Abteilung 
· Lankwitz, Marienfelder Straße 24-36, Tel.: 73 22 72 

Autobus 2 und 32, Straßenbahn 96, S-Bahn Lankwitz 
1. Vorsitzender: Heinrich Hüllen, Lankwitz, Friedrich- ' 

rodaer Straße 16, Tel.: 73 55 16 
'Sportwart: Rudolf :Voigt, Tempelhof, Badener Ring 30, 

Tel.: 69 15 86 · · 
Jugendwart: Johanna Hüllen, Lankwitz, Friedrich­

rodaer Straße 16, l'el.: 73 55 16 

BSC Rehberge 1945 e. V., Tennis-Abteilung 
Berlin N 65, Afrikanische Ecke Transvaalstraße 

. U-Bahn Rehberge, Autobus 12 bis Müller- Ecke See­
straße u. 16 bis Amrumer Ecke Seestraße, Straßen­
bahn 3 bis· Seestraße Ecke Afrikanische Straße, 
·Straßenbahn .25, 28, 29, 68 bis Müller- Ecke Sansibar­
straße 

1. Vorsitzender: Walter Broszio, N 65, Lüderitzstr. 15, 
Anruf bis 18.30 Uhr: 46 35 64 

Sportwart? Robert Ertel, N 65, Ostender Straße 16 
Jugendwart: JÜrgen Broszio, N 65, Lüderitzstraße 15 

~ 

Sportliche Vereinigung Reinickendorf 1896 e. V. 
Reinickendorf 3, Scharnweberstraße, Tel.: 4910 78 ·'· 
Autobus 21, U-Bahn Eichbornstraße, Straßenbahn 25, 

28, 29 und 41 
1. Vorsitzender: Dipl.-Kam. Willy Wiemers, Reinicken­

dorf 3, General-Woynä-Straße 64, Tel.: 4910 78 (9 bis 
16 Uhr auCh 87 05 81) 

Sportwart: Lothar Kleppeck, Reinickendorf 3, Beren­
horststraße 66, Tel.: 75 03 36 

Jugendwart: Günter Schedler, Reinickendorf 3, Scham­
weberstraße 70 

'·· 

Lawn-Tennis.:.Turnier-Club "Rot-Weiß" 
Grunewald, Oberhaardter Weg. 47-55, Tel.: 89 22 07 

S-Bahn Grunewald, Allltobus 17 und 19 bis Hagenplatz 

1. Vorsitzender: Her9.ert Doeschner, Wilmersdorf, Pom-
mersehe Straße 16, Tel. : 87 17 oo. 

Sportwart: Wolfgang A. Hofer, Halensee, Johann­
Georg··Straße 25, Tel.: 97 97 52 . . 

Jugendwart: Dr. Hans Helbig, Reinickendorf, Kranken­
haus Teichstraße, Tel.: 49 20 51 

Siemens-Tennis-Klub "Blau-Gold" 1913 e. V. 
Siemensstadt, Schuckertdamm 34~, Tel.: 34 52 00 

S-Bahn Siemensstadt, Straßenbahn 35 u. 55, Autobus 10, 
Haltestelle Ql!ellweg 

1. Vorsitzender: Karl Frädrich., Siemensstadt, Schuckert­
damm 330, Tel.: 34 5210 

Sportwart: HelmutArnold, Siemensstadt, Rohrdamm 72, 
Te( : 34 48 35 (8-16 Uhr 87 01 2!, App. 321) 

·Jugend wart: Heinz · Hoene, Spandau, Triftstraße 8, 
Tel.: 37 91-09 (9-16 Uhr 34 27 41) 

Turn- und Sportverein Spandau 1860 e. V., 
Te-nnis-Abteilung 

'!ennisplätze am Eisgrabenweg 

S-Bahn bis Spandau Hauptbahnhof, dann Straßen­
bahn 54 bis Teltower Straße/Neue Welt oder U-Bahn 
bis Ruhleben und 54 bis Teltower Straße/Neue Welt 

Abteilungsleiter: Günter _ Simon, Spandau, Eisgraben-
weg 16, Tel.: 37 88 54 

Sportwart: Heinz Kassens, Spandau, Teltower Straße 24 

Sport-Club Charlottenburg (SCC) e. V., 
Tennis-Abteilung 

Charlottenburg 9, Waldschulallee 34-42, Mommsen­
stadion, Tel.: 94 45 57 

S-Bahn Eichkamp, Straßenbahn 75 

1. Vorsitzender: Dr. Reinhold Merckens, . Dahlem, Am 
Schülerheim 8 a, Tel.: 76 43 46 

Sportwart: Kurt Krüger, W 15, Xantener Straße 7, 
Tel.: 91 75 87 

Jugendwart: Werner Claus, Schöneberg, Gutzkow­
straße 11, Tel.: 71 52 19 

Grofj­
auswahl 

in 
schreib­
maschinen 

. Günstlqe Tellzahlunq • Verlanqen Sie Prospekt Nr. 547 

Wir liefern ferner: Schreibmaschinen • Addiermaschinen · Rechen· 
maschinen • Buchungsmaschinen · Frankiermaschinen • Diktiermaschine~ 

Fotokopiergeräte • Vervielfältiger • Organisationsmittel 

' jederzeit gern bereit zur unverbindlichen Vorführung und Probestellung, 
bitten wir um Ihren Anruf. 
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Steglitzer Tennis-Klub 1913 e. V. 
Lichterfelde, Gelieustraße 4 (Händelplatz), Tel.: 76 07 47 
Straßenbahn 73, 74, 77 und 78 bis Händelplatz, Straßen-

bahn 40 und 44 bis Birkbuschßtraße, Autobus 48 bis 
Hindenburgdamm, Autobus 17, 32, 33 bis Bhf. Steg­
litz, S-Bahn Bhf. Steglitz 

1. Vorsitzender: Alfred Eversberg, Steglitz, Südend­
straße 60, TeL: 32 52 61 

Sportwart: Hans Schneider, Steglitz, Johanna-Stegen­
Straße 28 g, Tel.: 61 44 68/69 (8-16 Uhr) und 72 93 44 

Jugendwart: Helmut Weber, Lichterfelde, Pestalozzi­
straße 2, Tel.: 76 07 47 

"Sutos" Sport- und Turnverein Olympia Spandau 
e. V., Tennis-AJ>teilung 

Platz 1: Hakenfelde, Wichernstraße 
Straßenbahn 75 bis Mertensstraße 
1. Vorsitzender: Hans Höppner, Spandau, Jägerstr. 40, 

Tel.: 37 30 32 
Sportwart: Dr. Heinz Schoenwälder, Spandau, Streit­

straße 79 
· Jugendwart: Peter-Helmut Bonnet, Spandau, Franz-

straße 42, Tel.: 37 96 42 

Grün-Weiß-Grün 1919 e. V., Tegel 
Tegel, Gabrielenstraße 73-75 
S-Bahn Tegel, Straßenbahn 25, 28, 29, 41 bis Alt-Tegel 
1. Vorsitzender: Alfred Köhler, Tegel, Osianderweg 8a, 

Tel.: 45 92 83 
Sportwart: Georg Popiech, Tegel, Medebacherweg 33, 

Tel.: 46 42 61, App. 286 
Jugendwart: Diethelm Imm,. Tegel, Treskowstraße 32 

Teinpelhofer Tennis-Club e. V. 
Tempelhof, B0sestraße 6 (Bosepark), Tel.:75 76 03 
Straßenbahn 6, 60, 95, 96, 98,. 99, S-Bahn Tempelhof, 

U-Bahn Tempelhof, Autobus 25 bis Atti-laplatz 
1. Vorsitzender: Alfred Rychlewski, Tempelhof, Habe­

rechtstraBe 9, Tel.: 75 18 09 
Sportwart: Siegfried Gießler, Tempelhof, Badener 

Ring 40 F 
Jugendwart: Hans-Joachim Förster, Tempelhof, Tem-

pelhafer Damm 151, Tel.: 75 24 85 

Tennis-Union "Grün-Weiß" e. V. 
Reinickend0rf 1, Klemkestraße 41 a, Tel.: 49 36 17 
S-Bahn Wilhelmsruh, Schönholz oder Reinickendorf, 

Straßenbahn 35, 36, 41 bis Residenz- Ecke Kopen­
hagener Straße, Autobus 12 ab U-Bahn Seestraße 
bis Alt-Reinickendorf, "Dorfkirche", Autobus 14 bis 
Klemkestraße 

1. Vorsitzender: Walter Romeis, N 65, Togostraße 31, 
Tel.: 46 08 81 

Sportwart: Hans Nürnberg, Reinickendorf 1, Mark­
straße 20, Tel.: 49 50 71 

Jugenfiwart: Willi Hanigk, Reinickendorf 1, Eisbären-
weg 2, Tel.: 49 19 32 · 

Tennis-Club Tiergarten e. V. (Schwarz-Weiß) 
Berlin NW 40, Kruppstraße 14 a 
Straßenbahn 2, 25, 35, 44, S-Bahn Lehrter Bhf., Auto­

bus 16, 25 
1._ Vorsitzender: Heinz Rabe, NW 21, Turmstraße 13, 

Tel.: 34 03 41 (8-16 Uhr) 
Sport- und Jugendwart: Rudolf Böhme, NW.40, Lüne­

burger Straße 12, Tel.: 92 02 41, App. 536 (nur in 
dringenden Fällen) 

Tennis-Club 56 
Charlottenburg, Töbelmannweg (an der Avus) 
S-Bhf. Eichkamp, Westkreuz, Straßenbahn 75, Autobus 

4 und 10 
1. Vorsitzender: Dipl.-Irig. Sigurd Kretzschmann, Char­

liottenburg 2, Schlüterstr. 15, Tel.: 32 .51 81, App. 261 
Sportwart: Dipl.-Ing. Bühring, W 30, Nürnberger 

Straße 29-30, Tel.: 24 18 85 

Turngemeinde in Berlin 1848 e. V. (TiB), 
Tennis-Abteilung 

Sportplätze: TiB-Sportplatz, SW 29, Lilienthaistraße 17 
(Columbiadamm), Tel.: 66 43 55 

U-Bahn Südstern, Autobus 4, Haltestelle Friedhof am 
Cölumbiadamm, Straßenbahn 2 und 3, Autobus 28 
bis Südstern 

Abt.-Leiter und 1. Vorsitzender: Paul Nordhoff, SW 29, 
Grä'festr. 71, Tel.: 66 19 86, Dienstst. 66 86 36 

Sportwart z. Z. nicht besetzt. Die Aufgaben werden 
a) durch den Abteilungsleiter, b) durch d~n Stell­
vertreter Kurt Hanky, SW 29, Hasenheide 58, 
Tel.: 66 29 93, b. a. w . kommissarisch wahrgenommen 

Jugendwart: Waldemar Kayser, SW 29,. Boeckhstr. 35, 
Tel.: 691401 

Verein für Leibesübungen 1891 Tegef e. V., 
Tennis-Abteilung 

Tegel, Hatzfeldallee (städt. Sportplatz), Tel.: 45 86 28 
S-Bahn Tegel, Autobus 13, 14, 15 und 20, Straßenbahn 

25, 28, 29 und 41 ' 
1. Vorsitzender: Gerhard Fehst, Tegel, Gorkistraße 90 
Sportwart: Oswald Brückner, Tegel, Hatzfeldallee 9 a· 
Jugendwart: Eberhard Helmkamp, Tegel, Bahnhofs-

platz 1 

Volkssport Wedding 1862 e. V., Tennis-Abteilung 
N 65, Volkspark Rehberge 
U-Bahn Rehberge, Straßenbahn 25, 28, 29, 68 bis Müller­

Ecke Sansibarstraße 
1. Vorsitzender: Alfred Schulz, N 20, Stockholmer 

Straße 30, 1. Aufg., Tel.: 35 01 81, App. 180 
Sportwart: Fritz Dammann, Steglitz, Bismarckstraße 32, 

Tel.: 24 00 13, App. 647 

Tennisclub "Wei~e Bären" e. V. 
Berlin-Wannsee, Wannsee-Stadion, Chausseestraße 
S_:Bhf. Wannsee, dann weiter mit Autobus 3 oder 18 

bis Rathaus Wannsee, Chausseestraße 
1. Vorsitzender: Georg Degen, Wannsee, Ulricistraße 2, 

Tel.: 80 53 71 
Sport- und Jugendwart: Mattbias Lenz, Wannsee, 

Hohenzollernstraße 20 a, Tel.: 80 56 65 

Zehlendorfer Turn- und Sportverein von 1888 e. V., 
Tennis-Abteilung 

Sportplatz Sven-Hedin-Straße, Tel. : 84 37 29 
S-Bahn Zehlendorf-Mitte, Zehlendorf-West, U-Bahn­

Onkel Toms Hütte, Krumme Lanke, Autobus 1 Rie­
meister- Ecke Sophie-Charlotte-Straße, Autobus 48 
Berliner Ecke Clay-Allee 

1. Vorsitzender: Rolf Kramer, Lichterfelde, Garde­
schützenweg 30, Tel. : 76 10 81 

Sportwart: Henning Tolle, Zehlendorf, Ersteiner Str. 23, 
Tel.: 84 64 34 

Jugendwart: Hans-Jörg Winzer, Zehlendorf, Eschers­
hauser Weg 29m, Tel.: 84 74 54 

Sportverein Zehlendorfer Wes.pen 1911 e. V. 
Zehlendorf, Roonstraße 5-7, Tel.: 84 64 26 
S-Bahn Zehlendorf-West, U-Bahn Krumme Lanke, 

Autobus 3, 18 
1. Vorsitzender: Uwe Claussen, Zehlendorf, Fürsten­

straße 3, Tel.: 35 2123 I 84 94 59 
Sportwart: Helmut Stahlberg, Wilmersdorf, Am Volks-

park 87, Tel.: 87 26 84 ' 
Jugendwart: Otti Bär, Steglitz, Fritschweg 14, 

· Tel.: 84 56 31 

Druck und Verlag: Rudolf Meier, Berlln N 65, Genter Str. 8, 
Ruf: 46 34 35. Anzeigenverwaltung: Anzeigen-Gerlach, Berlln­
Halensee, Joachlm-Friedrich-Straße 8, Ruf: 97 67 29 und 97 34 56. 

Eln~elpreis 0,30 DM und 0,10 DM Postzustellgeld. 

Trinkt HERVA 
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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Foto, Berlln- Bild 

Deutsche Davispokalspieler fr~inierten bei Rot-Wei~ 
Wertvolle Vorbereitung mit dem Amerikaner Budge Patty. Zuversichtlich gingen die Deutschen in die Vorrunde 

gegen Holland, das klar besiegt wurde (Bericht im lnnern des Blalles). Von links : Budgt> Pally, Wilhelm Bungert, 

Rupert Huber, Peter ScJ.oll 

JAHRGANG 7 M.AI 1 9 5 8 H E F T 
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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

31. Mai II. Juni: Poensgen- und Große Medenspiele bei Blau-Weiß 
Die Generalversammlung des DTB hat zum vierten Male 

nach 1945 die erste Runde der Poensgen- und Großen 
Merlenspiele nach Berlin vergeben. Am 31. Mai und !.Juni 
werden wir auf der für derartige Wettkämpfe hervor­
ragend geeigneten Anlage des Tennisclubs Blau-Weiß die 
Damen-Mannschaften aus Bayern, Baden und Nordwest 
und die Herren-Mannschaften vom Niederrhein, aus Harn­
burg und Nordwest begrüßen können. Entsprechend der 
Auslosung werden sich am Sonnabend um 14.00 Uhr bei 
den Damen Bayern-Nordwest und Baden-Berlin, bei 
den Herren Niederrhein-Nordwest und Hamburg-Berlin 
gegenüberstehen. Am Sonntag um 10.00 Uhr die Verlierer 
dieser Begegnungen gegeneinander und ab 14.00 Uhr wer­
den dann die Sieger der ersten Runde ermittelt, die im 
September d. J. mit den anderen drei Vorrundensiegern 
um den Endsieg streiten werden. 

Eine Vorschau auf die bei uns stattfindende erste Runde 
ist deswegen nicht ganz leicht, weil zur Stunde noch nicht 
feststeht, mit welchen Spielerinnen und Spielern die ein­
zelnen Verbände antreten werden. Mit Sicherheit kann 
aber gesagt werden, daß wir bekannte und spielstarke 
Spieler begrüßen können. 

Bei den Damen werden die sehr stark einzuschätzenden 
Bayern sicher mit Margot Dittmeyer erscheinen, die wir 
aus dem Vorjahr noch in bester Erinnerung vom Damen­
Länderkampf gegen Frankreich haben. Die turnier­
erfahrene Frau Mini Burkhard und die geriide eben dem 
Junio'ren-Alter entwachsene Heidi Haas werden weitere 
Stützen der bayerischen Mannschaft sein. Im Vergl•eich 
dazu wirkt die Mannschaft von Nordwest schwächer, darf 
aber keinesfalls unterschätzt werden. Im Vorjahr waren 
es die Spielerinnen um Brigitte Foerstendorf und Lore 
Diekmann, die unserer Berliner Poensgen-Mannschaft eine 
Niederlage beibring·en konnten. Sie werden es der baye­
rischen Mannschaft keinesfalls leicht machen. 

Die Gegnerinnen unserer Damen aus dem schönen Bade­
ner Land werden zu allseitigem Bedauern ohne die nicht 
mehr verfügbaren Schwestern Buding erscheinen. Damit 

· ist aber gleichzeitig die sonst überragende Favoritenrolle 
der badischen Mannschaft erheblich zurückgegangen, denn 
Berlin hat ja bekanntlich durch den Zugang von Frau Poh­
mann eine große Verstärkung erhalten. Gespannt sind 
wir in der badischen Mannschaft auf die vorjährige Rang­
listen-Erste Nordbadens, Vera Berk, die sich auf Jugend­
turnieren im Westen schon manchen schönen Erfolg holen 
konnte. Wie unser Herliner Damen-Aufgebot endgültig 
aussehen wird, steht noch nicht fest. Neben Frau Pohmann 
stehen Inge Vogler, Gisela Timm, Marlis Roesch, Ingrid­
Maria Richter und Inge Buderus, ·die in diesem Jahr mit 
dem Training wieder begonnen hat, in der engeren Aus­
wahl. Wir hoffen, daß uns die Berliner Poensgen-Mann­
schaft nicht enttäuschen wird. 

Bei den Herren sehen wir den stärksten Gast in der 
Mannschaft vom Niederrhein. Der vorjährige Ranglisten­
Erste Peter Scholl wird in diesem Jahre allerdings unsere 
Berliner Farben vertreten, aber mit Pöttinger, Sehmrau, , 
Bohnen, Baums, Raddant u. a. mehr' stehen dem Nieder­
rhein erstklassige Spieler zur Verfügung, auf deren Auf­
treten wir besonders gespannt sind. Die Herren-Mann­
schaft des Tennis-Verbandes Nordwest wird gegen die 
spielstarken Männer vom Niederrhein nicht viel aus­
richten können. Wir wissen aber, daß die sympathischen 
Gäste aus dem Nordwesten sich darüber keinen Illusionen 
hingeben und ihren Gegnern den Sieg so schwer wie 
möglich machen werden. 

In der Mannschaft unseres ersten Gegners, des Tennis­
Verbandes Hamburg, werden wir aller Voraussicht nach 
den vom Rot-Weiß-Jugendturnier gut bekannten Günter 
Reimann, den Hamburger Spitzenspi·eler, begrüßen kön­
nen. Unser alter Berliner Freund, der Deutsche Seniore_n-

Sonderheit: Anfertigung von Wäsche nach Maß 
BERLIN W 15' · JOACHIMSTALER STRASSE 10 

Modell-Konfektion erster Häuser 
Ecke Kurfürstendamm im Allianz Hochhaus · Telefbn: 91 61 27 
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Meister Dr. 'Herbert Tuebben, ·dürfte ebenfails für ·die 
Hamburger Farben antreten. 

Und Berlin? Wir sind zweifellos in diesem Jahr so stark 
wie nie zuvor. Ohne in einen übertriebenen Optimismus 

·verfallen zu wollen, erhoffen wir von 'unserer Mannschaft 
den Sieg in der ersten Medenrunde und damit den Ein­
zug in die Endrunde. Mit Branovic, Huber, Scholl, Stuck 
stehen in diesem Jahre hervorragende' Spieler für Berlin 
zur Verfügung. Weiter kommen für unsere Meden-Mann­
schaft Quack:, Unverdroß, Peters, Mansfeld, Dallwitz in 
Frage, eine wirklich erfreuliche Auswahl! Hoffen wir, 
daß sich diese Mannschaft der großen und guten Namen . 
auch kameradschaftlich gut zusammenfinden wird. 

Hoffen wir schließlich, daß uns der Wettergott hold ge­
sinnt sein möge, und daß es einmal nicht zu dem bei den 
Medenrunden der vergangenen Jahre herrschenden Regen 
und Wind kommt. Unsere Freundschaft mit den uns be­
suchenden Verbänden und die Sportkameradschaft unter 
den deutschen Tennisspielern bürgen dafür, daß die Spiele 
fair und in echtem Sportg·eist durchgeführt werden. 

Walther Rosenthai 

Alle .flonnten etwas lernen 
Man muß wohl e1mge Jahrzehnte zurückdenken, um 

sich in die Atmos'phäre zu versetzen, die früher in Berlin 
ga:r:.tg und gäbe war: die liebewolle Arbeit zum Aufbau 
einer deutschen Mannschaft. In den zwanziger Jahren 
konkurrierten in der damaligen Hauptstadt in dieser Auf­
gabe vor allem zwei Klubs erfolgre.ich: der Lawn-Tennis­
Turnier-Club Rot-Weiß und der Be r l in e ·r 
S c h I i t t s c h u h- Club. Jeder von ihnen zog sich eine 
Mannschaft heran, die würdig war, für ganz Deutschland 
repräsentativ aufzutreten. 

Als diesmal nach monatelangem Reg€n, Frost und 
Sturm am ersten warmen sonnigen Sonntag in Berlin die 
deutsche Davis-Cup-Mannschaft am Hundekehlensee zum 
Training aufkreuzte, glaubte man sich in die Zeit von 
vor dreißig Jahren zurückversetzt. Es kamen zahlreiche 
Zuschauer; die Autos bilde.ten eine lange Schlange, und 
alte Tennisfreunde, die sich ein halbes Jahr lang nicht 
gesehen hatten, trafen sich wieder. Aber nur zwei Tage 
dauerte der prächtige Sonnenschein; dann verschlechterte 
sich das Wetter. Einen Vormittag spielte man in der jetzt 
von den Amerikanern freigegebenen Halle in Lichterfelde, 
und am letzten Tage der Trainii).gswoche fiel wegen 
Regens am Nachmittag das Spiel vollkommen aus. 

Der Clou der Veranstaltung war B u d g e Patt y. Er 
nahm die Sache außerordentlich ernst, spielte nach R~ck:­
sprache mit von Cramm und Dr. Kleinschroth am Vor- und 
Nachmittag im Einzel und im Doppel mit seinen jungen 
deutschen Kameraden, und wenn diese genügend Willen 
und Verständnis gehabt haben, müssen sie außerordent­
lich viel gelernt haben. Im ganz.en waren sieben deutsche 
Spieler zu diesem Training aufgefordert worden: unsere 
vier .,Davis"-Spieler Buchholz, der absagte, Bungert, 
Huber und Scholl sowie die fünf jungen Spieler Eisenlohr 
(jetzt Hamburg), Nitsche (Württ:emberg) und die Berl·iner 
Quack:, Stuck und Wensky. Am ersten Montag war Pattv 
noch nicht eingetroffen und G o t t f r i e d v o n C r a m m 
übernahm allein das Training. Es war erstaunlich, wie 
ausgezeichnet dieser nun bald Fünfzigjährige auch heute 

· noch spielt. Wieviel besser steht er am Ball, wieviel 

QEPFLEQTE. HAARE 
QVTES AUSSEHEN 

intelligenter weiß er die Breite des Platz.es auszunutzen, 
und wieviel geistig überlegener spielte er als seine Part­
ner! Und wenn es unserem fülliger gewordenen Alt­
meister auch manchen Schweißtropfen kostete, so hielt 
er doch mehrere Stunden durch. 

Das sportliche Ergebnis des Trainings ist kaum zu be­
urteilen; · die Jungen spielten meist unt~reinander, aber 

' auch mit Huber und Scholl, nur Wensky trainierte •an 
einen Vormittag in der Halle mit Patty; sie alle fünf 
konnten dieses Frühtraining gut brauchen und haben 
sicherlich einen eTheblichen Vorteil von ihm,gehabt. Trotz 
einer Teilnahme an .Riviera-Turnieren waren unsere 
.,Davis "-Spieler noch nicht in guter Form. Aber alle haben 
sich nichts geschenkt und hatt'en ein gutes Vortraining für 
die Münchener Davis-Cup-Runde gegen Holland. Es war 
ein scharfes Endtraining für den bevorstehenden 'Länder­
kampf und für spätere noch größere Aufgaben. 

.Zu bemerken wäre, wie wenig Jugendliche und kaum 
ein Nachwuchsspieler unserer Stadt diesen Trainings­
spielen zuschauten. Alle großen Tennisspieler lernten und 
v'erbesseiten ihr Können durch Zuschauen und Beobachten 
von noch größeren Könnern. Durch Zuschauen eFkennt 
man Bewegungen, die man selbst noch nie gemacht hatte, 

. und die man hinterher auszUprobieren versucht; durch 
Zuschauen erlernt man eine Spieltechnik, die einem bis­
her ganz fremd war, und man bewundert Schläge, die man 
im eigenen Tradning alsdann anwenden kann. Im Trai­
ning gibt sich jeder Spieler freier, natürlicher und ein­
fallsreicher als im Wettkampf. Und es ist bedauerlich, daß 
unsere Berliner jungen Spieler diese Gelegenheit zum 
Lernen nicht ausgenutzt haben. c o n r a d W e i ß 

Es war eine leidlte Davispollal-Runde 
:Mit einem . überlegenen Sieg für Deutschland über 

Holland endete die Vorrunde im Davispokal. Im Mün­
chener lphitos-Stadion kam es zum erwarteten sportlichen 
Erfolg, die Publikums-Resonanz dagegen war recht kläg­
lich. Riesige Lücken gahnten an den ersten beiden Spiel­
tagen, und am dritten Tag zählte man kaum 100 Besucher. 
Allerding stand da der Sieg der deutschen Mannschaft 
mit 3 : 0 sdton fest. Hinzu kam, daß Regenschauer und 
starker Wind den Aufenthalt im Freien verleideten. Die 
westlichen Gäste konnten nicht mit bester Mannschaft an­
treten, da der langjährige holländische Meister Fred 
Dehnert nicht an den Spielen teilnahm. Mit ihm und 
seinem Partner Hans van Dalsum hätten die Deutschen 
einen größeren Widerstand zu überwinden gehabt. Es 
war eine leichte Runde gegen Holland; sie wurde von 
Deutschland mit 4 : 0 Punkten, 12 : 2 Sätzen, 90 : 59 Spie­
len gewonnen. 

Besonders für unseren Davispokal-Neuling Wilhelm 
Bunge r t war es gut, daß der Debüt-Gegner des Mann­
heimers nicht zu stark war. So konnte sich der Deutsche 
Juoendmeister ohne Hemmungen in die Pokalatmosphäre 
hineinspielen. (Das wird gut sein für die kommenden 
schwerer'en Aufgab,en.) Auch für die übrigen deutschen 
Spieler war die Begegnung mit den Holländern nach d!:!n 
Riviera-Turnieren und dem Training bei Rot-Weiß eine 
weitere Vorbereitung. Der Sieg in der Vorrunde stand 
nie in Frage. AUe Ereignisse waren wertvoll für den kom­
menden Kampf mit Belgien. 

DURCH 
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Ari:J. ersten Spieltag eröffnete Rupert H u b e r mit semem 
Einzel gegen Piet v an E y s den den Wettbewerb . Der · 
Holländer war recht unsicher, machte viele Fehler und 
hatte nach 1 : 6 verlorenem Satz auch keine Chance im 
zweiten, obwohl er bis 5 : 5 mithalten konnte. Bei etwas 
größerer Konzentration hätte es Huber nicht so weit kom­
men zu lassen brauchen. Nach dem 7 : 5-Erfolg zog der 
deutsche Ranglisten-Erste etwas an und beendete das 
Match mit 6 : 1. 

Die 1 : 0-Fühntng durch Hubert war für den jungen Wil­
helm Bunge r t eine Beruhigung und gleichzeitig ein 
Ansporn. Er hatte den spielstärkeren Holländer, Hans 
v an Da 1 s um, gegen sich. Wenn wir auch die bewußte 
Eile 'Bungerts, die öfter in eine Art .. Bolzen" überging, 
nicht gutheißen, so kann doch gesagt · werden, daß der 
Mannheimer die beste Leistung am ersten Tag bot. Mit 

man 

kauft gut 

bei Peek& 

' dem 6 : 4, 7 : .5, 6 : 2-Sieg über Hans van Dalsum gelang 
ihm recht eindrucksvoll sein Davispokal-Debüt. Bungerts 
Spiel . war wesentlich härter und schneller als das des 
Holländers; an Unsicherheit h~elten sich beide die Waage. 
Der Deutsche hat etwas Geniales in seinen Sc;~lägen; bei 
besserer Fußstellung könnten einige Fehlerquellen aus­
gemerzt w erden. Unser Davispokal- .. Baby" ist ja gerade 
19 Jahre alt geworden; wir können also hoffen, daß er 
b~i guter Anleitung und Trainingsfleiß zu einem deutschen 
.. As" ausreift. 

Das Doppel am folgenden Tag hatte nur einige Höhe­
punkte; im ganzen betrachtet war es guter Durchschnitt. 
Hub er I S c h o 11 können mehr, als sie gegen Willern 
Mari s I Hans v an d e W e g zeigten. Das haben sie 
an der Riviera bewiesen, wo sie KnightiSkonecki und 
sogar NielseniJ. Ulrich (6 : 2, 6 : 4) bezwangen. In Mün-

Cloppenbur_g 

', 

. Ihr Fachgeschäft für Herren- Damen- und Kinderkleidung 

Tauentzien- Ecke Nürnberger Strbße und Steglitz, Schloßstraße 
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chen wurde diese Form nicht erreicht. Aber Gefahr, das 
Doppel zu v e rlieren, bestand nicht. Die Holländer machten 
zu viele Fehler. In der Anlage hat der 18jährige Maris 
einen guten Aufschlag, aber Unsicherheit war die Quelle 
vieler Doppelfehler. Der mehr g·etwistete Aufschlag von 
van de Weg machte keine großen Schwierigkeiten. Scholl 
kam selten zu Glanzleistungen; Huberts bester Ball war 
der tödliche· Rückhand-Flugball. Nach 2 : 6, 4: 6 verlorenen 
ersten beiden Sätzen hatten die Holländer im dritten Satz 
eine Gewinnchance. Sie konnten sie aber nicht nutzen, 
obwohl sie 3 : 2 und 4 : 3 in Führung lagen. Zwei Doppel­
fehler von Scholl in einem Spiel halfen ihnen dabei. AbeJ.: 
die Deutschen waren nun e-inmal stärker und ließen sich 
den dritten Satz auch nicht nehmen. Der dritte Machtball 
gelang zum 6 : 4. 

Der dritte und letzte Tag stand unter keinem guten 
St·ern. M eist regnete es in Strömen, und da die Runde 
bereits am Vormittage mit dem Gewinn des Doppels ent· 
schieden war, blieben die Zuschauer weg. Wilhelm B u n­
g e r t konnte aber sein Einzel gegen Piet v an E y s d e n 
beginnen und nach einer Pause auch beenden. Es sah zu­
erst nach einem leichten Sieg für den Mannheimer aus. Er 
führte 6 : 3. Dann wurde der zweite Satz bei 4 : 4 abge­
brochen. Als es weiterging, da betrat ein zum größten 
Widerstand entschlossener Holländer die Kampfarena. 
Und er brachte· Bungert durch eine nie erwartete gute 
Tagesform in Bedrängnis. 

Es war ein schönes Match mit vielen packenden Mo­
menten. Erst nach Stunden hatte der Deutsche den vierten 
Punkt g·ebucht. Das Ergebnis 6 : 3, 9 : 7, 6 : 8, 6 : 8, 7 : 5 
sagt alles. So gingen die Holländer doch noch mit Satz­
gewinnen nach Hause; es war ihnen auch zu gönnen. 
Dieser Wettkampf sollte der ' letzte der Runde sein, denn 
Rupert Hubers Spiel mit Hans van Dalsum fiel dem Regen 
zum Opfer. Man einigte sich auf endgültigen Abbruch. 

Das Training für die deutschen Davispokalspieler geht 
sofort weiter, was ja im Hinblick a)lf den starken nächsten 
Gegner, Belgien, recht notwendig ist. Der Deutsche Tennis­
Bund hat wieder Huber, Bungert, Scholl und Buchholz 
nominiert; sie bereiten sich mit dem Australier Cawthorn 
als Trainer vor. Die Rot-Weiß-Anlage ist wieder Schau­
platz des Trainings. H. 

Davispolml-Europazone (Vorrunde) 
Deutschland-Holland 4 : 0 (in München) 
Huber-van Eysden 6: 1, 7: 5, 6: 1 
Bungert-van Dalsum 6 : 4, 7 : 5, 6 : 2 
Hubert/Scholl-Maris/van de Weg 6: 2, 6: 4, 6 :4 
Bungert-van Eysden 6: 3, 9: 7, 6: 8, 6: 8, 7 : 5 
Huber-van Dalsum ausgefallen 

Tschechoslowakei-Jugoslawien 5 : 0 (in Zagreb) 

Benda-Keretic 6 : 3, 4 : 6, 1 : 6, 6 : 3, 6 : 4 
Javorsky-Plecevic 6:4, 6: 4, 6: 4 
Javorsky/Necas-Plecevic/Panajotovic 4 :6, 6:4, 6 : 3, 6 : 1 
Javorsky-Keretic 6 : 2, 8 : 6, 1 : 6, 6 : 2 
Benda-Plecevt'c 3: 6, 6: 3, 5: 7, 6: 1, 7 : 5 

Brasilien-Ungarn 3 : 2 (in Budapest) 
Fernandes-Adam 6 : 2, 7 : 5, 6 : 4 
Ribeiro-Gulyas 3 : 3, 3 : 6, 7 : 5, 5 : 7 
Fernandes/Barnes;-Galulya/Adam 6: 4, 2: 6, 3: 6, 6: 2, 

6:4 
Fernandes-Gulyas 6 : 2, 6 : 2, 6 : 3 
Ribeiro-Adam 7 : 5, 8 : 6, 4 : 6, 4 : 6, 4 :. 6 

Spanien-Ägypten 4 : 1 (in Kairo) 
Gimeno-Sajid 6 : 4, 6 : 3, 6 : 3 
Santana-Ismail 7 : 5, 6 : 1, 1 : 6, 6:4 
Gimeno/Couder-Sajid/Ismail 6 : 3, 6 : 3, 6 : 1 
Gimeno-Hassan 3 : 6, 6 : 1, 6: 0, 6: 2 
Santana-es Din 1 : 6, 6 : 2, 6 : 2, 6 : 8, 4 : 6 

Indien-Monaco 5 : 0 (in Mo'nte Carlo) 
Kr.ishnan-Pasqui•er 6:0, 6 : 1, 6:0 

Kuinar-Borghini 6 : 8, 6 : 2, 6 : 3, 6 : 4. 
Krishan/Kumar-Pasquier/Borghini 6:0, 6: 1, 6: 3 
Krishnan-Borghini 5 : 7, 6 : 3, 6 : 2, 6 : 0 
Ali-Pasquier 6 : 3, 6 : 3, 6 : 4 

Chile-Türkei 4: 1 (in Istanbul) 
Ayala-Gurel 6: 1, 6: 2, 6 : 1 
Rodriguez-Bari 6: 2, 10 : 8, 6 : 1 
Ayala/Rodriguez-Bari/Balash 6: 2, 6: 3, 6:0 
Achondo-Bari 6 : 3, 6 : 3, 3 : 6, 3 : 6, 0 : 6 
Rodriguez-Gurel 6 : 2, 6 : 1, 6 : 2 

Finnland-Luxemburg 3 : 0 (in Bad Mondorf) 
Nyssonen-Baden 6 : 3, 5 : 7, 6 : 2, 3 : 6, 7 : 5 
Salo-Wampach 6:2, 6:2, 8:6 
Salo/Nyssone'n-Baden/Wampach 6: 1, 5: 7, 4: 6, 6: 4, 

6 : 4 

1 : 4 gegen Italien verloren 
Vor zwei Jahren hieß es noch 4: 1 für die deutschen 

Damen gegen Italien. Diesmal drehten die Italienerinnen 
den Spieß um und gewannen gegen ·eine schwächere 
deutsche Mannschaft mit dem gleichen Ergebnis. Für die 
Kämpfe in Taormina hatte der italienische Verband mit 
Si!vana Lazzarino und Nicla Migliori die gleichen Spie­
lerinnen eingesetzt, die 1956 bei Blau-Weiß am Roseneck 
antraten. . . 

-Bei den Deutschen fehlte Edda Buding und damit eine 
der größten Stützen der deutschen Auswahl. Edda steht 
nicht mehr dem Deutsch.en Tennis-Bund zur Verfügung, 
und die jungen Damen, die mit Erika Vollmer die Auf­
gabe lösen sollten, haben nicht die Spielstärke von Fräu­
lein Buding. Und noch e in Umstand Jieß Deutschland nicht 
zum Erfolg kommen: Erika Vollmer hatte damals den 
Höhepunkt ihres Könnens erreicht; diesmal war er wohl 
bereits etwas überschritten. Am Roseneck schlug Erika 
Vollmer vor zwei Jahren überlegen Silvana 
La z z a r in o mit 6 : 3, 6 : 1', jetzt mußte sie den Steg 
der italienischen Meisterin mit 4: 6, 6: 1, 6: 3 überlassen. 
Gegen Ni c 1 a Mi g 1 i o r i verlor sie wieder, wie damals, 
in drei Sätzen; diesmal 2 : 6, 8 : 6, 1 : 6. 

Aber leicht haben es unsere Damen den Italienerinnen 
nicht gemacht. Wie Erika Vollmer, so gab sich auch M a r­
g o t D i t t m e y e r in beiden Einzelspielen erst nach drei 
Sätzen geschlagen. Besonders in ihrem Treffen mit Sil­
vana Lazzarino war der Kampf über lange Strecken aus­
geglichen. Nach den ersten beiden Etappen hatten die 
Gegnerinnen bei 12: 12 Spielen jede einen Satz gewonnen: 
Silvana den ersten 8 : 6, .Margot den zweiten 6 : 4. Erst 
dann kam die größere Routine der Italienerin zum Durch­
bruch; 6: 3 ging der Sieg an Lazzarino. 6: 3 hieß es auch 
im dritten Satz beim Kampf Migliori-Dittmeyer. Margot 
hatte 6 : 2 den ersten Satz gewonnen. Aber 6 :. 4, 6 : :l 
für Nicla Migliori endete auch dieser Kampf. 

Ein Lichtblick für das deutsche Damen-Tennis war das 
Doppel. Hier wurde erstmalig R e n a t e 0 s t e r m a n n 
eingesetzt. Sie schlug sich an der Seite von Erika Vollmer 
ausg•ezeichnet. An einen deutschen Sieg glaubte niemand, 
denn die Italienerinnen Lazzarino/Migliori galten als 
sichere Favoritinn:en. Aber als es nach 4 : 6 verlorenem 
ersten Satz 6 : 2 im zweiten Abschnitt für unsere Damen 
stand, da wurden alle Energien nochmals für einen deut­
schen Erfolg gesammelt. Lange ging es hin und her. Keiner 
gab nach, und bei harten Duellen blieb man dem Ge.gner 
hart an den Fersen. 7 : 5 ging der entscheidende Satz an 
V o 11 m e r 1 0 s t e r m a n n. Es sollte .der Ehrenpunkt 
bleiben. 

Die Ergebnisse · 
Migliori-Vollmer 6:2, 6 : 8, 6: 1 
Lazzarino-Dittmeyer 8 : 6, 4 : 6, 6 : 3 
Migliori/Lazzarino-Vollmer/Ostermann 6:4, 2:6, 5:7 
Migliori-Dittmeyer 2 : 6, 6 : 4, 6 : 3 
Lazzarino-Vollmer 4: 6, 6: 1, · 6: 3. 
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Tennis-Union "Grün-Weiß" wieder Meis·ter der Kegelrunde 
Nach Beendigung des am 12. April stattgefundenen End­
kampfes der Kegelrunde 1957/58 auf den _ vier schönen 
Bahnen in der Kegelsporthalle Hermannstraße konnten 
die Reinickendorfer für ein weiteres Jahr den Wander­
preis des Berliner 'Jennis-Verbandes in Empfang nehm~n. 
Allerdings wurde ihnen dieser Sieg s'ehr schwer gemacht. 
Als die Schlußstarter die Bahnen betraten, führte noch der 
Steglitzer Tennis-Klub mit 5 Holz vor den Grün-Weißeii . 
Es gab kaum einen unter den zahlreich erschienenen 
Zuschauern und den .,Sachverständigen", die glaubten, 
daß dieser Vorsprung den führenden Steglitzern, die in 
dem Sportkam. Ziemer sen. ihren zuverlässigsten Kegler 
eingesetzt hatten, noch abgejagt werden konnte. Selbst 
unser Verbands-Schriftführer .,Henne" Nürnberg war be­
reit, seine vor Beginn der Kämpfe abgeschlossene 
.,feu'chte" Wette auf den Sieg des STK noch ~u erhöhen. 
Zum Erstaunen aller Anwesenden konnte der Schlußmann , 
der Steglitzet jedoch den Vorsprung nicht halten, be­
sonders da er die als sehr ergiebig angesehene )3ahn 3 
nicht meistern konnte. Dagegen zeigte der letzte Mann 
der Tennis-Union, Sportkam. Holzhütter, mit 726 Holz 
eine sehr gute Leistung und verhalf so seiner Mannschaft 
mit einem Plus von 5 Holz zum · Siege über den STK. 
Dritter wurden die Weiß-Roten aus Neukölln . vor . dem 
etwas enttäuschenden, jedoch ersatzgeschwächten BSV 92. 

Erstaunlich war, daß die Leistungen von drei der vier 
am Endkampf beteiligten Mannschaften erheblich besser 
als im Vorjahre wa)"en. Diese Leistungssteigerung ist 
offen,bar auf größeren Trainingsfleiß zurückzuführen. Bei 
Betrachtung der Resultate kann man feststellen, daß sich 
diese durchaus auch im Rahmen der Kämpfe der Berliner 
Sportkegler' sehen lassen konnten. Voraussetzung für eine 
weitere Leistungssteig'erung wäre jedoch für die kom­
mende Winterspielzeit die Mietimg · einwandfreierer 
Kegelbahnen, als dies bisher bei manchen Klubs der Fall 
war. Daher auch an diese~ Stelle die dringende Bitte an 
alle im nächSten Winter teilnehmenden Klubs, sich recht­
zeitig nach einwandfreien Bahnen umzusehen. Diese 
Empfehlung gilt besonders für die Vereine, die erstmalig 
an der nächsten Kege)runde teilnehmen wollEm. Alle 
Kegel- und Tennisfreun<:le trafen sich am späten Abend 
zu einem gemütlichen Beisammensein ,im Hauptrestaurant 
der Kegelsporfhal~e. Die Preisverteilung nahmen in Abi 
wesenheit unseres leide r erkrankten •Verbandspräsi­
denten Alexander Moldenhauer der stellvertretende Vor­
sitzende Hans Unger sowie der 'Berichterstatter vor. 
Sportkam. Unger bedauerte in seiner. Begrüßungs­
ansprache, daß der Vorsitzende. des Vereins Berliner 

Anspruchsvolle Tennisspieler 

Sportkegler, Herr W. Langhaus, durch anderweitige Ver- · 
pflichtungen verhindert war, den von den Berliner Sport­
keglern gestifteten Preis für ehe beste Einzelleistung dem 
Sieger übergeben zu können. Der Zufall wollte es, daß 
unser Freund Unger selbst der glückliche Gewinner die­
ses Preises war. Auch an dieser SteHe wollen wir dem 
Verein Berliner 'Sportkegler für diese Gabe· herzlichen 
Dank sagen. Schließlich erhielten die besten Einzelkegler 
jedes Klubs einen geschmackvollen Preis fÜr ihre zum 
Teil he·rvorragenden Leistungen, Es ging schon auf Mitter­
nacht zu, als die letzten Teilnehmer dieser wiederum ge­
lungenen Veranstaltung das .,Schlachtfeld" verließen. 
Später hörte man, daß die siegreiche Mannschaft , mit 
ihrem zahlreichen Anhang wohl nicht den direkten Weg 
nach Reinickendorf gefunden ·hqben ·soll . ... , ' · 

Unsere Kegler haben den Kampf um die Meisterschaft 
der kegelnden Tennisspieler siegreich bestand~n. Ein 
Erfolg, der Ansporn wurde zur Gründung einer Kegel­
gruppe der Damen. 

Ergebnisse lies Enlllmn;tpfes 
Erster: TU .,Grün-Weiß" 3591 Holz (Holzhütter 726) 

Zwei'ter:. Steglitzer Tennis-Klub 3586 Holz (Unger 726) 

Dritter: .,Weiß-Rot·" Neukölln 3555 Holz (Cramer 717) 

Vierter: BSV 92 3515 Holz (Mehlitz) 724. 
Rolf Stuck ' 

,,Der Linienridller sdllän 
un<:I der Schiedsrichter taugt auch nichts" -so hört man 
es oft auf Turnieren maulen. Dieses Pr:oblem kann seine 
Lösung nur finden, wenn Sport- und Jugendwarte mit 
ihren Möglichkeiten daran mitarbeiten. Sie müssen ihre 
Mitglieder, insbesondere Jugendliche, dazu anhalten, das 
Schiedsrichteramt zu übernehmen. Auch \lier~macht U_bung 
den Meister. Si•e müssen ihnen klarmachen, daß das 
Schiedsrichteramt :keine .,lästige Störung" ihres. Aufent­
haltes auf der Tennisplatz-Anlage bedeutet, sondern daß 
es sich um eine sportliche Notwßndigkeit und um eine 
Aufgabe voller Verantwortung handelt. H.· Nürnberg 
(49 50 71) hat bekanntlich die Ausl:lildung von Schieds-
richtern übernommen, um die .,Angst vor der Verant­
wortung" zu mindern und mit den notwen9igen Sport­
regeln vertraut zu machen. Es ergeht nochmals die Auf­
forderung an , die Verantwortlichen, geeignete Tennis­
freunde zur Anmeldung zu bringen. 

vertrauen diesem Schuh, 

Spieler tragen! 

Dun7!!P 
GREEN FLAS!d 

Frage~ Sie Ihren Fachhändl~r! r 
Bezugsnachweis durch Albert F. H. Wildhagen, Hamburg-Aitona 
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"Davis-Cup" der Alten 
Für die Tennisspieler, die das 45. Lebensjahr erreicht 

oder überschritten habEln, will man einen internationalen 
Wettbewerb nach Art der Davispokalspiele schaffen. Eine 
Meldung aus Monte Carlo besagt, daß eine ganze Reihe 
Spieler .aus den europäischen Nationen gemeldet haben. 
Sie wollen in zwei Zonen die' Sieger ermitteln, die das 
Endspiel bestreiten. In Bad Dürkheim sollen im Mai die 
"Alten Kanonen" aus Deutschland, Frankreich, Holland 
und Luxemburg die Schläger kreuzen; in Italien werden 
Osterreicher, Jugoslawen, Schweizer, Monogassen und 
Italiener ihren Gruppen-Besten ermitteln. 

"Tennis-Clown" hatte Pelh 
Es ist anzunehmen, daß Osterreich s'eine Davispokal­

runde gegen die .Schweiz ohne seinen "ersten Mann" ab­
solvferen wird. Fr e d Huber hat seinem Verband wie­
der Kummer bereitet; er soll den Tennisspielplatz mit den 
Spielplätzen i~ Casino von Monte · Carlo vertausCht 
haben. Nach Meldungen hat der als "Tennis-Clown" be­
rüchtigte Huber dabei Pech gehabt, denn er soll sein 
'ganzes Geld verspielt haben. Er hatte auch kein Glück, 
.als er neues Geld für die Heimreise anforderte: sein Ver­
band, schickte ihm statt Kronen die Sperre für alle natiö­
nalen und internationalen Turniere. Wir wissen nicht ge­
nau, wie oft nun schon Fred Huber von seinem Verband 
gesperrt wurde, aber ein Jubiläum muß doch bald fällig 
sein. 

Slhlimme Zeiten für Amateure? 
Internationale Tennisspieler, die von Turnier zu Tur­

nier fahren ünd dabei ihr gutes Auskommen hatten, sind 
in Gefahr, "arme Leute" zu werden. Der Internationale 
Tennis-Verband hat in Paris bestimmt,_daß Amateure nur 
noch für 150 Tage im Jahr Reisekosten und Aufenthalts­
entschädigungen entgegennehmen dürfen. Bitter ist dabei, 
daß die zu erstattenden Reisekosten den tatsächlichen 
Ausgaben entsprechen müssen. Der Aufenthalt darf höch­
stens mit 46 Mark täglich berechnet werden. Entschädi­
gungen dürfen an Reisebegleitpersonen nicht gezahlt wer­
den, ausgenommen sind natürlich die Mannschafts-Kapi­
täne der Davispokal- und der Landesauswahlspieler. Wer­
den nun Ehefrauen zu Hause bleiben, oder verzichten die 
Spieler auf ihre Weltreisen? Schlimme Zeiten scheinen 
für die armen Amateure zu kommen. (Man wird an den 
Ausspruch eines globetrottenden Amateurs erinnert, der 
sagte: "Ich kann es mir nicht leisten, Profi zu werden!") 
Wir glauben aber nicht, daß sich die Amateure nach einem 
neuen lukrativen . "Beruf" umsehen werden, denn einige 
Tennis-Weltreisende sind der Meinung. daß die Spesen­
frage auch "privat zu regeln" sei. Na, bitte! 

Pfingstturnier bei "Rot-Weiß" 
Ausschreibung zur Interationalen Meisterschaft von Berlin 
um den Moldenhauer-Gedächtnispreis vom 22. bis 26. Mai 
auf den Plätzen im Gninewald (am Hundekehlensee) . 

Veranstalter: LTTC Rot-Weiß 

Wettspiele: 
1. · H e r r e n - E i n z e 1 um die Meisterschaft von Beriin 

und den Moldenhauer-Gedächtnispreis. Offen für aus­
ausländische und deutsche Ranglistenspieler sowie für 
Spieler der Berliner Liga und solche mit Ligastärke. 

2. D a m e n - E i IIl z e 1. · Offen für ausländische und 
deutsche Ranglistenspielerinnen sowie für Spielerinnen 
der Berliner Liga und solche mit Ligastärke.~ 

3. H e r r e n - D o p p e 1 
4. D a m e n - D o p p e 1 
5. G e m i s c h t e s D o p p e 1. 

Nennungsschluß: für Berliner Spieler (Berliner Einzel­
Vorrunde. Beginn 19. Mai) Donnerstag, 15. Mai, 11 Uhr; 
für auswärtige Spieler Sonntag, 18. Mai: 

Turnier-Bedingungen 
Das Turnier findet mit Genehmigung des Deutsd:ten Tennis-Bundes 

und di'S Berliner Tennis-Verbandes statt. 
Gespielt wird naCh den Tennisregeln, der Wettspielordnung und den 

sonstigen Bestimmungen des DTB mit Dunlop-Bällen auf ad:tt Plätzen. 
Nennungen sind an den LTTC "Rot-Weiß", Berlin-Grunewald, Ober­

haardter Weg 47/55, Telefon 89 22 07, unter Benutzung des Melde­
bogens zu rid:tten. 

Das Nennungsgeld beträgt für jede Person DM-West 10,- und be­
red:ttigt zur Teilnahme an allen Konkurrenzen. Mit der Abgabe der 
Nennung ist das Nennungsgeld fällig. Die Teilnehmerkarten werden 
nad:t Zahlung des Nenngeldes durd:t die Turnierleitung ausgegeben 
und gewähren kostenlosen Eintritt zur Clubanlage und zu den Zu­
sdlauertribünen für die Dauer des Turniers. 

In allen Spielen entscheidet der Gewinn von zwei Sätzen; in den 
Vorsd:tlußrunden und Sd:tlußrunden des Herren-Einzelspiels und des 
Herren-Doppelspiels entsd:teidet der Gewinn von drei Sätzen. 

Der Turnierausschuß behält sich das Red:tt vor, diese Bedingungen 
zu ändern, einzelne Wettspiele ausfallen zu lassen bzw. Nennungen 
ohne Angabe von Gründen zurückzuweisen. 

Die Auslosung für das Vorturnier de r Berliner Spieler findet am Frei­
tag, dem 16. Mai 1958, 11 Uhr vorm .. , die für das Hauptturnier am 
Montag, dem 19. Mai 1958, 11 Uhr vorm., auf der Clubanlage s~att. 

Jeder Spieler hat die Verpflid:ttung, das Amt eines Sd:tiedsrid:tters zu 
übernehmen. 

Es wird in der Regel ab 14 Uhr bis zum Anbrud:t der Dunkelheit ge­
spielt. Der Spielplan für den folgenden Tag soll abends vorher be­
kanntgegeben werden. 

Die auswärtigen Spieler haben sid:t ab Donnerstag, dem 22. Mai 
1958, von 14 Uhr an zur Verfügung der Turnierleitung zu halten. Für 

· die Berliner Teilnehmer beginnt das Turnier am Montag, dem 19, Mai 
1958, 14 Uhr. 

Turnierleiter: E. Borris 

Obersd:tiedsrid:tter: A. Moldenhauer, Stellvertr~ter: Dr. F. Boelling I 
C. Weiß 

Pressewart: C. Weiß 

Turnieraussd:tuß: Fr. H. · Gi!ka, Fr. I. Rittinghaus, Dr. H. Helbig, 
P. Hod:tkird:t, W. A. Hofer, Dr. H. Kleinsd:troth, H. Lid:ttenfeld, 
H. Roeber, C. Weiß . 

Turniertermine 1958 
16. S.-17. 5. B Davis-CU:p 2. Runde in Köln gegen Bel­

gien 
22. 5.-26. 5. A Rot-Weiß Pfingstturnier 
31. 5.- 1. 6. B Vor- und Zwischenrunde Gr0ße Meden-, 

Poensgen- und Henner-Henkel-Spiele 
4. 6.- 8. 6. B Nationale Deutsche Meisterschaften, 

Braunschweig 
16. 6.-22. 6. 0 Grün-Gold 1904 Tempelhof 
23. 6.-29. 6. 0 Berliner Stadtnieisterschaften, :Zehlen­

dorfer Wespen 
30. 6.- 6. 7. 0 Nachwuchsturnier, Dahlemer TC 
7. 7.-13. 7. 0 Berliner -I_uniorenmeisters<:ttaften, 

Steglitzer Tennis-Klub 1913 
21. 7.-27. 7. 0 Verbandsmeisterschaften der 1. Klasse 
21. 7.-27. 7. 0 Verbandsmeisterschaften der 2. und 

3. Klasse, Ter:mis-Club Tiergarten 
(Schwarz-Weiß) 

28. 7.- 3. 8. A Jugendturnier LTTC Rot-Weiß 
3. 8.-12. 8. B Internationale Meisterschaften von 

,Deutschland, Harnburg 
13. 8.-17. 8. A Grunewald Tennis-Club 
14. 8.-17. 8. B Deutsche Juniorenmeisterschqften, Köln 
18. 8.-24. 8. 0 Nordturnier, Tennis-Abteilung BSC 

Rehberge 
18. 8.-24. 8. 0 Berliner Seniorenmeisterschaften, 

BSV 1892 
28. 8.-31. 8. B Deutsche Seniorenmeisterschaften, 

Bad Neuenahr 
31. 8. Schaukampf der Kramer Professional­

Truppe, Rot-Weiß 
1. 9.- 7. 9. 0 Jugendturnier Tennis-Abteilung Sport­

Club Charlottenburg 
13. 9.-14. 9. B Vor- und Schlußrunde Große Meden-, 

Poensgen- und Henner-Henkel-Spiele 

Zeicbenerklärung: B = Bundesveranstaltung; A = All­
gemeines Turnier; 0 = Ortsturnier. 
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/rlifteilungen 

DES -BERLINER TENNIS-VERBANDES 

~lhtung! ~ehr wilhtig! . 
Im Heft 2/1958 S. 10 baten wir die Vereine, uns um-· 

gehend den Erhalt der Verbandssatzungen mitzuteilen. 
Weiterhin baten wir uni Mitteilung der Anzahl der 
Tennisplätze. Zu unserem größten Bedauern haben die 
wemigsten Vereine auf unsere Bitte reagiert. Wir bitten 
noch einmal um Er1edigung. 

Dunlop-Ball 
Als Verbandsball wurde fiir die Spielzeit 1958 der Dun­

lop-Ball bestimmt. 

Spieler müssen gemeldet sein 
Wir machen wiederum darauf aufmerksam, daß Teil­

nahme nicht gemeldeter Spieler an den Verbandsspielen 
unzulässig ist. Wir verweisen auf die Spielordnung und 
geben jetzt sGhon bekannt, daß, abgesehen v.om Verlust 
des betreffenden Spieles, an dem ein nicht gemeldeter 
Spieler mitgespielt hat, Ordnungsstrafen bis zu DM 50,­
festgesetzt werden !cönnen. 

Versidlerung der Balljungen 
Die Beiträge für die Unfallversicherung für die Ball­

jungen sowie die Zahlung der Beiträge an die Familien­
ausgleicnskasse gleichfalls nur für Balljungen werden It. 
Beschluß des Vorstandes vom 8. 1. 1958 wie in den Jahren 
zuvor für sämtliche Berliner Vereine vom Verband üb!=!r­
nommen. 

Meldegebühren für Mannsmanen 
F\ir die Verbandsspiele sind pro Mannschaft DM 5,­

zu entrichten, pro Jugendmannschaft DM 3,-. Bei Nach­
meldungen sind für jeden Spieler DM 2,- zu entricThten. 

Wir. bitten um Uberweisung der Gebühren für die ge­
meldeten Mannschaften auf unser Postscheckkonto Berlin 
West Nr. 55 100. 

Unfallversilherung 
Zu Beginn eines jeden Jahres erhaHen die Vereins­

vorstände Merkblätter über den Gruppen-Unfa.llversiche­
rungs-Vertrag des .,Sportverbandes Berlin e. V.". Aus 
gegebener · Veranlassung bitten wir die Vorstände, ihre 
Mitglieder zwecks reibungslosen Verlaufs der Unfall­
versicherung über Leistung' der Vers~cherung aufzuldären. 

Eintrittspreise 
Die Eintrittspreise für die Großen Mede)l- und Poens­

genspiele am Sonnabend, <;lern 31. Mai, 14 Uhr, und · 
Sonntag, dem 1. Juni, 10 und 14 Uhr, auf der Tennis­
anlage von Blau-Weiß wurden für die Mitglieder der dem 
Tennis-Verband. angeschlossenen Vereine einh.eitlich für 
Erwachsene auf DM 2,-, für Jugendliche, .Studenten und 
Arbeitslose auf DM 0,50 je Spieita~ festgesetzt. Die 
Karten zu diesem Preis sind erhältlich an der Kasse nwr 
gegen Vorlage des Mitgliedsausweises eines Tennis­
vereins. Regulärer Eintrittspreis Erwachsene DM . 3,-, 
Jugendliche, Studenten und Arbeitslose DM 1,-. 

Als altbekanntes Werk 
fertigen wir als Spezialität 

' TENNISZÄUNE 
BALLFANGGITTER 

FR 0 NT G I,T TE R 
NATURHOLZZÄUNE 

BERLIN-TEMPELHOF · RUF 75 44 87 

~-----------------~~ 
• Tennisschläger 

I . 

• T ennisbesaitungen 
• ·y enriisb·ekleidung 

erhalten Sie sportgerecht 

und preis-wert im 

S_pezia lgeschäft 

für den Tennisspor-t 

SPORTHAUS MI RAU 
Berlin- Halensee, Kurfüslenda,;,m q7 ,qa 1 Ruf: q7 37 24 

* 
Alle Bespannungen · 

werden nur mit den weltbekannten 

B 0 B-IEN ·NISS AI 'Ii E·N 

L 
ausgeführt 
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Namträge 
und Beridlligungen ·zum Ansdlrinenverzeidmis 
.Grunewald Tennis-Club e. V •. 

1. Vorsitzender: Rudi Retzlaff, Charlottenburg, Mommsen-
straß·e· 70, 'fel.: 91 64 18 . 

Sportwart: Erich Borris, Charlottenburg 4, Wielandstr. 36, 
TeL: 32 09 86 

Jugendwart: Paul Hanuschke, Wilmersdorf, Uhlandstr.127, 
TeL: 89 33 69 

. Berliner ·schlittscbuh-Club e. V. ' 

Auf der Jahreshaupt;ersammlung am 11. 4. 58 sind ge­
wählt worden: · 
1. Vorsitze~der: Georg Kraeft, Kladow, Straße 121, Tel.: 

80 82 67, Sportpalast TeL: 24 20 68 .' ( 
Sportwart: Fritz Wenzel, Friedenau, Wielandstr. 20, TeL: 

83 41 20 
Jugendwart: Hans Markert, Charlottenburg 9, Fred!(ricia­

Straße 5, Tel: 92 78 82 
Berliner Tennis- und Tiscbtennis-c'Iub "Grün-Weiß" e. V. 
Sport~art: . Willfried Schlickeisen, hat kein Telephon 

.mehr 

VolkSS(!ort Wec:Eding 1862 e. V. 

Sportwart: Damann (nicht Dammann). hat eine neue Teie­
phon,::Nr. 13 01 11 App. 647 

Sport-Club Cbarlottenb'\ll'g (SCC) e. V. · 

Tel: Sportbaude 92 62 24 
I . 

Berliner Hockey-Club e. V. (BHC) 

' Berlin-Zehlendorf, Wilskistraße (Ernst-Reuter-Sportfeld). 
TeL: 84 90 70, U-Bahn Onkel-Toms-Hütte, Autobus 3 Alt­
kanzlerstraBe resp. Teschener Weg. 
Vorsitzender: Ciaus H'eise, Berlin-Lichterfelde-West, 

Gardeschützenweg 69, TeL: 76 63 11 
Hauptsportwart: Erwin Keller; Berlin~Dahlem, "' Schwen­

dener Str. 40, TeL: 76 61 96 (von 9-16 Uhr : 76 14 05) 
Tenniswart: Robert Gmsche, Ber!in-Zehlendorf, Am Fisch­
tal 56 a,~Tel.: 84 65 91 (von 9---=.16 Uhr: 84 32 81) . . 

Aus den vereinen 
Tennis-Club Blau-Weiß Brilz 1950 e. V. 

Der Sommerspi·elbetrieb auf unserer 
Platzanlage wurde im Mai eröffnet. Ein 
früherer Beginn war leider nicht möglich, 
weil sich durch die anhaltende ungünstige 
Witterung in dert ersten Wochen ' des 

April die 'Aufnahme der Platzbauarbeiten hinausgezögert 
.hatte und die fertiggesteUter;t Plätze kurze Zeit ruhen 
mußten. Das war insbesondere für das Training der Mann-

ZEH L E N 0 O.R FE R 
·B A U M S C H U L E N 
und GARJENGESTALTUNG 

D. Volk geb. Schultze 
ehern.. Carl Schultze, gegr. 1795 

ENTWURF 

AUSFlJHRU'NG • PFLEGE 

von GARTEN­

PARK- und SPORTANLAGEN 
"· . '· I '. 

Berliner Stra&e '1 02 il. Dahlemer Weg 

. Ruf 84 2b 88 

's , 

' sC:haften bedauerlich, die kurzfristig in die Rundenspie.Je· 
eintreten mußten. · 

Die Spi,el- und Platzordnung bleibt wie im Vorjahr be­
stehen. Wir wollen auch an der bewä,hrten Einteilung 
einer ehrenamtlichen Platzaufsicht festhalten. Es darf er­
wartet werden, daß sich wie im Vorjahr die angespro­
ch~nen Clubmitglieder bereitwillig zur Mitarbeit ein-· 

.finden und daß ihren Anordnungen verständnisvoll nach­
gekommen wird. In diesem Zusammenhang ist aber auf 
§ 10 unserer Satzung hinzuweisen, wonach bei Beitrags­
rückständen Spielsperre verhängt werden muß. Jedem 

. Mitglied ist inzwischen ein Kontoajlszug zugegangen, so· 
daß keiner über seine B~itragspflichten im unklaren sein 
kann. -Der Trainer steht wieder an,jedem Montag privat 
zur Verfügung. 

Der Plan, die diesjährige Clubmeis,terschaft vor die all­
gemeine Urlaubszeit zu legen, läßt . sich ter:minlich nicht 
durchführen. Um eine Belebung des Spielbetriebes auf 
unseren Plätzen nach denRundenspielen zu erreichen, ist 
beabsichtigt, ein Mannschaftsturnier durc;:hzuführen. J•edes 
aktive Mitglied ist tei!nahmeberechtigt, die Meldegebühr 
beträgt -,50 DM ohne Ballgestellung von seiten- . des 
Clubs. Das Turnier wird nach Davis-Pokal-Art ausgetra­
gen. Jede Mannschaft zählt zwei Spieler., Die spielstarken 
Spieler werden .,gesetzt" und erhalten durch Los einen 
spie lschwächeren Partner. Nach drei erzielten Gewinn­
punkten für eine Mannschaft scheidet die verlierende aus 
dem Wettbewerb aus. Die beiden Turniersieger erhalten 
zur Erinnerung je einen PokaL Die Durchführung des 
Turniers kann si<;:h zeitlich bis zum Beginn der Club­
meisterschaften (voraussichtlich am 16. August) ausdeh­
nen, sollte aber bis zu diesem Zeitpunkt beendet sein. 
Der Vorstand glaubt, mit diesem Planjedes aktive Mit­
glied zur Teoilnahme angesprochen zu haben. 

Das Sportamt Neukölln hat uns zugesagt, daß die Repa­
ratur der Dächer der Umkleideräume noch vor Eintritt der 
warmen Jahreszeit vorgenommen werden

1 
soll. R. M. 

VfL Berliner Lehrer, Tennis-Abt. SUd . 
Der Abteilungsvorstand hat auf seiner letzten Sitzung· 

beschlossen, alle seine Mitteilunge n durch das Berliner 
Tennisblatt zu verbreiten. Die Zeitung wird allen Mit­
gliedern in nächster Zeit gegen einen jährlichen Unkosten­
beitrag von DM 2,- durch die Post zugestellt. Der Betrag 
ist mit dem Beitrag zu z,ahlen. Ehepaaren und Angehöri­
gen wird das Berliner Tennisblatt nur einmal zugestellt. 
Wir hoffen, daß dadurch alle Mitglieder ·mit dem Tennis­
geschehen in Berlin mehr in Verbindung treten, zumal 
das Blatt gleichzeitig das amtliche Mitteilungsblatt. des 
Berliner Tennisverbandes ist. 

Durch das geringe Einseh~n des Wettergotte~ konnten 
wir leider unsere Plätze in diesem Jahre erst später dem 
allgemeinen Spielbetrieb übergeben. Fleißigen Kräften sei 
hiermit recht herzlich für die Teilnahme an der Herrich­
tung gedankt. Trotz allem war die Einsatzfreudigkeit 

RedaJUionssdlluß 
für die nächste Ausgabe 

ist der 27. Mai 1958 

Einsendungen der 

Manuskripte bis zu diesem 

Termin erbeten an: 

Redaktion im Verlag 

Rudolf Meier 

Berlin N 65 . Genter Str. 8 
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einiger Mitglieder nicht sehr groß, so daß auch nochmals 
an sie die Mahnung ergehen muß, sich für die Instand- · 
haltung der Plätze besonders einzusetzen. Gute PÜitze 
sind nun einmal die Voraussetzung für die Freude am 
~~. -

Am 11. 5. 1958 beginnen für unsere Abteilung die Mei­
sterschaftsspiele des Berliner Tennisverbandes. Unsere 
Herren spielen in dieser Saison erstmalig ·als II. Mann­
schaft, und es wird größter :Einsatzbereitschaft bedürfen, 
um zu achtbaren Ergebnissen zu kommen. Die Damen 
haben in diesem Jahr nur· zwei Spiele zu absolvieren, die 
beide auf unserer Anlage statt-finden. Die Ansetzungen 
finden Sie in diesem Heft an anderer Steile. Der Vor­
stand wünscht allen Da~en und Herren recht viel Erfolg. 

An den Pfingstfeier.tagen wollen wir in diesem Jahr 
wieder ein Auslose-Mixed-Turnier durchführen. Gespielt 
wird ani Sonnabendnachmittag und an den Vormittagen 
der beiden Feiertage. Meldupgen a~f dem Platz bei' Herrn 

·Hübner und Herrn Roppel. Auslosung am Freitag nach 
dem Spielbetrieb. 

Für die Kleinen unserer Mitgli!fder soll nach Zustim­
mung durCh das Sportamt eine Buddelkiste errichtet wer­
den. Auch die Liegestühle sollen in Kürze angeschafft 
werden,_ 

Zum Schluß seien alle unsere Mitglieder auf die be­
stehenden Beitragsverpflichtungen aufmerksam gemacht. 

· Bitte zahlen Sie Ihre Beiträge auf das Postscheckkonto 
118 74 Hans-J. Lehmannoder an den Abteilungsleiter auf 
der Anlage. 

Der Vorstand wünscht nochfnals allen Mitgliedern viel 
Freude und I;lrholung in der Saison 1958. 

T.ennis-Union "Grün-W-eiß" e. V. -
Trotz des weg-en der anhaltenden .Kälte 

großen Pessimismus hinsichtlich der Auf­
arbeitJung und FertigsterJung unserer Plätze I 

gelang es, den Saisonbeginn fristgemä,ß anlaufen zu 
lassen, - ja, man darf wohl sagen, daß unsere Plätze in 
diesem Jahre in besonders gute-r Verfassung sind. Seit 
dem 19. April sind unsere Aktiven von den jüngsten An­
fängern bi~ Z" den .,alten Hasen" wieder eifrig dabei, mit 
Freude zwischen den weißen Linien dem Ball nachzujagen. 
In den neu hergerichteten 'Klubräumen, die demnächst 
noch mit neuen Möbeln ausgestattet werden, sind große 
Erörterungen im Gange· über di-e Aufstellung der Mann­
schaften, und auch hier sind die Meinungen oft sehr unter­
schiedlich. Aber vertrauen wir auf Sportwart und Spiel­
ausschuß,ßie nach bestem Wissen und Gewissen die Auf­
stellung der Mannschaften vornehmen werden, wobei 
Ausscheidungsspiele gewisse Unklarheiten noch klären 
werden. Auch in diesem Falle gilt die Regel, .,es jedem 
recht zu machen ist eine Kunst, die keiner kann". Bedauer-

SP·ORTHAUS FRITZ HARTIG 
Inhaber Diplom-Sportlehrer Frilz Horlig 

Wilmersdorf, Berliner Str. 2-3, Ecke Jenaer Str. 

R,uf 87 33 b3 

Seit 1921 
der bewährte Spezialist für Tennisgeräte, 

·· Bekleidung, Reporoture_, 

- iekft.~pltJsAau 

lieh ist es, daß unser jugendlicher Klubmeiste-r Harry 
Reiter gerade jetzt durch einen Unfall in der 1. Mann­
schaft nicht vert;reten sein wird. Die Auslosung ergab, daß 
1msere He rren die Vereine ZehJendorf 88, Preußen, BSV 92 
und , Tempelhofer 'Tenl\is-Klub als Gegner haben . . Die 
Damen werden unsere Farben gegen Hermsdorf, Frohnau, 
Grunewald und Tempelhofer Tennis-Klub vertreten. Allen 
Mannschaften seien die Daumen Z]Jm erfolgr•eichen Spiel 
gedrückt. Das erste Spiel unserer 1. Herren-Mannschaft 

· findet am 11. Mai gegen Zehleudorf 88 auf der Anlage des 
Gegners statt. Mittels Autobus und PKW wird sie in 
großer Zahl begleitet sein von unseren reiselustigen .,Cla­
queuren", um ihr das Rückgraf zu stärken. 

Die Forderungsspiele beginnen am 19. Mai, sie sind 
allseitig . beliebt; tragen die sportliche Note in unseren 
Spielbetrieb und dienen dadurch der Förderung unserer 
.tennissportlichen Leistungsfähigkeit. Möge die Aus­
tragung dieser Spiele in kameradschaftlicher und fairer 
Weise erfolgen und durch die .,Drückeberger" nicht auf­
gehalten werden. Schon früher wurde zum Ausdruck ge­
bracht, daß es wen!g sportlich ist, sich' auf einem Rang­
listen-Platz zu halten, der nur durch Ausreden und Schum­
melei .,erkrampft" 'fird. Unsere neuen Mitglieder und 
jugendlichen Anfänger werden wir am-Himmelfahrtstag 
zu e-iner Kaffeeta.fel einladen und woHen sie an diesem 
Tage mit freundlicher Begrüßung fn unsere große Sport­
familie aufnehmen. 

Druck und Verlag: Rudolf •Meier, :Berlin N 65, Genter Str. 8, 
Ruf: 46 34 35. Anzeigenverwa'ttt.mg: Anzeigen-Gerlach, Berlin­
Halensee, Joachim-Friedrich-Straße 8, Ruf : 97 67 29 und 97 34 56. 

Einzelpreis 0,30 DM und 0,10 DM Postzustellgeld. 
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(Es wirdi jeweils auf den Plätzen des erstgenannten Vereins gespielt) 

Wichtig für Sport- und Jugendwarte 

Wie und wohin haben die Meldungen 
der Spielresultate zu erfolgen? 

GENERAL-HOURNE-POKAL 

VERBANDSSPIELE 

Meldung durch den platzstellenden Verein inner­
halb 24 Stunden in doppelter Ausfertigung an den 
Pressewart des Berliner Tennis-Verbandes. (§ 8 der 
Ausschreibung für den General-Bourne-Pokal.) 

Damen-, Herren- und Jugendmannschaften 

Meldung durch den platzstellenden Verein binnen 
zwei Tagen in doppelter Ausfertigung an die Ge­
schäftsstelle des Berliner T,ennisverbandes, auch für 
ausgefallene oder abgebrochene Wettspiele. (§ 14 
Abs. 1 SpO.) Bei Ausfall oder Abbruch eines Wett­
spiels Benachrichtigung des Klassensportwarts (bei 
Jugendspielen: Jugendwart) vom neuen Termin 
zwecks Genehmigung dieses Termins . (§ 14 Abs. 2 
SpO.) 

HARRY -SCHWENKER-

liga-Klasse Herren 
l. Mannschaften 

Gruppe I 

TK Blau-Gold Steglitz 
Tennisvereinigung Frohnau 
LTTC Rot-Weiß 
Sport-Club Charlotte_nburg 
s'iemens TK Blau-Gold 

Gruppe II 

Dahlemer TC 
Berliner Tennis-Club 1904 Grün-Gold 
TC Blau-Weiß 
TC Grün-Weiß Lankwitz 
Sportverein Zehlendorfer Wespen 

Sonntag, den 11. Mai 1958, 10 Uhr 

l. Blau-Gold Steglitz-Frohnau 
2. Dahlem-Grün-Gold 04 
3. Rot-Weiß-SCC 
4. Bla\'·Weiß7 Grün-Weiß Lankwitz 

Hlmmeliahrt, den 15. Mal 1958, 10 Uhr 

5. Frohnau-Rot-Weiß 
6. Grün-Gold 04-Blau-Weiß 
7. SCC-Siemens 
8. Grün-Weiß Lankwitz-Wespen 

Sonntag, den 18. Mai 1958, 10 Uhr 

9. Siemens-Frohnau 
10. Wespen-Grün-Gold 04 
11. Blau-Gold Steglitz-Rot-Weiß 
12. Dahlem-Blau-Weiß 

Sonntag, den 8. Juni 1958, 10 Uhr 

13. Siemens-Blau-Gold Steglitz 
14. Wespen-Dahlem 
15. Frohnau-SCC 
16. Grün-Gold 04-Gtün-Weiß Lankwitz 

; 
Sonntag, den 15. Juni 1958, 10 Uhr 

17. Rot-Weiß-Siemens 
18. Blau-Weiß-Wespen 
19. SCC-Blau-Gold Steglitz 
20. Grün-Weiß Lankwitz-Dahlem 

10 

UND CILLY-AUSSEM-POKAL , 

Meldung durch den platzstellenden Verein in 
doppelter .Ausfertig,ung an den Verband:s-Jugend­
wart. 

SENIOREN-MANNSCHAFTEN 
Es besteht dieselbe Meldepflicht wie fi:ir die Ver­

bandsspiele der Damen- und Herren-Mannschaften. 

2. Manns c h a f t e n 

Gruppe I 

TK Blau-Gold Steglitz 
Tennisvereinigung Frohnau 
LTTC Rot-Weiß 
Sport-Club Charlottenburg 
Siemens TK Blau-Gold 

Gruppe II 

Dahlemer TC 
Berliner Tennis-Club 1904 Grün-Gold 
TC Blau-Weiß 
TC Grün-Weiß Lankwitz 
Sportverein Zehlendorfer Wespen 

Son~tag, den 11. Mai 1958, 10 Uhr 

21.. Frohnau-Blau-G0ld Steglitz 
22. Grün-Gold 04-Dahlem 
23. SCC-Rot-Wiüß 
24. Grün-Weiß Lankwitz- Blau-Weiß 

Himmeliahrt, den 15. Mai 1958, 10 Uhr 

25. Rot-Weiß-Frohnau 
26. Blau-Weiß-Grün-Gold 04 
27. Siemens-sec 
28. Wespen-Grün-Weiß Lankwitz 

Sonntag, den 18._ Mal 1958, 10 Uhr 

29. Frohnau-Siemens 
30. Grün-Gold 04-Wespen 
31.. Rot-Weiß-Blau-Gold Steglitz 
:i2. Blau-Weiß-Dahlem 

Sonntag, den 8. Juni 1958, 10 Uhr 

33. Blau-Gold Steglitz-Siemens 
'34. Dahlem-Wespen 
~5. SCC-Frohnau 
36. Grün-Weiß Lankwitz-Grün-Gold 04 

Sonntag, den 15. Juni 1958, 10 Uhr 

37. Siemens-Rot-Weiß 
38. Wespen-Blau-Weiß 
39. Blau-Gold Steglitz-SCC 
40. Dahlem-Grün-Weiß Lankwitz 

Trinkt HERVA 

3. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe· I 
TK Blau: Gold Steglitz 
Tennisvereinigung Frohnau 
LTTC Rot·Weiß 
Sport-Club Charlottenburg 

Siemens TK Blau-Gold 

Gruppe II 
Dahlemer TC 
Berliner Tennis-Club 1904 Grün-Gold 
TC Blau-Weiß 
TC Grün-Weiß Lankwitz 
Sp0rtverein Zehlendorfer Wespen 

Sonntag, den 11. Mal 1958, 15 Uhr 
41. Blau-Gold Ste!'[litz-Frohnau 
42. Dahlem-Grün-Gold 04 
43. Rot-Weiß-SCC 
44. Blau-Weiß-Grün-Weiß Lankwitz 

Himmeliabrt, den 15. Mai 1958, 15 Uhr 
45. Frohnau-Rot-Weiß 
46. Grün-Gold 04-Biau-Weiß 
47. SCC-Siemens 
48. Grün-Weiß Lankwitz-W espen 

Sonntag, den 18. Mai 1958, 15 l!Jhr 
49. Siemens-Frohnau 
50. Wespen-Grün-Gold 04 
5!. Blau-Gold Steglitz-Rot-Weiß 
52. Dahlem-Blau-Weiß 

Sonntag, den 8. Juni 1958, 15 Uhr 
53. Siemens-Blau-Gold Steglitz 
54. Wespen-Dahlem 
55. Frohnau-SCC 
56. Grün-Gold 04-Grün-Weiß Lankwitz 

Sonntag, den 15. Juni 1958, 15 Uhr 
57. Rot-Weiß-Siemens 
58. Blau-Weiß-Wespen 
59. SCC-Blau-Gold Steglitz 
60. Grün-Weiß Lankwitz_:_Dahlem 

4. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe l 
TK Blau-Gold Steglitz 
LTTC Rot-Weiß 
Sport-Club Charlottenburg 
Siemens TK Blau-Gold 



Gruppe D 
Dahlemer TC 
TC Blau-Weiß 
TC Grün-Weiß Lankwitz 
Sportverein Zehlendorfer Wespen 

Sonntag, den 11. Mal 1958, 15 Uhr 
61. SCC-Rot-Weiß 
62. Grün-Weiß Lankwitz-Blau-Weiß 

Hlmmellahrt, den 15. Mal 1958, 15 Uhr 
63. Siemens-sec 
64. Wespen-Grün-Weiß Lankwitz 

Sonntag, den 18. Mal 1958, 15 Uhr 
65. Rot-Weiß-Blau-Gold Steglitz 
66. Blau-Weiß-Dahlem 

Sonntag, den 8. Juni 1958, 15 Uhr 
67. Blau-Gold Steglitz-Siemens 
68. Dahlem-Wespen 

Sonntag, den 15. Juni 1958, 15 Uhr 
69. Siemens-Rot-Weiß 
70 . Wespen-Blau-Weiß 
71. Blau-Gold Steglitz-SCC 
72. Dahlem-Grün-Weiß Lankwitz 

5., 6., 7. Manns c h a f t e n 

Gruppe I 
Dahlemer TC 5. 
TC Blau-Weiß 5. 
Sportverein Zehlendorfer Wespen 5. 
LTTC Rot-Weiß 5. 
TK Blau-Gold Steglitz 5. 

Gruppe D 
LTTC Rot-Weiß 6. 
TK Blau-Gold Steglitz 7. 
Sport-Club Charlottenburg 5. 
TK Blau-Gold Steglitz 6. 
Sport-Club Charlottenburg 6. 

Sonntag, den 11. Mai 1958, 15 Uhr 
73. Dahlem 5.-Blau-Weiß 5. 
74. Rot-Weiß 6.-Biau-Gold Steglitz 7. 
75. Wespen 5.-Rot-Weiß 5. 
76. SCC 5.-Blau-Go'ld Steglitz 6 . 

Himmelfahrt, den 15. Mal 1958, 15 Uhr 
77. Blau-Weiß 5.-Wespen 5. 
78. Blau-Gold Stegl!tz 7.-SCC 5. 
79. Rot-Weiß 5.-Blau-Gold Steglitz 5. 
80. Blau-Gold Steglitz 6.-SCC 6. 

Sonntag, den 18. Mai 1958, 15 Uhr 

BI. Blau-Gold Steg1Hz 5.-Blau-Weiß 5. 
82. SCC 6.-Blau-Gold Steglitz 7. 
83. Dahlem 5.-Wespen 5. · 
84. Rot-Weiß 6.-SCC 5. 

Sonntag, den 8. Juni 1958, 15 Uhr 

85. Blau-Gold Steglitz 5 -Dahlem 5. 
86. sec 6.-Rot-Weiß 6. 
87 . Blau-We1ß 5.-Rot-Weiß 5. 
88. Blau-Gold Steglitz 7.-Blau-Gold Steglitz 6. 

Sonntag, den 15. Juni 1958, 15 Uhr 

89. Wespen 5.-Blau-Gold Steglitz 5. 
90 sec 5.-scc 6. 
91. Rot-Weiß 5.-Dahlem 5. 
92. Blau-Gold Steglitz 6.-Rot-Weiß. 6. 

liga-Klasse Damen 
I. Mannschaften 

Gruppe I 
TC Grün-Weiß Lankwitz 
Berliner Sportverein 1892 
TC Weiß-Rot Neukölln 
LTTC Rot-Weiß 
TK Blau-Gold Steglitz 

Gruppe II / 
Sport-Club Brandenburg 
Berliner Tennis-Club 1904 Grün-Gold 
Dahlemer TC 
TC Blau-Weiß 
Sportverein Zehlendorfer Wespen 

I 

Sonnabend, den 10. Mal 1958, 15 Uhr 
401. Grün-Weiß Lankwitz-BSV 92 
402. Brandenburg-Grün-Gold 04 ' 
403. Neukölln-Rot-Weiß 
404. Dahlem-Blau-Weiß 

Sonnabend, den 17. Mai 1958, 15 Uhr 
405. BSV 92-Neukölln 
406. Grün-Gold 04-Dahlem 
407. ·Rot-Weiß-Blau-Gold Steglitz 
408. Blau-Weiß-Zehlendorfer Wespen 

l!onnabend, den 7. Juni 1958, 15 Uhr 
409. Blau-Gold Steglitz-BSV 92 
410. Zehlendorfer Wespen-Grün-Gold 04 
411. Grün-Weiß Lankwitz-Neukölln 
412. Brandenburg-Dahlem 

Sonnabend, den 14. Juni 1958, 15 Uhr 
413. Blau-Gold Steglitz-Grün-Weiß Lankwitz 
414. Zehlendorfer Wespen-Brandenburg 
415. BSV 92-Rot-Weiß ' 
416. Grün!Gold 04-Blau-Weiß 

Dienstag, den 17. Juni 1958, 15 Uhr 
417. Neukölln-Blau-Gold Steglitz 
418. Dahlem-Wespen 
419. Rot-Weiß-Grün-Weiß Lankwitz 
420. B!au-Weiß-Brandenburg 

2. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 
·TC Grün-Weiß Lankwitz 
Berliner Sportverein 1892 ' 
TC Weiß-Rot Neukölln 
LTTC Rot-Weiß 
TK Blau-Gold Steglitz 

Gruppe D 
Sport-Club Brandenburg 
Berliner Tennis-Club 1904 Grün-Gold 
Dahlemer TC 
TC Blau-Weiß 
Sportverein Zehlendorfer Wespen 

Sonnabend, den 10. Mal 1958, 15 Uhr 
421. BSV 92-Grün-Welß Lankwitz 

. 422. Grün-Gold 04~Brandenburg 
423. Rot-Weiß-Weiß-Rot Neukölln 
424. Blau-Weiß-Dahlem 

Sonnabend, den 17. Mal 1958, 15 Uhr 
425. Weiß-Rot Neukölln-BSV 92 
426. Dahlem-Grün-Gold 04 
427.· Blau-Gold Steglitz-Rot-Weiß 
428. Zehlendorfer Wespen-Blau-Weiß 

Sonnabend, den· 7. Juni 1958, 15 Uhr 
429. BSV 92-Blau-Gold Steglitz 
430. Grün-Gold 04-Zehlendorfer Wespen 
431. Weiß-Rot Neukölln-Grün-Weiß Lankwitz 
432. Dahlem-Brandenb~rg 

Sonnabend, den 14. Juni 1958, 15 Uhr 
. 433. Grün-Weiß Lankwitz-Blau-Gold Steglitz 
434. Brandenburg-Zehlendorfer Wespen 
435. Rot-Weiß-BSV 92 

· 436. Blau-Weiß-Grün-Gold 04 

Dienstag, den 17. Juni 1958, 15 Uhr 
437. Blau-Gold Steglitz-Weiß-Rot Neukö'lln 
438. Zehlendorfer Wespen-Dahlem 
439 . Grün-Weiß Lankwitz-Rot-Weiß 
440. Brandenburg-Blau-Weiß 

3. Mannschaften 

Gruppe I 
TC Grün-Weiß Lankwitz 
Berliner Sportverein 1892 
TC Weiß-Rot N eukölln 
LTTC Rot-Weiß 
TK Blau-Gold Steglitz 

Gruppe II 
Berliner Tennis-Club 1904 Grün-Gold 
TC Blau-Weiß 

. Sportverein Zehlendorfer Wespen 

Sonnabend, de~ 10. Mai 1958, 15 Uhr 
441. Grün-Weiß Lankwitz-BSV 92 
442. Weiß-Rot Neukölln-Rot-Weiß 

Sonnabend, den 17. Mai 1958, 15 Uhr 
443. BSV 92-Weiß-Rot Neukölln 
444. Rot-Weiß-Blau-Gold Steglitz 
445. Blau-Weiß-Zehlendorfer Wespen 

Sonnabend, den 7. Juni 1958, 15 Uhr 
446. Blau-Gold Steglitz-BSV 92 
447. Zehlendorfer Wespen-Grün-Gold 04 
448. Grün-Weiß Lankwitz_:_Weiß-Rot Neukölln 

Sonnabend, den 14. Juni 1958, 15 Uhr 
449·. Blau-Gold ·steglitz-Grün-Weiß Lankwitz 
450. BSV 92-Rot-Weiß . 
451. Grün-Gold 04-Blau-Weiß 

Dienstag, den 17. Juni 1958, 15 Uhr 
452. Weiß-Rot Neukölln-Blau-Gold Steglitz 
453. Rot-Weiß-Grün-Weiß Lankwitz 

4. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 
LTTC Rot-Weiß 
Sportverein Zehlendorfer Wespen 
Berliner Sportverein 1892 
TK Blau-Gold Steglitz 

Sonnabend, den 17. Mal 1958, 15 Uhr 
454. Zehlendorfer Wespen-BSV 92 
455. Blau-Gold Steglitz-Rot-Weiß 

Dienstag, den 17. Juni 1958, 15 Uhr 
456. Zehlendorfer Wespen-Rot-Weiß 
457. BSV• 92-Blau-Gold Steglitz 

Sonnabend, den 21. Juni 1958, 15 Uhr 
458. Blau-Gold Steglitz-Zehlendorfer Wespen 
459. Rot-Welß-BSV 92 • 

BERLINER BANK 
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I. Klasse Herren 
!. M a n n s c h a f t e D • 

Gruppe I 
Grunewald TC 
Sport-Club Brandenburg 
TC Weiß-Rot Neukölln 
BTTC Grün-Weiß 
Sutos 

Gruppe II 

Zehlendorfer Turn- und Sportverein 1888 
Tennis-Union Grün-Weiß 
Tempelhofer TC 
Berliner Sport-Verein 1892 
BFC Preußen· 

Sonntag, den 11. Mai 1958, 10 Uhr 
101. Grunewald-Brandenburg 
102. ZehJendorf 88-TU Griin-Weiß 
103. Weiß-Rot Neukölln- BTTC Grün-Weiß 
104. Tempelhof-BSV 92 

. Himmelfahrt, den 15. Mai 1958, 10 Uhr 
105. Brandenburg-Weiß-Rot Neukölln 
106. TU Grün-Wei8-Tempelhof 
1Q7. BTTC Grün-Weiß- Sntos 
108. BSV 92-Preußen 

Sonntag, den 18. Mai 1958, 10 Uhr 
109. Sutos-Brandenburg 
110. Preüßen-TU Grün-\..Yeiß 
111 . Grunewald-Weiß-Rot Ne'l)kölln 
112. ZehJendorf 88-Tempelhof 

Sonntag, den 8. Jul!i 1958, 10 Uhr 
113. Sutos-Grunewald 
114. Preußen-ZehJendorf 88 
115. Brandenburg-BTTC Grün-Weiß 
116. TU Grün-Weiß-BSV 92 

Sonntag, den 15. Juni 1958, 10 Uhr 
117. Weiß-Rot Neukölln-Sutos 
118. Tempelhof-Preußen 
119. BTTC Grün-Weiß-Grunewa!d 
120. BSV 92-Zehlendorf 88 

2. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 
Grunewald TC 
Sport-Club Brandenburg 
TC W eiß-Rot Neukölln 
BTTC Grün-Weiß 
Sutos 

Gruppe II 
Zehlendorfer Turn- und Sportv~rein 1888 
Tennis-Union Grün-Weiß 
Temp elhofer TC 
Berliner · Sport-Verein 1892 
BFC Preußen 

Sonntag, den 11. Mai 1958, 10 Uhr 
121. Brandenburg-Grunew ald 
122. TU Grün-Wei8-Zehlendorf 88 
1·23. BTTC Grün-Weiß- Weiß-Rot Neukölln 
124. BSV 92-Tempelhof 

Himmelfahrt, den 15. Mai 1958, 10 Uhr _ 
125. Weiß-Rot Neukölln-Brandenburg 
126. Tempelbot-TU Grün-Weiß 
127. Sutos- BTTC Grün-Weiß 
128. Preußen-BSV 92 •. 

Sonntag, den 18. Mal 1958, 10 Uh1 
129. Brandenburg-Sutos 
130, TU Grün-Weiß-Preußen 
131. Wei•ß-Rot Neukölln-Grunewald 
132. Tempelhof-Ze~lendorf 88 

Sonntag, den 8. Juni 1958, 10 Uhr 
133. Grunewald-Sutos 
134. ZehJendorf 88-Preußen 
135, BTTC Grün-Weiß-Brandenburg 
136. BSV 92'--TU Grün-Weiß 

S.onntag, den 15. Juni 1958,, 10 Uhr 
137. Sutos-Weiß-Rot Neukölln 

· 138. Preußen-Tempelhof 
139. Grunewald-BTTC Grün-Weiß 
140. Zehleudorf 88-BSV 92 
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3. M a n n s c h a f t ~ n 
Gruppe I 

Grunewald 'fC 
Sport-Club Brandenburg 
TC W eiß-Rot Neukölln 
BTTC Grün-Weiß 
Sutos 

Gruppe II 
Zehlendorfer Turn- und Sportverein 1888 
Tennis-Union Grün-Weiß 
Tempelhofer TC 

1 Berliner Sport-Verein 1892 
BFC Preußen 

Sonntag, den 11. Mal 1958, 15 Uhr 
· 141. Grunewald-Brandenburg 
142. Zehleudorf 88-TU Grün-Weiß · 
143. Weiß-Rot Neukölln-BTTC Grün-Weiß · 
144. Tempelhof-BSV 92 

Himmelfahrt, <Jen 15. Mal 1958, 15 Uhr 
145. Brandenburg-Weiß-Rot Neukölln 
146. TU Grün-Weiß.-Tempelhof 
147. BTTC Grün-Weiß-Sntos 
148. BSV 92-Preußen 

Sonntag, den 18. Mal 1958, 15 Uhr ' 
149. Sutos-Brandenburg 
150. Preußen-TU Grün-Weiß 
1S!. Grunewald-Weiß-Rot Neukölln 
1S2. ZehJendorf 88-'--Tempelhof 

Sonntag, den 8. Juni 1958, 15 Uhr 
1S3. Sutos-Grunewald 
1S4. Preußen-Zehleudorf 88 
ISS. Brandenburg-BTTC Grün-Weiß 
IS6. TU Grün-Weiß.-BSV 92 

Sonntag, den 15. Juni 1958, 15 Uhr 
157. Weiß-Rot . Neuköl!n-Sutos 
158. Tempelhof-Preußen 
1S9. BTTC Grün-Weiß-Grunewald 
160. BSV 92-Zehlendorf 88 

4, M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 
Grunewald TC 
TC W eiß-Rot Neukölln 
BTTC Grün-Weiß 
Sutos 

Gruppe II 
Grunewa\d TC 6 
Tennis-Union Grün-Weiß 
Temp~lhofer TC I 
Berliner Sport-Verein 1892 
BFC Pre_nßen 

Sonntag, den 11. Mai 1958, 15 Uhr 
161. Weiß-Rot Neukölln-'-Grunewald 
162. TU Grün-Weiß-Grunewald 6 
,163. BSV 92-Tempelhof 

Himmelfahrt, den 15. Mal 1958, 15 Uhr· 
164. BTTC Grün-Weiß-Weiß-Rot Neukölln 
165. Tempelhof-TU ·Grün-Weiß 
166. Preußen-BSV 92• 

Sonntag, den 18. Mai 1~58, 15 Uhr 
167. Weiß-Rot Neukölln-Sutos 
168. TU Grün-Weiß-Preußen 
169. BTTC Grün-Weiß-Grunewald 
170. Tempelhof-Grunewald 6 

Sonntag, den 8. Juni 1958, 15 Uhr 
171. Grunewald-Sutos 
172. Grunewald 6-Preußen 
173. BSV 92-Tl! Grün-W eiß . 

Sonntag, · den IS. Juni 1958, 15 Uhr 
174. Sutos-BTTC Grün-Weiß 
175. Preußen-Tempelhof 
176. Grunewald 6-BSV 92 

S. M ·a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 
Tennis~Union Grün~Weiß 
Berliner Sport-Verein 1892 
Grunewald TC 
BTTC Grün-Weiß 

Sonntag, dep i!. Mal 1958, 15 Uhr 
177. Te~inis-Unlon Grün-Weiß1 BSV 92 

Himmelfahrt, den 15. Miil 1958, 15 Uhr 
178. BSV 92-Grunewald 

Sonntag, den 18. Mal i958, 15 Uhr 

179: BTTC Grün-Weiß-BSV 92 
180. TU Grün-Weiß.-Grunewald . 

Sonntag, den 8. Juni 1958, 15 Uhr -

181. BTTC Grün-Weiß-TU Grün-Weiß 

Sonntag, den 15. Juni 1958, 15 Uhr 

182. Grunewald-BTTC Grün-Weiß 

Trinkt HERVA 

I. Klasse Damen ·I 

!. Mannschaften 

Gruppe I 
.Grunewald TC 
'Tempelhofer TC· 
Tennisvereinigung Frohnau 
Hermsdorfer Sport-Club 1906 
Tennis-Union Grün-Weiß 

Gruppe' II 
Zehlendorfer Turn- und Sportve~ein 1888 
Sport-Club Ch;ulottenburg 
Siemens TK Blau-Gold 
Steglitzer TK 1913 
Sutos 

Sonnabend, den 10. Mal 1958, I~ Uhr 
501. Grunewald-Tempelhof . 
S02., ZehJendorf 88-SCC 
S03. Fr,ohnau-Hermsdorf 
S04. Siemens-Steglitzer TK 

Sonnabend, den 17. Mai 
50S. Tempelhof-Frohnau 
506. SCC-Siemens 

1913 

1958; 15 

507, Hermsdorf-TU Grün-Weiß 
508. Steglitzer TK 1,913-Sutos 

Uhr 

Sonnabend, den 7. Juni 1958, 15 Uhr · 
S09 . TU Grün-W eiß-Tempelhof 
510. Sutos-SCC 
511. Grunewald- Frohnau 
S12. ZehJendorf SB-Siemens 

Sonnabend, den 14·. Juni 195,8, 15 Uhr 
513. TU Grün-Weiß.-Grunewald 
514. Sutos-Zehlendo.rf 88 
S1S. Tempelhof-Hermsdorf 
S16. SCC-Steglitzer T~ 1913 

Dienstag, den 17. Juni 1958, 15 Uhr 
S17. Frohnau-TU Grün-W eiß 
518.' Siemens-Sutos 
519. HermsdQrf-:Grunewald 
520. 'Steglitzer TK 1913-Zehlepdorf 88 

2, M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 

Grunewald TG 
T ennisvereinigurig Frohnau 
Hermsdorfer Sport-Club 1906 
Tennis-Union Grün-W eiß 

Gruppe II 

Zehlendorfer Turn- und Sportverein 
Sport-Club Charlottenburg· 
Siemens TK Blau-Gold 
Steglitzer TK 1913 
Sutos 

Sonnabend, den 10. Mai 1958, 15 Uhr 

522. SCC-Zehlendorf 88 
523 . Hermsdorf-Frohnau 
52~. Steglitzer TK 1913--Si~mens 

Sonna,bend, den 17. Mal 1958, 15 Uhr 

526. Siemens-sec 
527. TU Grün-Weiß-Hermsdorf 
528. Sutos-Steglitzer TK 1913 

Sonnabend, den 7. Juni 1958, 15 U:hr 

530. SCC-Sutos 
531. Frohnau-Grunewald 
532. Siemens-ZehJendorf 88 

Sonnabend, den 14. Juni 1958, 15 Uhr 

S33. Grunewald:_TU Grün-Weiß 
534. ZehJendorf 88-Sutos 
536. Steglitzer TK 1913-SCC 

Dienstag, den 17. Juni 1958, 15 Uhr 

537. TU Grün-Weiß-Frohrrau 
538. Sutos-Siemens 
S39. Grunewald-Hermsdorf 
S40 . ZehJendorf 88-Steglitzer TK 1913 

3. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 

Grunewald TC 
Tennis-Union Grün-Weiß 
Sport-Club Charlottenburg 

Gruppe .II ' 

Siemens TI<' Blau-Gold 
Steglitzer TK 1913 
Grunewald TC 4 . 
Sutos 



Sonnabend, den 10. Mal 1958, 15 Uhr 

541. Grunewald-TU Grün-Weiß 
542. Steglitzer TK 1913-G; unewald 4. 

Sonnabend, den 17. Mal 1958, 15 Uhr 

543. TU Grün-Weiß-SCC 
544. Siemens-Steglitzer TK 1913 

545. Grunewald 4.-Sutos 

Sonnabend, den 7. Juni 1958, 15 Uhr 

546. Grunewald-SCC 
547. Sutos-Siemens 

Sonnabend, den 14. Juni 1958, 15 Uhr 

548. Siemens-Grunewald, 4. 

Dienstag, den 1.7. Juni 1958, 15 Uhr 

549. Steg\itzer TK 1913-Sutos 

II. Klasse Herren 
I. Mannscha 'ften 

Gruppe I 

TC Marlendorf 
TC Weiß-Gelb Lichtenrade 
H ermsdorfer Sport-Club 1906 
BSC Rehberge 
TC Blau-Weiß Britz 

Gruppe II 

Steglitzer TK 1913 
TC Tiergarten 
TC Grün-Weiß-Grün Tegel 
Olympischer Sport-Club 
Nikolassee TC .Die Känguruhs" 

Sonntag, den 11. Mal 1958, 10 Uhr 

201. Marlendorf-Lichtenrade 
202. Steglitzer TK 1913-Tiergarten 
203. Hermsdorf-Rehberge 
204. Grün-Weiß-Grün Tegel-OSC 

Himmelfahrt, den 15. Mal 1958, 10 Uhr 

205. Lichtenrade-Hermsdorf 
206. Tiergarten-Grün-Weiß-Grün Tegel 
207. Rehberge--,Blau-Weiß Britz 
208. OSC-Känguruhs 

Sonntag, den· 18. Mai 1958, 10 Uhr 

209, Blau-Weiß Britz-Lichtenrade 
210. Känguruhs-Tiergarten 
211. Mariendorf-Hermsdorf 

•212. Stegli tzer TK 1913-Grün-Weiß-Grün Tegel 

Sonntag, den 8. Juni 1958, 10 Uhr 

213. Blau-Weiß Mariendort 
214. Känguruhs-Steglitzer TK 1913 
215. Lichtenrade-Rehberge 
216. Tiergarten-OSC 

Sonntag, den 15. Juni 1958, 10 Uhr 

217. Hermsdorf-Blau-Weiß Britz 
218. Grün-Weiß-Grün Tegel-Känguruhs 
219. Rehberge-Mariendorf 
220. OSC-Steglitzer TK 1913 

I. Mannschaften 

6ruppe III 

Binliner Schlittschuh-Club' 
Post-Sportverein 
VfL Berliner Lehrer 
Berliner Hockey-Club 
TC Grün-Weiß Nikolassee 

Gruppe IV 

SV Reinickendorf 
Tennis-Club 56 
Volkssport Wedding 
SV Berliner Bären 
Turngemeinde in Berlin 

Sonntag, den 11. Mai 1958, 10 Uhr 

221. BSC-Post-Sportverein 
222. Reinickendorf-TC 56 
223. Berliner Lehrer-Berliner Hockey-Club 
224. VS Wedding-Berliner llären 

Himmelfahrt, den 15. Mai 1958, 10 Uhr 

225. Post-SV-Berliner Lehrer 
226. TC 56-VS Wedding 
227. Berl. Hockey-Club-Grün-Weiß Nrkolassee 
228, Berliner Bären-TiB . 

Sonntag, den 18. Mai 1958, 10 Uhr 

229. Grün-Weiß Nikolassee-Post-SV 
230. TiB-TC 56 
231. Berl. Schlittschuh-Club-Berliner Lehrer 
232. Reinickendorf-SV W edding 

Sonntag, den 8. Juni 1598, 10 Uhr 

233. Grün-Weiß Nikol.-Berlin. Schlittschuh-Cl. 
234. TIB-Reinickendorf 
235. Post-SV-Berliner Hockey-Club 
236. TC 56-Berliner Bären 

Sonntag, den 15. Juni 1958, 10 Uhr 

237. Berliner Lehrer-Grün-Weiß Nikolassee 
238. VS Wedding-TiB 
239. Berl. Hockey-Cl.-Berl. Schlittschuh-Cl. 
240. Berliner Bären-Reinickendorf 

2. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 

TC Marlendorf 
TC Weiß-Gelb Lichtenrade 
Hermsdorfer Sport-Club 1906 
BSC Rehberge 
TC Blau-Weiß Britz 

Gruppe II 

Steglitzer TK 1913 
TC Tiergarten 
TC Grün-Weiß-Grün Tegel 
Olympischer Sport-Club 
Nikolassee TC .Die Känguruhs" 

Sonntag, den 11. Mai 1958, 10 Uhr 

241. Lichtenrade-Marlendorf 
242. Tiergarten-Steglitzer TK 1913 
243. Rehberge-Hermsdorf 
244. OSC-Grün-Weiß-Grün Tegel 

Himmelfahrt, den 15. Mai 1958, 10 Uhr 
245. Hermsdorf-Lichtenrade 
246. Grün-Weiß-Grün Tegel-Tiergarten 
247. Blau-Weiß Britz-Rehberge 
248. Känguruhs-OSC 

Sonntag, den 18. Mai 1958, 10 Uhr 
249. Lichtenrade-Blau-Weiß Britz 
250. Tiergarten-Känguruhs 
251. Hermsdorf-Mariendorf 
252. Grün-Weiß-Grün Tegel-Steglitzer TK 1913 

Sonntag, den 8. Juni 1958, 10 Uhr 
253 . Marlendarf-Blau-Weiß Britz 
254. Steglitzer TK 1913-Känguruhs 
254. Rehberge-Lichtenrade 
256. OSC-Tiergarten 

Sonntag, den 15. Juni 1958, 10 Uhr 
257. Blau-Weiß Britz-Hermsdorf 
258. Känguruhs-Grün-Weiß-Grün Tegel 
259. Marlendarf-Rehberge 
260 Siegiltzer TK 1913-0SC 

2. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe m 
Berliner Schlittschuh-Club 
Post-Sportverein 
VfL BerlineT Lehrer 
Berliner Hockey-Club 
TC Grün-Weiß Nikolassee 

Gruppe IV 
SV Reinickendorf 
Tennis-Club 56 
Volkssport W edding 
SV Berliner Bären 
Turngemeinde in Berlin 

Sonntag, den 11. Mai 1958, 10 Uhr 
261. Post-SV-Berliner Schlittschuh-Club 
262 . TC 56-Reinickendorf 
263. Berliner Hockey-Club-Berliner Lehrer 
264 . Berliner Bären-VS Wedding 

Himmeliahrt, den 15. Mai 1958, 10 Uhr 
265. Berliner Lehrer-Post-SV 
266. VS Wedding-TC 56 
267. Grün-Weiß Nikolassee-Berl. Hockey-Club 
268. Ti'B-Berliner Bären 

Sonntag, den 18. Mai 1958, 10 Uhr 
269. Post-SV-Grün-Weiß Nikolassee 
270 . TC 56-TIB 
271. Berliner Lehrer - Berliner Schlittschuh-Cl. 
272. VS Wedding-Reinickendorf , 

Sonntag, den 8. Juni 1958, 10 Uhr . 
273. Berl. Schlittschuh-CL-Grün-Weiß Nikol. 
274. Reinickendorf-TiB 
275. Berliner Hockey-Club-Post-SV 
276. Berliner Bären-TC 56 

Sonntag, den 15. Jnni 1958, 10 Uhr 

277. Grün-Weiß Nikolassee-Berliner Lehrer 
278. TiB-VS Wedding 
279. Berl. Schlittschuh-Cl.-Berl. Hockey-Club 
280. ReinickendorJ-Berliner Bären 

Die 2. ·Mannschaft des VfL Berliner Lehrer 
spielt in Teinpelhof, Friedrich-Ebert-Stadlon 

Auslandsreisen -leicht gemacht! 
Wir beschaffen kurzfristig Ihre Reisezahlungsmittel für 
private und ·geschäftliche Auslandsreisen und beraten 
Sie gern in al·len hiermit zusammenhängenden Fragen. 
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3. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 
Hermsdorfer Sport-Club 1906 
Nikolassee ' TC .,Die Känguruhs" 
TC Grün-WeiB-Grün Tegel 
Volkssport Wedding 
SV Berliner Bären 

Gruppe II 
BSV Rehberge . 
Turngemeinde in Berlin 
Tennis-Club 56 
TC Grün-Weiß Nikolassee 
TC Marlendorf 

Sonntag, den II. Mai 1958, 15 Uhr 
281. Hermsdorf-Känguruhs 
282. Rehberge-TiB 
283. Grün-Weiß-Grün Tegel-Wedding 
284. TC 56-Grün-Weiß Nikolassee 

Himmeliahrt, den 15. Mal 1958, 15 Uhr 
285. Känguruhs Grün-Weiß-Grün Tegel 
286. TiB-TC 56 
287. VS Wedding-Berliner Bären 
288. Grün-Weiß Nikolassee~Mariendorf 

Sonntag, den 18. Mai 1958, 15 Uhr 
289. Berliner Bären-Känguruhs 
290. Mariendorf-TiB 
291. Hermsdorf-Grün-We;ß-Grün Tegel" 
292. Rehherge-TC 56 

Sonntag, den 8. Juni 1958, 15 Uhr 
293. Berliner Bären-Hermsdorf 
294. Mariendorf-Rehberge 
295. Känguruhs-VS Wedding 
296. TiB-Grün-Weiß Nikolasse<; 

Sonntag, den 15. Juni .1958, 15 Uhr 
297. Grün-Weiß-Grün Tegel-Berliner Bären 
298. TC 56-Mariendorf 
299. VS Wedding-Hermsdorf 
300. Grün-Weiß Nikolassee-Rehberge 

3. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe 111 
Post-Sportverein 
TC Blau-Weiß Britz 
TC Tiergarten · 
VfL Berliner Lehrer 
Steglitzer TK 1913 

Sonntag, den 11. Mai 1958, 15 Uhr 
301. Post-SV-Blau-Weiß Britz 
302. Tiergarten-Berliner Lehrer 

Himmeliahr!, den !5. Mai 1958, 15 Uhr 
303. Blau-Weiß Britz-Tiergarten 
304. Berliner Lehrer-Steglitzer TK 1913 

• Sonntag, deh 18. Mai 1958, 15 Uhr 
305. Steglitzer TK 1913-Blau-Weiß Britz 
306 . Post-SV-Tiergarten 

Sonntag, den 8. Juni 1958, 15 Uhr 
307. Steglitzer TK 1913-Post-SV 
308. Blau-Weiß Britz-Berliner Lehrer 

Sonntag, den ' 15. Juni 1958, 15 Uhr 
309. TiergarMm-Steglitzer TK 1913 
31'0. Berliner Lehrer-Post-SV 

4. M a n n s c h a f t e n 
Gruppe I 

TC Grün-Weiß Nikolassee 
SV Berliner Bären 
TC Marlendorf 
TC Tiergarten 

Gruppe II 
VfL Berline; Lehrer 
SiegUtzer TK 1913 
TC Blau-Weiß Britz 
BSV Rehberge 

Sonntag, den 11. Mai 1958, 15 Uhr 
311. Grün-Weiß Nikolassee-Berliner ,Bären 
312. Berliner Lehrer-Steglitzer TK 1913 
3!3. Marlendorf-Tiergarten 
314. Blau-Weiß Britz-Rehberge 

Himmeliahrt, den 15. Mai 1958, 15 Uhr 
315. Berliner Bären-Marlendorf 
316. Steglitzer TK 1913-Blau-Weiß Britz 
317. Tiergarten-Grün-Weiß-Nikolassee 
318. Rehherge-Berliner Lehrer 

Sonntag, den 18. Mai 1958, 15 Uhr 
319. Tiergarten-Berliner Bären 
320. ' Rehberge-Steglitzer TK 1913 
321. Grün-Weiß Nikolassee-Mariendorf 
·322. Berliner Lehrer-Blau-Weiß Britz . 
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4.l5. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe 111 
SV Berliner Bären 5. _ 
TC Marlendorf 5. 
Turngemeinde in Berlin 4. 
Hermsdorfer Sport-Club 1906 4. 

Sonntag, den 11. Mai 1958, 15 Uhr 
323. Berliner B,ären 5.-Mariendorf 5. 
324. TiB 4.-Hermsdorf 4. 

Himmellahrt, den 15. Mai 1958, 15 Uhr 
325. Marlendorf 5.-TiB 4. 
326. Hermsdorf 4.-Berliner Bären 5. 

Sonntag, den 18. Mai 1958, 15 Uhr 
327. Hermsdorf 4.-Mariendorf 5. 
328. Berliner Bären 5.-TiB 4. 

II. Klasse Damen 
1. Mannschaften 

Gruppe I 
Olympischer Sport-Club 
TC Tiergarten 
TC Blau-Weiß Britz 
SV Berliner Disconto Bank 
BFC Preußen 
Berliner Sport-Club 

Gruppe II 
Berliner Schlittschuh-Club 
TS Mariendorf 
BTTC Grün-Weiß 
Nikolassee TC "Die Känguruhs•• 
Post-Sportverein 
VfL Berliner Lehrer 

Sonnabend, den 10. Mai 1958, 15 Uhr 
601. OSC-Tiergarten 
602. Be•rl. Schlittschuh-Cl. - Marlendorf 
603. Blau-Weiß Britz-Berl. Disconto Bank 
604. BTTC Grün-Weiß-Känguruhs 
605. Preußen-Berliner Sport-Club 
606. Post-SV-Berliner Lehrer 

Sonnabend, den 17. Mai 1958, 15 Uhr 
607. Tiergarten-Blau-Weiß Britz 
608. Mariendorf-BTTC Grün-Weiß 
609. Berl. Disconto Bank-Preußen 
610. Känguruhs-Post-SV 
611. Berliner Sport-Club-OSC 
612. Berliner Lehrer-Be.rl. Schlittsch1Jh-Club 

Sonnabend, den 7. Juni 1958, 15 Uhr 
613. Preußen-Tiergarten 
614. Post-SV-Mariendorf 
615. OSC-Blau-Weiß Britz 
616. Berl. Schlittschuh-Club-BTTC Grün-Weiß 
617. Berl. Sport-Club-Berl. Disconto Bank 
618. Berliner Lehrer-Känguruhs 

Sonnabend, den 14. Juni 195,8, 15 Uhr 
619. Preußen-OSC · 
620. Post-SV-BerL Schlittschuh-Club 
621. Tiergarten-Berliner Disconto Bank 
622. Mariendorf-Kii.nguruhs 
623. Blau-Weiß Britz- Berliner Sport-Club 
624. BTTC Grün-WeiB-Berliner Lehrer 

Dienstag, den 17. Juni 1958, 15 Uhr 
625. Blau-Weiß Britz-Preußen 
626. BTTC Grün-Weiß-Post-SV 
627. Berliner Disconto Bank-OSC 
628. Känguruhs-Berliner Schlittschuh-Club 
629. Tiergarten-Berliner Sport-Club 
630. Mariendorf-B~rliner Lehrer 

1. Mannschaften 

.. Gruppe 111 
SV Berliner Bären 
TC Grün-Weiß Nikolassee 
SV Osram 

. BSV Rehberge 
TC Grün-Weiß-Grün Tegel 
TC Weiß-Gelb Lichtenrade 

Gruppe IV 
Turngemeinde in Berlin 
Yolkssport Wedding 
TSV Spandan 
SV Reinickendorf 
VfL Tegel 

Sonnabend, · den 10. Mai 1958, 15 Uhr 
631. Berliner Bären-Grün-Weiß Nikolassee 
632. TiB-Wedding 
633. Osram....,.Rehberge 
634. Spandau-Reinickendorf 
635. Grün-Weiß-Grün Tegel-,-Lichtenrade 

Trinkt HERVA . 

Sonnabend, den 17. Mai 1958, , 15 Uhr 
I 636. Grün-Weiß Nikolassee-Osram 

637. Rehberge-Grün-Weiß-Grün Tegel 
638. Reinickendorf-VfL Tegel 
639. Lichtenrade-Berliner Bären 

Sonnabend, den 7. Juni 1958, 15 Uhr 
640 . Grün-Weiß-Grün Tegel-Grün-Weiß Nikol.. 
641. VfL Tegel~VS Wedding · 
642. Berliner Bären-Osram 
643. TiB-Spandau 
644. Lichtenrade-Rehberge 

Sonnabend, den 14; Juni 1958, 15 Uhr 
645. Grün-Weiß-Grün Tegel-Berliner Bären 
646. VfL Tegel-TiB 
647. Grün-Weiß Nikolassee-Rehberge · 
648. Wedding-Reinickendorf 
649. Osram-Lichtenrade 

Dienstag, den 17. Juni 1958, 15 Uhr 
650. Osram-Grün-Weiß-Grün Tegel 
651. Spandau-VfL Tegel 
652 . Rehberge-B.erliner Bären 
653. Reinickendorf-TiB 
654. Grün-Weiß Nikolassee-Lichtenrade 

Sonnabend, den 21. Juni 19~8, 15 Uhr 
655. Wedding_:_Spandau 

2. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 
Olympischer Sport-Club 
TC Tiergarten 
TC Blau-Weiß Biitz 
SV Berliner Disconto Bank 
BFC Preußen 

Gruppe II 
Turngemeinde in Berlin 
TC Marlendorf 
BTTC Grün-Weiß 
Nikolassee TC .Die Känguruhs" 
VfL Berliner Lehrer 

Sonnabend, den 10. Mai' 1958, 15 Uhr 
656. Tiergarten-OSC 
657. Mariendorf-TiB 
658. Berliner Disconto Bank-Blau-Weiß Britz 
659. Känguruhs-BTTC ·Grün-Weiß 

Sonnabend, den 17. Mai 1958, 15 Uhr 
660. Preußen-Berliner Disconto-Bank 
661. Känguruhs-Betliner 'Lehrer 
662. Blau-Weiß Britz-Tiergarten 
663. BTTC Grün-Weiß-Mariendorf 

Sonnabend, den 7. Ju~i 1958, 15 Ubr 
664. Blau-Weiß Britz-OSC 
6fi5. Marlendorf-Berliner Lehrer 

666. Tiergarten-Preußen 
667. BTTC Grün-Weiß-TiB 

Sonnabend, den 14. Juni .1958, 15 Uhr 
668. OSC-Preußen 
669. TiB-Berliner Lehrer 
670. Berliner Disconto Bank-Tiergarten 
671. Känguruhs-:-Mariendorf 

Sonnabend, den 17. Juni 1958, 15 Uhr 
672. OSC-Berliner Disconto Bank 
673 .. Berliner Lehrer-BTTC Grün-Weiß 
674. Preußen-Blau-Weiß Britz · 
675. TiB-Känguruhs 

2: M a n n s c h a f t e n 

' 
Gruppe 111 

SV Berliner Bären 
TC Grün-Weiß Nikolassee 
Volkssport Wedding 
BSC Rehberge 
TC Grün-Weiß-Grün Tegel 

Sonnabend, den 10. Mai 1958, 15 Uhr 
676. Grün-Weiß Nikolassee-Berliner Bären 
677. Rehberge-VS Wedding 

Sonnabend, den 17. Mai 1958, 15 Uhr 
678. VS Wedding-Grün-Weiß Nikolassee 
679. Grün-Weiß-Grün Tegel-Rehberge 

·Sonnabend, den 7. Juni 1958, 15 Uhr 
680. Grün-Weiß Nikol.-Grün-Weiß-Grün Tegel 
681. VS Wedding-Berliner Bären 

Sonnabend, den 14. Juni 1958, 15 Uhr 
682: Berliner Bären-Grün-Weiß Grün Tegel 
683. Rehberge-Grün-W~iß Nikolass,ee 

·. 



Dienstag, den 17 .. Juni 1958, 15 Uhr 
684. Grün-Weiß-Grün Tegel-VS W edding 
685 . Berliner Bären-Rehberge 

3. M an n s c h a f t e n 

Gruppe I 
TC Tiergarten 
BTTC Grün-Weiß 
_YfL Berliner Lehrer 

Sonnabend, den 10. Mai 1958, 15 Uhr 
686. Tiergarten-BTTC Grün-Weiß 

Sonnabend, den 17. Mai 1958, 15 Uhr 
687. Berliner Lehrer-BTTC Grün-Weiß 

Sonnabend, den .7. Juni 195.8, 15 Uhr 
688. Berliner Lehrer-Tiergarten 

111. Klasse Herren 
1. Man n .s c h a f t ,e n 

Gruppe I 

SV Berliner Disconto Bank 
TC Weiße Bären . 
VfL Tegel 
SV Osram 

'Berliner Sport-Club 
TSV Spandan 

Sonntag, den 11. Mal 1958, 10 Uhr 
701. Berliner Discanto Bank-Weiße Bären 
702. VfL Tegel-Osram 
703. Berliner Sport-Club-Spandan 

'Himmelfahrt, den 15. Mai 1958, 10 Uhr 
704. Weiße Bären-VfL Tegel 
705. Osram-Berliner Sport-Club 
706. Spandan-Berliner Disconto Bank 

Sonntag, den 18. Mai 1958, 10 Uhr· 
707. Berliner Sport-Club-Weiße Bären 
708. Berliner Disconto-Bank-VfL Tegel 
709. Osram-Spandau 

Sonntag, den 8. Juni 1958, 10 Uhr 
710. Berl. Sport-Club-Berl. Disconto Bank 
711. Weiße Bären-Osram 
712. VfL · Tegel-Spandau 

Sonntag, den 15. Juni 1958, 10 Uhr 
713. VfL Tegel-Berliner Sport-Club 1 

~14. Osram-Berliner Disconto Bank 
715. Spandau-Weiße Bären 

2. und untere M a •n n s c h a f t e n 

Gruppe 
Berliner Disconto Bank 2. 
TSV Spandan 2. 
VfL Tegel 2. 
SV Osnim 2. 
Berliner Sport-Club 2. 
TSV Spandan 3. . 
Berliner Disconte Bank 3. 
Berliner Disconto Bank 4. 

Sonntag, den II. Mai 1958. 10 Uhr 
716. Spandan 2.-Berliner Disconto Bank 2. 
718. Osram 2.-Tegel 2. 

Sonntag, den 11. Mal 1958, 15 Uhr 
717. Berl. Sport-Club 2.-Berl. Disconto Bk. 4. 
719. Spandan 3.-Berl. Discanto Bank 3. 

· Himmelfahrt, den 15. Mai 1958, 10 Uhr 
· 720. Tegel 2.-Spandau 2. ' ! 

722. Berl. Sport-Club 2.-0sram 2. 

Himm.elfahrt den 15. Mai 1958, 15 Uhr 
721. Berl. Disconto Bank 2.-Spandau 3. 
'723, Berl. Di'sconto Bk. 4.-Berl. Disc. Bk. 3. 

Sonntag, den 18. Mai 1958, 10 Uhr 
724. Spandan 2.-Berl. Sport-Club 2. 
726. Tegel 2.-Berl. Disconto-Bank 2. 

Sonntag, den 18. Mai 1958, i5 Uhr 
725. Berl. Discanto Bank 3.-0sram 2. 
727. Spandan 3.-Berl. Disconto Bank 4. 

Sonntag, den 8. Juni 1958, 10 Uhr 
728. Berl. Disconto Bank 2.-Berl. Sport-Cl. 2. 
730. Osram 2.-Spandau 2. 

Sonntag, den 8. Juni 1958, 15 Uhr 
729. Berl. Disconto-Bank 3.-Tegel 2. 

'Sonntag, den 15. Juni 1958, 10 Uhr 
731. Berl. Sport-Club 2.-Tegel 2. 
733 , Berl. Disconto-Bank 2.-0sram 2. 

Sonntag, den 15. Juni 1958, 15 Uhr 
732. Spandan 2.-Spandau 3. 

Sonntag, den 22. Juni '1958, 15 Uhr 
734 . Berl. Disc, Bk. 2-Berl. Disc. Bk. 3. 
735. Spandan 2.-Berl. Disconto Bank 4. 
736 . Tegel 2.--Spandau 3. 

Sonntag, den 29. Juni 1958, ·15 Uhr 
737, Berl. Disc. Bk. 4.-Berl. Disc. Bk. 2. 
738. Berl. Disc . Bk. 3.-Spandau 2. 
739. Os.ram .2.-Spandau 3. 

Sonntag, den ~- Juli 1958, 15 Uhr 
740. Tegel 2.-Berl. Disc. Bk. 4. 
741. Berl. Sport-Cl. 2.-Berl. Disc. Bk. 3. 

Sonntag, den 13. Juli 1958, 15 Uh,r 
742. Osram 2.-Berl. Disc. Bk. 4. 
743. Berl. Sport-Club 2.-Spandau .3. 

]unioren-KI~sse 
I. Mannschaf t.e 'n 

Gruppe A 
TC Blau-Weiß 
Tennisvereinigung Frohnau 
Hermsdorfer Sport-Club 1906 
BFC Preußen 
TC Blau-Weiß Britz 

Gruppe B 
Sportverein Zehlendorfer Wespen 
SC Brandenbur-g 
TC Tiergarten 
Zehlendorfer Turn- u . Sportverein 1888 
VfL Berliner Lehrer 

Montag, den 12. Mai 1958, ~6 Uhr 
· 801. Blau-Weiß-Frohnau 

802. Hermsdorf~Preußen 

803. 'zehlendorfer Wespen-Brandenburg 
804. Tiergarten-Zehleudorf 88 

Montag, den 19. Mai 1958, 16 Uhr 
821 . Frohnau-Hermsdorf 
822. Preußen-Blau-Weiß Britz 
823. Brandenburg-Tiergarten 
824. Zehleudorf SB-Berliner Lehrer 

Montag, den 2. Juni 1958, 16 Uhr· 
,842. Blau-Weiß Britz-Frohnau 
842. Blau-Weiß-Hermsdorf 
843. Berliner Lehrer-Brandenburg 
844. Zehlendorfer Wespen-Tiergarten 

Montag, den 9. Juni 1958, 16 Uhr 
861. Blau-Weiß Britz-Blau-Weiß 
862. Frohnau-Preußen 
863. Berliner Lehrer-Zehlendorfer Wespen 
864. - Brandenburg-Zehlendorf 88 

Monta'g, den 16. Juni 1958, 16 Uhr 
881. Hermsdorf-Blau-Weiß Britz 
882. Preußen-Blau-Weiß 
883. Tiergarten-Berliner Lehrer 
884. Zehleudorf 88-,-Zehlenddrfer Wespen 

I. Mannschaften 

Gruppe C 
BTTC Grün-Weiß 
Sutos 
Berliner Sport-Verein 1892 
TC Weiß-Gelb Lichtenrade 
LTTC Rot-Weiß 

Gruppe D 
Tenni's-Union Grün-Weiß 
Sport-Club Charlottenburg 
Tempelhafer TC 
Dahlemer TC 
Grunewald TC 

Montag, den 12. Mai 1958, 16 Uhr 
805. BTTC Grün-Weiß-Sutos 
806. BSV 92-Lichtenrade 
807. TU Grün-Weiß-SCC 
808. Tempelhof-Dahlem 

Montag, den 19. Mai 1958, 16 Uhr · 
825. Sutos-BSV 92 
826. Lichtemilde-Rot-Weiß 
827 . . SCC-Tempelhof 
828. Dahlem-Grunewald 

Montag, den 2. Juni. 1958, 16 Uhr 
845. Rot-Weiß-Sntos 
845. BTTC Grün-Weiß-BSV 92 
847. Grunewald-SCC 
848. TU Grün-Weiß-Tempelhof 

Montag, den 9. Juni 1958, 16 Uhr 
865. Rot-Weiß- BTTC Grün-Weiß 
866, Sutos-Lichtenrade 
867. Grunewald-TU Grün-Weiß 
868. SCC-Dahlem 

Montag, den 16. Juni 1958, 16 Uhr 
.885. BSV 92-Rot-Weiß 
886. Lichtenrade;-BTTC Grün-Weiß 
887. Tempelhof-Grunewald 
888. Dahlem-TU Grün-Weiß 

I. Mannschaften 

Gruppe E 

TK Blau-Gold Steglitz 
TC Grün-Weiß Nikolassee 
Siemens TK 19_13 Blau-Gold 
Steglitzer Tennis-Klub 1913 
Berliner Schlittschuh-Club 
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Gruppe P 
TC Grün-Weiß Lankwitz 
BTC 1904 Grün-Gold 
Turngemeinde in Berlin 
SV Berli.ner Bären 

Montag , den 12. Mal 1958, 16 Uhr 
809. Blau-Gold Steglitz-Grün,Weiß Niko.lassee 
810. Siemens TK 1913-Steglitzer TK 1913 
811. Grün-Weiß Lankwitz- Grün-Gold 04 
812. TiB-Berliner Bären 

Montag, den 19. Mal 1958, 16 Uhr 
829. Grün-Weiß Nikolassee~Siemens 
830. Steglitzer TK 1913-Berliner Schl.-Cl. 
831. Grün-Gold 04-TiB 

Montag, den 2. Juni 1958, 16 Uhr 
849. Berl. Schl. -Cl.-Grün-Weiß Nikolassee 
850. Blau-Gold Steglitz-Siemens 
851. Grün-Weiß Lankwitz-TiB 

Montag, den 9. Juni 1958, 16 Uhr 
869. Berliner Schl.-Cl.-Blau-Gold Steglitz 
870. Grün-Weiß Nikolassee-Steglitzer TK 1913 
871. Grün-Gold 04-Berliner Bären 

Montag, den 16. Juni 1958, 16 Uhr 
889. Siemens-Berliner Schl.-Cl. 
890. Steglitzer TK 1913-Blau-Gold Steglitz 
891. Berliner Bären-Grün-Weiß Lankwitz 

I. Mannschaften. 

Gruppe G 
Berliner Hockey-Club 
TC Mariendorf 
TC Weiß-Rot Neukölln 
Nikolassee TC Die Känguruhs 

Montag, den 12. Mal 1958, 16 Uhr 
813. Berliner Hockey-Club-Mariendorf 
814. Weiß-Rot Neukölln-Känguruhs 

Montag, den 19. Mai 1958, 16 Uhr 
832. Mariendorf- Weiß-Rot Neukölln 

Montag, den 2. Juni 1958, 16 Uhr· 
852. Berliner Hockey-Club- Weiß-Rot Neukö,lln · 

Montag, den 9. Juni 1958, 16 Uhr 
872. Mariendorf-Känguruhs 

Montag, den 16. Juni 1958, 16 Uhr 
892. Känguruhs-Berliner Hockey-Club 

!!. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe A 
Sport-Club Charlottenburg 
BTTC Grün-Weiß 
Grunewald TC 
Dahlemer TC 

Gruppe B 
Berliner Tennis-Club 1904 Grün-Gold 
TC Blau-Weiß 
TC Weiß-Rot Neukölln 
TK Blari-Gold Steglitz 

Montag, den 12. Mal 1958, 16 Uhr 
815. SCC-BTTC Grün-Weiß 
816. Grün-Gold 04-Blau-Weiß 

Montag, den 19. Mal 1958, 16 Uhr 
833. Grunewald-Dahlem 
834. Weiß-Rot Neukölln-Blau-Gold Steglitz 

Montag, den 2. Juni 1958, 16 Uhr 
853. Dahlem-BTTC Grün-Weiß 
854. Blau-Weiß- Blau-Gold Steglitz 

Montag, den 9. Juni 1958, 16 Uhr. 

873. Dahlem- SCC 
874. BTTC Grün-Weiß- Grunewald 
875. Blau-Gold Steglitz- Grün-Gold 04 
876. Blau-Weiß-Weiß-Rot Neukölln 

~ontag, den 16. Juni 1958, 16 Uhr 

893. Grunewald- SCC 
894. Weiß-Rot Neukölln-Grün-Gold 04 

II. Mannscha f ten 

Gruppe t 
TC Grün-Weiß Nikolassee 
Sporiverein Zehlendorfer Wespen 
Steglitzer Tennis-Klub 1913 
Berliner Sport-Verein 1892 

Montag, den 12. Mai 1958, 16 Uhr 

817. Grün-Weiß Nikolassee-Zehlend. Wespen 
818. Steglitzer TK 1913-BSV 92 
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Montag, den 19. Mal 1958, 16 Uhr 
835. Zehlend. Wespen-Steglitzer TK 1913 

Montag, den 2. Juni 1958, 16 Uhr 
855. Grün-Weiß Nikolassee-Steglitzer TK 

Montag, den 9. Juni 1958, 16 Uhr 
877. BSV 92-Grün-Weiß Nikolassee 

Montag, den 16. Juni 1958, 16 Uhr 
895. Zehlendorfer Wespen-BSV 92 

I!!. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe A 
Grunewald TC III 
TC Blau-Weiß IV 
TC Blau-Weiß III 
Grunewald TC IV 
TC Blau-Weiß V 
Zehlendorfer We~pen 

Montag, den 12. Mal 1958, 16 Uhr 
819. Grunewald III -Blau-Weiß IV 
820. Blau-Weiß III -Grunewald IV 
899. Zehlendorfer Wespen-Blau-Weiß V 

Montag, den 19. Mai 1958, 16 Uhr 
836. Blau-Weiß IV -Blau-Weiß III 
837. Grunewald IV - Blau-Weiß V 
838. Zehlendorfer Wespen-Grunewald III 

Montag, den 2. Juni 1958, 16 Uhr 
856. Blau-Weiß V -Blau-Weiß IV 
857. Gruuewald III - Blau-Weiß III 
858. Zehlendorfer Wespen-Grunewald IV 

Montag, den 9. Juni 1958, 16 Uhr 
878. 
879. 
880. 

896. 
897. 
898. 

Blau-Weiß V -Grunewald III 
Grunewald IV -Blau-Weiß IV 
Blau-Weiß III -Zehlendorfer Wespen 

Montag, den 16. Juni 1958, 16 Uhr 
Blau-Weiß III -Blau-Weiß V 
Grunewald IV -Grunewald III 
Zehlendorfer Wespen-Blau-Weiß IV 

Juniorinnen-Klasse 
I. Ma nn schaften 

Gruppe A 
TC Blau-Weiß 
TC Weiß-Rot Neukölln 
Hermsdorfer Sport-Club 1906 
Tennisvereinigung Frohnau 
BTTC Grün-Weiß 

Gruppe B 
Sport-Club Charlottenburg 
Dahlemer TC 
LTTC Rot-Weiß 
SC Brandenburg 
Siemens Tennis-Club 1913 Blau-Gold 

Donnerstag, den 22. Mal 1958, 16 Uhr 
901. Blau-Weiß-Weiß-Rot Neukölln 
902. Hermsdorf-Frohnau 
903. SCC- Dahlem 
904. Rot-WeiB-Brandenburg 

Donnerstag, den 29. Mal 1958, 16 Uhr 
921. Weiß-Rot Neukölln-Hermsdorf 
922 . Frohnau- BTTC Grün-Weiß 
923. Dahlem-Rot-Weiß 
924. Brandenburg-Siemens 

Donnerstag, den 5. Juni 1958, 16 Uhr 
941. BTTC Grün-Weiß-Neukölln 
942. Blau-Weiß-Hermsdorf 
943. Siemens- Dahlem 
944. SCC-Rot-Weiß 

Donnerstag, den 12. Juni 1958, 16 Uhr 
961. · BTTC Grün-Weiß-Blau-Weiß 
962. Weiß-Rot Neukölln-Frohnau 
963. Siemens- sec 
964. Dahlem- Brandenburg 

Donnerstag, den 19. Juni 1958, 16 Uhr 
981. Hermsdorf-BTTC Grün-Weiß 
982. Frohnau- Blau-Weiß 
983. Rot-Weiß-Siemens 
984 . Brandenburg-See 

I. Ma n nschafte n 

Gruppe c;: 

1913 

Zehlendorfer Turn- und Sportverein 1888 
Tempelhafer TC · 
B~rlin•r TC 1904 Grün-Gold 
BFC ·Preußen 
Berliner Schlittschuh-Club 

Trinkt HERVA 

Gruppe D 
Grunewald TC 
TC Grün-Weiß Lankwitz 
Berliner Sport-Verein 1892 
TC Mariendorf 
TC Weiß-Gelb Lichtenrade 

Donnerstag, den 22. Mal 1958, 16 Uhr 
905. ZehJendorf 88- Tempelhof 
906. Grün-Gold 04- Preußen 
907. Grunewald-Lankwitz 
908. BSV 92- Mariendorf 

Donnerstag, den 29. Mal 1958, 16 Uhr 
925. Tempelhof-Grün-Gold 04 
926. Preußen-Berliner Schl.-Cl. 
927. Lankwitz- BSV 92 
928. Marlendorf-Lichtenrade 

Donnerstag, den 5. Juni 1958, 16 Uhr 
945. Berliner Schl.-Cl.- Tempelhof 
946. ZehJendorf 88-Grün-Gold 04 
947. Lichtenrade-tankwitz 
948. Grul'ewald-BSV 92 

Donnerstag, den 12. Juni 1958, 16 Uhr 
965 . Berliner Schl.-Cl.-Zeh1endorf 88 
966. Tempelhof-Preußen 
967. Lichtenrade- Grunewald 
968. Lankwitz-Mariendorf 

Donnerstag, den 19. Juni 1958, 16 Uhr 
985. Grün-Gold 04-Berliner Schl. -Cl. 
986. Preußen-ZehJendorf 88 
,987. BSV 92- Lichtenrade 
988. Mariendorf-Grunewald 

I. Mannschaften 

Gruppe E 
TK Blau-Gold Steglitz 
Sportverein Zehlendorfer Wespen 
VfL Berliner Lehrer 
Steglitzer Tennis-Club 1913 
Turngemeinde in Berlin 

Donnerstag , den 22. Mal 1958, 16 Uhr 
909. Blau-Gold Steglitz- Zeh!endorfer Wespen 
910. Berliner Lehrer-Steglitzer TK 1913 

Donnerstag, den 29. Mal 1958, 16 Uhr 
929. Zehlendorfer ·wespen-Berliner Lehrer 
933. Steglitzer Tennis-Klub-Turngemeinde 

Donnerstag, den , 5. Juni 1958, 16 Uhr 
949 . Blau-Gold Steglitz-Berliner Lehrer 
952. Turngemeinde in Berlin-Zehlend. Wespen 

Donn erstag, den 12. Juni 1958, 16 Uhr 
969. Zehlendorfer Wespen-Stegli tzer TK 1913 
972. Turngem. in Berlin-Biau-Gold Steglitz 

Donnerstag, den 19. Juni 1958, 16 Uhr 
989. Steglitzer TK 1913-Biau-Gold Steglitz 
992. Berliner Lehrer- Turngemeinde in Berlin 

II. Mannschaften 

Gruppe 
TC Blau-Weiß 
Sport-Club Charlottenburg 
Grunewald TC 
Sportverein Zehlendorfer Wespen 

Donn erstag, den 22. Mal 1958, 16 Uhr 
912 . Zehlendorfer Wespen-SCC 

Donnerstag, den 29. Mal 1958, 16 Uhr 
930. SCC-Biau-Weiß 

Donn erstag, den 5. Juni 1958, 16 Uhr 
951. Zehlendorfer Wespen-Grunewald 

Donner stag, den 12. Juni 1958, i6 Uhr 
970. SCC-Grunewald 
971. Blau-Weiß-Zehlendorfer Wespen 

Donnerstag, den 19. Juni 1958, 16 Uhr 
991. Grunewald-Biau-Weiß 

III. Mannschaften 

Gruppe 
TC Blau-Weiß 
Grunewald TC 
Sportverein Zehlendorfer Wespen 

Donnerstag, den 29. Mai 1958, 16 Uhr 
932. Blau-Weiß-Grunewald 

Donnerstag, den 12. Juni 1958, 16 Uhr 
973. Grunewald-Zehlendorfer Wespen 

Donnerstag, den 19. Juni 1958, 16 Uhr 
993. Zehleb dorier Wespen-'Blau-Weiß 



Luxemburg 
Finnland } Finnland 3 : 0 

Mexiko } 
Schweiz 
Österreich 

} ~:~~~ J 
Indien 
Monaco 

Tschechosl. 
Jugoslawien 

Brasilien 
Ungarn 

Deutschland 
Holland 

Chile 
Türkei 

Ägypten 
Spanien 

} Indien 5:0 

Italien 

} Tschech. 5 : 0 

Dänemark 

} Brasilien _ 3 : 2 

England 

} Deutschland 4 : 0 

Belgien 

} Chile 4: 1 

Frankreich 

} Spanien 4 : 1 

Schweden 

1. Runde bis 29. April 
2. Runde bis 20. Mai 

}-- -- --- --- ---- ---- ----- .................................. ! 
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} 

} 
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3. Runde bis 10. Juni 
4. Runde bis 22. Juli 

) 

Finale bis 5. August 
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Donlop-Turnierbälle- I~I'Wilb~l~l verstärkt 
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Foto: Berlin • Bild 

Berlins neuer internationaler Tennismeister 
Beim Rot-Wei6-Pfings!lurnier um den Moldenhouer -Gedächtnispreis bezwang Wladimir Skonecki ohne Satzverlust 

den Schweden Sven Davidson. Unser Bild : der Pole bei einem vorbildlichen Rückhandschlag 
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Jetzt auch in Deutschland: 

Turnier- Bälle ohne Gasdruck und nylonverstärkt 

TRETORN TENNIS TURNIER BALLE werden nach einem völlig neuen 
Verfahren mit internationalen Patenten hergestellt. Erstmalig ist es möglich, einem 
Tennisball ohne künstlichen Gasinnendruck alle gewünschten Eigenschaften zu 
geben. Deshalb 

• 
• 

behalten TRETORN Bälle ihre Härte und Sprung· 
fähigkeit unvermindert von Spiel zu Spiel 

bleiben TRETORN Bälle druckfest und elastisch 
auch bei langer offener Lagerung, z. B. über Winter 

TRETORN TURNIER BALLE sind in vielen internationalen Turnieren erprobt 
und bewährt. Sie entsprechen allen Forderungen des Deutschen Tennisbundes 
und der International Lawn Tennis Association. 

GUMMI- UND ASBESTWERKE AG., HAMBURG 22 



AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

.Interessonte Meden- und Poensgenspiele bei Blau~ Weiß 
Erstaunlich viele Zuschauer waren am ersten Tag zu 

der schöne;u Anlage von Blau-Weiß trotz des unfreund­
lichen und regne1.1ischen Wetters gekommen, um den Vor­
runden: . Bayer~ gegen Nordwest und Berlin gegen Bad~n 
bei den Damen, sowie von Niederrhein gegen Nordwest 
und Berlin gegen Harnburg bei den Herren beizuwohnen. 

·Es trafen also die beiden schwächeren Mannschaften 
Nordwest und Baden in den Poensgen-Spielen auf die 
starken Landesverbände Bayern und Berlin. In den 
Meden-Spielen konnte man mit Sicherheit den Sieg von 
Niederrhein über Nordwest und den der Berliner Spieler 
über Harnburg voraussehen. Trotzdem gab es. schon. an 
diesem ersten Tage manches überraschende Resultat und 
teilweise sehr schönen Sport: 

Natürlich interessierte uns am ersten Tage vor allem das 
Abschneiden unserer beiden Berliner Mannschaften. Sie · 
enttäuschten uns nicht, denn unsere Damen und unsere 
Herren siegten beide überlegen mit 8: 1 Punkten und ge­
wannen drei- bi:s viermal soviel Sätze wie unsere Gegner. 
Die B er I in er Damen-,MJ).nnschaft lautete ,im Einzel 
Pohmann, Vogler, Timm, Roesch, Dr. Ziegner, Wehle und 
im Doppel Pohmaifn/Timm, Vpgler>/Weitkamp und Roesch/ 
Richter. Bei der gegnerischen Mannschaft aus B a d e n 
waren eigenU.ich nur die Spitzenspielerin Frl. Brummer 
sowie Frl. v. Sluytermann bei uns be~ser bekannt Es ver­
gingen kaum zwei Stunden, da hatte Be.rlin schon alle 
sechs Einzelspiele gewonnen; aber im Doppel gelang es 
dem Badensehen Paar Meister/Stösser, den Ehrenpunkt 
für ihren Verband zu err!ngen. 

Die Spielergebnisse zeigen, daß bei den einzelnen Mat­
ches die Uberlegenheit unserer Be.rliner Spielerinnen so 
groß war, daß eigentlich kein Kommentar nötig ist. Man ' 
sollte ab~r vielleicht doch feststellen, daß unsere älteren, 

CtEPFLECtTE HAARE 
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kampferprobten Spielerinnen Pohmann, Vogl~r und Dr. 
Ziegner ohne Satzverlust siegten, während unsere Nach­
wuchsspielerinnen Roesch,' Timm und Wehle nicht nur je­
weils drei Sätz~ gebrauchten, sondern uns auch im letzten 
Satz mancherlei Herzklopfen verursachten. Im Damen­
doppel zeigte es sich, daß Roesch/Richter keine rechte Ein­
heit bildeten, ·was eine routinierte Spielerin wie Frau 
Meister natürlich auszunützen verstand. · 

Resultatmäßig - 7 : 2 für Ba y e r n - scheint der 
Kampf gegen Nordwest ausgeglichener gewesen ~u sein. 
Aber der Schein trügt, denn auch hier war die Uber­
legenheit der siegreichen Mannschaft Bayern gegen die 
Damen Nordwestdeutschlands sehr erheblich. Bayern hatte 
zuviel bekannte Spieler mit Dittmeyer, Burckard, Haas 
und Frantz in seinen Reihen, als daß die Bremer Mann­
schaH gegen sie hätte aufkommen können. Eine kleine 
·Enttäuschung war für uns Frl. Förstendorf; gegen Margot 
D i t t m e y e r hatte sie nichts zu bestellen. Aber die 
junge D i c km an n rechtfertigte ihren guten Ruf als 
Juniorin, indem sie die routinierte bayerische Meisterin, 
FFau Burckard, in zwei Sätzen ausschaltete. Im Doppel­
spiel war der Sieg vGJn A 1 t 1 a n d I S t r i e d a gegen 
die vorjährige zweitbeste Juniorin Haas mit Frau Dr. 
Dietrich eine ziemliche Uberraschung. 
· Die interessantesten Spiele wickelten sich bei den 

Herren ab. Unsere Berliner MannschaH lautete: Brano­
vic, Scholl, Stuck, Unverdroß, G. Dallwitz und Peters so­
wie im Doppel: Branovic/Peters, Stuck/Dallwitz, Heyde/ 
Unverdroß. Es fehlte also unser neuer Spitzenspieler 
Rupert Huber, der zum Davispokal-Training in London 
weilt, sowie unsere jungen Spieler Mansfeld und Quack, 
die man nach einer kürzlicll.en· Operation noch nicht wieder 
einsetzen konnte. Heyde sollt·e nach seiner Beinverletzung 
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zunächst nur im Doppel spielen, so daß wir für die Meden­
Schlußrunden noch eine ganz hübsche Reserve an guten 
jungen Spielern haben. · 

Ha m b ur g hatte uns eine ganz junge Herren-Mann­
schaft gesamdt, di~ ein außerordentlich schönes Spiel 
zeigte. Es fehlte Hamburgs j1o1nger Spitzenspieler, Günther 
Reimann, der am gleichem Tag für seinen Hamburger Club 
gegen den Berliner Hockey-Chr1b i:fl der Vorschlußrunde 
der Deutschen Hockey - Meisterschaft spielte. B e r I i n 
siegte zwar 8: 1, aber die Nambumger waren sicherlich 
sehr zufrieden damit, daß ihr junger Spitzenspieler 
Ku b e auf ein Haar dem Natiolilalen deutschen Me1ster 

'B r an o v i c geschlagen hätte und daß der junge Wen t­
z e I in zwei Sätzen den Berliner Unverdroß besiegte. Es 
ist interess·ant, daß nicht nur di e BeFliner Mannschaft zur 
Hälfte aus nicht geborenen Berlinern Bestand, sondern 
daß auch Harnburg in Gieseke, Kleffmann und Lünkernarm 
Zugereiste aus Hannover, ·osnabrück und Düsseldorf in 
seinen Reihen .hatte. 

Die Sensation des Tages war das Zusammentr.effen 
B r an o v i c gegen Ku b e. Der junge Hambmger Kube 
hatte .,keine Angst vor großen Tieren". Er lieferte seiner.lil 
Gegner ein Sf)iel, wie wir es von einem so jungen Men­
schen selten in Berlin gesehen haben. Er war seinem Geg­
ner in keiner Phase des Kampfes unterlegen, zeigte völlig 
ausgeglichenes Können, gepaart mit Inteiligenz und star­
ken Nerven, die sich auch durch zweifelhafte Schiecas­
richterentscheidung, Netz- oder Glücksbälle nicht stören 
ließen. Völlig ausgeglichen verliefen die ersten beiden 
Sätze 9 : 7, 5 : 7. Meister Branovic wußte natürlich, wie 
wichtig eine Führung im entscheidenden Satz ist, und· 
spielte mit vollster Konzentration. Aber der Satz war bis 
zu sechs bE'!ide heiß umkämpft und zeigte keinerlei Uber­
legenheit des einen oder des anderen Spielers. Mit 8 : 6 
konnte Milan Branovic den Punkt für Berlin retten, wobei 
ihn seine junge Frau durch Daumendrücken inten.siv 
unterstützte. 

Sehr erfreulich war n.uch das Spiel K I e f f man n s 
gegen\ unseren Berliner Meister S tu c k. Der frühere 
Osnabrücker hat gute Turnierresultate aufzuweisen und 
zeigte ein sehr ausgeglichenes Könlilen. Gegen Wolfgang 
:iltuck, der in diesem Jahre schon so schöne Resultate 
hatte, lieferte Kleffrnann eine sehr gute Verteidigung, 
wenn 'er auch 'den Berlililer nie ernstlich bedrohen konnte. 
Einer der vier Brüder oder Vettern Wen t z e I, der 
scßon mehrmals als Junior in Berlin war, konnte den nur 
au~ Ver~eidigung spielenden Unverdroß mit schnellem 
Grundlinien- und feinem Netzspiel in zwei Sätzen besie­
gen. Das Doppel Kube/Wentzel gegen Stuck!G. Dallwitz 
war der Höhepunkt dieses Tagres. Das Publikum war be­
geistert, und alle bedauerten, als mit 6 : 3 im dritten Satz 
für Berlin dieser frische, natürliche und technisch ausge­
zeichnete Kampf zu Ende war. 

Der letzte Medenkampf brachte Niederrhein 
g e g e n N o r d w e s t. Der Sieg der niederrheinischen 
Manrasehaft stand von vornherein ,fes.t. Aber gleich ' der 
Kampf d.er beiden Spitzenspieler R o d e (früher Schles­
wig-Holstein) gegen P ö t t in g e r brachte eine saftige 
Uberraschung . .,Beppo" schlug viel Bälle aus, so daß der 
übe~;legt und gekonnt spielende Rode mit 7 : 5, 6 : 4 den 
schönsten Sieg seines Tennislebens errang. Auch der 
untersetzte, klug spieLende 'Bielefeld konnte den ersten 
Satz gegen Nottenkämper für sich buchen, und unser ein­
ziger Bremer Bekannter Dr. Harms konnte einen Satz 
retten. Sonst ging alles an den Niederrhein. Unser frühe­
rer Berliner Junior R an d e I spielte an zweiter Stelle. 

Der Sonntag brachte sc;:hönes Sonnenwetter 'lind arn 
Nachmittag eine wohl noch nie in Berlin bei Med~n- · 
Spielen erlebte Zuschauermenge. Am Vormittag wurde 
von den unterlegenen Mannschaften der Kampf um den 
dritten Platz ausgetragen. Es ·spielten die D a m e n 
v o n B a d e n g e g e n No r d w e s· t. Nicht ganz erwar­
tet siegten die Süddeutschen mit 6 : 3 Punkten. Zwar 
konnte Fr!. Dickmann im Einzel einen IE!ichten Sieg über 

., . 
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Frau Meis·ter buchen, aber alle anderen Einzelspiele gin- . 
gen glatt verloren, und selbst Brigitte Förstendorf unter­
lag in drei Sätzen gegen Fr!. Brummer. Zwar schnitten die 

• norddeutschen Damen im Dop:p>el besser ab, imdem sie 
zwei der drei Wettkämpfe für sic;;h entschieden, doch war 
hierdurch an dem Endergebnis nichts zu ändern. 

Die jungen H a m b u r g e r , die so schön und mutig 
gegen Berlin gekämpft. hatten, konnten verdienterweise 
gegen N o r d w e s t mit 8 : 1 Punkten gewinnen. K u b e ,, 
von seinem harten Kampf am Vortage gegen Branovic 
noch nicht ~ieder ganz erholt, schlug trotzdem den Bre­
mer Spitzenspieler Rode, Vortagssieger g.egen Pöttinger, 
in zwei Sätzen. Und das wegen seines ausgezeichneten 
Spieles am Vortag auf den ersten Platz vorge,rückte Dop­
pel Kube/Werrtzel unte<rlag de.m ausgezeiahnet spielelilden 
ltode und seinem überlegenen Partner Bielefeld in zwei 
Sätzen. 

Die Sdllußrunden 
Jeder Tiscß der großen Terrasse bei "Blau-Weiß war 

besetzt, und kein Plätzchen war frei auf der Tribüne des 
kleinen Hauptplatzes. Die meisten der Zuschauer waren 
gekommenr um zu sehen, ob der neue ZuwaGbs an Spielern 
und ·Spielerinnen bei Rot-Weiß und Blau-Weiß genügte, 
um Berlin wieder die Spitzenstellung im deutschen Tennis 
zu erringen. 

.,Beppo" P ö t t in g er; der· am Vortage gegen Rode 
verloreN hat<te, machte unserem Meister B r an o v i c das 
Leben nicht allzu schwer; nach zwei glatten Sätzen 
konnte der Berliner den Platz als Sieger verlassen. Auch 
der zweite niederrheinische Spieler, Karl-Heinz Rande 1, 
war nocl:i nicht stark genug, um Peter Sc lr o II ernst­
lic;;hen Widerstand entgregenzusetzen. Aber No t t e rr -
k ä m p e r rechtfertigte seinen guten Ruf und kämpfte 
tapfer gegen Wolfgang Stuck, der gleichfalls, in zwei 
Sätzen gewann. Etwas unerwartet kam das Resultat 
U n ver d roß gegen Pit El a ums. Da der Blau-Weiße 
am Vortage gegen den jungen Wentzel recht versagt 
hatte, wurden wir ängstlich, als Baums mit seinem aggres­
siven Spiel im ersten Satz in Führung ging; aber Unver­
droß fand schnell seine Sieherheit, gewann diesen ersten 
Satz mit "6 : 4 und den nächs>ten glatt und ohl)e Mühe. 

Gottfried Da II w i t z hatte einen Gegner, mit dem er 
schwer zu kämpfen hatte; immerhin gewann der Rot­
·we.iße ohne Satzverlust, so daß wir in kurzeF Zeit mit 5: 0 
Siegen den Gewinn sichergestellt hatten. Und dann kam 
eine erstaunliche Uberraschung: unser Altmeister Kurt 
P e t er s, der. am ersten Tage in seinem Single-Match nur 
ein Spiel abgegeben hatte und wieder1o1m an sechst~r 
Stelle stand, verlor gegen den jungen , S c h n i t z 1 er in 
zwei glatten Sätzen. Schnitzlet spielte ein kluges All" 
round-Sniel. Aber dieser Verlust some der einzige Minus­
punkt für BerUn ,bleiben; denn wir gewannen alle drei 
Doppelspiele, jedoch alle recht'knapp. Und wieder war es 
Schuftzier mit dem gleichaltrigen Rande!, die Peters/ 
Unverdroß auf ein Haar geschlageN hätten. 

Man 'kann mit unserem Berliner Tennissport durchaus 
zufrieden sein, zumal wir noch eine ganze Anzahl diesmal 
nicht einsetzbarer guter Spieler in der Reserve haben. Es 
war aber festzustellen, daß unsere Berliner Doppel- ver­
hältnismäßig schwerer siegten als die Einzelspieler. Schuld 
daran ist wohL daß kein riahtig eingespieltes DoppelpaaF 
in den Meden-Spielen eingesetzt werden konnte, während 
wir früher mit Balland/Gohlke, Heyde/Mansfeld, . Peters/ 
Gfroerer im Doppel vielleicht sogar stärker waren als im 
Einzel. Die großen Clubs sollten sich wieder daran machen, 
starke Doppel-Kombinationen heranzubilden, was bei dem 
za,hlenmäßigen Zuwachs an guten Spielern möglich sein 
solltEt 

So sicher Berlins Sieg bei den Herren war, so aufrege1,1d 
wurde die E ·n t s c h e i d u n g i n d e m P o e n s g e n -
S p i e I gegen Bayerns Damen. E>er in Berlin so oft be­
klagte Mangel an SpielerinNen von guter Durchschnitts-
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klasse zeigte sich in diesem Jahre besonders stark, wo 
man sich entschlossen: hatte, die Jugend bevorzugt einzu­
setzen. Es zeigte sich, daß zwar unsere beiden Spielerin­
nen von deutscher allererster Klasse, Pohmann und Vog­
ler, gegen jede deutsche Spielerirr ihren Pla.tz zu wahren 
verstehen, daß <:;isela Timm, die schon im Pfingstturnier 
ausgezeidmet gegen Edda Buding abschnitt, der einzige 
Nachwuchs von versprechendem Können war. Alle fol­
genden Damen verfügen über ein noch bescheidenes 
Wettspielkönnen. So gewannen wir zwar die ersten drei 
Einzel, verloreFl aber die folgenden drei Punkte, so daß 
nach den Einzeln der Stand 3 : 3 war. 

Die beiden Spitzenspielerinnen P o h m a n n und D i t t -
m e y e r lieferten sich den erwarteten erbitterten Kampf, 
und dieser zeigte, daß die Placierung beider Damen ge­
meinsam auf den dritten und vierten Platz der deutschen 
Rangliste vollauf berechtigt ist. Frau Pohmann gewann 
mit 7 : 5 im dritten Satz. Es war dieser fairen Spielerirr 
sicher nicht angenehm, daß sich am :ßnde des Kampfes 
ein etwas unangenehmes, Margot Dittmeyer benachteili­
gendes Schiedsrichter- Intermezzo, ereignete. Sehr ener­
gisch kämpfte Fr!. Tim m gegen die junge Fr!. Ha a s , 
und der knanpe 6 : 4-Sieg war eine gerechte Belohnung 
für ihr gutes Spiel. Bei den anderen Berliner Spielerinnen, 
Roesch, Dr. Ziegner, Wehle, reichte es nur für einen guten 
Anfang, während jedesmal der letzten Satz ·verloren 
wurde. · 

Dramatisch wurde die Sitl!l.ation,. als es sich darum han­
delte, nach .. 3 beide" die Doppel aufzustellen. Die Ver­
antwortlichen erinnerten sich vielleicht daran, daß wir 
zweimal gegen Harnburg mit unseren schwachen Doppeln 
einen schon fast sicheren Sieg verloren. Sie wollten es 
daher wohl diesmal besonders gut machen; aber mit der 
Doppelaufstellung scheint nun einmal Berlin kein Glück 
zu haben. Tatsache ist leider, daß wir auch dieses Jahr 
wieder für die Schlußrunde an den Doppeln scheiterten. 

Conrad Weiß 

Ergebnisse Meden -Spiele 
Berlin schlägt Harnburg 8: 1, 16 : 4, 117: 72 

Ein z e 1 : Branovic-Kube 9 : 7, 5 : 7, 8 : 6, Scholl­
Gieseke 6 : 3, 6 : 2, Stuck-Kleffmann 6 : 3, 7 : 5, Unver­
droß-Wentzel 2: 6, 6: 8, G. Dallwitz-Lümkemann 6: 1, 
zgz. Peters-Schuldt 6 : 2, 6 : 0. 

D o p p e I : Branovic/Peters-Gieseke/Kleffmann 6 : 2, 
6: 3, Stuck/Dallwitz-Kube/Wentzel 2: 6, 6: 3, 6: 3, 
Heyde!Unverdroß-Jochheim/Schuldt 6 : 4, 6 : 1. 

Niederrhein schlägt Nordwest 8 : 1, 16 : 4, 115 : 64 

Ein z e 1 : Pöttinger-Rode 5 : 7., 4 :_6, R~ndel~Engel­

sing 7:5, 6: 3, Nottenkämper-Bielefeld 2: 6, 6, : Q, 6: 1, 
Baums-Köhler 6 : 0, 6 : 2, Küpper-Schöler 6 : 0, 6 : 4, 
Pawlik-Dr. Harms 3 : 6, 6 : 1, 6 : 4. 

Doppe I : Pöttinger/Baums-Rode/Bielefeld 9 : 7, 7 :. 5, 
Nottenkämper I Küpper-Engelsing / Schöler 6: 2, 6 : 2, 
Randel/Schnitzler-Dr. Harms/Köhler 6 : 3, 6 : 0. 

Berlin schlägt Niederrhein 8: 1, 16: 3, 112: 79 

Ein z e 1 : Branovic-Pöttinger 6 : 3, 6 : 2, Schol].­
Randel 6 : 1, 6 : 3, Stuck-Nottenkämper 6 : 2, 6 : 4, 
Unverdwß---,Baums 6: 4, 6: 1, G. Dallwitz-Küpper 7:5, 
7 : 5, Peters-Schnitzler 4 : 6, 1 : 6. 

D o p p e 1 : Branovie/Scholl-Baums/Pöttinger 7 : 5, 
6 : 4, Stuck/Dallwitz-Küpper/Nottenkämper 7 : 5, 8 : 6, 
Peters/Unverdroß-Randel/Schnitzler 2 : 6, 8 : ·6, 7 : 5. 

Harnburg schlägt Nordwest 8: 1, 16: 2, 113: 70 

Ein z e 1 : Ku be-Rode 6 : 2, 6 : 4, Gieseke-Engelsing 
6 : 3, 6 : 4, Kleffmanri-Bielefeld 7 : 5, 6 : 2, Wentzel­
Köhler 6: 3, 6: 4, Schuldt-Schöler 6: 1, 6 :_3, Jochheim­
Dr. Harms 6:3, 6: 3. 

Doppe 1 : Kube/Wentzel-Rode/Bielefeld 7 : 9, 6 ,: 8, 
Gieseke/Kleffmann-Engelsing/Schöler 6: 1, · 7: 5, Joch­
heim/Schuldt-Köhler/Dr. Harms 8: 6. 6: 4. 

,' 

Ergebnisse Poensgen-Splele 
Bayern schlägt Nordwest 7 : 2, 15 : 5, 110 : 67 

Einzel: Dittmeyer-Foerstendorf 6: 1, 6: 3, Burckard 
-Diekmann 4 : 6, 3 : 6, Haas-Strieda 6 : 0, 8 : 6, Frantz­
Altland 6 : 0, 6: 0, Dr. Dietrich-Geis 6: 0, 6 : 2, Wolf­
steiner-Riepold 6 : 4, 8 : 6. 

D o p p e 1 : Dittmeyer/Frantz-Foerstendorf/Diekmann 
6: 3, 6: 8, 6: 1, Haas/Dr. Dietrich-Strieda/Altland 0 : 6, 
6: 4, 2: 6, Burckard;Wolfsteiner-Geis;Riepold 7 : 5, 6 : 0. 

Berlin schlägt Baden 8: 1, 17: 5, 113:74 

Ein z e 1: Pohmann-Brummer 6: 1, 6:3, Vogler­
Meister 6 : 2, 6 : 2, Timm-Prestinari 3 : 6, 6 : 3, 6 : 4, 
Roesch-v. Sluytermann 2 : 6, 6 : 4, 7 : 5, Dr. Ziegner­
Stösser 6: 2, 6: 0, Wehle-Tischbein 7: 5, 1 : 6, 6 : 4. 

D o p p e l : Pohmann/Timm-Brummer/v. Sluytermann 
6: 0, 6:3, Vogler/Weitkamp-Prestinari/Mileck 6: 0, 
6 : 2, Roesch/Richter-Stösser/Meister 6 : 4, 3 : 6, abge­
brochen, Berlin verzichtet auf den Punkt. 

Bayern schlägt BS!rlin 5 : 4, 12: 9, 109: 92 

Ein z e 1 : Dittmeyer-Fohmann 3 : 6, 6 : 1, _ 5 : 7, 
Burckard-Vogler 3: 6, 0: 6, Haas-Timm 1 : 6, 7: 5, 4: 6, 
Frantz-Roes'ch 6: 1, 6: 2, Dr. Dietrich-Dr. Ziegner 6: 8, 
6 : 3, 6: 1, Wolfsteiner-Wehle 7 : 5, 6: 0. 

D o p p e 1 : Dittmeyer/Burckard-Pohmann/Timm 6 : 4, 
6: 4, Haas/Lorenz-Vogler(Weitkamp 5: 7, 5: 7; Wolf­
steiner/Frantz-Roesch/Richter 9: 7, 6: 0. 

Baden schlägt Nordwest 6:3, 12: 7, 96: 87 

Ein z e 1 : Brummer-Faerstendorf 6 : 3, 3 : 6, 6 : 3, 
Meister-Diekmann 1 : 6, 4 : 6, Pnlstinari__:_Strieda 6 : 3, 
6 : 3, v. Sluytermann-Altland 6 : 4, · 6 : 3, Stösser-Geis 
6: 4, 7 : 5, Tischbein-Riepold 6: 4, 6: 4. 

Doppe 1: Brummerfv. Sluytermann-Foerstendorf/ 
Diekmann. 3 : 6, 6 : 8, Meister/Stösser-Strieda/Altland 
6 : 3, 6 : 4, Tischbein/Mileck-Geis/Riepold 2 : 6, 4 : 6. 
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Stretflllhter vom internationaieu. Pßngstturnier des UTC Rot -Weiß 

Paris- .. .. ,Mitte~ in die Vorbereitungen fiir das inter~ 
nationale Pfingstturnier beim LTTC Rot- W .e i' ß spukte 
d~r · Name der französischen Metropole hinein•. 'Das war 
eigentlich imn;er in den letzten Jahren so. Ja, wenn wir 
nicht die Uberschneidung mit •der internationalen fran­
zösischen Meisterschaft hätten, hieß es, dann .. . Diesmal 
.aber sprach .man von Paris wegen der pdlitischen Er­
eignisse. Die· Möglichkeit einer Absage der fra~zösischen 
Titelkä~pfe bei Zuspftzung der Krise schien in die Nähe 
zu rücken . .,Dann aber gibt es ein tolles Turnier in Berlin!" 

' munkelten Uberoptimisten, die schon Cooper, Frazer, Palty, · 
Drobny UFJ.d Co. an aer Hundekehle um. die intemationale . 
Berliner Mei·stersehaft kämpfen sahen. Nun, Paris sagte ' 
nicht ab, und dieser Traum zerrann. 

*' ' 

Smash ausrichten? Davidson m !i!rkte, daß er durch 
Handicaps gegen Skonecki nicht gewinnen könne. 
ist Skone,cki eiFJ. zu gu}er und erfahre_ner Spieler. 

* 

diese 
Dazu 

Mit dem Turniersieger W 1 a d i m i r S k o n e c k i , dem 
38jährigen mehrmaligen polnisehen. Meister, erlebten wir 
einen feinen Techniker. Der drahtige Pole hat nicht die 
Härte Davidsons. Er spielt .lieb ~r von der Grundlinie ( die 
Exaktheit und ,Sicherheit seiner Schläge ist enorm . .,Man 
müßte fünf Jahr,e jünger~ein, dann könnte man noch mehr 
mitreden," meinte .er, Skonecki war stet~ vergn,ügt und 
ließ es sich i'n Berlin wohl sein. Er liebt ein Spielchen und 
ist ein begE;isterter Anhänger des Boxsports. In Warschau 
betreibt e'r ,. ein ·Hutgeschäft . .,Für Damenhüte natürlich, 
denn die Damen brauch~n doch immer. ein neues Hütchen." 

" * 
E d da B u d in g bestritt mi't ihrer Schwester fhr erstes 

Turnier an der Sp•ree. Es war ·wi·eder ein Gerruß diese 
junge Spielerirr -zu beobachten. Ihre S<ll:l.lag- und L~uf- Wo I f gang Stuck (Berlin) hat , W i 1 h e I·m 
techl'lik ist vorbildlich. Das herßt ,- mit dem Vorhand stimmt B u n !!J ~ r t (Mannheim) geschlagep. Ich glaube, wir tun 
immer noch etwas nicht g anz .' Aber man ~uB--n~i ~j~~~l dem strebsamen Berliner :Me.ister keinen Gefallen, wenn 
gerrau hinsehen, wie vorbildlich sich di·e beiden Tennis- wir in den Cfiorus jener mit einstimmen die da be­
Schwestern konzentrieren, bevor sie aufschlageFJ.. :Vaters haupten, Stuck sei nun besser als Bung·eri. Der M~nn-
Schule ist bis ins Kleinste spürbar. · heimer k~in abgehytzt aus Paris ung hatte in seinem 

Man hat das Gefühl .als täte es Edda immer 'leid wenn ersten Berliner Spiel mit B o d o Ni t s c h e einen über- ' 
sie ihrer yegnerin einen Pp •nkt abk nöpft Besonders', wenn raschend starken Gegner, der ihn :viel Kraft kostete. 
es auf .,gemeine" Weise, mit einem Stb'pball oder so, ge- Nitsche, gleichfalls erst 1 9 Jahre, ist Anfang Mai von 
schieh·t. Verschlägt sie selbst einen Ball, senkt sie beschämt Stuttgart nach Berlin ubersi·edelt, Seine Verbesserung 
das Bubiköpfchen . .,Ich spiele am liebsten auf Gras," sagte d\].rch das kürzliche Training mit der Daviscup-Mannschaft 
sie . .,Es läuft sich v,;ie auf einem Teppich, und die grüne , war erstaunlich. Mit seinem guten Aufschierg und dem 
Farbe hat etwas Wohltuendes für die 'Augen. ~ Bei den Drang zum Netz läßt er noch viel erwarten. Jungen 
.,Stachelschweinen"- und auf einem Theaterbesuch haben Spielern wie Bungert aber sollte vom Bund nicht zuviel 

. sich ~ie reizenden Schwestern in Berlin vergnügt. Der abverlangt werden (Daviscup gegen Belgien, Paris, Berlin 
Abschied von Berlin war merkwürdig. ~m Reisetag ver- hintereii).ander). Das ist zu;viel, zumal der Süddeutsche 

"' schliefen Edda, und Ilse und muß ten zun:{ Flugplatz rasen. körperlich nicht robust ist. 'Dann' kam das Treffen Stuck-
Aber die 1Mai:lchine war schon weg; und ihre Rackets · · Bmi.gert. Stuck 1ipielte so gut wie noch nie (verbesserter 

" lagen noch bei Rot-Weiß . Pla tzmeister (iünter Kur z ließ 1 Aufschlag, sicherer Rückhand). Bungert fehlte einfach die 
sich von zartem Flehen rhl.hren: er packte ihre Sachen zu- IGra~t zu .seinem sonstigen schnellen Spiel und zu harten 
sammef1 und fuhr in- d'er Taxe nach Tempelhof. Hoch- Aufschlägen. Der iange Mannheimer nahm die Sache nicht 
beglückt stiegen' die Tennis-Schwestern in die . nächste zu. tragisch und vertanzte den Rest seines Kummers auf 
Maschine. · · ; *, dem TurnierbalL * 

Zwei kamen leider auf die .,Krankenliste" des Turniers. 
,Als erster Ru p e r t H u b e r , der aU:s Paris eine Zahn­
vereiterung mitbrachte, tro,tzdem gut kämpfte. Zu allem 
Uberfluß stellte, sich dann bei dem feingliedrigen Bayern 
noch ein Blasenkatarrh ein. Nr. 2 war Sv e n D a v i d­
,so n. Der schwedische' Weltranglisten-Zweite des Vor­
jap,res sollte die große Atti-a~tion des Turniers sein und 
b~reitete eine Enttäuschung. Eine Zerrung trat wieder auf, 
und das ~inderte den Gast an der vollen EntfaHuhg seines · 
Könnens. Die Berliner kannten Sven noch von seinem · 
Besuch 1951 mit ölglä:qzenderr, schwarzEm · Haaren, scharf 
gesffieitelt. J~tzt hat er sieh einen Bürstenschnitt zugelegt, 
ist seit .zwei Jahren ve~heiratet und hat ein sieben Monate l, 
altes Töchterchen. Seine Frau hat er in der Luft kennen 

'gelernt; auf einer Flugr~ise zwischen Chikago und Los' 
· A ngeles verliebte er sich in eihe reizende amerikanische 
· Stewanless. Auf dem 5>tan'desamt in Mexiko-City wurde 

vor zwei Jah_ren der Lebensbund 'besiegelt. Davidson 
denkt an den Abschied von der Tennis-Bühne. Er will eine 
Existenz als Geschäftsmann aufbauen und sidf seiner 
Familie widmen. 

Besonders im finale mit S k o n e.ck i kon~te man trot~ 
der Verletzung von Davidson die feinheiten seines' Spiels 
studieren. Vor allem sal1 man, wie 'früh der Schwede den 

-. Ball·~nimmt und dadurch seinem Spiel die große Schnellig~ 
keit grbt. Am Netz hatte er hervorragende Szenen. Aber 
was. ist, ein Weltkl\[ssespieler 0hne seinen .,ersten" Auf­

' schlag, .nach dem er ans Netz stürmt? Was kann er ohne 
. ... 

-; Der 21j.ährige FritzSehmr~u (früher Duisburg, jetzt 
Ladenburg) soFgte in einem Zwei-Stunden -Match mit dem 
Sieg über den schwedischen Riesen ·Jan-Erik Lu n d q u ist 
für .eine saftige Uberraschung. Der Schwede wird . über­
schätzt; ~enii. man se

1
inen Aufschlag gut zurückbringt, 

wirkt er ~a:ilchmal hilflo,s. Wesentlich gef.ährlicher ist 
,Lundqutst in der ljalle. Sehmrau mag sich verbessert 
haben, aber_ ini nächsten Treffen, mit .Hub e r , blieb er 
doch vieles ', schuldig Ul!d verlor _in zwei Sätzen. Selbst 
eine •5 : 3-Führung hatte er nicht auszunutzen vers~anden. 
Seine beste Waffe sind Aufschlag und Rückhand. Die Vor­

.handsch wäche· .müßte er noch ausmerzen'. 
' 

* ' R e n a t 'e 0 s t e r m a n n , die j;Unge Krefelderin, ge-
wann im Vorjahr die Deutsche Meisterschaft im -Damen­
Doppel mit der EsseFJ.erin Gisela List. Im Einzel unter-· 

. 1aufen ihr noch häufiger Fehled die letzte Sicherheit bei 
den Grundschlägen fehlt. _ Im Doppel ist sie ein großer 
Gewinn für "das deutsche, E>amentennis. Die große, hübsche · 
Westdeutsche hat den Te·nnisplatz be,i ihrer Arb·eit vor der 
Nase: sie ist •Sekretärin in einem Tennisklub und kann 
Beruf und Spo~t ideal verbinden. 

* 
IFJ. überraschend. guter Form zeigte sich Berlin? Rang­

list.en-Erste In g e b 6 r g V o g I er. Die Reise,.nach Arne­
.rika ist ihr a!-!sgezeichmit bekommen. Die braungebrannte 
Rdt-Weiße warf nach leichten Runden gegen di'e Damen 



Hartz und Witte auch I l s e B u d in g aus dem Rennen, 
womit man nicht mit Sicherheit gerechnet hatte. Und 
gegen Edda Buding hatte sie bei einer 5 : 2-Führung eine 
Gewinnchance im zweiten Sat!l: . Es fehlte ihr wohl in 
dieser Situation der Mut zurri Angriff. 

* 
Mag der ganz große Sport diesmal am Hundekehlense~ 

gefehlt haben, aber er spielte _sich an den Haupttagen vor 
einer selten schönen Kulisse ab. Prachtvolle Frühlings­
sonne, ringsherum frisches Grün, duftender Flieder und 
eine festlich gestimmte und gekleidete große Zuschauer­
menge waren die äußeren Zeichen eines schönen Sport­
ereignisses. Wohl fehlte auch das Klubhaus, das erst beim 
Gastspiel der Kramer-Truppe- am 31. August eröffnet 
werden kann, aber man improvisierte auf einigen Plätzen 
und in den Gängen. Und eine Armee von Verkäuferinnen 
sorgte mit Getränken und Eis für die Erfrischung durstiger 
Kehlen, die es an diesem Pfingstfest anscheinend mehr 
gab als je zuvor. - Schöner konnte_ die neue Berliner 
Turniersaison nicht eingeleitet WE!rden als mit den Wett­
bewerben um die internationalen Berliner Tennismeister­
schaften am Hundekehlensee. 

Ergebnisse des Rot-Weiß Pflogstturniers (Vorturnler) 
V o r r u n d e : Kusinowtisch- Volgmann 6 : 3, 8 : 6, Runge­

Güntsche 6 : 4, 6 : 1, Hackenberger-Koslik 6 : 1, 6 : 0. 1. R u n d e : 
Mausfeld-Haie 6 : 1, 7 : 5, Brämer-Pusemann 6 : 4, 3 : 6, 10 : 8, 
Gastler-Ulitz 6 : 1, 6 : 3, R. Dallwitz-Schindler 3 : 6, 7 : 5, 6 : 4, 
Sturzebecher-Topel 6 : 2, 6 : 0, Vogeli-v. Loeper 6 : 2, 3 : 6, 6 : 4, Dr. 
Schönwälder-Wenzel 6 : 2, 1 : 6, 11 : 9, Schmitz-Knospe 3 : 6, 6 : 1, 
6 : 2, Kusinowitsch-Bauer 6 : 0, 9 : 7, Hackenherger-Runge 6 : 1, 
6 : 3, Gierke-König 6 : 3, 6 : 2, Flory-Kröger 4 : 6, 6 : 2, 7 : 5, 
Stoffer~Sarfert 6 : 1, 4 : 6, 6 : 4, Dallwitz-Sperling 6 : 0, 6 : 1. 
2. Run d e : Mansfeld-Brämer 6 : 1, 6 : 1, R. Dallwitz o. Sp., Sturze­
becher-Vogel 6 : 4·, 6 : 4, Schmitz-Dr. Schönwälder 5 : 7, 6: 2, 6 : 1, 
Hackenherger o. Sp., Gierke--Flory 6 : 4, 6 : 1, Diekmann~Semler 

6 : 2, 6 : 2, G. Dallwitz-Stoffer 6 : 4, 6 : 3, R. Dallwitz o. Sp., Schmitz 
o. Sp., Hackenberger~Gierke 6 : 3, 9 : 7, G. Dallwitz-Diekmann 6 : 2, 
8 : 6, R. Dallwitz-Schmitz 6 : 2, 3 : 6, 6 : 4, G, Dallwitz-Hackenberger 
6 : 2, 8 : 6, G. Dallwitz-R. Dallwitz 6 : 4, 6 : 1. 

Hauptturnier 
Herren-Einzel. 1. Ru n d e : Davidson-Eisenlohr 6 : 4, 6 : 0, Diek­

mann-Schmitz 4 : 6, 6 : 1, 7 : 5, Sikorski-Fährmann 6 : 2, 5 : 7, 6 : 2, 
Kendalli-Gierke• 7 : 5, 4 : 6, 6 : 4, Stuck-Reid 4 : 6, 6 : 0, 6 : 3, 
Stahlberg-G. Dallwitz 6 : 1, 6 : 2, Nitsche-Schneiders 4 : 6, 8 : 6, 6 : 2, 
Bungert o. Sp., Huber o. Sp., Gurowitsch-Rautenberg 6 : 3, 3 : 6, 
6 : 4, Sehmrau-Mansfeld 6 : 2, 6 : 1, Lun.dquist-Hackenberger 6 : 0, 
6 : 0, Scholl- Zanger 6 : 0, 6 : 4, Meya- Sturzebecher 6 : 0, 6 : 3, 
Ecklebe o. Sp., Skonecki- Mc Pherson 6 : 0, 6 : 0. 2. Run d e : 
Davidson"-Diekinann 6 : 1, 6 : 2, Sikorski-Kerrdall 6 : 3, 6 : 3, Stuck­
Stahlberg 6 : 4, 6 : 2, Bungert-Nitsche 3 : 6, 6 : 3, 7 : 5, Huber-Guro­
witsch 6 : 1, 6 : 3, Sehmrau-Lundquist 14 : 12, 3 : 6, 6 : 3, Scholl­
Meya 6 : 0, 7 : 5, Skonecki'--Ecklebe 6 : .2, 6 : 4. 3. Ru n d e : David­
son-Sikorskl 7 : 5, 6 : 4, Stuck-B.ungert 6 : 3, 3 : 6, 6 : 1, Huber­
Sehmrau 6 : 1, 7 : 5, Skonecki-Scholl 6 : 3, 6 : 4. V o r s c h I u ß­
r u n d e : Davidson-Stuck 7 : 5, 1 : 6, 6 : 2, 6 : 4, Skoneckir-Huber 
6 : 1, 6 : 1, 3 : 6, 6 : 4. Schlußrunde: S k o n e c k i - Davidson 6 : 4, 
6 : 2, 6 :4. -

Damen-Einzel. 1. Ru n d e : E. Buding-Gansau 6 : 0, 6 : 2, Timrn­
Kuhle 6 : 0, 6 : 4, Wehle-1. Richter 6 : 2, 6 : 2, Carter-A. Sturm 6 : 4, 
6 : 3, Vogler-Hartz 6 : 2, 6 : 2, Witte-Markert 6 : 3, 6 : 3, Schulz­
Wildi-Friedrichsen 6 : 0, 6 : 0, I. Buding-Firchow 6 : 1, 6 : 0, 
Martin-Maaz 6 : 3, 6 : 2, Zehden-Schinke 6 : 3, 6 : 2, Jacke-Karge 
6 : 1, 6 : 0, Bassi-Schönwälder 6 : 1, 6 : 2, Snop-Hoffmann 6 : 2, 6 : 0, 
Ostermann-Schlöske 6 : 0, 6 : 0, Weitkamp--Hartig 6 : 0, 6 : 1, Poh­
mann-Haymann 6 : 0, 6 : 0. 2. Runde -: E. Buding'~Timm 6 : 4, 
6 : 4,• Carter-Wehle 8 : 6, 5 : 7, 7 : 5, Vogler-Wille 6 : 0, 6 : 2, 
I. Buding-Schulz-Wild 6 : 3, 6 : 1, Martin-Zehden 8 : 6, 6 : 4, Bassi­
Jacke 6 : 4, 6: 4, Ostermann-Snow 7 : 5, 5 : 7, 7 : 5, Pohmann-Weit­
kamp 6 : 2, 6 : 3; 3. Runde : E. Buding-Carter 6 : 0, 6 : 0, Vogler 
o--I. Buding 4 : 6, 6 : 3, 6 : 3, Bassi-Martin 10 : 8, 6 : 4, Pohmann­
Ostermann 6 : 3, 6 : 1. Vors c h I u ß runde : E. Buding-Vogler 
6 : 3, 7 : 5, Bassi-Pohmann 1 : 6, 6 : 1. 6 : 4. Schlußrunde: E. B u d in g 
Bassi 6 : 2, 6 : 0. 

Herren-Doppel. 1. R u n d e : Davidson/Lundquist-Heyde/Gfroerer 
6 : 3, 8 : 6, Meya/Schneiders-Hackenberger/Mainzer 3 : 6, 6 : 2, 6 : 4, 
Sehmrau/Sikorski-Fährmann/Rautenberg 6 : 3, 6 : 4, Kendall/Reid­
Flory/Kusinowitsch 6 : 2, 6 : 1, Bungert/Skonecki-Dr. Becroft/Sedatis 
6 : 1, 6 : 3, Ecklebe/Stuck-Diekmann.-Gurowitsch 6 : 2, 6 : 2, G. Dall­
witz-Nitsche--Stahlberg/Zanger - 6 : 2, 7 : 5, Huber/Scholi-Gierke/ 
EisenJahr 6 : 4, 6 : 1. .2 . • R u n d e : 'Davidson/Lundquist-Meya/Schnei­
ders 6 : 4, 6 : 4, Sehmrau/Sikorski-Kendall/Reid 7 : 5, 6 : 2, Bungert/ 
Skonecki-Eck!ebe/Stuck 6 : 3, 8 : 6, Huber/Scholl-G. Dallwitz/Nitsche 
6 : 8, 6 : 3, 6 : 2. V o r s c h I u ß r u n d e : Davidson/Lundquist~ 
Sehmrau/Sikorski 6 : 3, 13 : .15, 7 : 5, Bungert/Skonecki~Huber/Scholl 
8 : 6, 6 : 4. Schlußrunde: D a v i d s o n I L u n d q u i s-t - Bungert/ 
Skonecki 6 : 4, 6 : 4, 9 : 7. 

Damen-Doppel: 1. Runde : Jacke/Schulz-Maaz/Schlöske 6 : 1, 6 : 1, 
Carter/Zehden-Hartig/Hartz 6 : 1, 6 : 2, Snow/Vogler-Wendt/A. Sturm 
6 : 1, 6 : 0, Bassi/Martin-Karge/Kuhle 6: 3, 6 : 3, Timm/Weitkamp­
Hoffmann/Wehle 6 : 4, 6 : 2, Ostermann/Pohmann i- Friedrichsen/ 
Schinke 6 : 1, 6 " 0. 2. Runde : Jacke/Schulz o. Sp., Carter/Zehden­
R;chter/Witte 6 : 4, 4 : 6, 6 : 2, Bassi/Martin-Snow/Vogler 2 : 6, 6 : 3, 
6 : 1, Ostermann/Pohmann-'l'imm/Weitkamp 6 : 3, 6 : 2. V o r -
s c h I u ß r u n d e : Carter/Zehden-Jacke/Schulz 8 : 10, 6 : 4, 6 : 3, 
Ostermann/Pohmann-Bassi/Martin 6: 2, 6 : 3. Schlußrunde: 0 s t er­
man n I Po h man n- Carter/Zehden 6 : 1, 6 : 2. 

Gemismtes Doppel._ 1. Ru n d e : Smulz/Stahlberg-Friedrichsen/Eisen­
lohr 6 : 2, 7 : 5, Carter/Meya-Weitkamp/Hackenberger 6 : 4, 6 : 4, 
Wehle/Rautenberg-1. Richter/G. Dallwitz 2 : 6, 7 : 5, 6 : 4, Snow/ 
Sehmrau-Jacke/Zanger 6 : 4, 6 : 4. 2. Runde : E. Buding/Scholl>-­
Sdlinke/Mainzer 6 : 1, 6 : 0, Schulz/Stahlberg-Carter/Meya 6 : 1, 6 : 1, 
'Pohmann!Stuck-WLtte/Fährmann 6 : 3, 6 : 2, Ostermann/Schneiders-=. 
Martin/Kendall 5 : 7, 6 : 3, 10 : 8, Zeliden/Lundquist-Wehle/Rauten­
berg 6 : 3, 6: 1, I. Buding/Ecklebe-Bassi/Reid 5 : 7, 6 : 2, 6 : 2, Snow/ 
Sehmrau-Timm/Gurowitsch 6 : 4, 6 : 3, Vogler/Sikorski-Hoffmann/ 

. v . Loeper 6 : 2, 6 : 3. 3. Runde : E. Buding/Smoli-Schulz/Stahlberg 
6 : 1, 6 : 2, Ostermann/Smneiders-Pohmann/Stuck 6 : 1, 3 : 6, 6 : 2, 
I. Buding/Ecklebe-Zehden/Lundquist 6 : 2, 6 : 4, Vogler/Sikorski­
Snow/Sehmrau 7 : 5, 6 : 2. V o r s c h I u ß r u n d e : E. Buding/Scholl 
-Oste-rmann/Smneiders 6 : 2, 6 : 2, I. Buding/Ecklebe-Vogler/Sikorski 
1 : 6, 6 : 3, 10 : 8. Smlu!lrunde: E. B u d i _n g I S c h o II- I. Buding/ 
Ecklebe 6 : 3, 6 : 2. 

Vorrunden der Henner-Henl\el-Spiele 
Die Vorbereitungen zu diesen Spielen mußten in die­

sem Jahr besonders sorgfältig getroffen werden, denn in 
beiden Mannschaften mußten fast alle Jugendlichen ersetzt 
werden. Deshalb fand am 26. und 27. April und am 4. Mai 
ein Sichtungskursus statt, zu dem von den Vereinen 
60 Jugendliche gemeldet -wurden. Es mußten 20 davon 
ausscheiden, da sonst der Zweck nicht erfüllt werden 
konnte. In Herrri Pohmann stand uns •erfreulicherweise 
ein hervorragender Tennislehrer zur Verfügung. Wir 
unterschieden bei der Sichtung zwischen den Jugendlichen, 
die auf Grund ihrer Spielerfahrung für die diesjährigen 
H e n n e r - H e n k e l - S p i e l e in Frage kommen 
würden, und den Jugendlichen der Jahrgänge 1942-1944. 
Der Eindruck bei den jüngeren Jahrgängen war besonders 
gut und hoffen wir, in 2 Jahren für .Berlins Repräsentation 
besonders schlagkräftige Mannschaften heranbilden zu _ 
können. 

Am 24. und 27. Mai erfolgte nun ein Abschlußtraining 
für die Nominierung der Henner-Henkel-Mannschaften. 
Sie setzte sich wie folgt zusammen. 

Junioripnen 

.Karin Bolek, Blau-Weiß 
Elke Ebers, SCC 
Irene Fischer, Zehl. Wespen: 
Ilse Maier, Frohnau 
Marianne Nicolai, Känguruh 
Gisela Sadee, Zehl. Wespen 
Hilke Schönwälder, Sutos 

Der Kerrenauntauer ----;t{aLI!wi~ 
Sonderheit: Anfertigung von Wäsche nach Maß Modell-Konfektion erster Häuser 
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Junim;en 

Peter Drescher, Zeh!. Wespen 
Dirk Dör-ing, Blau-Weiß 
Manfred Gastler, Grün~Gold 
.Bernd Kusicke, Grjin-Gold 
Jürgen Pflugradt, Tennis Union 

" Rüdiger Saekel, Blau-Weiß 
Eberhard Wensky, Rot-Weiß 

Da die Spiele der Mädels auf der Anlage des Deutschen 
Tennis-Vereins und die der Jungen beim Hannoverschen 
TeRnis-Verein gespielt wurden, mußte noch ein Mann­
schaftsführer mitkommen. Wir sptechen Fr. Ils.~ Merckens 
(SCC) im Namen des Berl. Tennis-Verbandes unseren be­
sonderen Dank für die schnelle Bereit:y.rilligkeit aus·, in 
Hannover die Spiele der Mädels zu überwachen. Fr. 
Merckens üblernachtete in der gemeinsamen Unterkunft 
.,Stadion Eilenriede" bei den Mädels und sorgte gleich­
zeitig als. ·Auge · des Gesetzes für Ordnung bei den 
Jungens. Hierzu sei am Rande ein:e kleine Episode über 
die Ritterlichkeit bei unserer männlichen Jugend erz~hlt. 
Fr. Merckens war früher als die Jungens im Quartier. Als 

1 nun diese von einem erlaubten Kinobesuch etwas später 
·zurückkehrten, war die erste. Frage von Wensky: .,Ist 
Fr. Merckens schon da? " Als dieses bejaht wurde, meldete · 
sich die geschlossene Gruppe uns.erer Junioren mit einem 
.,Gute Nacht, Fr. Merckens" zurück. 

Bei ,den Spielen zeigte sich deutlich, daß die Ge­
schlossenheit unserer diesjährigen Mannschaften fehlte. 
Sowohl bei ~en Mädels ·als auch bei den Jungens waren 

·prächtige Einzelleistungen zu sehen, aber di~ I!>oppel, · 
außer dem ersten Mädchendoppel, waren doch · b'edingt 
du~ch die Neuaufstellung zu improvisiert, um sich als 
eirue Einheit zu bewähren. Hier gilt es, von den jüngeren 
Jahrgängen het aufzubauen, und dafür bittet der Jugend­
wart um etwas Geduld und Verständnis, aber auch um 
Mithilfe aller unserer Vereine. . 

Turniertermine. 1958 
11. 6.-l5. 6. B Nationale Deutsche Meisterschaften, 

Braunschweig 
16. 6.-22. 6. 0 Grün-Gold 1904 Tempelhof 
23. 6.-29. 6. 0 Berliner Stadtmeisterschaften, Zehlen­

dorfer Wespen 
· 30. 6.- 6. 7. · 0 Nachwuchsturnier, Dahlemer TC 

7. 7.-13. 7. 0 Berliner Juniorenmeistersc;:haften, 
Steglitzer Tennis-Klub 1913 

21. 7.-27. 7 .. 0 Verbandsmeisterschaften der ' 1. Klasse 
21. 7.-27.7. 0 Verbandsmeisterschaften der 2. und 

28. 7.- 3. 8. 
4. 8.-10. 8. 

' 3. 8.-12. 8. 

13. 8.-17. 8. 
' 14. 8.-17. 8. 

18. 8.-24. 8. 

18. ß.-24. 8. 

3. Klass~, Tennis-Club Tiergarten 
(Schwarz-Weiß) · 

A Jugendturnier L1'TC Rot-Weiß 
· Berliner B-Klassen-Turnier, Tib 

B Internationale Meisterschaften von 
Deutschland, Hamburg . 

A Grunewald Tennis-Club 
B Deutsche Juniorenmeisterschaften, Köin 
0 Nordturnier·, Tennis-Abteilung BSC 

·Rehberge · 
o· Berliner Seniorenmeisterschaften, 

BSV 1892 
28. 8.-31. 8. B Deutsche Seniorenmeisterschaften, · 

Bad N euenahr 
31. 8. Schaukampf der Kramer Professional­

Truppe, Rot-Weiß 
1. 9.- 7. 9. 0 Jugendturnter Tennis-Abteilung Sport­

Club Charlottenburg 
13. 9.-l4.'9. B Vqr- und Schlußrunde Große Meden-, 

Poensgen- und .Henner-Henkel-Spiele 

Zeidlenerkl~rung: B .= Bundesveranstaltung; ' A = All­
gemeines Turnier; 0 ':" Ortsturnier. 

Beide Mannschaften gaben kämpferisch das Beste her; 
und auch in ihrem Auftreten vertrat Berlins Tennisjuget=J.d 
seine Heimatstad! würdig. · 

Bei den M 'ä d e 1 s müssen besonders Marianne 
N i c o I a i (Känguruh) mid Hilke S c h ö n w. ä l d e r 
mmannt werden. Sie bewiesen, daß unsere kleineren Ver- . 
eine, die ihren Jugendlichen wenige oder gar keine 
Trainerstunden geben können, immer wieder trotzdem 
unserem. Tennis kampfstarken Nachwuchs geben. Ver­
wunderlich war es nur, daß die kleine Nicolai nicht vom 
Verein für die Henner-Henkel-Spiele gemeldet wurde, 
sondern erst durch den Jugendwart über den Verein dann 
angt:'!fordert werden mußte. Besonders das Doppel dieser 
beiden war ein Genuß. Unbekümmert stürmten beide nach 
vorn und zeigten -zur Freude der Zuschauer, daß auch 
Juniorinnen modern,es Angriffstennis erfolgreic:::h spi~len 
können . 

Bei den J u n g e n s ragte der Kampf von B a s t i a n 
.(Niedersachsen) gegen unseren Wen s k y heraus. Zu 
diesem Kampf war auch der Jugendreferent des Dtsch. 
Tennis-Bundes, Herr Hülbert, gekommen. Unser Eberhard 
Wensky hatte hier seinen Sieg praktisch in der Tasche. 
Aber wie so oft im Tennis, war der Matchball der 
schwerste. Nach einem überlegen gespielten ersten Satz 
6: 2 konnte Wensky bei 5: 3 im zweiten Satz einen 
Matchball nicht für sich buchen. Auch bei 5: 4, 40: i5 
konnte der Berliner diese Chance nicht ausnützen. 
Bastian, der sichtlich besser wurde, gewann den zweiten 
Satz 7: 5. Dann schien Wensky sich wieder g•efunden zu 
haben, .aber nach 2 : 0-Führung im dritten Satz hatte er 
nicht mehr die bei seinen riskantep. Schläg·en nötige 
Kontrolle und verlor 4 : 6. Besonderes Kennzeichen an 
diesem Spiel waren beiderseits Doppelfehler am laufenden 
Bande. 

Wir danken im Namen des Berliner-Tennis-Verbandes 
dem Niedersächsischen Tennis-Verband für die freund­
liche und gastfreie Aufnahme. Ebenso den Herren Zander 
und dem Jugendwart Handke vom Deutschen Tennis­
verein für den vorbildlichen Ablauf der Mädchenspiele 
und Herrn Scheele vom Hannoverschen Tennisverein 
der bei plötzlicher Ubernahme der Leitung der J,unibren~ 
spiele durch großen Einsatz eine nicht genügend vor­
bereitete Organisation doch hervorragend meisterte. 

Ergehnisse 
Holstein-Berlin 

J . .I . u ~ 1 o r 1 n n e 'n : Tagemann:-Schönwälder 6 : 1, 6 : 4, Krey-
N1cola1 2 : 6, 0 : 6, Thomas-Sadee 8 : 6, 6 : 0, Mo&---Fischer 3 : 6, 
I : 6, Weiland-Ebers 6 : 3, 6 : 1, Stollwerk-Maier 6 : 3, 7 : 5, Tage-. 
rr:ann/,Welland-Nicolai/Schönwälder 4 : 6, 5 : 7, Thomas/Moß-Sadee/ 
F1scher 6 : 0, 6 : 2, Krey/Stollwerk-Ebers/Bolek 9 : 7, 1 : 6, 6 : 2. 

Sieger: Holstein mit 6 : 3 Punkten 

Junioren : Wensky-Schweim 6: 1, 6: 3, Döri1,1g~Saul 3: 6, 
2 : 6, Saekel-Schulte 6 : 4, 3 : 6, 4 : 6, Kusicke-Dose 6 : 1, 3 : 6, 
6 : 2, · Gastleri-Wiessing 1 : 6, 6 : 3, 6 : 2, Drescher'-Gäded<:.e 6 : 4, 
6 : 4, Döring/Saekel-DosefGaeded<:.e 7 : 5, 3 : 6, 4 : 6, Wensky/ 
Kusid<:.e-Saul/Jansen 6 : 2, 4 : 6, 6 : 4, Gastleribresmer-Schweim/ 
Schulte 3 : 6, 4 : 6. 

Sieger: Berlin mit 5 : 4 Punkten 

Berlin-Niedersadtsen 

J u n i p r i n n e n : Schönwälder-Gehlenried 6 : 2, 6 : 3, Nicolai­
Meyke 4 : 6, 6 : 1, 6 : 1, Sadee-Sander 11 : 9, 4 : 6, 6: 2, Fischer­
Brand! 11 : 9, 6 : 4, Ebers-Thiele 6 : 4; 4 : 6, 3 : .6, Bold<:.-Neukirchen 
6 : 3, 6 : 2, Schönwälder/Nicolai-Gehlenried/Meyke 6 : 3, 6 : 3, Sadee/ 
Fischer-Brandt/Thiele 6 : 4, 4 : 6, 6 : 3, EbersfMaier-Sander/Neri­
kirchen 4 : 6, 6 : 3, 3 : 6. 

Sieg;er: Beriin mit 7 : 2 Punkten 

Juni o r e n : Bastian-Wensky 2 : 6, 7 : 5, 6 : 4, Sanders-Döring 
7 : 5, 6 : 2, Schröder-Saekel 4 : 6, 4 : 6, Trüller-Kusid<:.e 4 : 6, 3 : 6, 
Thomalla-'Gastler 6 : 3, 6 : 2, v. Haaren-Drescher 6 : I, 6 : I, 
Bastian/Sanders-Döring/Saekel 6 : 2, 6. : 0, Sch.röder/v. Haaren­
Wensky>-Kusid<:.e 4 : 6, 6 : 4, 6 : 2, Trüller/Thomalla-Gast]er/Drescher 
6 : 2, 2 : 6, 6 : 2. 

Sieger: Niedersachsen mit .7 : 2 Punkten. 
Erich Borris 

. Ver~·ands-Jugendwart 
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Ohne Washer .Belgien keine ·chance 
Der Optimismus, den Golfried von Cramm vor dem 

Davis-Pokalspiel Deutscbla"nd gegen Belgien zeigte, war 
berechtigt. Der westliche Nachbar hatte iit Köln keine voll­
wertige Mannschaft zur Verfügung, so daß es von vorn­
herein klar war, daß ein Gewinn der Europazone (wie 
im Vorjahr) nicht möglich war. Bei einem Zweimann­
Team, wie es viele Nationen besitzen, isf es von ein­
schneidender Bedeutung, wenn ein Mann ausfällt. An 
internationalen Könnern hatte Belgien nur Philippe 
Washer und Jasques Brichant: Wie g•ut diese beiden 
Belgier waren, bewies zur Genüge ihr Erfolg beim Davis- , 
pokal-Sieg 1957 in der Europazone nach Erfolgen über die 
vier Tennisnationen Ungarn, Mexiko, England und Italien. 
Die Belgier gaben Sieb auch im Interzonen-Finale in 
Brisbane gegen die USA erst 2 : 3, geschlagen. 

Philippe W a s h e r , der gegen Deutschland in Köln ' 
nicht mitmachte, schlug gegen die USA Herb Flam und 
mit B r i c h an t im Doppel die Amerikaner Seixas/ 

· Mulloy. Der starke. Begier konnte gegen Deutschland 
nicht eingesetzt werden, wodurch die Chance Deutschlands 
raketenhaft in die Höhe schnellte. Das Fehlen von Washer 
war ein großes Handicap für die Belgier, denn seine 
Ersatzspieler im Einzel und im Doppel hatten kein inter­
nationales Format. Man rechnete im deutschen Lager da­
mit, daß Briehaut seine beiden Einzel gewinnen würde. 
Er tat es auch, wenn er sich ·auch gegen Wilheim B u n­
g e r t und Rupert H u b e r etwas quälen mußte. Der 
Belgier Andre _ Ja m a r wurde von Huber -sowohl als 
auch von Burigert überrannt. 

Die Belgier hofften auf den Sieg im Doppel; aber die 
Kombination B r i c h antI F r o m e n t legte ein so pri­
mitives Spiel hin, daß die gut eingespielt~n Deutschen 
H u b e r / S c h o l 1 ohne Anstrengung die Punkte 
machten. Drei ganze Spiele gaben unsere Verteter in deli. 
drei Sätzen ab; die ganze Angel-egenheit dauerte nur 
42 Minuten. Von , einer M·annschaft konnte man bei den 
Belgie~n kaum sprechen. Und Brichant, vielleicht auch 
noch ermüdet von seinen zwei Siegen im Duisburgel;' Tem­
nisturnier kurz vorher, verlor an der Seite von Jean Pierre 
.Froment völlig seine Form. So gewannen die Deutschen· 
fast mühelos, was praktisch den Sieg in dieser Runde be­
deutete. Nach dieser 2: 1-Führung am zweiten Tag war 
mit Sicherheit anzuqehmen, daß am letzten Tag Bungert 
den zum Gesamtsieg notwendigen dritten Punkt gewinnen 
würde. 

Der Sieg des jungen deutschen Jugendmeisters aus 
Mannheim von 6 : 2, 6 : 3, 6 : 1 über Jamar bestätigte die 
Annähme, so daß Deutschland mit dem 3 : 2-Sieg über 
Belgien lin die nächste Runde gehen konnte. Sie führt 
gegen England, das eine überaus reiche Auswahl an 
jungen, und doch schon bestens bewährten Taleriten in den 
Kampf schicken kann. 

Mit Michael Davies, Billy Knight, Roger Becker und · 
Bobby Wilson stellt England die gleiche Mannschaft, die 
Brasilien in Eastbourne 5 : 0 schlug, wobei nicht ein Satz 
dem Gegner überlassen wurde. Und wenn man bedenkt, 
daß der 22jährige Engländer I. A. Pickard als Achter der 
Rangliste den Exil-Tschechoslowaken Jaroslaw Drobny 
kürzlich bei einem Turnier 6 : 2, 6 : 2 schlagen konnte, 
dann kann man sich ungefähr vorsteHen, wie stark die 
ersten vier Engländer der Rangfolge sein müssen. · Im 
übrigen hat Pickard in Paris Rupert Huber glatt 6 : 1, 6 : 2, 
6 ·: 3 überfahren. Die deutschen Spieler müssen schon Über 
sich hinauswachsen, woilen sie gegen England gewinnen 
und die Runde der letzten Vier ·erreichen. 

Im übrigen scheint der Belgier Philippe Was h e·r 
beruflich stark in Anspruch gEj!nommen zu sein. Er hatte 
nach ein_er Meldung aus Brüssel seinem Verband mit­
geteilt, daß er mit seinem alten Partner Brieharrt das 
Doppel gegen Deutschland spielen würde, wenn es am 
Sonntag angesetzt werden könnte. Das war aber nicht zu 

machen. Mit Washer im Doppel hätte es für .Deutschland 
noch schief gehen können .' . . 

1 
1 
Die letzten Acht in der Europazone sind Mexiko­

Polen, Italien-Dänemark, England-Deutschland, Frank­
reich-;Schweden. H. 

navlspolari-Europazo~e I 

Schweiz-österreich 3 : 2 (Vorrunde in Bern) 

Frösch-Saiko 3: 6, 6: 4, 5:7, 4: 6 
Balestra-Hainka 6: 4, 6: 1, 7: 5 
Blondel/Frösch.:.....Hainka/Boeck 6 : 3, 4 : 6, 6 : 4, 10 : 8 
Balestra-Saiko 7-: 5, 5: 7, 1 :'6, 0 : 6 
Frösch-Hainka 6 : 0, 6 : 4, 6 : 1. 

Mexiko-Finnland 5 : Q (in Helsinki) 

Contreras-Hedman 6 : 3, 6: 0, 6 :·2 
Llamas-Salo 6 : 3, 4 : 6, 6 : 3, 9 : 7 
PalafoxfOsano-Salo/Kinnunen 6: 2, 6 : 1, 6 : 2 
Osuno-Salo 10 : 12, 8 : 6, 6 : 3, 6 : 4 
Palafox-Hedman 7 _: 5, 6 : 3, 7 : 5. 

Polen-Schweiz 4.: 1 (in Lausanne) 

Skonecki-Frösch 6 : 4, 7 : 5, 6 : 4 
Licis-Balestra 6 : 2, 6 : 1, 6 : 0 
Piatek/Radzio-Blondel/Frösch 2 : 6, ·4 : 6, 5.: 7 
Licis-Frösch 6: 3, 6: 1, 6: 4 -
Skonecki-Balestra 5 : 7, 3 : 6, 6 : 4, 6 : 3,. 6 ': 2. 

Italien-Indien 3: 2 (in Florenz) 

Pietrangeli-Kumar 8 : 6, 8 : 6, 10 : 8 
Sirola-Krishnan 2 : 6, 7 : 5, 6 : 3, 6 : 3 
Pietrangeli/Sirola-Krishnan/Kumar 1 : 6, 9 : 7, 4 : 6, 6 : 2, 

Sirola-Kumar 7 : 5, 5 : 7,_ 6 : 3, 4 : 6, 4 : 6 
Maggi-Krishnan 0 : 6, 6 : 2, 4 : 6, 2 : 6. 

'Dänemark-Tschechoslowakei 3 : 2 (in Kopenhagen) 

T. Ulrich-Benda 6' : {, 6 : 4, 6 : 0 
Nielsen-Javorsky 6: 2, 8: 10, 7.: 9, 12 : 10, 6-: 1-
Nielsen/Ulrich-Javorsky/Necas 4: 6, 3 : 6, 4 : 6 
Nielsen-Benda 5 : 7, 6 : 4, 6 : 2 . 
J. Ulrich-Javorsky 10 : 8, 3 : 6, 1 : 6," 6 : 4, 5 :J. 

6 : 3 
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England- Brasien 5: 0 (in Eastbourne) 
Knight--,Barnes 6 : 0, 6 : 2, 6 : 0 ' 
Davies-Fernandez 6 : 4, 6 : 2, 6 : 3 
Davies/Wilson-Barnes(Fernandez 6 : 2, 6 : 4, 6 : 4 
Becker- Fernandez 6: 3, 6: 1, 6 : 1 
Davies- Ribeiro 6 : 2, 6 : 1, 6 : 3. 

Deutschland-Belgien 3 : 2 (in Köln) 
Huber-Jamar 6 : 4, 6 : 2, 6 : 1 
Bl.mgert-Brichant 4 : 6, 2 : 6, 8 : 6, 6 : 8 
Huber!Scholl- Brichant/Froment 6: 2, 6: 1, 6:0 
Bungert-Jamar 6 : 2, 6 : 3, 6 :j. · 
Huber-Brichant 8 : 10, 2 : 6 6 : 2, 2, : 6. 

Frankreich-Chile 4 : 1 (in Paris) 
Haillet- Rodriguez 6 : 2, 6 : 4, 6 : 3 
Darmon-Ayala 7 : 9, 4 : 6, 7 : 5, 1 : 6 
Remy(Darmon-Ayala/Rodriguez 6:2, 6:4, 6:4 
Haillet-Ayala 6: 0, 6 : 4, 6. : 4 
Darmon-Rodriguez 6 : 2, 6 : 3, 6 : 2. 

Schweden-Spanien 3 : 2 (in Barcelona) 
Davidson- Gimeno 3 : 6, 6 : 2, tJ : 3, 3 : 6, 6 : 3 
U. Schmidt-Santana .6 : 3, 6 : 2, 7 : 5 
Schmidt/Lundquist- Gimeno/Arilla 7: 9, 6 : 8, 7: 9. 
U. Schmidt-Gimeno 6 : 4, 3 : 6, 7 : 5, 6 : 4 
Lundquist-Santana 6: 1, 4 : 6, 0 : 6, 4: 6. 

Neue~" Weltmeisterin" in Sidll 
Eine neue Wimbledon-Siegerin ist in Anmarsch. Wenn 

die Steigerup.g der Form von M a r i a E s t h e r B u e n o 
anhält, und die Brasilianerin meldet zu den inoffiziellen 
Weltmeisterschaften, dann kann vielleicht eine neue 
Königin des Tennissports gekrönt werden. Maria kam, 

Luxemburg 
} Fin~land 5 : 0 Finnland 

}Mexiko 5:0 
Mexiko 

Schweiz 
} ~chweiz ' Osterreich 3:2 

} Polen 4: 1 
Polen 

Indien 
} Indien 5:0 Monaco 

} Italien 3:2 
Italien 

Tschechosl. 

sah und siegte - kann man sagen. In Rom schlug die 
erst 18jährige in der Vorschlußrunde die als Nummer 1 
gesetzte Engländerirr Shirley Bloomer 1 : 6, 9: 7, 8: 6 und 
im Finale die Australierirr Lorraine Coghlan 3 : 6, 6 : 3, 
6: 3. Vorher hatte die Australierirr Thelma Long durch 
Maria Bueno dran glauben müssen. 

In Wiesbaden ging Maria B u e n o mit drei Er f o I­
g e·n von der schönen Tel:misanlage. Die Südafrikanerin 
Renee Schuurman bot großen Widerstand, aber gegen das . 
kraftvolle Spiel der jungen Gegnerirr zog sie mit 6 : 2, 
6 : 8, 2 : 6 den Kürzeren. Bei den Doppelspielen kam 
Maria Bueno zweimal zum Finalsieg. Mit dem Amerikaner 
Jack Frost (der das Einzel um den "Goldenen Ball" 
gegen den Australier Peter Newman gewann) siegte 

, sie im Gemischten Doppel über das australische Paar Mar­
garet Hellyer(Warren Jacques und mit Erika V o 11m er 
den Damen-Vierer mit 6: 3, 7: 5 gegen Renee Schuurman/ 

,Sandra Reynaolds (Südafrika). 

Maria Esther 1Bueno· erinnert stark an Mauteen Con­
nolly. Auch "Litt 1 e Mo" kam als ganz junge Spielerirr · 
aus Amefika nach Europa und siegte sozusagen auf An­
hieb in Wimbledon. Auch sie hatte das kraftvolle, kampf­
betonte Spiel, das mit großer Sicherheit gepaart für alle 
Gegnerinnen zum Verhängnis wurde. Vor zehn Wochen 
maß Maria in einem Turnier in Caracas ihre Kräfte mit 
der letzten Wimbledon-Siegerin Althea Gibson (USA). Es 
war damals schon eine große Uberraschung, als die farbige 
Althea nur ganz knapp im Finale 6: 1, 4: 6, 9: 7 siegte. 
Falls Miß Gibson ihren Wimbledon-Titel verteidigt, wird 
sie gegen die inzwischen stark verbesserte Brasilianerin 
kaum als erste Favoritirr gelten können. Im übrigen tr.af 
in Neapel auch Erika Vollmer auf Maria Bueno; die 
Deutsche verlor 3 : 6, 1 : 6. 

)Polen 3 2 l .......... . 
Italien 5 :, 0 J } Tschech. Jugoslawien 5:0 

} Dänemark 3:2 
Dänemark 

Brasilien 
} Brasilien 3 : 2 Ungarn 

England 

Deutschland 
} Deutschland 4 : 0 Holland 

Belgi~n 

Chile 
} Chile 4: 1 Türkei 

Frankreich 

Ägypten 
} Spanien 4 : 1 Spanien 

Schweden 

8 

} England 5: 0 

} Deutschland 
3:2 

} Fra~kreich 4: 1 

} Schw.eden 3 : 2 

England 3:0 

Frankreich 3 : 2 3. Runde bis 10. Juni 

4. Runde bis 22. Juli 

Finale bis 5. August 

{ 
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Gonzales Sieger nadl drei Stunden · 
' . Tenniszirkus-Direktor J a c k Kr a m er veranstaltete 

in Cleveland (Ohio) die Profi-Weltmeisterschaft zwischen 
Titelverteidiger Pancho G o n z a 1 e s und Lewis H o a d. 
In der Geschichte -dieser Weltmeisterschaft, die seit neun 
Jahren besteht, ist es bisher niemals zu einem derartige~ 
Marathon-Match gekommen wie diesmal. Drei Stunden 
kämpften die beiden besten Tennisspieler der Welt, die 
sich von ihrem Wettstreit über 100 Spiele genau kennen. 
Und wenn der Australier Hoad nicht durch eine Zerrung 
im Oberschenkel behindert gewesen wäre, dann hätte der 
Streit um den Profititel wohl noch länger gedauert. 

Lewis H o a d führt e s c h o n mit 6 : 3, 6 : 4 und 
stand kurz vor einem glatten Sieg. Aber er hielt ;nicht · 
durch und mußte den dritten Satz mit 12 : 14 an den 
Amerikaner abgeben. Das war zuviel für den jungen, 
durch Schmerzen gestörten Australie.r; er hatte nicht mehr 
die Kraft zu einem erfolgreichen Widerstand. P a n c h o 
G o n z a l e s wurde mit 6 : 1, 6 : 4 in den letzten beiden 
Sätzen wieder Weltmei·ster. 

Im 100-Spiele-Wettbewerb zwischen den beiden führt 
Gonzales nach 81 Spielen mit 47 : 34 Punkten. - Das 
Gastspiel der Kram er-Truppe Ende August bei Rot-Weiß 
am Hundekehlensee wird ein weiterer Glanzpunkt in der 
Berliner Tennissaison 1958 werden. 

Von Turnier zii Turnier gehetzt 
Auch der neue Star am internationalen Tennishimmel, 

Maria Esther B u e n o , hat erfahren müssen, daß es bei 
Uberanstrengungen Rückschläge geben kann. Ein noch 
nicht ausgereifter Körper hält es nicht ·aus, von Turnier zu 
Turnier gehetzt zu werden. Auch in Deutschland haben 
wir Beispiele hierfür (Wilhelm Bungert). So gelang bei 
den Meisterschaften von Frankreich in Paris der 23jährigen 
Shirley B l o o m e r die Revanche für ihre Niederlage in 
Rom. Mit dem 6 : 2, 1 : 6, 2 : 6-Verlust war die 18jährige 
Maria Bueno ausgeschaltet, und ihre Chance, doch noch 
beste Spielerin der Welt zu werden, kann sie nur in 
Wimbledon (vom 23. Juni-5. Juli) wahrnehmen. 

Im übrigen gewann nicht Shirley Bloomer die Meister­
sch-aft an der Seine, sondern die 34jährige Ungarin Suzy 
K ö r m ö c z y , die zu einem überraschenden 6 : 4, 1 : 6, 
6 : 2-$ieg uber die Engländerirr kam. Shirl•ey war vielleicht 
noch von ihrem schweren Kampf gegen Maria Bueno leicht 
erschüttert. Bei den Herren siegte der Australier 
M e r v y n R o s e , der seinen Landsmann Ashley Cooper 
rächte, indem er den Chilenen Luis A y a 1 a im Finale 
sicher mit 6 : 3, 6 : 4, 6 : 4 niederhielt. Vielleicht erleben 
wir eine große Revanche der letzten Pariser Vier, Aya!a­
Cooper-Rose-Brichant, im W'imbledon-Turnier. Wie in 
den letzten beiden Jahren (Lewis Hoad) wird es wohl 
wieder einen australischen Sieg geben. 

Goldlame löst Spitzen ab 
.,Kleider machen Leute" sagt man; aber mit besonders 

attraktiver Kleidung hat noch niem~nd besser Tennis 
gespielt. Beim Pariser Turnier um die internationalen 
Meisterschaften von Frankreich zeigte K a r o l F a g e r o s 
als Besonderheit ein Höschen aus Goldlame. Sollte es von 
der mangenden Spielstärke ablenken? Die Amerikanerin 
hatte man gesetzt, aber sie war ·die erste der mit einem 
Platz bevorzugten Damen, die aus der Konkurrenz ge­
worfen wurde. Sie verlor gegen die Französin Suzanne le 
Besnerais 5 : 7, 3 : 6 . . 

Aus Wimbledon erhielt Karo! Fageros die für sie be­
trübliche Mitteilung, daß sie auf . der .,geheiligten" eng­
lischen Tennisstätte die .,Goldenen" nicht beim Spielen 
tragen darf. Sollte sie doch mit der weithin leuchtenden 
Unterkleidung auf dem Platz erscheinen, würde man ihr 

Dr. Curt Drandis t 
Viel zu früh ist einer der größten Experten 

im deutseben Tennissport von uns gegangen. 
Nach kurzer, aber schwerer Krankheit starb 
D r. Cu r t Brand i s im Alter von 69 Jahren. 
Mehr als 25 Jal:;lre gehörte er zum Vorstand der 
Hamburger Tennis-Gilde. 

Der Verstorbene war ein Mann vom Fach, 
, und wer die Internationalen Deutschen Tennis­

meisterschaften in Harnburg kennen lernte, der 
hatte sofort das Gefühl, daß diese Traditions­
veranstaltung das Werk eines großen Tennis­
kenners sein muß. Hier war er de-r ideenreiche 
Organisator. Aber Dr. Brand i s schwang auch 
selbst erfolgreich den Tennisschläger; er ging 
schon auf die Vierzig, als er noch besonders im 
Doppelspiel seinen Mann stellte. Die große 
Regelkenntnis und sein umfassendes Wissen 

- um den Weißen· Sport im allgemeinen verschaff­
ten ihm ein hohes Ansehen in vielen Aus­
schüssen des Deutschen Tennis-Bundes. 

Das vergangene Jahr war der Abschluß seines 
großen Wirkens bei den Meisterschaften am 
Hamburger Rothenbaum. Eine große Lücke muß 
der Besucher der Titelkämpfe nunmehr empfin­
den; es fehlt der liebenswürdige und sport­
kameradschaftliche Hausherr der schönen An­
lage der Tennis"Gilde. Aber das ist gewiß: inan 
wird den guten Sportsfreund Brandis niemals 
vergessen. H. 

;,heimleuchten". Was tut nun die .. Modeschwester" der 
spitzenbehosten Gussie Moran, um aufzufallen? Vielleicht 
versucht sie es mal mit gutem Spiel nach ernstem Training! 

Sport und Kleinlmnst 
Einer der größten Boxer ist der farbige Amerikaner 

.,Sugar" Ray Robinson. Wenn er niCht boxt, tritt er als 
Steptänzer auf. Der Weltmeiste•r im Boxring hat ein 
Gegenstück in der letzten Wimbledon-Siegerin A 1 t h e a 
G i b so n . Sie hat für eine amerikanische Firma Schall­
platten besungen, um sich das nötige Kleingeld zu be­
schaffen. Die Negerin trägt sich mit dem Gedanken, als 
Nachtklubsängerin aufzutreten - aber e·rst dann, wenn 
sie keine Tennisturniere mehr bestreitet. 

, 
SPORTHAUS FRITZ HARTIG 

Inhaber Diplom-Sportlehrer Fritz Harlig 
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Wilmersdorf, Berliner Str. 2-3, Ecke Jenaer Str. 

Ruf 87 33 63 

Seit 1921 

der bewährte Spezialist für · T ennisgeräte, 
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"Rramer-Zirlms" llommt 
Recht aktiv ist man am fiundekehlensee. Der L TTC Rot­

Weiß will den Berliner Tennisfr:eunden ein besonderes 
Schauspiel -bieten: den .Krame r- Z i r k u s". Mit Ge­
nehmigung des Berliner Tennis-Verbandes ist die Berufs­
spielertruppe des Amerikaners -für den 31. August ver­
pflichtet worden. Ob dann der Mammut-Zwei-kampf G o n­
z<a l es-Ho a d schon beende.t ist, läßt sich nicht sagen; 
etwas über 30 Spiele von dem Hunderter-Match sind noch 
zu spfelen. v;ielleicht fällt die Entscheidung in Berlin. 
Mit dem Profi-Weltmeister Pancho Gonzales und dem 
Wimbledon-Sieger der let:?:ten beiden Jahre, Lewis Hoad, 
kommen Frank Sedgeman, Ken Rosewall, Pancho Segura 
und Tony Trabert. · Es wimmelt nur so von früheren 
Wimbledon-Sie,g•ern, und wer von <;Ien Berliner aktiven 
Zuschauern gut beobachten- kann, der wird etwas mit 
nach Hause nehmen und ·seine Spielstärke wesentlich ver:­
bessern können. 

Ausslhreibungen 
Grün-Gold-O~tsturnter· 1958 
Offen für Berliner Spieler 

Vom 16.-=-22. Juni auf der Anlag-e Berlin-Tempelhof, 
Paradestraße, Ecke Bundesring. 

Konkurrenzen: Herren-Einzel, Herren-Doppel, Pamen­
Einzel, Damen-Doppel, .Gemischtes Doppel 

Turnlerordpung! 

Das Turnier' findet mit Genehmigung des Berliner Tennis-Verbanäes 
statt. Es gelten die Regeln des. Deutschen Tennis-Bundes. 

Gespielt wi•rd mit deutschen D u n I o p - Turnierbällen auf 6 Plätzen. 
N e n n u n" g e• n sind mit Angabe der Adresse und Telefonnummer 
zu richten an; G. Mainzer, Berlin-Tempelhof, M.-v.-Richthofen-Str. 37, 
Tel. 66 16 20. · ' 

NennungsschI u ß ist am 11. Juni 1958, 1'8 Uhr. 
' Das N e n n g e I d beträgt für die Einzelspiele DM' 3,50 und, für die 

Doppelspiele DM 2,- pro TeHnehmer -und ist mit der Abgabe der 
Nennung fällig. 

Die Aus I o 's un g ist am 11.- Jun;, 1958, 20 Uhr, im Clubhaus. 

In allen Spielen entscheidet der Gewinn von 2 Sätzen. 

Jeder Teilnehmer ist verpflichtet, das Amt eines SchiedsridJ.ters zu 
übernehmen. 

S p i e I z e i t ist wochentags ab 15 Uhr, sannabends ab 14 Uhr, sann­
tags ab 9 Uhr. · Be~ Au.fruf nicht Anwesende können gestrieben werden. 
Die P r e, i s v e r t e i I u n g findet im Anschluß an die EndFunde im 
Clubhaus statt. 

Turnier-Ausschuß: Fr. G. Selchow, K. Kurschat, A. Scha-
backer, H.-J. Knospe. 

Turnier-Leitung: G. Mainzer, P. Semler, K. Barz; 
Öberschiedsricbter: E. Sd:unidt. 
~tellvertreter: W. Selchow. 

:1 Kasse: D. Friedrich. 

Presse: P. Hackenberger. 

Berliner Stadtmeistersmanen 1958 
vom 23.-29. Juni auf den Plätzen der Zehl~ndor.fer 

"Yespen; Berlin-Zehlendol'f, Roonstraße 5----7. 

Konkurrenzen: Herren-Einzel, He.rren-Doppel 
DQ.men-Einz;el Damen-Doppel 

Turnierbedingungen:' 

' Das Turnier findet statt mit Genehmigung des Berljoner T-ennis-Ver­
ba':'des e, V. Es gelten die Regeln des Deutschen Tennis-Bundes. 

Es wird mit D u n I o p - Turnierbällen gespielt. 

Tetlnahmeberechtigt sind Spielerinnen und Spieler, die gemäß der 
Spielordnung des Berliner Tennis-Verbandes e. V . diesem zur Teil­
nahme an den Verbandsspielen 1958 ordnungsgemäß ·gemeldet ·sind. 
Die Teilnehmerzahl der Liga-Verein~ ist unbegrenzt. Vereine der 
unteren Klassen können für jede Konkurrenz zwei Meltlungen abgeben. 
Der Turnierausschuß behält sich jedoch .ausdrücklich das Recht vor, 
·d.ie Teilnehmerzahl im· Herren-Einzel auf 64 und in den übrigen Kon-
kurrenzen auf 32 zu beschr'änken und demgemäß eingehende Nennun­
gen ohne. Angabe von G'ründen zurückzuweisen. 

Die Nennung e n sind gesammelt durch die Vereine bis Donnerstag, 
den 19. Juni, 15 Uhr, schriftlich an den Sportverein Zehlendorfer 
Wespen 1911 e. V., BerHn-Zehlendorf, Roonstraße 5-7, zu richten .. 
Die Abgabe der Nennung verpflichtet den nennenden Verein zur Zah­
lung des Nenngeldes. 

Die N e n n um g s g e b ü h r beträgt für Einzelspiele DM 4,-, für 
Doppelspiele DM 2,50 pro Teilnehmer. 

Die Aus I o s u n ·g findet am Donnerstag, dem 19. Juni, 20.30 Uhr, 
in den Klubräumen der Zehlendorfer Wespen statt. ' ' 

Es entscheidet in allen Spielen der Gewinn von zwei Sätzen' Lediglich 
in den Vorsch!uß- und Schlußrunden des Herren-Einzels und des 
Herren-Doppels entscheidet der Gewinn von drei Sätzen. Der Turnier­
ausschuß behält sich ' vor, auch im Viertelfinale des Herren-Einzels den 
Gewinn von drei· Sätzen entscheiden zu lassen. 

Turnier b e g in n ist Montag, der123. Juni, 15 Uhr, gespielt wird 
täglich von 15 Uhr, an Sonnabenden von 14 Uhr und an Sonntagen 
von io Uhr bis zum Eintritt der Dunkelheit. 

Jeder Teilnehmer ist verpflichtet, das Amt eines Schiedsrichters zu 
übernehmen. , 

Die Preisver t e i t un g findet am Sonntag, dem 29. Juni, in den 
Klubräumen des Sportvereips ZehJendorier Wespen 1911 e. V. statt. 

Turnier-Ausschuß: Uwe C!aussen, Dr. Kurt Geese, Bernard 
Gettka, Gernot Liridmüller, Edzard Reuter, Walther 
Rosenthal, Rolf Stuck. 

Turnier-Leitung: Otti Bär, H.-J. Benzing, Inge Lindmüller, 
Helmut Stahlberg. 

OberscbiedsricbtE~r: Alexander Moldenhauer. 

Stellvertreter: Erich Borris. 
' Presse: DF. Thilo Ziegler. 

Turnierarzt: 'L>r. Eberhard Auhagen. 

Junioren-Metstersmanen 1958 
Im Auftrage des Berliner Tennis-Verbandes füh-rt der 

Steglitze r Tennis-Klub 191.3 e : V., Berlin-Lichter­
felde, Gelieustr. 4, in der Zeit vom 7.-13. Juli 1958 die 
Berliner Junioren-Meisterschaften durch. -

Turnierordnung: 

1. Gespielt wird nach den Regeln bzw. der Wettspielordnung des 
Deutschen Tennis-Bundes. 

2. Z u g e I a s s-e n sind alle in Berlin ansässigen Junioren und 
Juniorinnen, die nadi dem- 1. Januar 1940 geboren sind. 

3. Zum Austrag gelangen: 
A. Junioren-Einzel 
B. Juniorinnen-Einzel 
C. Junioren-Doppel 
D. Juniorinnen-Doppel 
E. Knaben-Einzel (1943 und später Geb.) 
F. Mädchen-Einzel (1943 und später Geb.) 
Um eine Uberbeanspruchung der Jugendlichen zu vermeiden, be­
hält sich die Turnierleitung vor, die Meldungen der Vereine pro 
Konkurrenz auf 4 zu beschränken. · 

4. In allen Spielen ents~eidet der Gewinn von zwei Sätzen, 

5. Gespielt wir~ mit Dt. Dun I o p -
1
Bällen. · 

6. S p il e I b e g bn n an allen Tagen 9 Uhr. Beurlaubungen bedürfen ' 
der Zustimmung der Turnterfeitung; dieselben sind schriftlich zu 
beantragen.- Sämtliche Spieler mi,issen während der Spielzeit an­
wesend sein . Spieler, die bet Aufruf unentschuldigt fehlen, werden 

- gestrichen. Jeder Spieler ist verpflichtet, sich täglich nach Erschei-
nen bei der Turnierleitung zu melden. · 

7. Nennungs s c h I u ß : hlonnerstag, 3. Juli 1958, 18 Uhr. 
Aus I o s u n g : Freiltag, 4. Juli 1958, 19 Uhr, im . Klubhaus des 
Steglitzer Tennis-Klub 1913 e. V. 

8. Das N e n n u ln g s g e I d beträgt für Einzelspiele DM 2,50, für 
Doppel DM 1,50 pro Person, Telefonische Meldungen beqürfen 
schriftlicher Bestätigung. Meldung verpflichtet zur Zahl).mg des 
Nennungsgeldes vor· Begimi. des Turniers. 

9. Jeder TeilnehmeT ist verpfi.imtet, das Amt des Schiedsrichters 
zu übernehmen. 

10. Mit Rücksicht auf die Beschränkung der Teilnehmerzahlen werden 
die V:ereine gebeten,""' nur sqlche Meldungen abzugeben, von denen 
sie übe·rzeugt sind, daß die Jugendliclien ' die genügende Spiel­
stäFke besi1zen, 

Turnierleitung_: Frau Wolff, Frau Unger, Frau Klinge, Hans 
Unger, Hans Schneider, Hellmut .Weber, Carl Sandro.ck. 

Oberscbiedsricbter: Erich Borris, stellv. Alfred Eversberg. 
Presse: Dr. Zfegler. 

Sportarzt: Dr. Seibt. 
Turniera,usschuß: Frau Schimrock, Frau Stabel, Alexander 

Moldenh~uer, Dr. Selb, Rudolf Stabel, Hans Wolff: 

TrrinktH ERVA 
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Namwums-Turnier 
Zur Förderung der · Nachwuchsspieler im Alter von 

19 bis 23 Ja.hren veranstaltet der Berliner Tennis-Ver­
band auf der Anlag·e des D a h 1 e m er T C , Berlin­
Dahlem, Schorlerner-Allee 39-43, TeL: 76 43 42, in der 
Zeit vom 30. Juni~6. Juli 1958, ein Tennisturnier. Es 
werden folgende Wettspiele ausgetragen: 

1. Herren-Einzel 
2. Herren-Doppel 
3. Damen-Einzel. 

Turnierordnu~g: 

1. Das Turnier ist offen für die Spieler der Jahrgänge 
193S-1939, die einem dem Berliner Tennis-Verband 
angeschlossenen Verein ·angehören. · 

2. Gespielt wird mit Dunlop-Bällen nach den Wettkampf­
bestimmungen des Deutschen Tennis-Bundes. 

3. In den Spielen entscheidet der Gewinn von z~ei 
Sätzen. Im Herren-Einzel und im Herren-Doppel ent­
scheidet in den Vors-chluß- und in der Schlußrunde der 
Gewinn von 3 Sätzen. 

4. Das NennungsgeI d beträgt: 
Einzel5piel DM 2,-, Doppelspiel DM 1,50. 

Die Abgabe einer Nennung verpflichtet zur Zahlung 
des Nenngeldes, auch wenn der b~tneffende Spieler 
nicht an dem Turnier teilgenommen hat. Das Nenn­
geld ist bei Beginn des Turniers gegen Lösung der 
Teiln.ehmerkarte, die gleichzeitig als Ausweis dient, 
bei der Turnierleitung zu entrichten. 
Die N e R.n u n g ·e n sind schriftlich an den Dahlemer 
TC, -Berlin-Dahlem, Schorlemer-Alle 39-43, zu richten. 
Nennungs s c h 1 u ß ist Freitag, 27. Juni 1958, 
18 Uhr. 

5. Die Aus 1 6 s u n g findet am Freitag, 27. Juni 1958, 
20.30 Uhr, im Clubhaus des Dahlemer TC statt. 

6. Das Turnier beginnt am Montag, 30. Juni 1958, 16 Uhr. 
Es wird bis zum Einbruch der Dunkelheit gespielt. 
Urlaub erteilt die Turnierleitung. Spieler,. die bei 
Aufruf fehlen, können gestrichen werden. 
Jeder Turnierteilnehmer ist verpflichtet, das Amt eines 

·Schiedsrichters zu übernehmen. 
7. Die Turnierleitung behält sich das Recht vor, die vor­

stehenden Bedingungen zu ändern sowie ohne Angabe 
von Gründen Nennungen zurückzu~eisen, 

Turnierleitung: Ericson, L. Kohl, Dr. Th. Ziegler. 

Oberschiedsricbter: Alexander Moldenhau.et, · Stellver­
treter: Erich Borris. 

Anschließend an die Schlußrunden findet die Preisver­
teilung mit gemütlichem Zusammensein statt. 

Verbandsmeistersmanen 1958 ·der 11. Verbandslilasse 
(einscbl. 111.) durchgeführt vom T.C. Tiergarten (schwarz­
weiß) · e. V. auf der Platzanlage Berlin NW 40, Krupp­
'str. 14a. Fahrverbindungen: Straßenbahn: 2, 25, 35, 44 -
S-Bahn: Lehrter Bahnhof - Autobus: 16 u. 24 

Folgende Wettspiele werden ausgetragen: 

H e r r e n .::'Einzel 
._Herr e,n- Doppel 

Turnierordnung: 

D a m e n - Einzel 
p a m e n -Doppel 

1. Das Turnier findet • mit Genehmigung des Deutschen Tennis­
Bundes statt und ist offen für die Spieler der I I. u n d I I I. . 
V e r b a n d s k I a s s e. · 

2. Gespi-elt wird nach den Wettkampfbedingungen des Deutschert 
Te~nis-Bundes init Dunlop-Bällen. 

_3. Me!du1,1gen sind sduiftlicb mit Angabe d er A d r es s e s o wie 
Te I e f o n- N r . bis Dienstag, den 15. Juli 1958, 18.00 Uhr, an 

·den I. Sportwart, Herrn Rudolf- B, ö h ni e , Berlin NW 40, Lüne­
burger Straße 12, zu richten. 

Das Nennungsgeld beträgt für · das ' Einze)~piel DM 2,50, •Doppel­
:_piel DM 1,50 pro Teilnehmer. 

Die Angabe einer Nennung verpflichtet zur Zahlung des Nenn­
geldes, auch wenn der betreffende Spieler nicht an dem Turnier 
teilgenommen ·hat. 

Das Nennungsgeld ist bei Beginn' des Turniers gegeri Lösung einer 
Teilnehmerkarte, die gleichzeitig . als Ausweis dient, bei der 
Turnierleitung zu entridlten. 

4. In allen Spielen entscheidet der Gewinn von zwei .Sätzen. 

5. Die Auslosung findet am Mittwoch, dem 16. ,Juli 1958, 20 Uhr, 
im Clubhaus des T. C. Tiergarten (Kruppstr. 14a) statt. 

6. Jeder Teilnehmer ist verpflichtet, das Amt des Schiedsrichters zu 
übernehmen. Den Balljungen ist auf den dafür vorgesehenen 
Karten vom Schiedsrichter jeweils die Zeit, in der Bälle gesammelt 
werden, zu bestätigen. Die Kontrolle diese-r Karten und die Aus­
zahlung der Ballgelder obliegt dem Oberschi.edsrichter. 

7. Offizieller Turnierbeginn: Montag, den 21. J u I i 1958 um 
16 U h r. Um eine reibungslose Abwicklung des Turniers zu ge­
währleisten, wird gebeten, die erste, eventuell auch .· die zweite 
Runde schon am Sonnabend, dem 19. 7. und Sonntag, dem .20. 7. 
zu spielen. 

Es wird bis zum Eintritt der Dunkelheit ,gespielt. 

Urlaub erteilt die Turnierleitung nur in besonders dringenden 
Fällen. 

Spieler, die bei Aufruf nicht anwesend sind, können nach Aufruf. 
gestrichen werden. 

8. ·Die Turnierleitung behält si<h das Recht vor, die vorstehenden 
Bedingungen zu ändern. 1 

1 

9. Tunierschluß am 127. Juli 19~8 (vorbehaltlich). 

Turnierleitung: Kayser (Sportwart der II. Verbandsklasse). 
H. Rabe, Siebert, Rapp. 

Turnierausscbuß: Fr. Rabe, Fr. Bec:ker, Fr. Straube, Grose. 
Oberschiedsricbter: R. Böhme. 

Die Preisverteilung findet im Anschluß an die Schluß­
runden statt. Der Ort. wird noch bekanntgegeben. 

Spandauer Meistersmanen 1958 
vom 30. 6.-;-6. 7. 1958 
Veranstalter: S U T 0 S 

Wettspiele: Herren-Einzel, Kl. A u. B. 
Damen-Einzel, Kl. A u. B. 
Herren-Doppel 
Damen-Doppel 
Gemischtes Doppel 

Spielberechtigt sind Mitglieder der Spandauer Tennis­
vereine sowie Tennisspieler, die im Bez~rk Spandan poli­
zeilich gemeldet sind. 

(Nennungen sind schriftlich zu richten an: Turnierleiter 
Peter Ulitz, Spandau, Walldürner Weg 15a, und sollen 
Name, Vorname, Verein, Anschrift und Tel.-Nr., Klasse 
A oder B enthalten. · 

Nennungsscbluß: Donnerstag, den 26. 6. 1958, 13 Uhr. 

Auslosung: Donnerstag, den 26. 6. 1958, 20 Uhr in der 
Stadiongaststätte in Hakenfelde. 

Nennungsgeld beträgt für die Einzel-Konkurrenz DM 4,-, . 
für die Doppel DM 2;- pro Person. 

' Turnierausscbuß: Fräulein Dr. Gerda Goldmann, Lothar 
Mannteuffel, Dr. Martin Hornemann. Peter Bonnet, 
Ulrich Hoffmann. 

Oberscbiedsricbter: Heinz Neumann, Vertreter: Aug.-
Wilhelm Neumann. 

Es wird in de-r Regel -ab 16 Uhr _gespielt. Der -Turnier­
ausschuß behält sich das Recht vor, Nennungen ohne An­
gabe von Gründen zurückzuweisen oder Spieler 'in eine 
andere Klasse einzustufen. · 

Am Sonnabend, dem 5. Juli 1958, findet ein Sommerfest 
statt, wozu alle Turnierteilnehmer herzliehst eingeladen 
sind. 

Jeder Tennisspieler ... 

sollte regelmäßig · die Verbandszeitung; das ;,Berliner 
T-ennis-Blatt", lesen. Wer es noch nicht regelmäßig durch 
die Post zug·estellt erhält, frage am besten sofort bei 
seiner Vereinsleitung oder dem Herausgeber 46•34 35 an. 

Trinkt HERVA 11 
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'Mitteilungen deJ ~erliner 'CenniJ-:lJ.er/,andeJ 

Senioren-verbandsspiele 1958 
Die Seniorinneu-Verbandsspiele beginnen am Sonn­

abend, dem 28. Juni, die Senioren-Verbandsspiele am 
Sonntag, dem 29. Juni 1958. Spielberechtigt sind Se­
niorinnen und Senioren des Jahrganges 1912 und älter. 

Schriftliche M e I d u n g e n der Mannschaften und 
Namen der Spieler (G eburtsdaten sind anzugeben) sind 
bis spätestens Mittwoch, dem 18. Juni 1958, an den Se­
niorensportwart Erich B o r r i s , Berlin-Charlottenburg, 
Wielandstr. 36, Tel. 32 09 86, zu richten. 

Am Donnerstag, dem 19. Jtlni 1958, 19 Uhr, findet im 
Clubhaus des Grune~ald-Tennis-Clubs, Berlin-Grunewald, 
Flinsberger Platz 8-14, eine Sitzung statt, zu der wir 
Vertreter der beteiligten Seniorenmannsch-aften bitten. 
Nach einer Aussprache findet die Auslosung statt. 

Glekhzeitig bitte ich um Nennungen besonders starker 
Senioren des Jahrganges 1912, die für die Deutschen Se­
niorenmannschaftj5ineiste rsd!.aften in Frage kommen. 

Harry-Sdlwenlier- und Cilly-Aussem-Polial 
Die Wettbewerbe um beide Pokale für alle Jugendmann­

schaften der Berliner Tennisvereine werden nach Davis­
pokal-Art ausgetragen. 

Meldeschluß: 9. Juli 1958, 20 Uhr. 

Auslosung und Festsetzung der 1'ermine Donnerstag, 
den 10. Juli 1958, 19 Uhr, im Clubhaus des Steglitzer 
Tennisklub 1913, Berlin-Stegl1tz, Gelieustr. Meldungen 
sind zu richten an den Verbands-Jugendwart Erich 
Bor r i s, Berlin-Ch-arlottenburg,, Wielandstr. 36, Tel. : 
32 09 86. Es werden jeweils 4 Einzel, und zwar ' je zwei 
über Kreuz und 1 Doppel gespielt. Der verlierende Verein 
scheidet aus. 

Die meldenden Vereine werden gebeten, zu de;r Aus­
losung und Festsetzung der Spieltermine pünktlich zu 
e·rscheinen. Es wird mit DunlopbäUen gespielt. Zu jedem 
Spiel sind mindestens 9 neue Bälle zur Verfügung zu 
stellen. 

Rüdmahme der Berufung Sturm 
Am 1. 6. 1958 fand zwisChen dem Vorsitzenden d es 

S c h i e d s h o f e s des · Deutschen Tennis-Bundes, Dr. 
Wilhelm Persen, dem Verbandsvorsitzenden Alexander 
Moldenhauer, dem Verbandssportwart Walther Rosenthai 
und Dr. Hellmuth Sturm eine Erörterung der vom Schieds­
hot bisher noch nicht erledigten Disziplinarsache Reingart 
und Airnut S tu r m statt. In dieser Aussprache bestand 
die einmütige Auffassung, daß die Feststellung der Diszi­
plinarkommission des Berliner 1\ennis-Verbandes vom 
10. Sept. 1957, wonach eine Sperre seitens der Disziplinar­
kommission niCht ausgesproChen worden sei,- mit dem vor­
angegangenen tatsächlichen Geschehen niCht in Einkl•ang 
gebracht werden kann. Durch die in Abwesenheit eines 
Mitgliedes der Disziplinarko'mmission nur von zwei Korn­
missionsmitgliedern vorher getroffene Entscheidung, die 
ohne Anhörung der Betroffenen gefällt worden war, war 
ja tatsächlich eine Teilnahme von Airnut Sturm an den 
.Berliner Verbandsmeisterschaften 1957 unmöglich gemaCht 
w0rden. 

In der Besprechung am 1. 6. 1958 wurde weiter zum 
Ausdruck g-ebracht, daß diese Maßnahme zumindest aus 
formellen Gründen starken Bedenken unterliegen müsse, 
daß aber in der jetzt vorliegenden Situation eine Sam­
entscheidung des Schiedshofes des Deutschen Tennis­
Bundes nicht mögUch ist. Da außerdem an den im Jahre 
1957 geschaffenen Tatsachen durch keine Entscheidung 
mehr ·etwas geändert werden könnte, wurde die Fest­
stellung erneuert, daß Disziplinarmaßnahmen gegen die 

Geschwister Sturm nicht vorliegen. In allseitigem Einver­
ständnis zog Dr. Sturm die für seine Tochter eingelegte 
Berufung an den Schiedshot zurück, und die Angelegenheit 
wird -als geklärt angesehen. 

Einsprüdle bei Namensmeldung 
Am 8. Mai 1958 fand im Steglitzer Tennis-Klub 1913 die 

Auslegung der namentlichen Meldl!mgen statt. Einspruch 
wurde wie folgt erhoben: 

Der TC B 1 au-Weiß protestierte gegen die Teil­
nahme seiner früheren Mitglieder Airnut und Reingart 
Sturm sowie Jacoberger an den Verbandsspielen. Die An­
gelegenheit wurde inzwischen erledigt. 

Der Protest der Tennis-Abteilung BSC Reh b er g e 
gegen Teilnahme des Spielers S 1 an in a bei der T~ennis­

Abteilung des Volkssport Weddirig mußte zurückgewiesen 
werden, da einwandfrei festgestellt wurde, daß Rehberge 
mit dem Austritt des Spielers Slanina einverstanden war, 
auch ·vvenn es unter Voraussetzungen geschah, die Reh­
berge s. Zt. nicht übersehen konnte. 

Proteste 
1. Der Protest des Tennis-Klub Blau- G o l d Steglitz 

geg;en die Wertung des . Spiels seiner l. Herrenmann­
schaft gegen Tennis-Vereinigung Frohnau mußte ab­
gelehnt werden. 

Begründung: 

Der Spieler Deutschendorf, Blau-Gold Steglitz, erschien 
2% Stunden nach Beginn der Verbandsspiele. Frohnau 
war wohl mit einem späteren Kommen des D. einver­
standen. Unter späterem Kommen verstand Frohnau, daß 
D. nicht später als 1 Stunde nach Beginn der Verbands­
spiele erscheinen wird. Da Aus·sage gegen Aussage der 
Vertreter d!ir beiden Clubs stand, mußte nad1 § 12 der 
Spielordnung entschieden werden. 

2. ·Dem Protest der Tennis-Abteilung des BFC 
Preußen gegen die Wertung des Spiels der 1. Herren­
mannschaft der Tennis-Abteilung des Berliner Sport­
Verein 1892 mußte stattgegeben werden. 

Begründung: 

Der Spieler Volgmann, der beim BSV 92 a'n 2. Stelle 
spielt, erschien zum ang-esetzten Verbandsspiel ca. 1% 
:litunden später. Da -auch hier Aussage gegen Aussage 
stand, mußte gleichfalls nach § 12 der Spielordnung ent­
schieden werden. Das unter· Protest von BSV gewonnene 
9: 0-Verbandsspiel wurde nunmehr für Preußen mit 6 : 3 
als gewonnen erklärt. 

3. Protest der Tennis-Abteilung der Sportlichen Ver­
einigung .,Berliner Bären" geg-en die Wertung des 
Spiels der 1. Damenmannschaft gegen Tennis-Club Grün­
Weiß Nikolassee wurde abgelehnt. 

Begründung: 

Der Protest wurde damit begründet, daß dem von der 
SV Berliner Bären vorgetragenen Wunsch, das auf den 
10. Mai 1958 ausgeloste Verbandsspiel gegen Grün-Weiß-

. Nikolassee auf Grund der Verhinderung zweier Spiele­
rinnen wegen Teilnahme an den Deutschen Tischtennis­
Mannschafts-Meisterschaften zu verlegen, nidü entspro­
chen worden war. 

Mit Rücksicht auf § 6 der Spielordnung sah sich der 
Vorstand nicht in der Lage, eine EntsCheidung im Sinne 
des eingelegten Protestes zu treffen. Es mußte - nachdem 
die Auslosung erfolgt war - termingemäß gespielt wer­
den, da Grün-Weiß-Nikolassee keiner anderen Termin­
regelung zustimmen wollte. 
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Versäumnisstrafen 
W.egen Verstoßes gegen § 9 der Spielordnung - nicht 

rechtzeitige Einsendung der namentlichen Meldung der 
Spieler '- wurden Berliner Hockey-Club, Berliner Tennis­
Club Grün-Gold 1904, Sutos sowie TC Blau-Weiß Britz 
lt. Vorstandsbeschluß vom 8. Mai 1958 mit je DM 10;- in 
Strafe genommen. · 

Meldung der MitgliederstärJ\e 
_Wir bitten um umgehende Mitteilung der Mitglieder­

stärke nach dem Stande vom 1. 6. 1958 und Uberweisung 
des Mitgliederbeitrages für das Jahr 1958 auf unser Post­
scheckkonto Berlin West Nr. 55 100. Der Jahresbeitrag 
für flrw&chsene einschL - Passive beträgt DM 1,20 pro 
Person. Jugendliche sind auch in diesem Jahre beitrags­
frei. Da auch im vorigen Jahr die letzten Mitgliederstärke­
meldung·en erst im Oktober eingegangen sind, bitten wir, 
diesmal die Meldungen bis spätestens 30. Juni 1958 zu 
erstatten, damit unser Mitgliecjerbestand dem Deutschen 
Tennis-Bund 'unverzüglich gemeldet werc!en kann. 

Die Meldungen bitten wir unbedingt nach Altersklassen 
(6-15 Ja~ue, 15~18 Jahre, 18-25 Jahre, über 25 Jahre, 
Aktive, Passive) männliche und weibliche g•ECtrennt, ein­
zureichen. 

.Nadlmeldunuen und Beridltigung 
VfL. Berliner Lehrer: Fr. Hübner, Margarete, Fr. Wenzel, 

Käthe. 
Berl. Disconto-Bank: Norbert Witt. 
Berl. Schlittschuh-Club: juniorin Evemarie Hüdepohl. 
ßerl. Sport-Club: Klaus Lessenich. 
Berl. Sport-Verein 1892: von 'Przybilsky, D. $chmidt. 
BTTC Grün-Weiß: Dietrich. 

TC Blau-Gold Steglitz: Fr. Stumpe, Juniorin Renate Hoff-
mann, Junior Ulf-Christian Sperber. 

TC Blau-Weiß: Fr!. Correns. 
Blau-Weiß Britz: Dieter Jessel. 
Brandenburg: Jü.rgen Nieter, Junior Rolf Mirus. 
Dahlemer TC: Hagemeister, von zur Mühlen, Popper. 
TV Frohnau: Heinz Becker, Fr!. Ingrid Böhm. 

Grün- Gold 04: · Herren Fohl, Dr. Haeger, Parne.mann; 
Senioren: Wagler,, Hene, W~ndt,, Schlüter. 

Grunewald TC: Dietrich Felschow, Erhard von Fischer, 
George W. Bailey. · ~ 

Grün-Weiß Nikolassee: Rolf Möller. 
Nikolassee TC Känguruhs: Fr. Jutt9- Ketelaar. 
LTTC Rot-Weiß: Raimund Bauer. 
TSV Spandan 1860: Paul Fechner. 
Sutos: Frau Eva Berger, Wolfgang Wieland. 
Tempelhafer 'TC: Juniorin Marianna Weymann. 
Tiergarten (Schwarz-Weiß): Tauchert, Böhme. 
Turngemeinde in Berlin: Juniorin Marianne Eichelbaum. 
Weiß-Gelb Uchtenrade: Junior Rainer Braun:. 
VfL. Tegel: Heinz Pollak. 
VS Wedding: Horst Rande!. 

Zehlenflo'rfer Wespen: Juniorinnen Antje Stretler, Antje 
Köster, Sigrid Bolle, Ingeborg Fox, Dofis Senf. Barb~ra 
Kluckert, Barbara Keyser, Renate Kittlaus; Junioren 
Wolfgang Hunold, Jörn-Heribert Hüsten, Horst Ritter, 
Udo Könnemann, Dirk Wendland. 

Die obigen Nachmeldung•en wurden mit der Genehmi­
gung aes Verbandssportwarts bzw. Jugendwarts und des 
1. Vorsitzenden unter der selbstverständlicHen Voraus­
setzung erteilt, daß § 8 der Spielordnung beachtet wurde. 

* 
Der Sportwart des Berliner Schlittschuh-Club Heißt Fritz 

Wetze I nicht Wenzel. 

Aus den Vereinen 
Tennis-Club Blau-Weiß Brili.l950 e. V. 

Unsere Damen eröffneten am 10. Mai 
1958 vielversprechend die Verbandsspie!e. 
Gegen den SV Berliner Discanto-Bank 
gewannen die 1, Damenmannschaft sehr 
überzeugend mit 8 : 1 und die 2. ·mit 6 : 3. 

Am 11. 5. führte unsere 3. Herrenmannschaft gegen den 
Post-Sportverein 3 : 0, als der einsetzende Regen zum 
Abbruch und zur Verlegung auf den 22. 6: zwang,. Der 
Himmelfahrtstag war für uns ein schwarzer Tag. die 1. 
und 2. Herrenmannschaft verloren gegen BSC Rehbßrge 
2: 7 bzw. 4: 5 und die 3. gegen Tiergarten gar 1 : 8. Am 
17. 5. konnten unsere Damen leider keinen weiteren Er­
folg verbuchen, gegen den TC Tiergarten wurde 4 : 5 und 
3 : 6 verloren. Unsere 1. Herren konnten sich am 18·. 5. 
wieder nicht durchsetzen, so daß nach der 3: 6-Niederlage 
gegen TC Weiß-Gelb Lichtenrade ernste Befürchtungen 
um den Klassenerhalt aufkommeh müssen, über die auch 
der 7 : 2-Erfolg der 2. Herren und das 9 : 0-Ergebnis für 
die 3. Herren gegen den Steglitzer TK 1913 nicht hinweg­

·täuschen können. Die noch anstehenden }$:ämpfe gegen 
den TC Mariendor·f am 8. 6. auf unserer· Platzanlage und 
gegen den Hermsdorfer Sportclub 1906 am 15. oder 22. 6 . 
1958 in Hermsdorf müssen daher mit aller Konzentration 
bestritten werden. Unsere Junioren, die , erstmals wieder 
an Rundenspielen teilnehmen und talentierte Spieler- in 
ihren Reil:1,en haben, verloren am 19. 5. gegen den BFC 
Preußen sehr knapp 4 : 5. 

DiJ.s im vorigen Heft des Berliner Tennisblattes ange­
führte Mannschaftsturnier hat während der Pfingstfeier­
tage begonnen. Schon jetzt läßt sich feststellen, daß die 
damit v:erknüpfte Absicht einer Bl:!lebung des Spielbetrie­
bes erreicht werden wird. Es ist ZWf! r richtig, daß zunächst 
nicht -jedes Spiel für jeden einen absoluten sportlichen 
Sinn haben kann. Bei einer flüssigen Fortsetzung der 
Spiele aber, wozu alle Teilnehmer freundliehst aufgefor­
dert werden, wird sich der sportliche Reiz steigern. um · 
eine Auslosung zu vermeiden, muß angestrebt werden; 
daß die ~· _Runde am 15. Juni durchgespielt ist. R. M. 

VfL Berliner Lehrer, Tennis-Abt. SUd . 
Allgemeine Zustimmung fand bei den Mitgliedern der 

Bes-chluß des Vorstandes, das Berliner · Tennisblatt allen . 
Angehörigen der Abteilung zustellen zu Jassen. 

Die Verb'andsspiele. brachten unserer Herrenmannschaft 
bisher recht beachtliche Erfo.lge. Der Berliner Hockey .Club 
erlitt eine 7 : 2-Niederlage,, und d~r Post SV wurde mit 
9. : 0 glatt geschlagen. Dann allerdings kam der große 
Regen und mit ihm die Vedegung des ·Spieles gegen den 
Berliner Schlittschuhclub, das nach drei Einzeln JO : 3 ! !) 
abgebrochen wurde. Die Spielführer einigten sich auf 
einen neuen Termin und einen neuen Beginn des Wett­
spie~s. Es war eine große Chance für uns. Doch der 
Schreiber der Zeilen erwies sich leider nicht als hitze­

'beständig, und so II\Ußte er sich glatt ·ges,chlagen vom 
Platze begeben. Wenn er, ja, wenn er ..... , wäre viel­
leicht der Sieg für uns sicher ge-wesen, denn die Nieder-

Auch der kluge Autofahrer ..• 
. rechnet mit jeder Mark. Fährt er allein nach Westdeutsch­
land, so läßt er seine drei freien Plätze nicht · ungenutzt, 
sondern gibt auch anderen ·Reisenden (Mitfahrern) die 
Gelegenheit einer sch0nen, preisgünstigen Fahrt. Die Teii­
rückerstattung seiner Benzinkosten vermindert seine 
Fahrkosten. Wegen der Formalitäten, gesetzl. Bestimmun­
gen und des Versicherungsschutzes wendet er sich am 
besten an die Berliner Mitfahrerzentrale: 92 71 80 und 
92 71 81. 
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lage fiel mit 4 : 5 denkbar knapp aus. Harte Kämpfe gab 
es in den Doppeln, in denen alle bei abnehmender Hitze 
ihr Bestes gaben. Die ersten beiden Doppel wurden nach 
s·chweren Dreisatzkämpfen gewonnen, das dritte ging ver­
loren. 

Nächster Gegner in einem Freundschaftsspiel war der 
TC Blau-Weiß Britz mit seine:r; 2. Mannschaft. Langjährige 
Freundschaft. verbindet uns mit diesem ClUJb, der uns dies­
mal auf seine schöne Anlage eingeladen hatte. · E;rgebnis 
lag noch nicht vor. 

Das letzte Verbandsspiel bestreiten wir am 15. 6. um 
10 Uhr in Nikolassee beim TC Grün-Weiß in der Kirchstr. 

Unsere Damen waren in diesem Jahr durch Abgänge, 
Reiselust und Krankheit derart geschwächt, daß sie dem 
BTTC Grün-Weiß, III. Mannschaft, zum ersten Male seit 
vielen Jahren den Sieg überlassen mußten. Hoffen wir auf 
eine stärkere Besetzung' am 7. 6., um 15 Uhr, gegen den 
TC Tiergarten. 

Und hier n0ch eine Voranzeige. Die Abteilungsleiter 
der beiden Tennisabteilungen haben sich dem Wunsche 
des Vorsitzenden des VfL angeschlossen und wol1en ihre 
Saisonabschlußfeste gemeinsam im großen Rahmen am 
18. 10. 1958 in den Festsälen der Hochschulbrauerei, 
Amrumer Ecke Seestr., begehen. Bitte, merken Sie sich 
den Termin! Nebenbei: für müde Helden stehen zwei 
Liegestühle beim Platzwart, und der Nachwuchs kann die 
Buddelkiste in .Betrieb nehmen. Hans J. Lehmann 

Tennis-Union "Grün-Weiß" e. V. 
Unsere Klubmeisterschaften finden vom 

28. Juni bis 30. Juli statt. Nennungsschluß 
und Auslosung Mittwoch, den 25. Juni 1958. 

Eintragung in die Nennungslisten beim Platzwart Aus­
schreibung am schwarzen Brett. 

So oft haben wir dem Petrus nun gut zugeredet, aber 
für Tennis hat er offensichtlich nichts übrig. Wieder sind 
etliche unserer Verbandsspiele ins Wasser gefallen, und 
die Mannschaftsführer haben nun die Sorgen, wie sie ihre 
Spieler und schließlich auch denGegnerwieder zusammen­
bringen. Dessen ungeachtet können wir uns aber nicht be­
klagen. Unsere diesjährige• "Tennis-Bilanz" schließt mit 
Erfolg ab. Es sind keine Abstiegssorgen an uns herange­
treten. Unsere 1. Herren brachten Erfolge nach Hause, die 
sie . selbst und uns alle nicht nur sehr erfreuten, sondern 
zum Teil wohl auch überraschten. Erfolge, die ·aber ge­
eignet waren, dem Namen unserer Tennis-Union "Grün­
Weiß" wiederum Ehre zu machen. Wir gewannen 5:4 
gegen Zehleudorf 88, 6 : 3 gegen Tempelhof, 8 : 1 gegen 
Preußen, und nun war der Verlust 1 : 8 gegen BSV nicht 
mehr so schmerzlich. Unsere 2. Herren hefteten ebenfalls 
Ruhm an ihre Fahne, gewannen dreimal und verloren 
ebenfalls nur gegen BSV. Während von den 3. und 4. 
Mannschaften sowie. von unseren Damen noch keine ab-

schließenden Ergebnisse gebracht werden können, steuert 
aber unsere 5. Herrenmannschaft einem Gruppen- und 
Klassensieg zu. Unsere Junioren haben ihre beste Form 
noch nicht erreicht, sie melden Gewinn SCC 5 : 4, Verlust 
Tempelhof 6 : 3. 

Unser schon mehrfach erfolgreicher Jürgen Pflugrath 
konnte sich durch einige Siege in Ausscheidungsspielen in 
die Henner-Henkel-Mannschaft hineinspielen. In einem 
Bericht, "Berliner Tennisjugend fährt nach Hannover", den 
er für uns schrieb, heißt es: 

"Am 30. Mai startete die Henner-Henkel-Mannschaft 
zum Spiel gegen Niedersachsen und Schleswig-Holstein 
in Hannover. Ich war zwar nur als Ersatzmann vorge­
sehen, aber trotzdem war meine Freude und Aufregung 
groß. Pünktlich trafen wir uns vor der Musikhochschule 
am Zoo. Bei str.ahlendem Sonnenschein ging es los, und 
weil das Wetter so schön war, machte das Fahren be­
so'ndere Freude. Je mehr · wir miteinander bekannt 
wurden, desto mehr wuchs auch die Stimmung. An der 
Zonengrenze mußten wir unser Gepäck kontrollieren 
lassen, wurden aber als Sportler bevorzugt und beson­
ders schnell abgefertigt. Nun veränderte sich zwar das 
Wetter, wir kamen bei strömendem Regen in Hannover 
an, das störte uns aber nicht, denn die Aufnahme beim 
DTV war sehr herzlich und auch das Abendessen war 
prima. Leider mußten wir hören, daß Mädchen und 
Jungen getrennt spielen würden, die Mädchen beim 
DTV und die Jungen im HTV. Trotz des schlechten 
Wetters hatten einige der Mädchen noch den Mut, ins · 
Klubbad schwimmen zu gehen. Am nächsten Morgen 
fuhren wir sehr bald zum HTV hinüber, und es begann 
dann dort ein scharfes Training, um noch in eine gute 
Form zu kommen. Nach einem stärkenden Mittagessen 
begann der Kampf gegen Schleswig-Holstein, den unsere 
Mannschaft mit 5 : 4 gewann. Am Abend machten wir 
alle eine~ ausgedehnten Stadtbummel und beim 
Schlafengehen gab es dann noch eine lustige Plänkelei, 
da einige unserer Gegner mit uns zusammen schliefen. 
Das Spiel gegen Niedersachsen fand nun am Sonntag­
morgen statt, und fast hätte in dem aufregenden-Kampf 
zwischen Wenzky und Bastian der Berliner noch den 
Sieg davongetragen, den er schon so gut wie in der 
Tasche hatte. Unsere Mannschaft verlor diesen Kampf 
mit 2: 7. Wir trösteten uns bei dem wunderbaren Mit­
tagessen und anschließendem Kaffee und KucheR. · Zum 
Nachmittag holten wir die Mädchen ab, und nun ging es 
wieder in Richtung Berlin. Die Stimmung im Bus war 
ganz groß, ·gegen 22 Uhr trafen wir in Berlin ein, und 
war ich selbst auch nicht zum Spielen gekommen, so 
war es doch ein schönes Erlebnis. Meinem Verein und 
dem Berliner Tennis-Verband möchte ich auch ,an dieser 
Stelle danken." 

Ergebnisse der Berliner Mannsmansmeistersmanen 
Liga-Herren-Klasse 

I. Mannschaften 

Blau-Gold Steglitz-TV Frohnau 
Sieger: 1"Y: Frohnau 5 : 4, · 10 : 9, 97 : 92 

Einzel: Benzin-Wichmann 1 . 6, 1 : 6, Mangel-Henkel 1 : 6, 4 : 6, 
Manshardt-Köppen 1 : 5, 6 : 2. Becker-Hopp 6 : 3, 5 : 7, 6: 1, Meier 
-Kersten 4 : 6, 1 : 9, Dr. Gropler-Deutschendorf 6 : 0, 6 : 0 o. Sp. 
Doppelspiele: Manshardt/Becker-Wichmann/Hopp 9 : 7, 1 : 5, Mangell 
Meie-r-Henkel/Köppen 10: 8, 6 : 3, Dr. Gropler/Dr. Lüssow-Kersten/ 
Deutschendorf 4 : 6, 1 : 6. 

Dahlemer TC-Grün-Gold 04 
Sieger: Grün-Gold 04 6 ' : 3, 14 : 7, 102: 89 

Einzel: Mainzer-Jantos 6 : 3, 6 : 2, Hackenberger-Flory 4 : 6, 6 : 4, 
6 : 4, Dr. Rohrbeck-Mehlitz 6 : 2, 6 : 3, Semler-Kusinowitsch 1 : 5, 
0 : 6, 3 : 6, Kusicke-Kohl 6 : 4, 1 :· 5, Knospe-Rogahn 0 : 6, 1 : 6. 
Doppelspiele: Dr. Rohrbeck/Knospe-Jantos/Mehlitz 4 : 6, 6 : 4, 4 : 6, 
Hackenberger/Sarfert-Fiory/Kusinowitsch 6 : 4, 6 : 1, Mainzer/Kusicke 
-Rogahn/Gosse 6 : 3, 6 : 3. 

LTTC Rot-Weiß-SCC 
Sieger: LTTC Rot-Weiß 9 : 0, 18 : 4, 121 :. 64 

Einzel: Stuck-K. H. Eckerlein 6 : 2, 6 : 3, Gohlke-D. Eckerlein 3 : 6, 
6 : 0, 6 : 3, G. Dallwitz-Stoffer 6 : 3, 6 : 3, Wensky-Hale 4 : 6, 6 : 2, 
7 : 5, Gierke--Schäfer 7 : 5, 0 : 6, 6 : 4, Hofer-Freilag 6 : 2, 6 : 0. 
Doppelspiele: Stuck/G. Dallwitz-Gebr. Eckerlein 6 : 1, 6 : 2, Wensky/ 
Gierke-Stoffer/Hale ' 4 : 6, 6 : 3, 6 · 1, Gohlke/Hofer-Freitag/Klusen-
werth 6 : 1, 6 : 0. SCC-Siemens TK 

Sieger: sec 6 : 3, 13 : 8, 118 : 99 
Einzel: K. H . . Eckerlein-Runge 6 : 3, 6 : 2, D. Eckerlein-Brämer 

1: 5, 6 : 1, Stoffer-Becke-r 6 : 1, 4 : 6, 8 : 6, Haie-Maiwald 7 : 5, 6 : 3, 
Schäfer-Roth 2 : 6, 6 : 4, 5 : 7, Freitag-Heine 7 : 5, 6 : 2. Doppelspiele: 
Gebr. Eckerlein-Runge/Brämer 2 : 6, 6 : 1, 6 : 4, Freitag/Klusenwerth 
-Maiwald/Schulz 11 : _13, 5 : 7, Stoffer/Hale~Becker/Roth 2 : 6, 4 : 6 .• 

Blau-Weiß-Lankwltz 
Sieger: Blau-Weiß 9 : 0, 18 : 0, 109 : 39 

Einzel: Branovic-Datow 6 : I, 6 :I , Heyde-Henselmann 6 : 2, 
6 : 3, Unverdroß-Rosenthal 7 : 5, 6 : 3, Mansfeld-Lehmann 6 : 2, 6 : 4, 
Peters-König 6 .: 2, 6 : 1, Gfrörer-Rättig 6 : 2, 6 : 0. Doppelspiele: 
Branovic/Peters-Rosenthai/Lehmann 6 : 4, 6 : 1, Mansfeld/Heyde-Hen­
selmann/ Alb er 6 : 2, 6 : 2, Unverdroß/Gfrörer-Datow/König 6 : 4, 6 : 0. 
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TV Frohnau-Rot-Weiß 
Sieger: Rot-Weill 9 : 0, 18 : 4, 124 : 73 

Einzel: Stuck-Benzin 6 : 1, 6 : .!, G. Dallwitz-Mangel 6 : 2, 6: 3, 
Wensky-Manshardt 5 : 7, 6 : 2, 6 : 0, Gierke-Becker 6 : 3, 6 : 2, 
Hafer-Meier 8 : 6, I : 6, 6 : I, R. Dallwitz-Dr. Lüssow 6 : 4, 2 : 6, 
6 : 4. Doppelspiele: Stuck/G. Dallwitz-Manshardt/Becker 9 : 7, 6 : I, 
Wensky/Gierke-Benzin/Dr. Brunkow 6 : 0, 6 :.2, Hofer/R. Dallwitz­
Mangel/Meier 2 : 6, 6 : 4, 7 : 5. 

Grün-Gold 04-Blau-Weiß 
Sieger: Blau-Weiß 9 : 0, 18 : 0, 115 :53 

Einzel: Branovic-Mainzer 6 : I, 6 : 3, Heyde-Hackenherger 6: 3, 
6 : 4, Unverdroß-Dr. Rohrheck 7 : 5, 6 : 2, M ansfe ld-Semler 6 : 0, 
6 : I, Peters-Kusicke 6 : 3, 7 : 5, Gfroerer-Sarfert 6 : 0, 11 : 9. 
Doppelspiele: Branovic/Peters- Mainzer/Hackenherger 6 : 4, · 6 : 4, 
Heyde/Mansfeld-Dr. Rohrheck/Sarfert 6 : 2, 6 : 4, UnverdroßiGfrörer­
Semler/Kusicke 6 : 0, 6 : 3. 

Lankwitz-Zehlendorfer Wespen 
Sieger: Zehlendorfer Wespen 5 : 4, 11 : 8, 91 : 85 

Einzel: Sdlindler-Datow 3 : 6, 6 : 0, 3 : 6, v. Loeper-Henselmann 
8 : 6, 7 : 5, Beyer-Rosenthal 3 : 6, 2 : 6, Güntsdle-Lehmann 6 : 4, 
6 : 3, Viereck-König 3 : 6, 1 : 6, Lindmüller-Raettig 6 : 2, 8 : 6. 
Doppelspiele: Sdlindler/v. Loeper-Rosenthal/Lehmann 6 : 3, 6 : 2, 
Beyer/Güntsdle-Henselmann/Alher 6 : 4, 6 : 2, Viereck/Lindmüller-
Datow/König 1 : 6, 4 : 6. · 

Siemens TK-TV Frohnau 
Sieger: Siemens TK 5 : 4, 13 : 9, 109 : 94 

Einzel: Runge-Mangel 6 : 2, 6 : 3, Brämer-Manshardt 8 : 6, 3 : 6, 
3 : 6, A. Becker-L. Becker 4 : 6, 6 : 4, 4 : 6, Sdlulz-Meier 2 : 6, 2 : 6, 
Maiwald-Dr. Gropler 1 : 6, 6 : 3, 6 : 4, Roth-Dr. Lüssow 6 : 0, 6 : 3 
Doppelspiele: Runge/Brämer-Benzin/Dr. Lüssow 6 : 2, 6 : 4, Sdlulz/ 
Maiwald-Becker/Manshardt 6 : 3, 6 : 2, Becker/Roth-Mangel/Meier 
6 : 2, 5 : 7, 5 : 7. ' 

Zehlendorfer Wespen-Grün-Gold 04 
Sieger: ZehJendorier Wespen 5 : 4, 11 : 9, 103 : 104 

Einzel: Sdlindler-Mainzer 7 : 5, 6 : 4, v. Loeper-Hackenherger 
6: 3, 6: I, Beyer-Dr. Rohrheck 8 ': 10, 6: 4, 3: 6, Güntsdle-Semler 
.6 : 4, 10 : 8. Viereck-Kusicke 2 : 6, 2 : 6, Lindmüller-Sarf~rt 6 : 3, 
6 : 3. Doppelspiele: ,Schindler/v. Loeper-Dr. Rohrh eck/Semler 6 : 3, 
9 : II, 6 : 2, Beye r/Güntsche-Hackenherger/Sarfert 5 : 7, 0 : 6, Vier";ck/ 
Lindmüller-~ainzer/Kusicke 0 : 6, 3 : 6. 

Blau-Gold Steglitz-Rot-Weiß 
Sieger: Rot-Weiß 9 : 0, 18 : I, 122 : 48 

Einzel: Stuck-Widlmann 6 : 0, 6 : 2, G. Dallwitz-Henkel 6 : 4, 6 : 2, 
Wensky-Köppen 6 : 2. 6 : I, Gierke-Hopp 6 : 1, 6 : 2, Diekmann­
Kersten 6 : 1, 15 : 13, Bauer-:-Franke 3 : 6, 8 : 6, 6 : 2. Doppelspiele: 
Sluck/G. Dallwitz-Wichmann/Henkel 6 : 2, 6. : 2, Wensky/Gierke­
Franke/Köppen 6 : 1, 6 : 0, Diekmann/Bauer-Kersten/Hopp 6 : 1, 6 : 0. 

Dahlemer TC-Blau-Weiß 
Sieger: Blau-Weiß 7 : 2, 14 :' 6, 108 :53 

Einzel: Branovic-Jantos 6 : 0, 6 : 2, Heyde-Fiory 4 : 6, 7 : 5, 5 : 7, 
Unverdroß-Mehlitz 6 : 1, 6 : 0, Mansfeld.-Kusinowitsdl 6 : 0, 6 : 2. 
Peters-Kobl 8 : 6, 6 : 0, Gfiörer-Vogel 6 : 0, :i : 6, 3 : 6. Doppel­
spiele: Branovic/Peters-Jantos/Mehlitz 6 : 1> 6 : 2, Mansfeld/Heyde­
Flory/Kusinowitsdl 6 : 4, 6 : 1, Unverdroß/Gfroerer-Kohl/Vogel 6 : 2·, 
6 : 2. 

2. Manns.chaften 

TV Frohnau sdllägt Blau-GoJd .. Steglitz 5 : 4, 12 : 10, 98 : 100 
LTTC Rot-Weiß sdllägt SCC 8 : I, 16 : 2, 102 : 42 
LTTC Rot-Weiß schlägt TV Frohnau 9 : 0, 18 : 1 119 : 49 
Blau-Weiß sdllägt Grün-Weiß Lankwitz 7 : 2, 14 : 5, 100 : 65 
Blau-Weiß sdllägt Grün-Gold 04 7 : 2, 16 : 6, 124 : 75 
Siemens TK sd1lägt SCC 7 : 2, 14 : 5, 101 : 64 
Grün-Weiß Lankwitz sdllägt Zeh!. Wespen 6 : 3, 15 : 11, 136 : 134 
Siemens TK sdllägt TV Frohnau 7 : 2, 14 : 7, 94 : 68 
LTTC Rot-Weiß schlägt Blau-Gold Steglitz 6 : 3, 12: 6, 70: 68 
Blau-Weiß sdllägt Dahleme-r TC 8 : 1, 17 : 6, - 121 : 82 

3. M a n n s c h a f t e n 

Siemens TK sdllägt SCC 7 : 2, 16 : 7, 124 : 95 
LTTC Rot-Weiß sdllägt SCC 9: 0, 18: 2, 117: 50 
Blau-Weiß schlägt Grün-v\'eiß Lankwitz 8: I, 17: 3, 112 :57 
LTTC Rot-Weiß schlägt ;rv Frohnau 8 : 1, 17 : 3, 122 : 69 
Blau-Weiß schlägt Gnin-Gold 04 7 : 2, 14 : 6, 102 : 71 
Zeh!. Wespen . sdllägt Grün-Gold Lankwitz 9 : 0, 18 : 0, 109 : 33 
Zeh!. Wespen sdllägt Grün-Gold 04 8 : 1, 16 : 2, 103 : 57 

4. M a n n s c h a f t e n 

Blau-Weiß sdllägt Grün-Weiß Lankw.itz 7 : 2, 15 : 6, 127 : 90 
SCC sdllagt Siemens TK 6 : 3, 13 : 9, 111 : 99 
Zeh!. Wespen sdllägt Grün-Weiß Lankwitz 6 : 3, 13 : 6, 112 : 78 

5., 6. und 7. M an n s c h a f t e n 

Blau-Gold St.eglitz V sdtlägt Rot-Weiß V 9: 0, 18: 3, 121 : 73 
Rot-Weiß VI schlägt Blau-Gold Steglitz VII 8 : I, 16 : 5, 113 : 63 
Blau-Weiß V sdllägt Zeh!. Wespen V 8 : 1, 17 : 4, 121 : 83 
SCC V sdllägt Blau-Gold Steglitz VII 9 : 0, 18 : 0, 108 : 34 
Blau-Gold Steglitz VI sdllägt SCC VI 9 : 0, 18 : 0, 115 : 43 

Liga-Damen-Klasse . 
I. Mannschaften 

Grün-Weiß Lankwitz-BSV 92 

Sieger: Grün-Weiß Lankwitz 6 : 3, 13 : 6, 95 : 71 

Einzel: A. Sturm-Bonsdarf 6 : 4, 2 : 6, 3 : 6, R. Sturrn-Jaecks 3 : 6, 
0 : 6, Alber-Sirnon 6 : 2, 6 : 2, Donath~Sdlulz 6 : 4, 7 : 5, Rosentha i 
-Zimmermann 6 : 3, 6 : 3, Bolle-Stieghorst 6 : I, 6 : 0 Doppelspiele: 
Geschw. Sturm-Bonsdorf/Joecks 6 : 8, 3 : 6, Alher/Donath-Sc'hulz/ 
Zimmermann 6 : 0, 6 : 3, Rosenthal/Bolle-Simop/Stieghorst 6 : 3, 6 : 3. 

SC Brandenburg-Grün-Gold 04 

Sieger: Grün-Gold 04 5 : 4, 12 : 10, 107 : 108 

Einzel: Dr. Hummelet-Basenadl 5 : 7, 3 : 6, Sdlinke-Kohtz 6 : 1, 
6 : 4, Sdllicht-Sandberg 6 : 0, 2 : 6, 3 : 6, Meine-Hackh 6 : 2, 6 : 4, 
B'uchholz-Weyraudl 2 : 6, 10 : 8, 6: I, Wendt-Koziol 7: 5, 7 : 5, 
Doppelspiele: Schlidlt/Budlholz-Basenach/Heilmann 2 : 6, 6 : 3, 9 : 7, 
Sdlinke/Meine-Kohtz/Hackh 3 : 6, 9 : 7, 0 : 6, Dr. Hummelet/Wendt 
-Weyrauch/Koziol 2 : 6, 4 : 6. 

Weiß-Rot Neukölln-LTTC Rot-Weiß 

Sieger: LTTC Rot-Weiß 9 : 0, 18 : 2, 115 :51 

Einzel: Richter-Dorau 6 : 3,' 6 : 3, •Weitkamp-Schmid 1 : 6, 6: 1, 
6 : 1, Witte-Söllner 6 : 2, 6 : 2. Kuhle-Sdlmidt 6 : 0, 6 : 2, Karge­
Misdlkowsky 6 : 0, 6 : 1, Friedrichsen-Naujoks 6 : 1, 6 : I. ·Doppel­
spiele: Ridlter/Witte-Dorau/Schmid 6 : 4, 6 : 3, Kuhle/Karge-Sdlmidtl 
Misdlkowsky 3 : 6, 6 : 4, 8 : 6, Friedridlsen/Sdlaper-Söllner/Naujoks 
'6: 0, 7: 5. 

Dahlemer TC-Blau-Weiß 

Si,eger: Blau-Weiß 8 .: I, 16: 3, 109: 66 

Einzel: Timm-Polzin 6 : 3, 6 : 3, Rösch-Wehle 6 : 4, 8 : 6, Fahian­
Homherg 6 :. 3, 6 : I, Buderus-Richter 6 : 3, 8 : 6, v. Natzmer-Flory 
6 : 0, 6 : 0, •Correns-Thias 3 : 6, I : 6. J?oppelspiele: Roesch/Fabian­
Polzin/Wehle 6 : 4, 6 : 0, Buderus/Correns-Ridlter/Flmy 7 : 5, 2 : 6, 
6 : 3, Timm/v . Natzmer-Homherg/Thias 8: 6, 6 : I. 

BSV 92-Weiß-Rot Neukölln 

Sieger: BSV 92 6 : 3, 12 : 6, 110 : 85 

Einzel: Bonsdorf-Dorau 6 : 1, 6 : 3, Joecks-Sdlmidt 5 : 7, '5 : 7, 
Tesmer-Söllner I : 6, 4 : 6, Simon.-Sdlmidt 6 : 2, 7 : 5, Schulz-Misdl­
kowski 7 : 5, 6 : 2, Zimmermann-Naujoks 6 : 4, 6 : 2. Doppelspiele: 
Bonsdorf/Joecks-Dorau/Sdlmid 11 : 9, 6: 3, Tesmer/Simon-Schmidt/ 
Misdlkowski 7 : .5, 5: 7, 4: 6, Sd!ulz/Zimmermann-Söllner/Naujoks 
6 : 4, 6 : 1. 

Dahlemer TC-Grün-Gold 04 

Sieger: Dahlemer TC 7 : 2, 14 : 5, 113 : 74 

Einzel: Polzin-Dr. Hummelet 6 : 3, 8 : 6, Wehle-Sdlinke 2 : 6, 4 : 6, 
Homherg-Sdllidlt 5 : 7, 6 : 1, 6 : 1, Ridlter-Meine 6 : 2, 6 : 2, Flory­
Budlholz 6 : 3, 6 : 2, Thias-Wendt 6 : 0, 10 : 8. Doppelspiele: Polzin/ 
Wehle-Sdllidlt/Budlholz 6 : 2, 6 : 1. Ridlter/Flory-Sdlinke/Meine 6 : 4, 
7 : 5, Homherg/Thias-Dr. Hummelet/Wendt 5 : 7, 6 : 8. 

LTTC Rot-Weiß-Blau-Gold Steglltz 

Sieger: LTTC Rot-Weiß 9: 0, 18 : 0, 108 : 22 

Einzel: Vogler-Dr. Thomanek 6 : 1. 6 : ·o, Dr. Ziegner-Erxlehen 
6 : 1, 6 : I, Richter-Stuck 6 : 2, 6 : 0, Weitkamp-Lorenz 6 : 2, 6 : 3, 
Witte-Stumpe 6 : 0, 6: 0. Karge-Marquardt 6 : 1, 6 : 1. Doppelspiele: 
Ridlter/Witte-Dr . Thomanek/Lorenz 6 : 1, 6 : I, Dr. Ztegner/Weit­
kamp-Erxleben/Stumpe 6 : I, 6 : 0, . Karge/Sdlaper-Stuck/Marquardt 
6 : 3, 6 : 4. 

Blau-Weiß-Zehlendorfer Wespen 

Sieger: Blau-Weiß 9 : 0, 18 : 0, 108 : 32 

Einzel: Pohmann-Brüggemann 6 : 1, 6 : 0, Timm-Auhagen 6 : 3, 
6 : 2, Roesch-Hoffmann 6 : 1, 6 : 2, Fahian-Münchmeyer 6 : 4, 6 : 0, 
Buderus-Messow 6 : 4, 6 : 2, v. Natzmer-Rau 6 : 2, 6 : 1. Doppel­
spiele: Pohmann/Buderus-Brüggemann/Hoftmann 6 : 3, 6 : I, Roesdl/ 
Fahian-Auhagen/Rau 6 : 2, 6 : 1. Timm/v. Natzmer-Mündlmeyer/ 
Messow 6 : 2, 6 : 1. · 

2. M a n n s c h a f t e n 
BSV 92 schlägt Grün-Weiß Lankwitz 5 : 4, 11 : 11, 106 : 98 
LTTC Rot-Weiß schlägt Weiß-Rot Neukölln 8 : I, 17 : 4, 125 : 80 

~edaktionncljlu/j 
für die nächste Ausgabe ist der 1. Juli 1958 

Einsendungen der Manuskripte 

bis zu diesem Termin erbeten an: 

Redaktion im Verlag Rudolf Meier, 

Berlin N 65, Genter Str. 8 
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Blau-Weiß schlägt Dahlemer T€ 8 :• I, 16 : 2, 105: 36 
BSV 92 schlägt Weiß-Rot Neukölln 5 : 4, 13 : 10, 112 : 97 
Dahlemer TC schlägt Grün-Gold 04 6 : 3, 12 : 7, 103 : 79 
LTTC Rot-Wetß schlägt Blau-Gold Steglitz 8: I, f6 : 6, 121 : 82 
·zehld. Wespen schlägt Blau-Weiß 5 : 4, 12 : 11, 108 : 96 ' 

-3. Manns c h a f t e n 

BSV 92 sdilägt Grün-Weiß Lankwitz 5 : 4, 10 : 10, 102 : 88 
LTTC Rot-We.iß schlägt Weiß.-Rot Neukölln 6 : 3, 14 : 10, 109 : 97 
BSV 92 schlägt Weiß· Ro,t Neukölln 8 : I, 17 : 5, 114 : 73 
LTTC Rot-Weiß schlägt Blau~Gold Steglitz' 6 : 3, p .: 7, 106 : 78 
Blau-Weiß schlägt Zehld. W~spen 8 : !. · 16 : 5, 110 : 81 

4. M a n n s c h a f t e n 

BSV 92 schlägt Zehld Wespen 8 : I, 16 : 3, 112 : 60 
Blau-Gold Steglttz schlägt LTTC Rot-Weiß 9: 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. 

I. ·Herren-'Kiasse 
I. · Mann~chaften 

Grunewald TC schlägt SC Brandenburg 5 : 4, II : II, 102 : 99 
TU Grün-Weiß schlägt Z 88 5 : 4, 12 .:. 8, 95. : 80 
BTTC Grün-Weiß schlägt Weiß-Rot Neukölln 1 : 2, 14 : 6, 109 : 78 
BSV 92 schlägt Tempelhafer TC 6 : 3, 14 : 6, 110 : 84 
BTTC Grün'-Weiß schlägt Sutos 8 : I, 11: 3, 117: 65 . 
Weiß-Rot Neukölln schlägt sc · Brandenburg 5:4, !I: II, 106' : 99 
TU Grün-Weiß schlägt Tempelhafer TC 6 : 3, 12 : 6, 96 : 78 
Preußen schlägt BSV 92 6 : 3, 13 : 6; 103 : 47 
11U Grün-Weiß schlägt Preußen 8: 1: 11: 4, 122: 86 
Grunewald TC schlägt Weiß~Rot Neukölln 5 : 4, lß : 10, 121 : 101 

, Z 88 schlägt Tempelhafer TC 1 : 2, 15 : 9, 125 : 101 

2. M a n n s c h a f t e n 
TU Grün-Weiß schlägt Z 88 7 : 2, 14 : 7, 105 : 79 
Weiß-Rot Neukölln schlägt BTTC Grün-Weiß 5 : 4, 11 : 10, '95 : 97 
BSV 92 schlägt Tempelhafer TC 8 : I, 1.7 : 5, lt9 : 80 
BSY 92 schlägt Preußen 9 : a. 18 : 5, 131 : 85 
SC Brandenburg schlägt Grunewald TC 1 : 2, 14 : 9, 115 : 103 
Weiß-Rot Neukölln schlägt SC Brandenburg 5 : 4,1 -II : 10, 97 : 97 
TU Grün-Weiß schlägt Tempelhafer TC 9 : 0, 18 : 2, 113 : 66 
BTTC Grün-Weiß schläg,t Sutos 5 : 4, 13 : 10, iio : 102 
SC Brandenburg schlägt Sutos 1 : 2, 14 : 4, 95 : 52 
TU Grün-Weiß schlägt Preußen B : 1. 16 : 4, 113 : 71 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Grunewalq TC ·5 ; 4, 12 : 10, 106 : 92 

3. M. a n n s c h a f t e n 

BTTC Grün-Weiß schlägt Sutos 9 : 0, 18 : 0, 108 : 24 
BSV 92 schlägt Preußen 9 .: 0, 18 : 0, 109 : 24 
Weiß-Rot Neukölln schlägt SC Brandenbyrg 9, : 0, 18 : 3, 121 : 78 
TU Grün-Weiß sChlägt Tempelhqfer TC 9 : 0, 18 : 2, 122 : 60 
Z 88 schlägt Tempelho_fer TC 9 : 0, 18 ~ 0, 114 : 41 

4. M a n n s e h a f t e n 
BSV 92 schlägt Preußen 8 : I, 16 : 2, '112 : 49 
Weiß-Rot Neukölln schlägt BTTC Grün-Weiß 8 : 1, 17 : 4, 118: 82 
TU Grün-Weiß schlägt Tempelhafer TC 8 : I, 16 : 6, 127 : 89 
TU Grün-Weiß schlägt Preußen 8 : I, 16 : 2, 101 : 41 
Grunewald TC -schlägt BTTC Grün-Weiß 9: 0, 18: 1, 117: 49 -
Grunewald TC VI schlägt Tempelhafer TC IV 7 : 2, 14 : 4, 105 : 69 

I 
5. M ·an n s c haften 

BSV schlägt Grunewald TC 6 : 3, 12 : 7, 90 : 85 
BSV schlägt BTTC Grün-Weiß 5 : 4, II : II, 107 :, 103 

I. Damen-Klasse 
I. Mannschaften 

Grunewald TC schlägt Tempelhafer 'FC 8 : 1, 16 : 4, U.7: 76 
sec schlägt z 88 9 : o, 18 :' z, 121: 50 . · 
TV Frohnau schlägt Hermsdorfer SC 9 : 0, '18 : 2, 121 : 63 
Siemens TK schlägt Steglitzer TK 5 : 4, 12 : 11, 117 : 112 .. ' 
Tempelhafer TC schlägt TV Frohnaü 5 : 4, 12 : 10, 114 : 109 
SCC schlägt Siemens TK 6 : 3, 12 : .7, 92 : 80 
Hermsdorfer SC schlägt TU Grün-Weiß 6 : 3, 12 : 10, 99 : 86 
Sutos s<hlägt Steglitzer .TK 6 : 3, 13 : II, 116: 113 

2. M a n n s c b a f t e n 
sec schlägt z 88 8 : 1. 16 : 2, 101 : 5(f 
TV Frohnau schlägt Herms dorfer SC 9 : 0, 18 : I, 118 : 47 
Siemens TK schlägt Steglitzer TK 5 : 4, II : 10, 107 : 103 
sec sehlägt Siemens TK 8 : 1, 16 : 5, 115 : 76 
TU Grün-Weiß sdllägt Hermsdorfer SC 9 : 0, 18 : 0, 108 1: 13 
'stßglitzer 'I:K schlägt Sutos 5 : 4, II : 10, 98 : 107 · 

, 3. Man n 's c haften 

Grunewald TC schlägt TU Grün-Weiß 5 : 4, 13 : 10, 113 : 106 
Steglitzer TK schlä~t Grunewald TC 8 : I, 16 : 3, 114 : 55 
sec schlägt TU G;ün-Weiß 1 : 2, 15 : 4, 111 : 17 
Siemens TK schlägt Steglitzer TK 9 : 0, 18 : 0, 110 : 50 
Grunewald TG IV schlägt Sutos 6 : 3, 12 : 7, 96 : 81 

11. Herren-Klasse 
I. Mannschaften 

Mariendort schlägt Lichtenrade 5 : 4, 12 : 9, '95 : 82 
Steglitzer TK schlägt TC Tiergarten 1 : -2, 15 : 6, 112 : 72 

I' 

I 
' 

Hermsdorfer SC schlägt BSC Rehberge 5· : 4, II ,: tti, 98 : 99' 
osc schlägt G:w-G : Tegel 6 : 3, 13 : 8, 114 : 96 
Sdllittschuh-Club schlägt !'ostsportverein 9 i 0, 1& : 4, 123 : 62 
SV Reinickendorf sdllägt TC 56 5 : 4, t l : 8, 83 I 59 
BHC schlägt Bei l. Lehrer 9 : 0, 1S : 0, 108 : 32 
Berliner Bären schlägt VS Wedidng 9 : 0, 18 : 21 11>1 : 40 
Postsportv'erein schlägt 'Berl. Lehrer 6 : 3, 13 : 6,, 1,01 : 't,i 
Hermsdorfer SC schlägt Lichtenrade 6 : 3, 13 : 7, 94 : 83 
TC Tiergarten schlägt G-W-G. Tegel 9: 0, 18 : 3, 127: 62 . 
BSC Rehberge schlägt Blau-Weiß BT1tz .1 : 2, 16 : 8, li8 :.88 
Kängüruhs schlägt OSC 5 : 4, II : 9, 109 : 104 
Lichtenrade ' schlärrt Blau-W-,iß Britz 6 : 3, 12 : 8, 104. : 80 
Tiergarten TC sdllärrt Känguruhs 6 : 3, II : -7, I 07 : 84 
TC Mariendort sdllägt Hermsdorfer SC 5 : 4, 13 : 8, 108 _: 88 
Steglitzer TK schlägt G-W-G. Tegel 9 : 0, 18 : 3, 115 : 62 
T€ 56 schlägt VS Weddmg 5 : 4, II : 10, 99 : io1 
BHC schlägt G.-W. Nikolassee 8: 1, 17 : 4> 125 : 81 
Berliner Bären schlagt TiB 9 : 0, 18 : I, 110 : .37 
G .-W. Nikolassee sdllägt Post SV 1 : 2, 15 : 6, 1 ~5 : 80 > · 

Ti'ß· schlägt TC 56 1 : 2, 14 : 5, 97 : 52 ' 
Schlitts.chuh-Club schlägt Berl. Lehrer 9 : 0, 18 : 0, 110 : 34 
VS jWedding schlägt SV ·Rein;ckendorf 5 : 4, II : 8, 80 : 75 

2. M a n n s. c h a f t e ~ -
Tiergarten schlägt Steglitzer TK 5 : 4, 11 : 9, 93 : 86 
BSC Rehberge 's,chlägt Hermsdorfer SC 6 : 3, 14 : 7, i12 : 92 
OSC schlägt G-W-G. Tegel 5 · 4, 10 : 10, 91 : 97 
Känguruhs schlägt OSC 5 : 4, 13 : 10, · 121 : 100 
Sdllittschuh-Chib schlägt Postsportverein 1 : 2, l5 : 5, ).09 : 57 
Berl. Lehrer sdllägt BHC 1 : 2, 15 : 6, 115 : 1B 
Berliner Bären schlägt Postsportverein 9 : 0, 18 : 0, 113 : 49 
Berliner Bären sffilägt TiB 9 : 0, 18 : 2; 123 : 61 
Hermsdorfer SC schlägt Lidlienrade 6 : 3, 15 : 6, !Ii! : 76 
Tiergarten TC sdilägt G-W-G,. Tegel 8 : I, 11 : 3, 117 :56 
BSC Rehberge schlägt Blau-Weiß B·ritz 5 : 4, 10 : 8, 88 : 78 
Blau-Weiß Britz schlägt Liebtenrade 1 : 2, 14 : 5, 96 : 55 
Tiergarten TC schlägt Känguruhs 6 : 3, 14 : 7, 109 : 78 
TC Mariendort schlägt Hermsdorfer SC 5 : 4, 12 : 10, 109 : 93 
Steglitzer TK s,chlägt G-W-G. ·Tegel 8: 1, 16 : 4, 113 -: 72 
SV Reinickendorf schlägt TG 56 6 : 3, 14 : 7, 125 : 92 
VS Wedding schlägt TC 56 6 : 3, 10 : 6 , 91 : 80 . 
G.-W. Nikolassee sd1lägt BHC 1 : 2, 15 : 8, tZ8 : 87 
G.-W. N ikolassee schlägt Post SV 6 : a, 13 : 8, 107 : 71 
TiB schlägt TC 56 7 : 2, 14 : 4, -106 : i'3 
SV Reinickendorf ' schlägt VS Wedding 8 : ·1, 16: 3, 108: 59 

I ' . ' 
3. M a n n s c h a f t e n 

G-W-G. Tegel schlägt Känguruh~ 5 : 4, 10 : 11-, 101 : 113 , 
TiB schlägt TC 56 5 : 4, 12 : -9, 106 : 97 
Steglitzer TK schlägt .Berl. L.ehrer 6 : 3, 13 : 8, 114 : 92 
Berliner Bären sdllägt VS Wedding 8 : 1, 16 : 2, -102 : 33 
TC Mariendort schlägt G.-W. Nikolassee 9 : 0, 18 : 0, 109 : 39 
Berliner Bären schlägt Känguruhs 5 : 4, 10 : 9, 71 : 75 
TC Tiergartel). schlägt Blau-Weiß Britz 8 : 1, 16 .: 3, 108 : 52 

4. M a n n s c h a f t e n . 
-.... · 

TC Tiergarten schlägt Mariendort 5 : 4, 12 : 9, 106 : 82 
Berliner Bären schlägt TC Mariendorf -5 : 4, 13 : 8, 1 1 09 : 82 
G. -W. Nikolass'ee schlägt TC Tiergarten 6 : 3, 12 : 7, 98 : 83 
BSC Rehberge schlägt Berl. Lehrer 9 : o, 18 : o; 108 : 0 o. Sp. 
TC Tiergarten schlägt Berliner Bären 8 : I, 16 : 5, 111 : 63 
G -W. Nikolassee· soh!ä'gt TC Marlendorf 8 : 1, 17 : 2, 111 : 38 
TC Marien.dorf V schlägt TiB IV 6 : 3, 14 : 8, 118 : 93 
Hermsdorfer SC sch~ägt Berliner Bären 8 : 1, 16 : 6, 118 : 89 
TC Mariendorf Y schlägt Herms<!o-rfer SC IV 6 : 3, 12 : 6, 93 : 70 

II. Damen-Klasse 
I. Mannschaften 

OSC schlägt Tiergarten 9 : 0, 1'8 .: !', 113 : 31 
Marlendorf schlägt Schlittsch\lh-Club 8 : I, 17 : 5, 122 : 74 
Blau-Weiß Britz sCb:lä_gt Berl. Disconto-Bk. 8 : I, 16 : 3. 114 : 64 
Ki!nguruhs schlägt BTTC Grün-Weiß 1 : 2, 15 : 7, 137 : 112 
Preußen sdlÜigt BSC 1 ;· 2, 14 : 6, 105 : 83 
Berl. Lehrer schlägt Post SV 5 : 4, II : II, 97 : 101 
G.-W. Nikplassee sdllägt Berliner Bären 8 : 1, 16 : 3, '101: 62 
TiB schlägt VS Wedding 9 : 0, 18 : 0, 110 : 35 
BSC Rehberge schlägt Osmm 8 : 1, '16 : 2, 107 : 59 
SV Reinickendorf schlägt TSV Spandau 1 : 2, 15 : 5; 91 : 70 
G"W-G. Tegel sdllägt Lichtenrade 5 : 4, 12 : 9, 103 ': 90 
TC. Tiergarten schlägt Blau-Weiß Britz 5 : 4, 10 : II, 98 : IQ5 
BTTC Grün-Weiß schlägt TC' Marlendorf 5 : 4,, 10 :10, 91 : 98 
Preußen schlägt Berl. Disconto-Bk. 8 : I, 16 : 3, 108 : 52 
Käpguruhs schlägt Post SV 9 : 0, 18 : 1, 115 : 42 
OSC sdllägt BSC 9 : 0, 18 : I, 115 : 48 
Berl. Lehrer schläg-t, Schlittsdluh-Club 7 : _2, 16 : 5, 125 :-87 
G.-W. Nikolassee schlä'}l Osram 9 : 0, 18 : 0, 108 : 17 
6.-W.-G. Tegel schlägt BSC Rehberge 1: 2, 14 : 5, ta5 :61 
SV Reinickendorf schlägt VfL Tegei 5 : 4, 13 : 10, 109 : 94 
Berliner Bären schlägt Lidlienrade 1 : 2, 14 : 5, 106 : 63 

' 2. M a n n s c h a f t e n 

OSC sdllägt Tiergarten 9 : 0, 18 : I, 116 .: 43 
TiB sdllägt TC Mariendort 7• : 2, 14 : 5, 106 : 75 
Blau-Weiß Britz schlägt Berl. Disconto-Bk. 6 : 3, 12 : 6, 99 : 82 . 
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Känguruhs schlägt BTTC Grün-Weiß 5 : 4, 10 : D, :J1 : 16 
Berliner Bären schlägt G.-W. Nikolassee 5 : 4, 11 : 12, 106 : 124 
VS Wedding schlägt BSC Rehberge 6 : 3, 13 : 9, 11 2 : 100 
Preußen schlägt Berl. Disconto-Bk 8 : 1, 16 : 3, 102 :53 
TC Tiergarten schlägt Blau-Weiß Britz 6 : 3, 15 : 7, 120 : 79 
BTTC Grün-Weiß schlägt TC Mariendort 8 : 1, 17 : 4, 129 : 67 
G. -W. Nikolassee schlägt VS Wedding 9 : 0, 18 : 2, 121 :54 
G.-W. -G. Tegel schlägt SC Rehberge 8 : 1, 16 : 2, 107 : 40 

3. M a n n s c h a l t e n 

BTTC Grün-Weiß schlägt Berl. Lehrer 5 : 4, 10 : 8, 75 : 71 

III. Herren-Klasse 
1. Mannschalten 

Disconto-Bk. schlägt Weiße Bären 9 : 0, 18 : 0, 111 : 43 
Osram schlägt B!L Tegel 6 : 3, 13 : 9, 114 : 33 
BSC schlägt TSV Spandau 5 : 4, 12 : 11, 112 : 100 
V!L Tegel schlägt Wei·ße Bären 6 : 3, 15 : 7, 124 : 94 
BSC schlägt Osram 6 : 3, 13 : 8, 108 : 92 
BSC schlägt Weiße Bären 8 : 1, 16 : 3, 106 : 59 
V!L Tegel schlägt Disconto-Bk. 5 : 4, 13 : 10, 117 : 100 
TSV Spandau schlägt Osram 6 : 3, 12 : 9, 108 : 95 

2. M a n n s c h a l t e n 

TSV Spandau schlägt Disconto-Bk. 5 : 4, 10 : 8, 102 : 79 
Disconto-Bk. I! schlägt TSV Spandau III 7 : 2, 15 : 5, 97 : 53 
BSC schlägt Osram 9 : 0, 18 : 0, 11 1 : 32 
Disconto-Bk. li! schlägt Disconto-Bk. IV 7 : 2, 16 : 7, 127 : 100 

Junioren-Klasse 
1. Mannschalten 

Blau-Weiß schlägt TV Frohnau 9 : 0, 18 : 1, 116 :53 
TC Tiergarten schJägt Z 88 5 : 4, 10 : 10, 101 : 97 
BTTC Grün-Weiß schlägt Sutos 9 : 0, 18 : 1, 117 : 47 
TU Grün-Weiß schlägt SCC 5 : 4, 12 : 10, 103 : 100 
Tempelhofer TC schlägt Dahlemer TC 6 : 3, 14 : 7, 118 : 84 
TV Frohnau schlägt Hermsdorfer SC 9 : 0, 18 : 2, 121 : 63 

ZEHLENDORFER 
BAUMSCHULEN 

und 

GARTENGESTALTUNG 
D. Volk geb. Schultze 

ehern. Carl Schultze, gegr. 1795 

~ 

ENTWURF 

AUSFIJHRUNG 

PFLEGE 
von 

GARTEN-

und PARKANLAGEN 

Berliner Straße 102 und Dahlemer Weg 
Ruf 84 26 88 

Preußen schlägt Blau-Weiß Britz 5 : 4, 11 : 9, 88 : 90 
SC Biandenburg schlägt TC Tiergarten 8 : 1, 17 : 2, 110 : 61 
Berl. Lehrer schlägt Z 88 8 : 1, 17 : 6, 128 : 92 
BSV 92 schlägt Sutos 7 : 1, 15 : 4, 119 : 71 
Li<hte nrade schlägt LTTC Rot-Weiß 5 : 4, 11 : 9, 90 : 88 
Tempelholer TC schlägt SCC 5 : 4, 10 : 9, 78 : 89 
G runewald TC schlägt Dahlemer TC 8 : 1, 16 : 3, 114 : 60 
G.-W. Nikolassee schlägt Siemens TK 8: 1, 17: 5, 123 : 76 
Steglitzer TK schlägt Schlittschuh-Club 9 : 0, 18 : 2, 115 : 37 
W eiß-Rot Neukölln schlägt TC Mariendort 6 : 3, 13 : 9, 106 : 86 

2. M a n n s c h a f t e n 

SCC schlägt BTTC Grün-Weiß 8 : 1, 16 : 2, 111 : 54 
Steglitzer TK schlägt BSV 92 5 : 4, 12 : 8, 104 : 90 
Dahlemer TC schlägt Grunewald TC 5 : 4, 12 : 9, 91 : 87 
Blau-Gold Steg!. schlägt Weiß-Rot Neukölln 6 : 3, 13 : 6, 100 : 65 
Zehld. Wespen schlägt Steglitzer TK 5 : 4, 12 : 8, 100 : 84 

3. , 4. und 5. Manns c h a f t e n 

Blau-Weiß IV schlägt Blau-Weiß III 7 : 2, 16 : 4, 108 : 49 
Blau-Weiß V schlägt Grunewald TV IV 5 : 3, 11 : 7, 92 : 81 
Zehld. Wespen I!! schlägt Grunewald TC li! 5 : 4, 11 : 8, 96 : 80 

Juniorinnen-Klasse 
1. Mannschalten 

Blau-Weiß schlägt Weiß-Rot Neukölln 6 : 3, 13 : 6, 97 :57 
TV Frohnau schlägt Hermsdorler SC 7 : 2, 15 : 4, 110 : 72 
I.TTC Rot-Weiß schlägt SC Brandenburg 8 : 1, 16: 4, 116 : 80 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt Grunewald TC 7 : 2, 14 : 5, 110 : 81 
TC M iiriendorl schlägt BSV 92 6 : 3, 14 : 8, 121 : 117 
Zehld. Wespen schlägt Blau-Gold Steglitz 9 : 0, 18 : 0, 11 1 : 32 

2. M a n n s c h a l t e n 
Zehld. Wespen schlägt SCC 6 : 3, 12 : 7, 88 : 83 

Druck und Verlag: Rudolf Meier, Berlin N 65, Genter Str. 8, 
Ruf: 46 34 35. Anzeigenverwaltung: A n zeigen-Gerlach, Berlin­
Halensee, Joachim-Friedrich-Straße 8, Ruf: 97 67 29 und 97 34 56. 

Einzelpreis 0,30 DM und 0,10 DM Postzustellgeld. 

Das gute Fachgeschäft seit mehr als 30 Jahren 

Ruf 7219 68 u. 7219 69 
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POSTVERLAGSORT BERLIN 

Sie verteidigten ihre Titel 

in den Berliner 

Stadtmeisterschaften 1958 

mit Erlalg: 

Gisela Timm 
und 

Wolfgang Stuck 

Fotos : Berlin- Blld un d Sch irner 
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'[;teflpunkt 
der ~eJtbekleideten 

~ü/Je ~etlim 

Sie finden bei uns die ersten 

Kollektionen aus der Schweiz , 

Italien, Frankreich, England und 

Deutschland. Vnser g eschultes 

Personal wird Ihnen die Spitzen · 

Creationen der Welt vor· 

führen und Sie aufmerksam 

und f achgem ä ß beraten . 

Sämtliche Schuhr e p a r a turen 

we r den in ei g ener Werkstatt 

kurzf r istig ausgeführt . 

ARTHVR JACOBY GMBH 
B ER LI N W 15 · I<VR FORSTENDAMM 219 
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A M. T L I C H E 5 0 R G A N D E 5 B E' R L I N E R T E N N I 5 · V E A B A N D E S 

Zei:Jlendot/et 'JrleiJtet•ci.Ja/t• = ~allade 
Alle Tilelverteldiger waren bei den "Wespen" erfolgretdl 

Man sitzt unte! alten Bäumen oqer schlendert gemäch­
lich dahin, Ozon und das GesChehen zwischen den wei­
ßen Linien gleichermaßen genießend. Nach Wunsch und 
Wetter erfrischt stärkt man siCh im Garten oder im 
hübschen Clubhaus. Die Turnierleitung arbeitet wie eine 
gutgeölte Maschine, an alles ist gedacht. Man spürt die 
Freude ui'ld den Ehrgeiz des Clubs, bei der Erfüllun.g der. 
übertragenen Aufgabe Ehre einzulegen, das Bemü~en, 

auch den größten Nörgler zufriedenzustellen. Kurz: alle 
Anstrengungen werden gemacht, der Letzte wird ein­
gesetzt, die kleinen hübschen Juniorinnnen als Ball­
mädchen nicht zu vergessen. Selbst das Programmheft 
war sehr ansprechend. 
· Dieses kleine Loblied haben die Zeh 1 end o r f er 
Wes p e n !'edlich verdient. Die Berliner Tennisspieler 
und die Anhä_nger ihres Sports haben sich auf der Mei­
sterschaft im entzückenden • Wespennest" wieder sehr 
wohl gefühlt. Obgleich die Titelkämpfe unter keinem 
glücklichen Stern standen - die Neuberliner .,Asse" 
Branovic, Huber, Scholl, die Spitzenspielerinnen Inge 
Pohmann und Inge Vogler fehlten; der als Schlußtag 
gedachte Sonntag wurde zu einem .,Gußtag" - haben· 
sie doch reges Interesse geweckt und gute Leistungen 
gebracht. 

* 
Wolfgang Stuck, 19, hat einen neuen .,Pott" 

gewonnen, eine Vase als Ehrengabe des Berliner Tennis­
Verbandes. Zum dritten Male stand er hier im Finale. 
1956, als I ?jähriger, streckte er gegen Heinz Bailand noch 
vergeblich die Hand nach dem Titel aus. 1957 aber war 
es soweit. Gegen Helmuth Quack krönte er se!in letztes · 

Jmliorenjahr mit dem Gewinn der Berliner Herren­
Meisterschaft im Einzel und · im Doppel ·(mit Gottfried 
Dallwitz) . In d,ieser Saison gelang dem ehrgeizigen Stuck, 
Muster an Fleiß, Energie und Ausgeglichenheit, der An­
schluß zur deutschen Spitzenklasse. Wieder stand mit 
dem 18jährigen E b e r h a r d Wen s k y ein Junior im 
Finale, ein erfreuliches Zeichen, wie gut der Nachwuchs 
gedeiht. Wensky spielte im Stile des Meisters von mqr­
gen. Wenn er aber das Letzte erringen will, muß er Aus­
gleichsspart treiben und die Kondition steigern. Die Gabe 
zum großen Spieler haben ihm die Tennisgötter in die 
Wiege gelegt. Wer nimmt heute von seinen Altersge­
fährten in !Berlin .,Wölfchen", der inzwischen ein kapi­
taler Wolf geworden ist, schon einen Satz ab? Eberhard 
tat es in prächtigem Stil. Daß er als zweiten Preis eine 
Schreibgarnitur mit Füller und Kugelschreiber bekam, 
war kurios gep.ug, da ausgerechnet sein Vater in der Füll­
federhalter-Branche zuhause ist. 

Zwei junge Spieler, die zur Spitze gehören, litten 
noch an den Nachwehen von EFkrankungen und waren 
von ihrer Bestforrri entfernt: der Ranglisten-Zweite P e­
ter Man s f e 1 d (Blau-Weiß) und der Vorjahresfinalist 
He 1m u t h Qua c k (Rot-Weiß). Als man Helmuth 
neckte, daß er gegen Fingas von Z 88 drei Sätze brauchte, 
sagte er: .,Was wollt ihr? Ich bin sehr erfreut, es war 
mein erster Sieg in dieser Saison!" Mansfeld bekam die 
Verbesserung von K 1 aus Schind 1 er (Wespen) zu 
spüren. Der vorjährige Finalist der Jugendmeisterschaft 
hat sich körperlich und schlagtechnisch gut entwickelt. 

Sonderheit: Anfertigung von Wäsche nach Maß 

BERLIN W 15 · JOACHIMSTALER STRASSE 10 

Modell- Konfektion erster Häuser 

Ecke Kurfürstendamm im Allianz: Hochhaus · Telefon: 91 61 27 
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Der · A:ufschla-g ist prächtig, ;~:war besteht ·noch eine Vo•r­
handschwäche, aber sein Spiel ist im ganzen solider ·ge­

·' -, worden; ohne daß sein · Drang zum Netz, wo er schon. 
immer tolle Sa<Jllen "zauberte" "· gelitten hätte. Mansfeld 
schaffte es gegen ihn nur in drei Sät:z;en., 

* 
Gut in Form ·gekommen ist wieder das "Doppelt:alent'~ 

L u' t z Sedat i s vom BTTC Grün-Weiß (Tennis u. Tisch'­
tennis). Lutz, ein junger Tennis-Gentleman, vorbildlich 
im Betragell, und in seiner Sportauffassung, studiert jetzt 
wieder in Berlin. Er wurde er&t unter den letzten Acht 
vom alten, neuen Meister Stuck gestoppt. Um den Ein­
tritt -in die Vorschlußrunde <'trafen die beiden Rekcmva­
leszenten Mansfela und Quack aufeü.1ander. An und für 
sich schon eine interessante Begc;!gnung, weil die beiden 
Tennis-"Intellektuellen.'' kaum bisher_ gegeneinander ge­
spielt haben . .,6: 3, 2: 0 und 40: 15 hatte ich," sagte 
der schmächtige, geschmeidige Mansfeld Iilaehh~r ein biß­
chen traurig, als Quack ihn noch im dr.itten Satz abge­
fangen hatte. So gut wie in seiner besten Zeit hatte , 
Quack beim Aufholen von o· : 4 auf 3 : 4 im ersten Satz 
gespi'~lt, in dieser Phase. saß auch ' alle~. Später baute 
Mansfeld sehr ab; auch Quack gelang nicht mehr sov;iel. 
Selbst seine beste Waffe, die Rückhand, funktionierte 
noch nicht in alter Güte. Gegen' Stuck: in der Vorschluß­
runde war er machtlos. 

* 
Die Ge b rüder 'E C'k er l e •i n _vom sec ,sind tinzer-· 

trennlich. Oft sieht man sie mit ihre~ ·Vater Z~s~mme~, 
bescheiden und zurückhaltend; vorbildliche Sportsleute. 
Sie spielen ein grundsqlides, aber relativ weiches 'f.ennis. 
Wer besser ist'? Mal gewinnt der eine, mal der andere, 
wenn sie·. gegeneinanaer spielen:. Karl , Heinz ' ist d.er . 
J)lngere. Diet~r erregte mit dem Dreisatzsieg über den 
an Nr. 2 gesetzten Blau-Weißen .Klaus Unverdroß 
Aufsehen. Hatte der Blau-Weiße ihn unterschätzt, hatt~ 
sich Dieter wirklich so verbessert? Den ~eweis fü'r eine 
wesentliche Steigerung konnte er leider iom nächsten Tref­
fen mit GotU:ried Dallwitz noch nicht erbringen. Dc:t zeigte 
es ·sich doch, daß er an diese Leistungsstufe noch nicht 
heranrekht. Dallwitz wiederum wurde vom~ Junior 
Wensky ,.gewogßn und als zu leiGht befunden". 

* 
· Daß vier Rot-Weiße in der Vorschlußrunde des Herren­

'Einzels waren - nun gut, daß aber auch das Finale des 
Herren-Doppels zu einer reinen Rot-Weiß-Angelegenheit 
wurde, das schien. ,von vornherein doch nicht so sicher. 
H e y d .e f M a n s f e 1 d war~n einst das beste Berliner 
Doppel. Im Vorjahr hatten sie, wohl an die zwei Wochen, 
immer wieder vom Regen gestört, gegen Qua c -k I 
Wen s k y nach 80 Spielen in vier Sätzen verloren. 

. Wieder trafen beide Paare im Semifinale aufeinander. 
Diesmal war Peter Mansfeld zu bedauern, denn Partner 
Heyde traf, wie man so schön sagt, kaum einen Ball. , 
Erst ganz :z;um Schluß erwachte Hennin_g, aber da war 
es schon zu spät. Arme Om.a Heyde, sie mag schwer ent­
täuscht gewesen sein. 

* 
Dreimal' ist der Name von I n g e ~ u d e r u s , zweimal 

der von Li s a Fa b i a ·n in der Liste der Nachkriegs­
meis'terinnen verzeichnet. Diese bedeutenden Könnerin­
nen haben in ihrer großen Zeit auch auswärts für . das 
Berliner Damentennis manchen schönen Erfolg einge­
h~imst. Nun aber pocht die 'junge Generation an das Tor 
zu ·Ruhm und Erfolg. Diesmal gab es bei den Damen einen 
Erdrutsch. Unte'r den letzten Acht waren sieben junge 
Spieler.innen. In der Vorschlußrunde w~r die Jug~nd 
unter sich: Titelverteidigeri-n G i s e 1 a Tim m ·(Blau­
Weiß). Jugendmeisterin Almut Sturm (Grün-Weiß Lank­
witz). Helg(i Hoffmann (Wespen), Eva Wehle (Dahlem). 
Frau Buderus versuc;hte sich nach 18 Monaten Wettkampf­
pause, die durch eine hartnäckige Verletzung bedingt 
wa:r. S,ie sah eigentlich bei 9 : 7 und 4 : 1 gegen H i 1 k e 

' ' 
S c h ö n w ä 1 cl er ~Suto.s) wie die Siegeiin aus, wurde 
.abeE noch ,geschlagen. Von all unseren jungeR Mäd$ilen 
gefällt die · 18,jähr:ige .:Juniorin Hilke am bes,ten. Zu be­
mängeln: sie faßt den' Schläger so merkwürdig; der Vor­
hand ist übyrrissen, . die Rückhand taugt überhaupt nichts 
u"sw .. Und dennoCh! Sie ·hat Temperament, dep Drang 
zum Netz, zum harten Spiel; der leider:, leider bei unseren 
Damen noch so selten ü;;t, In erstaunlich kurzer ieif hat 
sie ihren · .,verkorksten" Aufseh,lag umgebaut und ver­
besseF,t. Sie isCbescheiden, intelligen-t, fleißig, kann es 
unter guter Trainer-Obhut noch_ weit bringen. 

* 
Von ,A.lmut Sturm, die kürzlich .die · Ranglisten­

Erste Inge Vogler schlug, erwartete man etwas Bes6n­
fleres. Nun hatte sie einen . ... Ruf' zu verteidigen ;_ 'Y'ie 1 

töricht, im Grunde genommen! Sie spielte sicherheits· 
betont, wie man _sie kennt, mit gelegentlichen 'VorhanQ.-. 
angriffen, ·meist dann, wenn aie Gegnerirr nach · längeren. 
Ballwechseln un.al!lfmerksam zu _werden begann. Die 
größte StärkEl ist ihre Unerschütterlichkeit und Konzen­
trationsfähigkeit. Zwei Juniorinnen, A.lmut Sturm (17) 
l!lnd Hilke Schönwälder (18) lieferten sieh mit einem 2%­
Stunden-Match deR län!!Jsten Kamp( des -:r:urniers. Die 
robustere Airnut gewann nach Abwehr von fün.f Match­
bällen ihrer Gegnerirr 12 : 10 im dritten Satz! 

* ~ 

E v c h .e n W ~ hl e im Finale, das war eine l:Jber­
raschuri.g! Ja, so i.st das nun: : der eine hat zuv.iel SeJbst­
vertrauen, läuft herum wre ein aufgebla:;;-ener Wicht, ' 
der andere unterschätzt seine Fähigkeiten u,nd karin und 
kann. sich nicht durchsetzen. Eva ist in der Obhut des 
Dahlemer Tennis-Clubs ,.aufgerüstet" w:oi:d~n. So schlug 
'sie die Rangli-stendr.itte M a r 1 i es R o es c h (Blau-W·eiß) 
und He 1 g a _Hoff man n (Wespen). Die attraktive 
Helga, dfe auch gut Hockey spielt, ha>t sich seit dem 
Obe-rtritt vom Ortsnachbarn Zehlendorf ß8 zu den ,.Wes­
pen" sehr verbessert. Auch von ihr läßt sich noch viel 
erhoffen. Sie besiegte die tüchtige Lankwitzer Ligaspie­

·lerin M arg o t b o .n a t h, die zuvor, Lisa Fabian be­
zwtmge:n hatte. 

* 
G i s e 1 ·a Tim m, die 23jährige hochgewachsene, 

freundliche Volkswirtschafts-Studentin, gewann wieder 
den Titel. In der. Vors<i:hlußrunde beim 3 ,: 5-Rückstand im 
ersten Satz gegen die Jugendmeisterin Almut Sturm sah 
es bedrohlich für die Blau- Weiße aus. Möglich, daß 
Ah:nut das Marathonmatch v;om Vortag gegen Hilke 
Schönwälder -noch nicht verdaut 1\.atte; wahrscheinlich 
hätte sich die größere Variationsmö.glichkeit von Gisela 
T.lmm sowieso durchgesetzt. Nam derb. Verlust des 
er?tim Saties k;nallte Allnut die Bälle, offensichtlich demo­
ralisiert. 7 :'5, 6 : 0 für Gisela. Gisela Timm ist eine 
Tennis-,.Intellektuelle". Ihr Spiel hat nichts Mitreißendes, 
-aber wje sie es klug aufbaut, "da:s imponiert doch un!ife· 
mein. Sie hat flefBig weiter gearbeitet uml' schöne Fert­
sthritte gemacht. Sie wächst zu.m Format einer deutschen. 

, Rarrglistenspielerin heran - vielleicht gelingt es ihr in 
dieser Saison. 

* 
Der Melisch ver-suche die Götter nicht! In freudigem 

Dber~u.t dar(iber, daß bis zu,m vierten Tag trotz gelegent-. 
licher Regendrohung und lei€hter Störung ·alles so gut 
g.elaufen war, sagte ,.Edzi" Reuter Donnerstagabend: ,.So, 
nun kann es ruhig einen Tag r~gnen." Am nächsten Tag , 
- Siebenschläfer! - goß es, was vom.Himmel herunter 
konnte. Trainer Hermann Bartelt, eifrig an der Trocken­
iegung der Plätze beteiligt: ,,Wenn wir es Soi:mtagabend 
geschafft haben, bete ich das .Vaterunser dreimal rauf 
und runter!" · Leider kam-er nicht zu der frommen Dbung. 
E·iri. paar kräftigß Schauer, und alle Endrunden, vom 
Herren-Einzel abg-es ehen, hmßten auf Montag vertagt 
werden. , 

'Montag. Ein nachgeholter Sch-lußtag schmeckt fast 
stets fade. Es fehlt die Atmosphäre; da~ drückt die Lei-

2 Trinkt HERVA. 
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stungen der ·Spieler. Man war gekommen, vor aliem ein 
prachtvolles Herren-Doppel zu erleben. Aber es gab mehr 
Schatten als Lidit. Warum Helmuth Quack (mit schwäche-
rer Vorhand) neben Wensky rechts spielt, ist unklar. 
War das immer so? In vier Sätzen gewannen di~ Titel­
verteidiger Da 11 witzISt u c k .verdient, ohne aber 
Bäume auszureißen. Im Dameneinzel - am Vortag bei 
6: 0, 2: 0 für Gis e 1 a Tim m abgebrochen - hatte 
Eva Wehle .zwar bei der Fortsetzung k!'!ine Si'eges­
chance, aber sie bot doch mehr Widerstand als am Sonn­
tag, als sie ihren Mut doch wieder einmal in der- Gar- , 
derobe gelass·en zu haben schien. Rosen für Gisela, die 
Meisterin, Nelken fl,ir Vizemeisterin Evc~en. Mit dem 
l'Jberreichen der Blumen für die Siegerinnen im Damen­
Doppel mußte man warten. Die Blau-Weißen Inge Bua·e­
rus/Hannelore Correns und Li s a F a b i a n I M a r 1 i e s 
R o es c h bekämpften einander hartnäckig und ausdau­
ernd. Ein Sonderlob für Lisa. Ob sie ihre 'vorhand ab­
feuert, listig und geduldig .,lobt", mit dem 'Schiedsrichter 
hadert, über sthlechte Bälle murrt, alles macht sie mit 
mitreißendem Temperament. So riß sie auch im Finale 
ihre junge Clubkameradin Marlies Roesch nach anfäng­
lichem Rückstand zur erfolgreichen Titelverte~digung mit. 

. Alle Achtung! H. C. 

Ergebnisse . 
' Herren-Einzel. V o r r u n d e : Stoffer-Bauer 6 : 3, 6 : 0, Kenne-= 
Schabacker 6 : 2, 6 : 3, Mansleld-Forck 6 : 4, ·6 : 3, Wensky-Knospe 
6 : ,2, 6 : 3, Kohl-Motag 6 : Q, 6 : I , König~Schäler Q.: 8, 6 : 4, 6· : 4, 
Keller-Drescher 10 : 8, 3 :• 6, 6 : 0, Paloheimo-Vogel 6 : I , 6 : 3. 
I. Runde : Lebmann-Maiwald 6 : 4, 1 : 5, Jantzen-Kusicke 6 :' I, 
5 : 7, 6 :· I, Ausonio-Oppert 6 : 1, 5 : 7, 6 : 4, Datow-Döring 6 : 3, 
6 : 3, Gierke-Rohnl 1 : 5, I : 6, 6 ( I , Sedatis-Sudrow 6 : 2, 6 : 2, 

. Mainze11-Becker 6 : 3, 6 : 1, Quack-Fingas 1 : 5, 4 : 6, 6 : 1, Heusei­
mann-Eberstein 6 : 3, 6 : 2, Weidler-Gastler 6 : 4, ,6 : 2, V lereck­
Jansen 1 : 5, 6 : 2, Schindler-Jahn 6 : I, 6 : I, Tarnayi-Stoffer 6 : 8, 
6 ~ 2, 6 : 4, M ansleld-Keune 6 : 2, 6 : 2, Wensky-Kohl 6 : 1, 8 : 6, 
Keller-König 6 : 3, 2 : 6, 1 : 5, Paloheimo-Runge 2 : 6, 7 : 5, 6 : 4, . 
Blumenthal-Kienitz 6 : 0, 6 : 4, Rogahn-Güntsche 6: 3, ·6 : 4, K. H. · 
Eckerlein-Pusemann 6 : 1, 6 : 0, Brämer-Semler 4 : 6, 6: 0, 6 : 0, 
Heyde-Borck 6 : 2, 6 : 2, G. Dallwitz-Wenzel 6 : 1, 6 : 1, Hacken­
berger-Topel 6: 0, 6 : 1, v. Loeper-Frei'linger 6: 1, 6 : 3, Ehrich­
Ruffer 8 : 6, 4 : 6, 6 : 4, D. Eckerlein-Greiiiert 6 : 1. 6 : 2, Rosenthai 
-Krögei 6 : 3, 6 : 0. 2. Runde : StuOO-Lehmann 6 : 1, 6 : 1, 
Jantzen-Ausonio 6 : 3, 6 : 2, Gierke-Datow 2 : 6, 6 :·4, 6 : 2, Sedatis 
-Mainzer 8 : 6, 15 : 13, Quack-Henselmann' 10 : 8, 6 : 3, Weidler­
Viereck 6 : 3, 6 : 1, Schindler_:R. Da11witz 6 : 0, 6 : 2, Mansfeld­
Tarnayi 6 : 4, 7 : 5, W ensky-Keller 6 : 2, 6 : 0, Paloheimo~Biumen­
thal 6 : 3, 8 : 6, • K. H. Eckerlein-Rogahn 6 : 4; .6 : 0, Heyde-Brämer 
4 : 6, 6 : 0, 6: I, G . Dallwitz-Hale _6 : 1, 6 : 2, Hackenberger-von 
Loeper 6 : 3, 6 : 2, D. Ed<erlein-Ehrich 6 : 3, 6 : 4, Unverdross­
Rosenthal 6.: 1, 6 : 0. 3. Runde : Stuck-Jantzen 6 : 3, 6 : 4, Sedatis 
-Gierke 6 : 4, 6: 1, Quack-Weidler 6 : 1, 6 : 2, Mansleld-Schindler-
6 : 4', 3 : 6, 6 : 2, Wensky-Paloheimo 6 : 1, 6 : 1, H eyde-K. H. Ecker­
le in 6 : 3, 9 : 7, G. Dallwitz-Hackenberger 6 : 2, 6 : 4, D. Eckerlein­
Unverdross 3 : 6, 7 : 5, 6 : 4. 4. Runde : Stud<-Sedatis 6 : 1, 6 : 3, 
Quack....2Mansleld 3 : 6, 6 : 4, 6 : I, Wensk}"-Heyde 6 : 2, 6 : 1, G. 
Dallwitz-D. Eckerlein 6 : 3, 6 : 3. VorschI u ß n un d e : · Stuck­
Quack 6 :I, 6 : 2, W ensky-G. Dallwitz 6 : 4, 6 : 2. Schlußrunde: 
Stuck- W ensky 6 : I, 6 : 8, 6 : 4, 6 : 2. I 

Damen-Einzel. Vorrunde : M. Hartig-Unbehau 6 : 3, 6 : .1, 
Schiinwälder-Buderus 7 : 9, 8 : 6, 6 : 0, Plötz-Söllner 6 : I , 4 : 6, 
.6 : 3, R. Bär-Lohll!ann 6 : 3, 6 : 3, W endt-Gansau 6 : 4, 9 : 7, Maaz 
-Steiler 6 : I, 6 : 3, E. Richter-Hanigk 7 : 5, 6 •: 0, A. Sturm-'-Mar­
k ert 6: 4, 6 : I, Fabian.:-Bolle 6 : 0, 6 : 4, Donath-Holzmüller 6 : 1, 
5 : 7, 8 : 6, Correns-Hartig (Kroll) 8 : 6, 1 : 6, 6 : 1, H<>ffmann-Kim­
pel 6 .: 0, 6 : I, Hartz-Firchow 6: 0, 6: 1, Hornberg-Rosenthai 6: 0, 
6 3, Brüggemann~v. Natzmer 6 : 4, 3 : 6, 6 : 2, Messow-Neitzel 

• 6 : 3, 6 : I, I. Runde : Timm-Faber 6 : 0, ' 6 : 0, Vollmann-S'chinke 
6 : 3, 6 : 3, Polzin-Bioss 6 : I, 6 : 2, R. Sturm-Darau 4 : 6, 6 : 2, 
6 : 3, Schönwälde11-M. Hartig 10 : 8, 6 : 4, Plötz-Bär 4 : 6, 8 : 6, 
6 : 1, Maaz-Wendt 6 : 0, 6 : 3, A. Sturm-E. Richter 2 : 6, 6 : 2, 6 ·: 3, 
Donath-Fabian . 6: 3, 6 ,: 3, Hoffmann-Correns 6 : I, 4: 6, 6: 2, 
Homberg-Hartz I : 6, 6 : 0, 6 : I, Brüggemann o. Sp:, Wehle-Witte 
6 : 2, 6 : 2, Rathke-Auhagen 6 : 2, 3 : 6, 6 : 4, W eitkamp-Schlösske 
6: 2, 6 : I, Roesch-Alber 6 : 2, 6 : 0. 2. Rund e : Timrn-Vollmann 
6 2, 6 : 2, R. Sturm<-Polzin 6 : 3, 9 : 7, Schönwälder-Piötz 6 : I, 6 : 2, 
A. Sturm-!)1aaz 6 : 4, 6 : 2, Hoffmann-Donath 10 : 8, I : 6, 6 : 0, 
Brüggemann-Homberg 6 : 4, 6 : 4, Wehle-Rathke 6 : 4, 6 : 8, 6 : 4, 
Roesch-Weitkamp 6 ~ 2. 4: 6, 6: 2. 3. Runde: Timm-R. Sturm 
6 : 0, 6 : 3, A. Sturm-Schönwäldre 2 : 6, 6 : 3,' 12 : 10. Hoffmann­
Brüggemann 3 : 6, 6 : 4, 6··: 4, Wehle-Roesch 3 : 6, 6 :· 2, 6 : 1. Vor­
s c h I u ß runde f Timm-A. Sturm 1 : 5, . 6 : 0, Wehle-Hoffmann 
6: 1, 6: 2. Schlußrunde: TIm m- Wehle 6: 0, 6: 3. 

Herren-Doppel. 1. Rund e : StuckiDall:witz-JantzeniWeidler 6 : 2, 
7 : 5, Stp lle riHale-SemleriJahn 7 : 5, 6 : 3, GüntscheiBiumenthai­
BaueriKnospe 6 : 0, 4 : 6, · 6 : 3, RosenthaiiHenselmann-RaackiSedatis 
6 : 3, 3 : 6, 6 : 2. DatowiKönig-OppertiFingas 2 : 6, 6 : 4, 6 : 2, 
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Zehlendorf, Teltower Damm 11-
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Schindlerlv. Loeper-BeckeriMaiwald 6 : 2, 4 : 6, 6 : 3, RusickeiGast­
ler~DrescheriMathis · 4 : 6, 6 : 2, 7 : 5, GfroereriUnverdross-Topel/ 
J ausen 6 : 3, 6 : 0, D. KrögeriViereck-SchäleriKienitz 3 : 6, 7 : 5, 
6 : 0, Gebr. 'Eckerlein-KohiiRogahn 6 : 3, 6, : 4, HadrenbergeriMain­
zer-.VogeiiKeune 6 : 0, 6 : 0, R. DallwitziGierke-ForckiDöring 1 : 9, 
6 : 2, 6 : 2, PusemanniWenzei'-AusonioiScheelhaase 6 : 3, 2 : 6, 7 : 5. 
2. Ru n .d e : StuckiDallwitz-StofferiHale 6 : 0, 6 : 1, RosenthaiiHen­
selmann-Güntsche/Biumenthal 6 : 0, 6 : 2, v. LoeperiSchindler-Datowl 
König 6 : 2, 7 : 5, Gf.roereriUnverdross-KusickeiGastler 6 : 2, 6 : 2, 
QuackiWensky~BrämeriRunge 10 : 8, 6 : I, Gebr . Ed<erlein-D. Krö­
geriViereck 6 : 1, 6 : I, Hacken~ergeriMainzer o. Sp., Heyde/Mansleld 
-PusemanntWen zel 6 : 2, 6 : 2. 3, Runde : Stuck/Dallwitz-Rosen­
thal/Henselmann 6 : I, . 7 : 5, GfroereriUnverdross-v. LoeperiS<hind­
ler 6: 0, 6 :I, QuackiWensky-Gebr. Eckerlein 7 : 5, 6 : I, Heydel 
Mansfe ld-HackenbergeriMainzer 6 : 4, 6 : 3. V o r s c h I u ·ß r u n d e : 
StuckiDallwi!z-GlroereriUnverdross 6 : I, 6 : 0, QuackiWensky~Heydel 
~ansleld 6 : 1, 7 : 5. Schlußrunde: S t_u c k I Da 11 w i .t z· - Quackl 
Wensky 6 : 3, 2 : 6, 6 : I, 6 : 2. ' 

Damen-Doppel. 1. Run de : PolziniWehle-FaberiPiötz 6 : 3, 6 : 2, 
AuhageniBär-StelleriUnbehau 6 : 3, 4 : 6, 10 : 8, TimmiVieweger­
Kohtz/Hackh 6: I, 6 : 0, W eitkanipiW itte-SchönwälderiNicolai 3: 6, 
6 : 0, 6 : 3, GansauiRathke-SöllneriDorau 6 : 1, 6 : 4; Brüggem annl 
Hoffmann-SchinkeiWendt 4 : '6, 1 : 5, 6 : 2. 2. Rund e : FabianiRoesch 
-RichteriHomberg 6 : 0, 6 : 3, MaaziSchlösske-RosenthaiiBolle 6 : 4, 
.7 : 5, PolziniWehle o. Sp., 'FimmiVie;weger-AuhageniBär 6 : 1, 6 : 3, 
W eitkamp/Witte-GansauiRathke 6 ~ 2, 8 : 6, BrüggemanniHoffmann­
Holzmüller/Neitzel 6 : 2, 8 : 6, HartziHartig-KimpeiiFirchow 6 : 3, 
6 : 0, CorrerisiBuderus-Bioss/Markert 6 : 4, 6 : 2. 3. Runde : Fabianl 
Roesch-MaaziSchlösske 6 : 2, 6 : 0, TimmiViewegel'--Polzin/'Wehle 
6 : I, 6: 8, 6 : 3, WeitkampiWitte-BrüggemanniHoffmann 6 : 3, 6 : 1, 
CorrensiBuderus-HartziHartig 10 : 8, 6 : I. V o r s c h I u ß r u n d e : 
FabianiRoesch-TimmiVieweger 6 : 2, 9 : II, 6 : 4, CorrensiBuderus­
WeitkampiWitte 3 : 6, 1 : 5, 6 : 4. Schlußrunde: F a h i an IR o e s c h 
-CorrensiBuderus 1 : 5, 6 : 3. 

Es rast der Narr, der Weise ruht ... 
das ist der kluge Slogan des beiliegenden mehrfarbigen 
Kunstdruckprospektes von 9-en Hapag-Lloyd-Reisebüros ' 
Kurfürstendamm 199 und Rheinstr. 11. Er enthält sehr 
übersichtlich gegliedert mit reizvollen Bildern den Fahr­
plan mit · Preisangaben für Reisen vom 28. Dezember 
1958 bis 1. März 1959. Sollten Liebhaber diesen an­
sprechenden Prospekt bereits entnonimen haben, wird er 
gern zugesandt. 91 84 85 und 83 36 97. 

T.rinkt H E.RVA 
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Qie ,.7lationalenu in ~taunJCijweig 
Zum llrllten Male Branoll:ic - Doppelsiege von Rartn Warnli:e unll Bmllholz 

Bei den Nationalen Deutschen Tennil;meisterschaften 
in Braunschweig verteidigte Erika Vollmer ihren Titel 
nicht. Aber Milan Branovic im Einzel, Renate Ostermann/ 
Gisela List im Damen-Doppel und Ernst Buchholz/Horst 
Hermann im Herren-Doppel waren wieder zur Stelle, um 
neuen Ruhm z.u ernten. Branovic gelang zum dritten 
Male und Buchholz/Hermann zum siebenten Mil!le der 
Wurf, aber im Damen-Doppel gab es mit Inge Pohmann/ 
Karin Warnke ein neues Meisterpaar. Mit zwei Titeln 
schmückten sich Karin Warnke und Ernst Buchholz. Das 
Damen-Einzel gewann Margot Dittmeyer. 

Bis im Herren-Einzel die letzten Acht erreicht wurden, 
gab es einige recht hartnäckige Kämpfe. Die Uberraschun­
gen ereigneten sich erst auf dem Weg ins Viertelfinale. Daß 
B r an o v i c leicht Meya schlug, war klar, aber -unser 
junger Davispokalspieler Wilhelm Bunge r t blieb auf 
der Strecke. Zugegeben, daß der Mannheimer etwas an 
Form verloren hat, so· ist der glatte 6 : 3, 6 : 2.-Sieg von 
E c k 1 e b e über ihn doch beinahe sensationell. Nitsches 
Spielstärke hatte sich noch nicht stabilisiert, so daß de:r 
routinierte Fe 1 d bau s c h wenig Mühe hatte, den jungen 
Stuttgarter 6 : 2, 6 : 2 zu schlagen. Auch ~ehmrau erlag 
(4 : 6, 1>: 6) dem Bielefelder. Der zweimalige Berliner 
Meister Wolfgang Stuck mußte gegen Lohkamp aus 
Bielefeld einen Satz abgeben, ehe er 6 : 2, 3 : 6, 6 : 1 in 
die nächste Runde zog. Dann kam er gegen einen in 
bester Form spielenden Peter S c h o 11 , der beweisen 
wollte, daß er auch im Einzel eine harte Klinge schlägt. 
Der ständige Partner von Huber im deutschen Davis­
pokal-Doppel spielte sehr konzentriert und gewann 
gegen Stuck 6 : 3, 6 : 3. Aber nicht genug damit; Scholl 
ging über Feldbausch - wenn auch k:(lapp - mit 6 : 3, 
5: 7, 8 : 6 hinweg und verspen:te seinem Doppelpartner 
Rupert Huber den Weg ins Finale. Mit dem Sieg von 
2 : 6, 7.: 5, 6 : 2, 6 : 4 hatte Schol'l das Finale erreidit, das 
ihn gegen Milan B r a n o v i c brachte. 

Titelverteidiger Branovic kam unangefochten in die 
Schlußrunde. In seiner Hälfte spielten viel Jugendliche 
eine gute Rolle. Wil:helm Bungert warf Christian Kuhnke 
6 : 0, 6 : 2 aus. dem Rennen, wurde dann aber von Die.ter 
Ecklebe, der vorher bei Günther Reimann (8 : 6, 6 : 4) 
Widers~and zu überwinden hatte, ausgebootet. Ein 
Achtungserfolg des jungen Eck 1 e b e ist die 5 : 7, 4 : 6, 
5 : 7-Niederlage · gegen . B r an o v i c. Im Finale hatte· 
Branovic länger als zweieinhalb Stunden zu kämpfen, 
bis er P e t e r S c h o 11 am Boden hatte. _Ganz dicht war 
der Rot-Weiße am Ziel, der sich nach 6: 8, 5: 7 verlore­
nen ersten Sätzen in eine glänzenrle Form gespielt hatte 
und 6: 1, 6: 0 (!) die beiden nächsten Sätze gewann. 
Alles erwartete nunmehr die große Uberraschung: ein 
Sieg Peter Sch@lls. Aber schließlich entschied die große 
Etnzel-~outine den gigantischen Kampf, tierner der Wille 
des jetzi!iJen Blau-Weißen, zum dritten Male den Braun­
schweiger Centre Court als Sieger und Nationaler Deut­
scher Meister zu v~rlassen. Mi 1 an B r an o v i c hatte, 
als der letzte Ball geschlagen war, den fünften Satz mit 
10: 8 gewonnen. Nach diesem Hinzei-Wettbewerb !dürfte 
s~ch die Deutsche Rangliste etwas verschieben. 

Auch bei den Damen wird die Rangfolge ein veränder­
tes Gesicnt zeigen. (S;eschwister Buding zählen nicht 
mehr zum deutschen Tennis und fehlten in Braunschweig. 
Erika Vollmer wird es nach ihrer Absage schwer haben, 
allein an der Spitze zu stehen. M a r g o t D i t t m -e y e r 
hat nach ihrem Endsieg wohl berechtigte Ansprüche auf 
den Spitzenplatz zu stellen. Und wo kommt Ren a t e 
0 s t e r man n hin? Die Zehn,te der Rangliste schaltete 
Inge Pohmann und In!!e Vogler auf ihrem Weg ins Finale 

aus. Erst durch weitere Vergleiche wird man ihren künf­
tigen Platz festste\}en können. Mit r n g e V o g l er 
(Nr. 1 der Berliner Rangliste) schied ·al!lch Gis e 1 a 
Ti~ m (Nr. 2 der Berliner Rangliste), bald aus. Die ver­
besserte Re g in a Top e 1, später von Ingeborg Vogler 
ganz knapp besiegt, warf die zweimalige Berliner Meiste­
rin G1sela Timm 6: 1, 6: 1 aus dem Wettbewerb. Mit 
7 : 5, 6 : 2 über Renate Ostermann wurde Margot Ditt­
meyer erstmalig Nationale Deutsche Meisterin. 

Eine große Uberraschung erlebten die Zuschauer im 
Herren-Doppel. Wer das Doppel im Davispokal bestrei­
tet, sollte die beste Kombination d'arstellen . .Aber im Ten­
nis, das einer der anstrengendsten Sports iJst, kann die 
Form nicht immer g.Jeichmäßig sein. ~o kam es, daß 
Huber/Scholl die V€>rs€hlußrunde nicht 
e Frei c h t ~ -n. Das soll aber den Erfolg der jungen 
Kombination Kuh n keIN i t s c h e nicht al>schwächen, 
die zu den schönsten Hoffnunaen berect'ltiat. 3 : 6. 6 : 2_ 
6 : 4 zog "Duisburg/Stuttgart" übe~-d~s Da~is~p~k-ai-Do~~~i 
hinweg, verlor dann aber klar geglin die Routiniers 
Branevic/Feldbausch. E c k 1 e b e I S tu c k buchten einen 
hülischen Erfelg 'mit 4 : 6, 6 : 4, 7 : 5 über Bungert/Helm­
rieh; hatten aber gegen B u c h h o 1 z f Her 111. an n keine 
Chance. Die K®lner Titelverteidiger sind immer noch 
e•in beachtlich starkes Paar, wenn sie Lust zu ernster Vor­
bel'eitung aufbringen. Ecklebe/Stuck kamen in jedem Satz 
nur zu zwei Spielen, l!lnd Branovic/Feldbausch erlagen im 
ifinale 3 : 6, 6 : 2, 2 : 6, 2 : 6. Das war die _siebente Doppel­
meü;;terschaft der beiden Rheinländer. 

Zum erstenmal zeichnete skh Ernst B u c h h o 1 z auch in 
die Meisterliste des Gemischten Doppels ein. Kar in 
W a r n R e war ihm eine gute Stütze gegen Inge Pohmann/ 
Branovic, bei denen das Zusammenspiel 'Richt ganz so 
gut klappte . . 2 : e, 6 : 2, 6 :.1 war das Endergebnis für 
Warnke/Bl!lchholz. Mit In g e Po h man n entriß Kar in 
Warn k e den Meisterinnen Renate , Ostermann/Gisela 
List den Titel im Damen-IDoppeL 

Die letzten Runlien 
Herren-Einzel: Branovic-Meya 6 : 4, 6 : 2, Eck:lebe-Bungert 6 : 3, 

6 : 2, Sdwll-Feldbausch 6 : 3, 5 : 7, 8 : 6, Huber-Bako 6 : 3, 6 : 2. 
V o -r s c h I u ß r u n d e : Branovic-Ecklebe 1 : 5, 6 : 4, 7 : 5, Scholl­
Huber 2 : 6, 7 : 5, 6 : 2, 6 : 4. Schluß.runde: B r an o v i <i-Scholl 8 : 6, 
7 : 5, 1 : 6, 0 : 6, 10 : 8. 

Damen-Einzel: Voglel"-Knobling 6 : 4, 6 : 4, Zehden-Wa•nke 6 : 3, 
6 : 3, Dittmeyer-Herich 6 : 3, 6 : 4, Ostermqnn-Pohmann 6 : 3, 5 : 7, 
6 : 0, Vogler-Tape! 4 : 6, 6 : 3, 7 :5, Zehden-List 6 : 2, 6 : 3, 
Dittmeyer-Ahlert 6 : 4, 6 : 1, V o r s c h I u ß runde : Ostermann­
Vo.gl~r 6: 3, 9 : 7, Dittmeyer-Zehden 2 : 6, , 6 : I, Jlj : 3; Schlußrunde: 
Dittmeyer-Ostermann 1 : 5, 6 : 2. 

Herren-Doppel: V i e r t e I f in a I e : Branovic/Feldbausch.-Baco/ 
Korn 8 : 6, 7 : 5, Kuhnke/Nitsche-Huber/Scholl 3 : 6, 6 : 2, 6 : 4, 
Ecklebe/Studc-Bun!'Jert[Helmrich 4 : 6, 6 : 4, 7 : 5, Buchholz/Hermann­
Sass/Sanders 7 :. 5, 6 : 4; Vors c h I u ß runde : Branovic/Feld- • 
bausch-Kuhnke/Nitsche 6 : 3, 6 : 4, Bu&holz/Hermann~Ecklebe/Stuck 
6 : 2, 6 : 2. Schlußrunde: B u c h h o I z f H e r m a n n-Branovic/Feld­
bauscli 6 : 3, 2 : 6, 6 : 2, 6 : 2. 

Damen-Doppel: V i e r t e I f i n a I e : Ostermann/List- Burkard/ 
Kempf 6 : 3, il :I, Topel/Z:ehden-Diekmann/i:>udenhöfer 7 : 5, 6 : 2, 
Dittmeyer/Ahlert-Timm/Roesch 6 : 2, 6 : 0, Pohmann/Warnke-Knob­
ling/Herich 6: I, 6 : 4; VorschI u ß runde : Ostermann/Listr­
Topel/Zehäen 6 : 2, 6 : 3, Pohmann/Warnke-Dittmeyer/Ahlert 7 : 5, 
4 : 6, 6 : 3; Schlußrunde: P o h m a n n f W a r n k e-Ostermann/List 
7 : 5, 5 : 7, 6 : 3. 

Gemischtes Doppel: V i e r t e I f i n a I e : Pohmann/.Branovic­
Knobling/Biederlack 6 : 0, 7 : S, Ostermann/Schneiders-Tode/Kube 
6 : 2, 6 : I, Warnke/Buchholz-List/Küpper 6 : 2, II : 9; Vor­
s c h I u ß r u n d e : Pohmann/Branovic - Dittmeyer/Brunner 6 : 2, 
6 : 3, Warnke/Buchholz-Ostermann/Schneiders 6 : 3, 6 : 4; Schlußrunde: 
W 'a r n k e / B u c h h o I z-Pohmann/Br.anovic 2 : 6, 6 : 2, 6 : 1. 

Nachwuchs: Endspie I : Lohkamp-Wensky 6: I, 6 : 1. M ä d­
c h e n : Timm-Herich 6 : 4, 6 : 2. 

4 Trinkt HERVA 



'\ 

Feudues Grün- Gold-Iagebudl 
Vier Tage vor Beginn: Als man bei der Auslosung die 

erstklassige Besetzung des Grün-Gold-Turniers erfährt, 
schnellen die Erwartungen hoch. Branovic ist da1>ei, der 
zweimalige Deutsche Meister (wenige Tage später wird 
er es zum dritten Male); Meister Stuck, Ex-Württember­
ger Nttsche, Unverdroß und andere Berliner Ranglisten­
spieler, der Neuseeländer Dr. Becroft (BTTC Grün-Weiß), 
die stärksten Ostberliner; bei den Damen die Berliner 
Meisterin Gisela Timm, Inge Schulz-Wild (Ostberlin) . 
Schmunzelnd reibt man sich die Hände, das muß eine 
f.eine Sache werden! 

Erster (inoffizieller) Tag: Als Vorspeise am Sonntag 
das Match Tierarzt Dr. Emst R o h r b e c k gegen den 
Finnen Ilpo Pa I o h e im o. Nanu, was ist mit Ernst!? 
Ist es ihm zu warm, ist er mit seinen Gedanken bei den 
von ihm,b.etreuten Pferdchen auf der Mariendod~r Renn­
bahn? Unter den Augen seiner verdutzten Clubkamera­
den wird Dr. Rohrheck vom tü'chtigen Gastmitglied des 

1

TV Frohnau in drei Sätzen ausgebootet. , 

Montag, offizieller Beginn: Das übliche Vorrundenge­
plänkeL Das Wetter ist herrlich. Hoch oben am tief1>lauen 
Himmel treiben Düsenjäger ihr lustiges Spiel mit den 
Kondensstreifen. Aus den Nachbargärten schauen neu­
gierig leicht bekleidete männliche und weibliche Gestal­
ten auf das Treiben des munteren Tennisvölkchens. Es 
zeigt sich kein Wölkchen, niemand denkt an etwas 
Böses. 

Dienstag (17. Juni): Heute könnte man, bei prächtigem 
Wetter, vom frühen Morgen ßas Turnier enorm voran­
treiben. Doch eine Reihe von Verbandspielen stören emp­
findlich das Programm. "Ach, ist das hier hübsch!" sagt 

Ein mal 

sich hei macmen vom Beruf 

und dem täglichen Einerlei I 

Einmal 

wieder Mensch sein und die 

Freuden' der Natur genießen ­

frei sein auch durch 

ungezwungene Kleidung. 

Hosen, Jacken und Hemden im 

sportlichen Stil unserer Zeit 

für" sie", Iü ~ "ihn" und für "es" 

in umfassender Auswahl. 

••• 

Peek,CioppeniDurg 

Brigitte, ein reizender Teenager aus einem großen Club. 
Die lockend reifenden Früchte des Kirscb.baums auf, der 
Terrasse haben es ihr angetan, "und andere Obstbäume 
gibts ja hier auch noch!" Der 52jährige Frohnauer Dr. 
L ü s s o w holt sich Sdnderapplaus beim . Dreisatzsieg 
üb~r den Lankwitzer J11nior Detlev König. Wenig später 
liest Dr. Lüssow auch -dem Pfarrer Wollbrandt (BTTC 
Grü:n;.Weiß) die Leviten. Die Sensationen kommen von 
außen. Mit Windeseile verbreitet sich die Nachricht vom 
Gruppensieg der Lankwitzer Damen über Rot-Weiß an 
der Hundekehle, wo Airnut Sturm Ingeborg Vogler 
schlägt. Dann kommt die Unglücksbotschaft: B r an o v i c 
hat eine Schulterzerrung und streicht im Einzel. Wenig 
später sitzt Milan, zum dritten Male frisch als Deutscher 
Meister gekirnt , mit seiner jHngen Frau im Clubhaus von 
Grün-Gold. Keine Spur von Verletzung, aber die strapa­
ziöse , Titelverteidigung in Brauns&weig hat den Kraft­
kerl Branovic soviel Kraft gekostet1 daß er nur Doppel 
und Mixed spielen will. 

Mittwoch: Klatschnaß hängt qie Clubfahne am Mast, 
die Regenballade beginnt. Die Plätze stehen unter Was­
ser, alles fällt aus. 

Donnerstag: Zwei knallige Uberraschungen: Sowjet­
zonenmeister Horst Stahlberg, eben erst von der strapa­
ziösen Rumänischen Meisterschaft zurück, verliert sang­

-und klang1os 2:6, 2 : 6 gegen Rot-Weiß-Junior EberhaFd 
Wen s k y. Zu gleicher Zeit unterliegt der Ranglisten­
Vierte Helmuth Quack (Rot-Weiß) dem bienenfleißigen 
Linkshänder Klaus Sc h e e I h aase (Wespen) . 5 :7, 
8: 6, 8: 10. Quack hatte Ärger mit den Ärzten. Erst 
raubte man ihm den Blinddarm, d,ann stellte es sich 
heraus, daß seine Beschwerden vo,n einem Nierenstein 
rührten, der ihm viel zu schaffen machte. Helmuth ist 
ein lachender Verlierer : "Für mich war es ein Aufbau-

Ihr Fat~gesthäft für Herren·, Damen- und Kinderkleidung. Tauentzien- Etke Nürnherger Str~ße und Steglitz, 5th IoBstraBe 123-125 
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.spiel!" . Kaum sind diese Sensationen verrauscht, rasen 
alle Besucher ins Clubhaus zur eben begihnenden Rund­
funk-Ubertragung vom FußJ;>all-W eltmeistersdlaftsspiel 
Jugoslawien-Deutschland. ·· , · 

Freitag: Bis 16 Uhr Regen, dann legt Platzmeister 
Julius Seizer mit jungen Helfern die Plätze trocken. Zwei · 
Stund,en später - gerade will man starten :- pladdert · 
es wieder los. Vergebliche _Liebesmühe! Seizer wird noch · 
mehrmals hart geprüft werden, er erweist siCh als Philo­
soph. S9 oft seine Trockenle'gungskünste von Petrus 
grausam gestört werden, er bleibt une.rschütterlich und 
lächelt: .,Wie's kommt, .so muß man es eben nehmen!" 

Sonnabend: Mittags Gewitter mit kleinem Wolken-
, bruc'Q. Fieberhaft wird wieder gearbeitet. Nach' kurzem 

ist die Anlage ,;betriebsfertig" . Doch wenig später kommt 
erneut ein feudlter Segen .. Zwei Treffen bleiben die 
magere Ausbeute dieses Tages : Peter Hack-en b er ­
g er .(Grün-Gold)- Wilfried· Duckert (Blau-Weiß) 7 : 5, 
6: 4, lnge Sc h u 1 z- Firchow (Rot-Weiß) 6:2, 6: 0. 
Der Turnierleitung mit Gerhard Mainzer sitzt .,Die Faust 
im Nacken" . Der Rückstand in allen Wettbewerben ist 
so groß wie selten auf einem Berliner Turnier. Montag 
aber . sollen bereits die Berliner Meisterschaften begin­
nen. Man will retten, was zu reUen ist, daher Beschluß: 
im Einzel entscheiden zwei Kurzsätze, im Doppel ein 
langer Satz. 

Sonntag: Nach kleinem Guß sche!nt die Sonne, dqs 
Turnier kommt auf Touren. Wolfgang Stuck .,ver­
speist" zum Frühstück den stämmigen Ostberliner Links­
händer Peter Fährmann, der um sein Leben läuft, mit 
6 : 2, 6 : 2. An den Vortagen hatte F ä h r m an n den 
Grün-Gold-Nachwuchs geprüft (6 : 3, 6 : 4 gegen e'iiistler; 
6 : 4, 6: 4 gegen Kusicke) : Ex-Württemberger Ni t s c h e 
(Rot-Weiß) absolviert Sonntag sein erstes Spiel, dem im 
Laufe des Tages zwei weitere folgen. Er spielt sich prij.ch­
tig ein und besticht durch sauberen Angriffsstil (6 : 2, 
6 : 0 gegen Vogel, 6 : 3, 6 : 1 gegen Döring, 6 : 5, 6 : 2. 
gegen Rautenb~rg) . Der junge B-lau-Weiße U n v er ­
d r o ß_ .. macht mit Dr. L,üssow einen .,Schaukampf''. Beide 
haben einst in Pankow das Racket g-eschwungen. Der 
Doktor emtet viel Beifall; aber im zweitei.J. Satz wird 

Turniertermine 1958 
21. '7:-27: "L 0 Verbandsmeisterschaften der 1. Klasse 

21. 7.-27. 7. 0 Verbandsmeisterschaften der 2 .. und 
'· 3. Klasse, Tennis-Club Tierga•rten 

(Scliwarz-Weiß) · 

28. 7.- 3. 8. A Jugendturnier LTTC Rot-Weiß 

4. 8.-10. 8. 1 · Berliner B~Klassen-Tumier, T!b 
· ). 8.-12. 8. B Internationale' Meisterschaften von 

Deutschland, Harnburg 

13.,~.-17. 8 . .A Grune~ald Tennis-Club 
14. 8.-17. 8. B . Detf.tsche Junio;renmeisterscha:tten, Köln 
18. 8.-24. 8. 0 Nordturnier, Tennis-Abteilung BSC 

Rehberge 
18. 8,-24. S. · Q Berliner Seniqrenmeisterschaften, 

_BSV 1892 . 

28.' 8.-3"1 . 8. B Deutsche Seniorenmeisterschaften, 
. ' · Bad Neuenahr 

• 31. 8. Scha~karhpf derKramer Professional­
Truppe, Rot-Wei~ 

1. 9:- 7. 9. 0 Jugendt-urnier Tennis-Abteilung Spor~ 
. Club Cha•rlottenburg 

13 .• 9.::......14 . 9. B Vor- und Schlußrunde <3ioße Meden-, 
Poensgen- und Henner-Henkel-Spiele 

Zeichenerklärung: B = Bundesveranstaltung; A = All­
gemeines Turnier; 0 = Ortsturniet. 

ihm das necki~che Spiel seines Gegners Stop-Lob. doch 
'angsam zuviel, 6 : 2, 6 : l!l für Unverdroß. Lutz Sedatis ' 
der. f-p.r den BTTC Grün-Weiß geg~n BSV 92 am Vor~ 
mittag die Meisterschaft der ersten .Klasse erringen half, 
weicht der Angriffswucht ven Eberhard W e n s k y 2 ; 6, 
4 : 6. Peter .Hackenberger, in der kritischen Phase des 
er.sten Satzes durch eine zweifelhafte Schiedsrichterent­
scheidung verärgert, unterliegt deJ;ll kräftigen Ostberliner 
Konrad Z an g e r 4 : 6, 4 : 6. Ein Linkshänder-Duell ge­
winnt der lange Siemensstädter Karl R u n g e gegen 
Quack-Bezwinger Scheelhaase 6 : 3, 6 : 3: Unter den letz­
ten Acht stehen : Runge, · Zanger , Nitsche, Wensky, Un­
verdroß und Stuck. 

Bei den Damen erreichten Gisela Timm (6: 1; 4 : 6, 6: 1 
gegen Erika Richter!) und Inge Schulz-Wild (6 : 3, 6: 3 
gegen Eva Wehle~ die Vorschlußrunde, für die sich ifn 
Herren-Dopp·el Stahlberg/Zanger qualifizieren. Vorher 
hatte im Nachwuchsduell Renate Söllner (Weiß-Rot-Neu­
kölln) Angela Schinke (Grün-Gold) 9 : 7, 7 : 5 ' besiegt. 
Noch übenasGhender kam der 1 : 6, 6 : 4, 6 : 4-Erfolg der 
vorhandstarken Dahlemerin Gisela P o 1 z i n über die 
Ranglistendritte Marlies Roesch (Blau-Weiß) . Und dann 
ist Sonntag-Nqchmittag vier ' Uhr mit einem Gewitter­
schauer Feierabend! Das Abschlußfest steigt, obgleich 
die Sieger noCh ausstehen. 
' Montag. Fortsetzung der Regenpantomime. Seizer ar­
beitet wie-!il.er einmal umsonst. Turnier-Abbruch:, Fort­
setzung im Juii. Die Tennisspieler 'packen ihre Köffer­
ch en und trollen sich zum Auftakt der Berliner Meister­
:;;chaft nach Zehlen(dorf: · . C. 

Ergebnisse 
He rren-Einze,. 1: R und e : Eckerlein-Koslik 6 : I, 7:5, Datow-Puse­

mann 3 : 6, 6 : 0, 6 : 0, Blmhenthal-Gansau 6 : 3, 6 : 3, Runge-Kröger 
6 : 3; 6 : 4, Scheelbaase-Mangel 6 : 2, 6 : 3, TodtenhauseiV--Köppen 
6 : 3, 7 : 5, [Iackenberger-Viereck 6 : 1, 6 : 4, Du~ert-Jahn 6 : 4, 
6 : 0, Rautenberg-Halle 6 : 3, 10 : 8, G. Dallwitz-Paloheimo 6 : 3, 6 : 3, 

, Vogel-Lebmann 6 : 2, 6 : 3, Nitsdle-Döring 6 : 3, 6 : I, Wensky­
Stahlberg 6 : 2, 6 : ~ , St0ffer-Becker I : 6, 6 : 2, 6 : 2, Sedatis-Hensel­
mann 6 : 0, 6 : 4, Flory~Keller 4 : 6, 8 : 6, 6 : 4, Dr . LÜssow-Woll­
b randt 6 : 4, 6 : 2, L. Becker-Ulbert 6 : 2, 6 : 3, Gierke-Schabacker 
6 : I, 6 : 4, Dr. Becroft-Bauer 6 : 3, 6 : I, ·Ma inzer-Dr. Schönwälder 
7: 5, 6 : 1, Dr. Tarnayi-Woeste 6 : 2, 6 : 1, Kusid<e-Durek 6 : 1, 6 : I, 
Fähqnann-Gastler 6 : 3, 6 : .4, Schindler-Eberstein 6 : 3, 6 : 0. 
2. Runde : Eckerlein o . Sp ., Blumenthal __ o. Sp., Runge- v. Loeper 
5 : 6, 6 : 4, 6 : 4, Scheell;J.aasei--Quack 7 : 5, ' 6 : 8, 1.0 : 8, Zanger­
Todtenhausen 6 : 4, 6 : 1, tJ:ackeberger-Duokert 7 : 5, 6 : 4, Rauten­
berg-G . Dallwitz 6 : 2, 5 : 6, 7 : 5, Nitsche-Vogel 6 : 2, 6 : 0, 
Wensky-Stoffer 6 : I, 5 : 2 zgz., Sedatis a ·. Sp., Dr. Lüssow-Becker 
1 : 6, 6 : 2, 6 : 3, Unverdross-Gierke 6 : 3, 6 : 3, Mainzer o. Sp. , 
Dr. Tarnayi-Keun~ 6 : 4, 6 : 2, Fährmann-Kusieke 6 : 2, 6 : 4, Stuck­
Schindler 6 : 3, ~ : ;l .' 3. , Runde : Runge---Scheelbaase 6 : 3, 6 : 3, 
Zanger-Hackenberger 6 : 4, 6 : 4, · Nitsche-Rautenberg 6 : 5, 6 : 2, 
Wensky-Sedatis 6 : 2, 6 : 4, Unverdross-Dr. Lüssow 6 : 2, 6 : 4, 
Stuck-Fährmann 6 : 2, 6 : 2. 

Dall).en-Einze!. I. Runde : Rathke-Weymann 6 : 3, 6 : 0, Söllner 
~Kimpel 6 : 1, 4 : 6', 6 : 4, Schinke-Holzmüller 6 : ~ . 6 : 4, Hoffmann­
Markert 6 : 1, 6 : 4, Polzin-Storek 6 : 1, 6 : l, Meine-Hölzner. 6 : 2, 
6 :I, Rosenthal-Schlicht 2 : 6, 6 : 1, 6 : I, Balle-Faher I : 6, 6 : 4, 
8' : 6, Zimmermann-Buchholz 6 : 3, 6 : 4, Plätz-Meder 6 : 3, 6 ; 0, 
Fabian-Neitzel ·6 : 0, 6 :. 0! 2. Runde : Firchow-Jahn 6 : 0, 6 : 0, 
Schönw.älder-Dr . Hummele,t 6 : 3, 4 : 0, Wehle~Gansau 6 : 4, 6: 2, 
Söllner-Schinke 9 : 7, 7 : 5, Polzin-Hoffmann 6 : 3, 6 : 5, Roesch­
Meine 6 : 0, 6 : 0, Jacke-Rosenthai 6 : 2, 6 : 3, Bolle-Zimme-rmann 
6 : .2, 4 : 6, 6 : 3, Fabian-Plötz 6 : 2, 6 : I,. Jl.ichter-Nicolai 6 : I, 6 : 2; 
E , Richter-Blass 6 : 2, 6 : 4, Timm'-'-HaFtz 6 : 2, 6 : 4. 3. Runde : 
Schulz-Wild- Firchow 6 : 2, 6 : 0, W ehle-SchÖnwälder 6 : 5, 6: 4, 
Rathke-Söllner 6 : 2, 5 : 6, 6 : I, Polzin-Roesch I : 6, 6: 4, 6 : 4, 
Jacke-Weitkamp 6 : 1, 6 ·: 4, Fabian-Bolle 6 : 4,. 6 : 4, E. Richter- · 
,I. Richter o. Sp., Timrn-Hornberg 6 : 2, 6 : 0. 4. Runde : Schulz­
Wild-Wehle 6 : 3, 6 : 3, Timm- E. Richter 6 : 1, 4 : 6 ,' 6 : 1. 

Herren-Doppel: 1., Ru n d e : Schabacker/Gastler.,-Paloheimo/Mangel 
9. : 7. 2. R·u n d e : Güntsche/Blumenthal-Semler/Knospe 9 : 0, Rau- · 
tenberg/Fährmann-Schindlerfv. Loeper 9 : I, Branovic/Peters-Tarnay,i/ 
Keller 6 : 1, 6 : 3, Duckert/Saekel-Stoffer/Hale '7 : 5, 3 : 6, 6 .: 3, Becker/ 
Meier-Durek/Uib·ert 6 : 3, 6 : 4, Kröger/Viereck-Woeste/Bauer 9 : 3. 
3. Ru n d e : Stuck/Dallwitz~Sarfert/Lehmann 9 : 2, Güntsche/Blumen,­
thal .,-Kunkel/Jordan 9 : 6, Stahlberg/Zanger- Kröger/Vier.eck 9 .: 2 . 
4. Ru n d e : Stahlberg/Zanger-DuckertfSaekel 9 : 5: 

Damen-Doppel. V o r runde : Polzin/Wehle-F~öer/Plötz 6 : 3, 5: 7, 
6 : 3, Timm/Vieweger-Homberg/E. Richter 6 : 3, 6 : 2. I. Runde : 
RathkeiGan~au-Söllner/Markert 9 :' 8, Jahn/Meder-Weymannf,Kimpel 
9 : 2, Schulz-Wild/Jacke-Hplzmüller/Neitzel 9 : 0. , 1 • 

Gemischtes Doppel. I. Ru n d e : Gansau/Runge- Kimpel/Sarfert 
· 9 : I, Neitzel/Baueri-Bloss/RimtenlieFg· 9 : 4 ... · · · , 
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Gegen Englands startes Davispotal-Ieam 0 : 5 ausgesdlieden 
Ein Satz in fünf ,.best of five"-Kämpfen is.t sehr wenig. 

Aber m.ehr war für die deutseben Davispokalspieler 
gegen England nicht zu gewinnen. Eine recht ungünstige 
Bilanz ist das für den Deutschen Tennis-Bund, der doch 
sehr bemüht war, wie~er Anschluß an den großen inter­
nationalen Sport zu finden und seinen Repräsentativen 
alles angedeihen ließ, was für einen Fortschritt, für eine 
Vervollkommnung dienlieb hätte sein kÖnnen. Aber 
darauf kommt es eben nicht in erster Linie an; wenn d~r 
Auserwählte es nicht mitbringt - und das ist nicht immer 
zu erkennen - dann kommt man über einen gewisse~ 
Punkt nicht hinweg und erreicht die große Klasse 
niemals. 

Es sind Seltenheiten, daß eine Sportnation über eine 
ganze Reihe von großen Talenten gleichzeitig verfügt. 
Vier bis fünf fast gleichstarke Spieler an der Spitze 
konnte mari bisher suehen; sie sind jetzt in Eng 1 an ci. 
gefunden worden. Man muß die Engländer alphabetisch 
aufführen, da es bei der Gleichwertigkeit nach Spiel­
stärke kaum zu machen ist. Also: Roger 'Becker, Michael 
Davies, Billy Knight, Tony Pickard und Bobby- Wilson. 
Diese fünf Engländer stellen jetzt in Europa eine Macht 
dar, die aufhorchen läßt. Ungewöhnliche .Erfolge in den 
letzten zwei Jahren ließen erkennen, daß ein Wettkampf 
mit den Briten ·ein -schwerer Gang sein müßte. Das er­
fuhren in den ersten Davispokal-Runden B ras i 1 i e n 
mit 5 : 0 und auch D e u t s c h 1 a n d mit 5 : 0. 

Brasilien konnte keinen Satz gewinnen, Deutschland 
eirien durch Wilhelm Bungert. Gegen Brasilien sowohl 
als auch · gegen Deutschiand konnten die Engländer ihre 
Einzelspieler wechseln; aber es ' war gleichgültig, ob 
Knight und Davies, dann Becker als Ersatz, oder Davies 
und Becker, d?nn Knight als Ersatz eingesetzt wurden, 
die klaren 5 : 0-Siege der Briten waren nie gefährdet. 
Das unterstreicht die gleichmäßige Spielstärke. 

Zugegeben, ·daß die Engländer von vornherein einen · 
nicht zu übersehenden Vorteil hatten: Gras p I ätze l 
Aber das kann für die geschlagenen Gegner nur bedingt 
eine Begründung ihrer hohen Niederlagen sein. Denn die 
jungen Engländer haben auch auf dem Festland - also 
auf .,normalen" Plätzen - bemerkenswerte Erfolge er­
zielt. Kaum einer der ganz großen .,Europäer" ist ver­
schont geblieben, auch die Besten mußten Federn lassen. 
So war nicht zu,erwarten, daß ein Sieg für die bisherigen 
Davispokalgegner Englands herausspringen würde. 

In S c a r b o r o u g h hatten die Deutschen nur wenige 
Tage Zeit zum Einspielen auf Gras.;- Es war auch nicht 
angenehm, daß es nicht >varm war, ein. häßlicher Nebel 
die Stimmung bedrückte und die Grasflächen feuchtete. 
Aber wie vorher gesagt: in erster Linie wa.r die Spiel­

. stärke der Englände:r der Hauptgrund der deutschen 
Niederlage. · 

Im Eröffnungs-Einzel trafen sich Rupert Hub er und 
Roger B e c k er. E~ dauerte eine Viertelstunde, da lag 
der Deutsche mit 1 : 6 einen Satz zurück. Auch einige 
Spielführungen von 40 : 15 konnte Huber nicht zum Er­
folg ausnutzen. Der drei Jahre jüngere Engländer hatte, 
obwohl sein Gegner sich im zweiten Satz sehr um den 
Gewinn bemühte, immer das Heft i~ der Hand. 6 : 8 ist 

' q E P F LE q ·TE HAARE 
q ,. VTES AVSSE_H ,EN 
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für den Deutschen nur ein Achtungserfolg; Becker sicherte 
England abschließend mit 6 : 3 den ersten Punkt. Nur 
50 Minuten dauerte das zweite Einzel, dann lag Wilhelm 
Bungert 6:Q, 6:2, 6:3 geschlagen .,am Boden". 
Gegen Michael b a v i es, Englands Nr. 1, hatte der 
junge Deutsche nie eine Chance. Der Brite zeigte nicht 
nur ein kraftvolles und auch sicheres Spiel, er wg.r Bun­
gert auch taktisch überlegen. 

I ( 

Nicht viel länger als -15 Minuten dauerten die drei 
Sätze im Doppel. Alle drei beendeten Da v i e·s I W i 1-
s o n siegreich. Das war zu erwarten, da das deutsche 

Davispolml-Europazone. 
Polen-Mexiko 3 : 2 (in Warscbau) 
Licis-Contreras 6 : 2, 6 : 2, -8 : 6 
Skonecki-L!am,R.s 7 : 5, 6 : 8, 6 : 3, • 7 : 5 
Radzio/Piatek-Palafox/Osema 3: 6, 5: 7, 4: 6 
Licis-Llamas 3 : 6, 5 : 7, 3 : 6 
Skonecki-Contreras 6 : 8, 6 : 2, 8 : 6, 6 : 4 

Italien-Dänemark 5 : 0 (in Kopenhagen) 
Sirola-Nielsen 6 : 2, 4 : 6, 7 : 5, 12 : 14, 7 : 5 
Pietrangeli-T. ·ulrich 6 : 2" 6: 3, 6 : 1 
Pietrangeli/Sirola-Nielsen/J. Ulrich 6 : 2, 2 :6, 6 : 3, 6 : 2 
Sirola-T. Ulrich 6 : 8, 6 : 3, 6 : 4, 3 : 6, 6 : 3 
Pietrangeli-Nielsen 6 : 1, 3 : 6, 6 : 4, 6 ; 4 

England-Deutsi::bland 5 : 0 (in Scarborough) 
Becker-Huber 6: 1, 8: 6, 6:3 
Davies-Bungert 6 : 2, 6 : 2, 6 : 3 
Davies/Wilson-Huber/Scholl 6 : 2, 6 : 4, 6 : 3 
Knight-Huber 6 : 2, 6 : 0, 6 : 4 
Becker-Bungert 6 : 2, 4 : 6, 7 : 5, 6 : 2 

' . 
Frankreich-Schweden 3 : 2 (in Paris) 
Darmon-Davidson 3 : 6, 6 : 3, 6 : 0, 6 : 0 · 
Haillet-U. Schmidt 6 : 3, 6 : 3, 6 : 3 
Remy(Darmon-Davidson/Schmidt 3:6, 3:6, 6 :~, 4:6 
Haillet-Davidson 4 : 6, 4 : 6, 4 : 6 ' 
Darmcm-Schmidt 6 : 3, 6 : 2, 6 : 4 

f' 

Doppel Rupert H u b e r / Peter S c h o 11 große Kla&se 
nicht verriet. Es wäre 'Zeit, ein Doppel aus den hervor­
ragenden jungen Talenten herausz)lbilden. Es gibt ge­
nug; man muß nur dafÜr sorgen, daß sich die jüngeren 
Spieler - wir nennen Ecklebe, Nitsche, Stuck, Kuhnke, 
Sehmrau und wissen, daß noch eine ganze Reihe Spieler 
mit hohen Gaben bereitstehen ~ nicht verzetteln und 
ihre Kräft'e rlicht unnütz vergeuden. Kuhnke/Nitsche 
haben bei den Meisterschaften in Brauns<fhweig unser 
Davispokal-Doppel• Huber/Scholl und Ecklebe/Stuck die 
Kombination Helmrich/Bungert, geschlagen. Beide jungj'!n 

. Doppelpaare erlagen dann der großen Routine von Bra­
novic/Feldbausch bzw. von Buchholz/Hermann. 

Mit der 3: 0-Führung Englands nach dem Doppel war 
der Kampf bereits entschieden; die restlichen beiden 
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Einzel hatten ihre Bedeutung verloren. Wilhelm B u n­
g e r t holte gegen Roger B e c k e r wenigstens einen 
Satz heraus. Aber an Sieg war auch hier nicht zu den­
ken. Der Engländer gewann 6 : 2, 4 : 6, 7 : 5, 6 : 2. Viel­
leicht h{:itte Peter Scholl einige Spiele mehr gewonnen, 
weil er schon Erfahrung auf Grasplätzen hatte, aber ein 
Gesamtsieg wäre wohl auch mit dem jetzigen Rot-Weißen 
kaum herausgesprungen. · 

Vorher hatte Rupert Huber verloren. England hatte 
für dieses Spiel seinen "Ersatzmann" Billy K n i g h t 
eingesetzt, der aber den Deutschen nach glatter schlug 
als Roger Becker im ersten Einzel. Im eigentlimen Sinne 
war Knight kein Ersatzmann. Das wollte Billy ja be­
weisen - was ihm auch glänzend gelang. Besonders 
gegen die Härte des Briten kam Huber nicht auf. 18 Mi­
nuten dauerte der erste Satz, 14 Minuten der zweite und 
etwas länger der dritte; dann ging "Ersatzmann" Knight 
6 : 2, 6 : 0, 6 : 4 als Sieger vom Platz. Der deutsche Traum 

RUDERICH 1\IE~JZEL 

Schon als ich mich den Plätzen näherte, spürte ich, daß 
etwas Außergewöhnliches im Gange war. Ein Gefühl von 
Freude und Beschwingtheit beflügelte meinen ·Schritt, 
kaum konnte ich's erwarten, deQ. Meisterschaftsplatz zu 
betreten. Und doch habe ich schon Dutzende Male hier ge­
sessen, alie Teilnehmer waren mir seit Jahren ·bekannt. 
Welche Uberraschung konnte ich von Drobny und Buch­
holz, Feldbausch, Pöttinger, Scholl und R. Huber, von Lar­
sen, Budge Patty. und Wladimir Skonecki erwarten? Und 
Borotra, gar - ihn kannte ich länger als ein Viertel­
jahrhundert! War es möglich, daß er mich mit einerneuen 
Baskenmütze oder mit einem akrobatischen Sprung auf 
den Schoß einer Zuschauerirr überraschen würde? Auch 
wenn ihm dabei die Brille von der Nase rutschen mochte 
- auf solche Zwischenfälle war ich gefaßt. Nein, so vor- · 
bereitet ich war, spannende Spiele und heitere Intermezzi 
zu erleben - das allein konnte nicht den geradezu 
euphorischen Zustand erklären, in dem ich mich befand 
und der sich steigerte, je näher ich der Szene des Turnier­
geschehens kam. -

Endlich. saß ich auf meinem Platz in der dritten Tri­
bünenreihe. Ich hatte mich stark verspätet, weil mir bei 
der Abfassung eines Gedichtes kein Vers auf ,Mensch' 
eingefallen war; zu spät hatte ich erkannt, daß es auf 
diese Gattung keinenReim geben konnte! Aber das Spiel 
hatte scheinbar noch nicht begonnen. Weit und breit war 
kein Schiedsrichter zu erblicken, ja, nicht einmal ein Stuhl 
war vorhanden. Und dennoch applaudierten die Zu-

' schaue·r, als Patty jetzt einen scharfen Aufs,chlag probierte 
und den Ubungsschlag Pöttingers durch einen unnach­
ahmlichen Flugball außer Reichweite seines Gegners be­
förderte. "Phantastisch!" rief der Beppo und strahlte 
übers ganze Gesicht, als ob er selbst einen Punkt erobert 
hätte. Er wechselte, nur kurz beim Handtuch am Netz­
pfosten verweilend, die Seiten und schlug nun se·iner­
seits auf. 

Warum tauschen sie beim Bälleschlagen die Plätze? 
fragte ich mich verwundert. Wo bleiben die 37 Schieds-, 
Linien-, Netzband-, Fußfehler-, Mienen-, Gesten- und Be­
kleidungsrichter, der Schweißtropfenzähler, das Magneto­
phon zum Aufnehmen des Serufzens, Stöhnens und keu­
chenden Atmens, wo die Rundfunk- und Fernsehapparate, 
um die letzten Sportsensationen in alle deutschen und 
überseeischen Heime zu tragen? Die Welt brannte doch 
darauf zu wissen, wie oft Skonecki über eine Entschei­
dung den Kopf geschüttelt, wi•evielmal Borotra "0 la la" 
gerufen und Drobny seinen Schläger wütend von sich ge-

vom Sieg in der Europazone war ausgeträumt; ein 
Stärkerer rückte in die Vorschlußrunde. 

Die Engländer haben nunmehr das Glück, ,auch die 
Franzosen auf heimatlichem Grasplatz zu empfangen. 
Man sollte erwarten können, daß die Spieler v.on der 
Seine mit Darmon, Haillet und Remy sich prächtig schla­
gen, aber den Platz in der Europa-Schlußrunde den Eng­
ländern überlassen werden. Vor einem Jahr hieß es in 
Paris (!) 3 : 2 für die Briten; dann unterlagen sie dem 
späteren Europa-Sieger Belgien. Die Verhältnisse haben 
sich geändert; Belgien verlor diesmal, sie konnten gegen 
Deutschland ihren besten Mann, Philippe Washer, nicht 
einsetzen. Und so hat England die größten Aussichten, 
seit vielen Jahren wieder einmal im Europa-Finale zu 
stehen. Hier wird es wahrscheinlich auf die Italiener 
treffen, !:lie überraschend leicht mit 5 : 0 Dänemark be­
zwangen und die erste Gewinnchance im Halbfinale auch 
gegen Polen haben. H. 

schleudert habe. Wollte man unseren braven Männern 
und Frauen zu Haus dieses Wissen vorenthalten? Zum 
Donnerwetter, sie hatten einen Anspruch darauf, nach­
dem sie im Büro und beim Kochen ihre Pflicht erfüllt hat­
ten, zu erfahren, ob der J.etzte Flirt Budge Pattys seine 
Kunst gesteigert oder aber geschwächt h~·be. Nicht um­
sonst bezogen die Erspürer und Verbreiter solch spannen­
der Neuigkeiten Spitzengagen. 

Aber nichts von alledeml Ich schöpfte nachgerade Ver­
dacht, daß die Turnierteilnehmer ausschließlich zu ihrem 
Vergnügen spielten und das Publikum nur zusah, um 
schöne Schläge, ästhetische Bewegungen und wagemutige 
Sprünge zu sehen . . Es beklatschte keinen Doppelfehler, 
und niemand rieb sich die Hände, wenn dem fremden 
(und damit doch unsympathischeren) Star ein leichter 
Schlag mißlang; auch jubelte keiner (nicht einmal im 
Innern), fabrizierte sein Liebling einen Netzroller. Es 
schien üb.erhaupt niemand einen Favoriten zu haben. Der 
Beifall war gleichmäßig verteilt und galt nur den besten 
Punktbällen. Es war fast unheimlich ... 

Ich saß schon zehn Minute~ da, als ich endlich merkte, 
daß der Kampf im vollen Gange war. Pöttfnger hatte einen 
Ball neben die Linie gese.tzt und wollte wechseln - offen­
.bar in der Meinung, daß er den Punkt und das (ungerade) 
Spiel verloren habe ...:.._, da hob Budge Patty die Hand 
und zeigte auf den Punkt des Aufsprungs. "Siehst du", 
sagte er, "er hat die Linie gerade noch berührt. Es ist 
also Einstand. • 

Pöttinger lief zu ihm und beugte sich über die Stelle. 
"Aber nein, mein Lieber", protestierte er, "das ist nur ein 
Kalkspritzer außerhalb der Linie. Gott helfe mk - ich 
kann diesen Punkt nicht annehmen." 

"Aber schau doch gerrauer hin, du guter Freund", ver­
wahrte sich Patty. • Was du für einen Kalkspritzer an­
siehst, ist ein Büschel weißer Haare, das da zur Erinne­

. rung an den letzten Schiedsrichter hingeklebt wurde, der 
e·rgraute, als er erfuhr, daß die Spieler ihn nicht mehr be­
nötigten. • 

"Ich danke dir, du Edler•,· erwiderte Pöttinger gerührt, 
"es steht al:;;o 4: 3 für dich!" 

"Aber Beppo", rief Patty und schlug ihm herzlich auf 
die Schultern, "es ist doch ganz gleichgültig, wie's steht; 
die Hauptsache, daß wir uns gut unterhalten., Wir spielen, 

. solange es uns Spaß macht. Moanst net?" 
Ich fiel aus allen Wolken, als ich den Frankoamerikaner 

plötzlich bayerisch reden hörte. Als ich ihn später darüber 
ausfragte, schaute er ·mich zuerst verständnislos an und 
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meinte sodann, es sei doch ganz selbstverständlich, daß 
er die Sprache seines Gegners erlerne. Auch Pöttinger be­
herrsche das Französische schon besser als die ganze 
Fremdenlegion und habe, seit er einen Waggon Kau­
gummi verbraucht hätte, schon enorme Fortschritte mit 
den Chicagoer Urlauten gemacht. 

Aber wir wollen den Dingen nicht vorgreifen, so baß 
mich diese Entwicklung des Tennissportes auch erstaunte. 
Die früheren Meister waren zwar auch Sprachgenies ge­
wesen; sie hatten aber nur sol<'he Worte in allen Zungen 
der Erde gekannt (einschließlich botokudisch), die ihnen 
aus bestimmten Grü.nden schnell geläufig geworden 
waren. Also: Reisespesen, Essenbons, Reisebegleiterin, 
Tagegelder, Zimmer mit Bad, Preisverteilung und Pokal­
umtausch in Barschecks. Darüber hinaus waren sie trotz 
unleugbarer (sdlauspieleriscmer) Begabung kaum ge­
kommen. Nun aber sprachen die Ang·elsachsen bayerisch 
und die Bayern unverfälschten Montmartre-Jargon. Wie 
sich die Zeiten wandeln! 

In der Pause ging ich in die Räume der Spieler. Einige 
aßen, andere lasen, wieder andere unterhielten sich an­
geregt - es herrschte eine Atmosphäre fröhlich·er Ge­
lassenheit. Ich begrüßte einen nach dem andern und blieb 
an jedem Tisch ein Weilchen stehen, um ein paar Worte 
jener köstlichen Tennisgespräche aufzufangen, die mich 
während meiner Laufbahn vor hundert Jahren immer so 
entzückt hatten ... Es stand 15 beide, und dann haute ich 
den Ball mit einem tollen Rückhand die Linie hinunter. 
Einfach toll, sage ich dir! Aber der Schiedsrichter, dieser 
Esel, hatte sogar seine Hühneraugen geschlossen, und so 
stand es 15 : 30 statt 30 : 15 - stell dir diese Gemeinheit 
vor! Und dann wurde es gar 15 : 40, als diesem Lümmel, 
dem X., ein Netzrutscher gelang. Aber ich - nicht faul, 
schlug ein ~s, daß es nur so schepperte, und es stand 
30:40 ... " 

.,Quäl' mich nicht so", pflegte ich in solchen Momenten 
zu sagen, .. ich halt's vor Spannung nicht länger aus! Hast 
du doch noch gewonnen?" 

.. Klar, Mensch!" rief der andere in herrlichem Goethe­
Deutsch, .,ich machte den Kerl zur Schnecke. Einstand, 
Vorteil und Spiel, Satz und Sieg für mich war nur noch 
ein Frage von Sekunden." 

.,Gottseidank", seufzte ich erleichtert und wischte mir 
den Schweiß der Erregung von der Stirne, und dann kam 
das nächste Spiel dqm, Punkt. für Punkt und Satz für 
Satz. Aber nichts davon diesmal! Ich traute meinen Ohren 
nicht, als Buchholz zu einem Reporter, der ihn über seine 
Wimbledon-Ergebnisse befragte, erwiderte, den größten 
Eindruck hätten ihm einig·e chinesische Gemälde in der 
Londoner Nationalgalerie gemacht. Eifrig schrieb der 
Journalist mit. .,Von welchein Meister, sagten Sie?" er­
kundigte er sich und nickte begeistert, als er zur Antwort 
bekam: .Ku K'ai-chi, viertes nachchristliches Jahrhundert. • 

Aber am Nebentisch, ich muß es berichten, palaverten 
zwei aus der Tennisspielerschar. Borotra und Drobny ver­
ließ ich abe-r schnell, als ich merkte, daß sie sich über 
Kants kategorischen Imperativ in den Haaren lagen. Zum 
Glück wurden sie auf dem Höhepunkt der Diskussion zum 
Spiel aufgerufen, und ich folgte ihnen zum Meisterschafts­
platz. Sie spielten ein Gemischtes Doppel, aber ihre 
Damen trugen nicht jene weißen Bikinis mit Umhang, die 
so tiefe Blicke in die menschliche Pe.rsönlichkeit gestattet 
hatten. Das Publikum, durch keinerlei Exhibitionismus 
(was ist das eigentlich?) abgelenkt, konnte dem Spiel mit 
ungeteilter Aufmerksamkeit folgen. Trotzdem waren die 
Damen sportlich und elegant gekleidet, und man sah, 
daß sie sich ehier Miß Stammers und Miß Marble (wenn 
jemand noch weiß, wer das war . . . ) als Josephine Baker 
zum Vorbild genommen hatten. Dementsprechend ver­
hielten sich auch ihre Partner. Sie küßten ihnen vor Spiel­
beginn giilant die Hand, und während eine.r ganzen 
Stunde hörte ich nicht einmal so zarte Aufforderungen 

' wie .,Lauf doch, du Schneegans!'' oder Ähnlich<es. Nein, 
war die Welt verändert! 

Wenn die Damen zu kurz gelobbt hatten und ich schon 
die Augen schloß, um nicht mitanzusehn, wie de·r tödliche 
Schmetterball den einen Spieler niederstreckte, placierte 
der ritterliche Netzspieler den Schlag noch einmal auf die 
Sünderin, um ihr Gelegenheit zum Ausbessern ihres Feh­
lers zu geben . .,Nur Mut!" mochte er dabei ausrufen, und 
erst, wenn der Ball hoch und weit genug geschlagen wor­
den war, wandte er seine ganze Sprung- und Schmetter-. 
kimst an, um ihn zu töten. 

.Ich werde jetzt versuchen, ein Aufschiag-As zu schla­
gen", kündigte Drobny seinerGegnerinan und verbeugte 
sich. 

. Aber ich bitte darum, liebe·r Freund", entgegnete Frau 
Pohmann, .,ich werde mich bemühen, Sie trotzdem zu 
passieren." 

.,Ich würde mich darüber nur freuen", versiche.rte der 
längst wieder in ein kosmopolitisches Prag zurückgekehrte 
Böhme und übersetzte Borotra das· herzliche Palaver. 
.,Eine Nelke für Jaroslav - wenn .ihm das Aufschiag-As 
gelingt, eine Rose für Frau Pohmann!" bestellte der 
fliegende Baske, und der Klubgärtner eilte, die Blumen 
herbeizuholen. Im Publikum aber wurden Wetten ab­
geschlossen: Der Verlierer mußte den Spielern Bälle auf­
heben. Es gab nämlich auch keine Balljungen! Die Junio­
ren der Vereine rechneten es sich zur Ehre an, den Mei­
stern die Bälle zuzuwerfen, und wenn ihrer einmal nicht 
genug waren, so sprangen nur zu gern die Damen der 
Gesellschaft ein, um auf diese Welse an d~m KamP,f teH­
zunehmen. In den Berichten der Zeitungen über die Spiele 
wurden daher auch die Namen der ehrenamtlichen Ball­
sammler gleich nach denen der Wettkämpfer genannt. 

Was war aus meinem geliebten Tennis geworden? Nie­
mand schnitt mehr Grimassen, als leide er an einer Fisch, 
Vergiftung, niemand stieß Schreie aus, die das Uberfall­
kommando auf den Platz brachten, keiner schlug vor Zorn 
den Ball ins Drahtgitter und bei bedecktem Himmel vor, 
das Spiel wegen Wolkenbruchs (~d Atemlosigkeit) ab­
zubrechen: alles war eitel Harmonie und Gelöstheit. Wäh­
rend der Ballwechsel waren die Leute still; so sehr iCh 
auch auf vertraute Geräusche lauschte - keine Zu­
schauerin vertraute ihrer Freundin an, wie teuer das 
Meter Stoff zu ihrem neuen Modellkleid gewesen sei oder 
welche Schmerzen sie beim Zahnarzt, wenn nicht gar bei 
der letzten Operation hatte erdulden müssen. (Wie oft 
hatten wir das einstens erdulden müssen!) Niemand stand 
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auf, während !fas Spiel im Gange- wo? und in welchem 
Gange? - war, um nach einer Limonade zu rufen oder 
lärmend einen Bekannten 'zu begrüßen. Ja, waren denn 
die Menschen Engel geworden? 

Verwundert spazterte ich über die Anlage. Wer kommt 
mir, indiengebräunt und mit den Spuren pakistanischer 
Damendoppelschlußrunden im sportlich gestrafften Ge­

, sieht, entgegen? Der Leser wird es schon erraten haben: 
Ingeborg Vogler, die Meisterin aus Berlin. Ich will mich 

' nach den Kuhdungplätzen in Bombay erkundigen, die sie 
uns in einer klassischen Reportage, nein, einer Saga! ..:...... so 
naturverbunden ge~Childert hat, aber ich komme nicht zu 
so prosaischen Tennisfragen. Sie ist des Zaubers voll, 
den dieses uralte Land auf sie ausgestrahlt hat,jedes ihrer 
Worte atmet die jahrtausendjährige Kultur, die sie in sich 
aufnehmen durfte . .,Ich bin Asoka begegnet!" berichtet 
sik !Jlir mit l<euchtenden Augen, .,diesem, wie jeder Tennis­
spieler weiß, größtem Herrscher aller ZeHen, dessen Geist 
noch nach 2297% Jahren Indien erfüllt. Mit Tränen stand 
ich vor den Säulen, auf denen seine berühmten Edikfe 
von dem Adel seiner Gesinnung künden, mit Tränen vor 
dem marmornen Wunder des Tadsch Mahal, mit Tränen 
von den Ruinen Fathepur Sikris, mit Tränen . :- . 

Ich zog mein Taschentuch und fragte bescheiden: .,Und 
Tennis habell Sie, Verehrte, nicht' gespielt?" 

.,Wer mag zwischen Akbar dem Großen und Gandhi, 
zwischen Buddha und den heiligen Büßern noch an Tennis 
denk~n? Dies ist auch Zarathustra, der Grund, warum ich 
nur einhundertzwölf Preise gewonnen habe. Lauter 
Buddhas, wie ich es mir wünschte. • 

Ich erkannte mein gutes Tennisvolk einfach nicht wie­
der. Vielleicht träumte ich, sagte ich mir im Traum, denn 
was ich jetzt sah, konnte doch einfach nicht wahr sein: 
Eben hatte eine Spielerirr verloren, da sprang sie mit 
strahlendem Antlitz auf ihre Gegnerirr zu, küßte sie auf 
die Wange und rief glücklich: .,Ich danke dir, du Liebe, 
d~ß du mir gezeigt hast, wievie~ ich noch Zl!l lernen habe! 
Nur eine· Bitte habe ich - daß du mich morgen' wieder 
besiegst und übermorgen von neuem, bis ich dir eine 
würdige Rivalin bin. • 

.. Du beschämst mich", antwortete die andere und hob 
die ins Knie Gesunkene zart auf, .,denn du bist es, die . 
mir mit so herrlichen Schlägen Gelegenheit gab, mein 
Können zu steigern. Und ich hoffe nur, daß du rp01;gen 
mehr Glück hast und mich bezwingst, denn ich will nicht 
übermütig werden und mich etwa über andere erh~ben." 

Hand in Hand gingen die beiden vom Platz, und er­
griffen schaute ihnen die Menge nach. Und dann um­
armten sich alle mit · Zähren in den Augen und sangen 
im .Choral : .,0 Tennis, hallelujah." 

Aber dami erblickten sie mich, und eine schreckliche 
Veränderung gab sich in ihren Züg•en kund. Ich h;,ttte das · 
Gefühl, als reize mein Anblick diese friedfertigen Lämmer 
und verwandle sie im Handumdrehen in Wölfe. Und 
einer trat hervor und fragte drohend: .,Hast du den Ar­
tikel-ach, Gott verzeih' mir die Sünd': diesen verdamm-
ten Mist ,Ein Tennistraum' verfaßt?" -

Ich konnte es nicht leugnen . 
.,Bist du es", fragte ein anderer, und seine Stimme 

schwoll zum Donner an, .,der seine Feder in das Gift wohl­
riechender Ess~nzen, pardon: wohlklingender Sentenzen, 
taucht und zu Hause vor einem Stück Glas sitzt und 
flüstert: ,Spieglein, Spiegleirr an der Wand .. .'?" 

Ich schlug an meine Brust und schrie: .,Mea culpa, mea 
maxima culpa!~ und verstand es nicht, denn ich hatte 
nicht Latein gelernt. Und dann stürzten sie mit Wutgeheul 
auf mich: der Drobny und die Vogler, der Buchholz und 
Ku K'ai-chi und Kant, und sie haben mich in der Luft zer-

. r,issen und die einzelnen Stücke den Winden zum Fraß 
vorgeworfen. (Arme deutsche Sprache!) 

Als ich aus diesem schrecklichen Traum aufw;adite, 
hatte ich Mühe, mich zu sammeln. Und dann ließ es mir 

keinen Augenblick mehr Ruhe. Konnt.e auch nur etwas 
von dem wahr sein, was nächtliche Bilder mir vorgegau­
ker't hatten? Ich eile zum nächsten Turnier.- Ich treffe 

'Drobny und Bilchholz und Vogler und Borotra und Pöt-­
tinger und Patty. Ah, welch ein Stein fällt mir vom 
Herzen, welche Last wälzen sie von meiner Seele! Nichts 
mehr von Lieber Freund und Gutes Kind, indischen Herr-. 
schern, chinesischen Malern und deutschen Phi.losophen, 
dafür aper Schieds-, Linien-, Netzband- und Fußfehler­
richter. und 15 beide u_nd 30 : 15 und Vorteil und Einstand 
und Spiel, Satz und Sieg! Ich atme auf, ich fühle mich 
wieder zu Hause . 

.,He, Freunde", rufe ich, .,was gibt's Neues? SchneU eine 
Sensation, damit meine ZeÜung mir W\J.S abdruckt! Hat 
niemand qen Schiedsrichter beleidigt, den Ballbuben •ge­
ohrfeigt, die Ehe gebrochen, die Schwiegermutter ermor­
det, das Haus angezündet, :die Katze vergiftet, ein Atom­
geheimnis verraten? Na, rückt schon heraus mit der 
Sprache! Wir sind dem Volke die Wahrheit schuldig. 
' Was sagt Ihr? Der Skonecki . . . . Toll, phantastisch,, 

·phänomenal, sensationell! Das gibt .Schlagzeilen, rot 
unterstrichen! 

Wenn nur der Tennistraum inzwischen nicht Wahrheit 
wird. 

Liebe Berliner Tennis -Junioren! 
.. Das Jugend-Turnier bei Rot--weiß ist auch Euer 

Turnier. Diejenigen v<;>n Euch, die in den le~zten Jahren 
mitgespielt oder zugesehen haben, wissen, daß sich 
unsere Tennis-Jugend . sowohl an technischem Können . 
als auch an sportlicher Haltung und Kampfgeist durchaus , 
mit den Erwachsenen messen kann. Wenn wir in diesem 
Jahr eine starke ausländische .und westdeutsche Be­
set'z.ung haben, so wollen wir Euch ein sportliches· Erleb­
nis breten. Ihr alle, nicht nur die Tumierteilnehmer, sollt 
zu den Endrunden am 2. und 3. August o h n e E i n -
tritt s g e I d auf der Tribüne sitzen. Die Kar­
ten werden Euren Vereinen zugeschickt, Nachanforderun­
gen sind möglich. Ihr könnt auch Klassenkameraden und 
Freunde auf diese Karten mitbringen, gebt sie aber bitte 

· nicht an Erwachsene weiter. Das gibt Arger, denn da wir 
bei den großen Ausgaben auch etwas Eintrittsgeld brau­
chen, werdet Ihr verstehen, daß wir am Eingang kon­
trollieren müssen. 

Wir bitten Euch also, mit den Karten keinen Miß­
brauch zu treiben, im Gegenteil, wir erwarten von Euch, 
daß Ihr Euch als Gastgeber und Mitverantwortliche 
gegenüber unseFen ausländischen und westdeutschen 

·Gästen fühlt. Es muß Euch Freude und Stolz bereiten, 
wenn das Berliner Jugend-Turnier im Ausland und i!Jl 
Bundesgebiet einen besonders guten Ruf hat und wenn 
jeder Spieler sich danach drängt, in Berlin mitspi'elen 
zu dürfen. Wenn Berlin wieder eine Tennishochburg wer­
den soll, liegt es in Zukunft nicht zuletzt an Euch, eine 
Atmosphäre · der Kameradschaft und der sportlichen 
Sauberkeit zu schaffen, in der sich jeder Gast wohlfühlt. 
Wir erwarten Euch ~lso"'zum Jugendturnier bei Rot-Weiß. 

Mit sportlichem Gruß LTTC .,Rot-Weiß" 
· Jugendwart Dr. ,Hans-Helbig 

Vorrunden der Henner-:-Henllei-Spiele · 
. Zu dem Berid:tt in Nr. 4, ·den wir unter- obiger Ubetsd:trift 

veröffentlichten, erhalten wir folgende Zusd:trift: 

.. Wir nehmen nicht Anstoß an der Bezeichnung ,unsere 
kleineren Vereine', obwohl wir 118 Mitglieder im Alter 
bis zu 25 Jahren (darunter 26 Mitglieder ab 12 :..._ 1:5 Jahc 
ren) haben, sondern daran, wie det Verbands-Jugend­
wart unsere\ in diesem Jahr nicht wiederholte Meldung 
der Marianne Nicolai zu den Henner-Henkel-Spielen 
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veFöffentlicht. Hätte man vor Druck des 'Berichtes mit u~s 
darüber ge-sprochen, so hätte'n ...Jir darauf hingewiesen, 
daß F 'rl. Nicola i bereit's im ve·rgangenen 
J a h r v o n u n s g e1m e 1 d e t w a r und der Ver­
bandsmannschaft für die Henner - Henkel - Spiele an-
gehörte. · 

Außer Kästcmenspielen und cler Mitnahme nach Harn­
burg (ohne Spieleinsatz) wurde seitens dei? Verban'des 
nichts für die Förderung ' unser,es Mitgliedes im ver" 
gangeFJ.en Jahr getan. 

Artbur Krusche, 1. Vorsitzender 
des Nikolassee-Tennis-Club ,Die Känguruhs' " 

I· 

Aus~lhr~ibungen 
Verbanllsmeistersman 1958 ller I. Verbanllslllasse 
vom 21. bis 27. Juli 1958 

veranstaltet von der Tennisabteilung des Zehlendorfer 
Turn- und Sportvereins von 1888 e. V., Berlin-Zehlendorf; 
Sven-Hedin-Straße 

Wettbewerbe: 
Herren-Einzel 
Herren-Doppel 

Damen-Einzel 
Damen-Doppel . 

~urnierordnung: 

Das Turnier findet mit Genehmigung des Deutsillen Tenn-is-Bundes 
statt und ist offen für die Spieler der I. Verbandsklasse. 

Gespielt wird mft Dunlop-Bällen. 
MeId u n g e n sind nur schriftlich· bis Donnerstag, 17. Juli 1958, 

18 Uhr, an den Spertwar-t, Dr. H. Tolle, Berlin-Zehlendorf, Ersteiner 
Straße 23, zu richten. 

Die Au s I o s u n g findet am Freitag, dem 18. Juli 1958·, um 
20 Uhr, im Clubhaus des Z 88 stat-t . 

Das N e n n u n g s g e I d beträgt für die Einzel DM 2,50 und für . 
die Doppel DM 1,50; es ist vor Turnierbeginn an die Turnierleitung 
zu zahlen. Die . Abgabe einer Nennung verpflichtet unbedingt zur 
Zahlung des Nenngeldes. 

Es wird warnentags ab 16 Uhr, sannabends ab 14 Uhr und sanntags 
ab 9 Uhr bis zum Einbrudl der Dunkelheit nach. Weisung der Turnier­
leitung gespielt. Die Preisve.rteilung findet im Rahmen eines gemüt• 
liehen Beisammenseins 'der Turnierteilnehni.er im Anschluß ein die 
Endrunden im Clubhaus statt. ' • 

Turnierleitung: H. Losensky, ·R. Kramer, H. Sommer, 
R. Scheunemänn. ' · 

Turnierausschuß: ·Dr. H. Tolle, L Steiler, J. StreiChhan, 
H. J . Winzer. · 

Oberscliiedsrichter: E. Steiler. 

Allgemeines Jugend-Turnier 
vom 28. Juli bis 3. August 1958 beim LTTC Rot-Weiß 

Das Turnier finäet mit Genehmigung des Deutschen Tennis-Bundes 
und des Berliner Tennis-Verbandes statt unter Anwendung de.r 
Tennis-Regeln, der WeHspiel-Ordnung und der sonstigen Bestim­

' mungen des Deutsillen Tennis-Bundes. Es wird mit Dunlop-Bällen 
gespielt. 

Das Turnier beginnt für Berliner Spieler am M:ontag, 28. 1; und 
endet am Sonntag, 3. 8. 1958. 

Es finden folgende . W e t 't s p i e I e 

Einzel für Junioren, 
Einzel fÜr Juniorinnen, 

statt : 

Doppel für Junioren, 
Dop'pel für J

1

uniorinnen. 

Nenn u .n g e n sind bis Freitag, 25. 7. 1958, 12 Uhr, an den 
LTTC Rot-Weiß, Grunewald, Oberhaardter Weg 47.-55 (Tel. 89 22 07). 
zu richten . ' · 

N e n nun g s g e I d beträgt für jedes Einzel-Spiel DM-West 2,-, 
für die Do]lpel-Spie'le DM-West 1,50 je Teilnehmer. Mit der Abgabe 
deF Nennung ist das Nennungsgeld fäl.lig und spätestens bei Ersdlei­
Ren auf der Platzanlage zu entrichten.' 

Aus I o s u n g findet am Sonnabend, 26. 7. 19§8, um 15 Uhr, im 
Klubhaus statt. 

P reis v er t e i 'I u n g findet am Sp nntag, 3. 8. 1958, um 19 Uhr, 
im Anschluß an die Beendigung der Spiele statt. 

Oberschiedsrichter: E. Borris, Stellvertreter: W. A. Hofer, 
C. Weiß . 

Jugendliche Helfer: H. Hopp, R. Parthey. 
Turnierausschuß: Frl. ·Flach, Dr. H . Helbig, Fr~ 'E. Hoppe, 

H:- Kahle, Fr. I. Karge, E. Schröder, c. 'weiß. 
·· Turnierleitung: Fr. I. Karge, E. Schröder: 

7. BerlinerB-massen-Turnier 
Bereits 'zum 7. Mal-e in un~nterbrochener Reihenfolge 

führt die Tennis-Abteilung der Turngemeinde in Berlin 
1848, e. V., das Turnier für die Berliner B-Klasse in der 
Zeit · 

vom 4. bis 10. August 1958 
auf ihren 7 Plätzen am Columbiadamm durch. 

,zwecks rechtzeitiger Beendigung des TurnierS' und Ent­
lastung der Teilnehmer an den Wochentagen wfi-d darum 
gebeten, schon am Sonnabend, dem 2. 8., und am Sonntag, 
dem 3. 8. 58, zu spielen. Ferner ;wird darum gebeten, nur 
für eine Doppelkonkurrenz zu melden,. damit eine Uber­
beanspruchung der Teilnehmer an den beiden letzten 
Tagen vermieden wird. 

Turnierordnung: 
Das Turnier ist offen für die BerHne.r Tennisspieler der Liga ab 

3. Mannsdlaften, der i. Klasse ab 2 .. Mannsdlaften und für alle Spieler 
der IL und !!I. Klasse mit Ausnahme einiger Spieler des Berliner 
Hockey-Clubs, e.V. Fei-ner für die Spielerinnen der Liga ab 2. Mann­
smalten und alle Spielerinnen der I. und li. Klasse. 

Gespie lt w ird mit Dunlop-Bällen nadl den Wettkampfbestimmungen 
des Deutschen Tennis-Bundes e. V . 

Das N e n n u n g s g e I d beträgt für die Einzelspiele DM 2,50 
und für di e Doppelspiele DM 2,- pro Person. Die Abgabe der Nen­
nung verpflichtet zur Zahlung des Nenngeldes. Die Nennungen sind 
sdlriftlich an den Jugendwart der TiB., Tennis-Abteilung, Waldemar 
Kayser•, Berlin SW 29, Böckhstr. 35, !I, Telefon 69 14 01 , zu ridlten . 

N e n n u n g s s c h I u ß ist der 31. Juli 1958 (Donnerstag) , 18 Uhr. 
Die A u s I o s u n g , findet am gleichen Tage um 19 Uhr in der 

Vera nda auf d~r Platzanlage statt .. 
P r e i s v e r t e i 1 u n g mit gemütlichem Beisammensein am 

4'. August. 

TUI:nierleitung: Waldemar Kayser (Platz-Telefon 66 43 55) . 
Oberschiedsrichter: Alex·ander Moldenhauer; St~llvertre-

ter Walther Rosenthal. 

* 
Ausschreibung der Seniorenmeisterschaften siehe 3. Um.:. 
schlagseile 

I 
I 

~~----~------------, 

• Tennisschläger 
• Tennis~esaitungen 
• · Tennisbeklei-dung 

erhalten Sie sportgerecht · 

und preiswert im 

Spe~i·algeschäft 

für den Tennisspor.t 

SPORTHAUS MIRAU 
' Berlin.::_ Halensee, ,Ku'rfürstendamm 97 !98 ·1 Ruf ; 97 3 7 24 

* 
A lle Bespannu'ngen 

werden nur mit den w~ltbekann ten 

B 0 B- TENNISS AI T E.N 
ausgelührt 

t ~ i nkt tLE RV A; 

I 

'. 

I 
I 

·l 
l 
I 

i· 
I 
! 
II 

! ' 

i' 



Mitteilung der Disziplinarkommission 
Dfe Disziplinarkommission hat durch eine Bekannt­

machung im Berliner Tennis-Blatt, Heft 4/1958, Seite 12, 
Kenntnis von der Erörterung einer vom Schiedshot 
bisher nicht erledigten Disziplinarsache erhalten. 

Es ist weder die Disziplinarkommission noch eines 
ihrer Mitglieder zu dieser Erörterung hinzugezogen 
worden. Hierzu stellt die Disziplinarkommission ein­
stimmig fest: Der Vorstand des Berliner Tennis-Ver- · 
bandes ist nicht kompetent zu irgendwelchen Maß­
nahmen in Angelegenheiten der Disziplinarkommis­
sion. Entscheidungen der Disziplinarkommission können 
nur von dem Gremium des Schiedshofes des DelJ,tschen 
Tennis-Bundes abgeändert oder aufgehoben werden. 
Erörterungen mit einzelnen Mitgliedern des Schieds­
hofes - auch mit dessen Vorsitzenden - sind völlig 
unverbindlich und haben nach den geltenden Satzungen 
keinerlei Wirkung für oder gegen einen Beteiligten. 

Die in der Veröffentlichung erwähnte Feststellung, 
daß Disziplinarmaßnahmen in dem erörterten Fall nicht 
vorlie~en, ist obsolet; sie deckt sich im übrigen völlig 
mit der Feststellung der Disziplinarkommission vom 
10. September 1957. Mit der Feststellung der Diszi­
pliniukomrriission waren die betroffenen Spielerinnen 
rehabiiitiert, materiell fehlte damit jede Voraussetzung 
für eine Entscheidung des Sd:J.iedshofes. Mit der Fest­
stellung der Disziplinarkommission hatte die An­
gelegenheit für den Berliner Tennis-Verband als ab­
geschlossen zu gelten. gez. Wiemers 

Die Stellungnahme · des Berliner Tennisverbandes folgt 
anschließend: 

Sehr geehrter Herr Wiemers! 

Der Vorstand des BTV hat keine Maßnahme in An­
gelegenheiten der Disziplinarkommission getroffen. Der 
Vorsitzende des Sd:J.iedshofes des Deutsd:J.en Tennis­
Bundes, Herr Dr. P.etersen, ha:t nach Erörterung innerhalb 
des Schiedshofes und auf dessen Veranlassung mit Herrn 
Dr. Sturm über die Frage verhandelt, ob Dr. Stu'rm seine 
bei dem Schiedshot eingelegte Berufung zurücknimmt, 

' um nämlich die an sich einzig mögliche Entscheidung der 
Zurückweisung an die Berliner Disziplinarkommission zu 
vermeiden. Bei dieser Verhandlung waren die erwähnten 
Vorstandsmitglieder zugegen. Diese erklärten Herrn Dr. 
Sturm ihre Meinung über den Fall, was ihnen nicht unter­
sagt werden kann. Nad:J.dem Herr Dr. Sturm dann auch 
die Zusid:J.erung erhalten hatte, daß der Vorstand die 
Angelegenheit in jeder Rid:J.ttmg als erledigt ansehen 
möd:J.te, zog er durch protokollarische Erklärung gegen­
über dem Vorsitzenden des Schiedshofes seine Berufung 

zurück. Mit freundlid:J.en Sportgrüßen 
Der Vorstand des 

Berliner Tennis-Verbandes e .V. 

~edaktionucljlu/j 
für die nächste Ausgabe ist der 1. August 1958 

Einsendungen der Manuskripte 

bis zu diesem Termin erbeten an: 

Redaktion im Verlag R.udolf Meier, 

Berlin' N 65, Genter Str. 8 

Seniorinnen- und Senioren-Verbandssp~ele 1958 
Auf der Seniorensportwartesitzung am Donnerstag,· 

dein 19. Juni 1958, wurden einige Änderungen be­
schlossen. 

1. Die Seniorinnenspiele werden von einer Mannschaft 
mit mindestens 6 Damen gespielt, also 6 Ein z e I 
und 3 D o p p e I. 

2. Beginn der Seniorinnenspiele 15 Uhr. 
3. Beginn der Seniorenspiele 9 Uhr. 

Gruppeneinteilung: 1. Mannschaften 
Gruppe I Gruppe 111 Gruppe VI 

J)ahlem TU Grün-Weiß Hermsdorf 
Blau-Weiß Britz Post-Sportverein Blau-Weiß 
Gr. W. Lankwitz TiB Grunewald 
Berl. Bären Tempelhafer TC. Frohnau 

Gruppe II Gruppe IV Gruppe VII 

BSV 92 B!. -Go!d S!eglitz Preußen 
SC Brandenburg 6r. W . Nikolassee W. R. Neukölln 
Grün-Gold !iJ04 ZehJendorf 88 Berl. Schlittsch.-Cl. 
Zehlend. Wespen Siemens Blau-Gold Rot-Weiß 

Gruppe V 

Mariendort OSC 
sec Tiergarten 

2. Mannschaften 
Gruppe I Gruppe II Gruppe 111 

Siemens li. sec li. Blau-Weiß li. 
TiB II. Zehld. Wespen li. Bl.-Gold Steglitz li. 
Berl. Lehrer BSV 92 l!I. Frohnau li. 
BSV .92 II. TU Grün-Weiß li. 

Seniorinnen 
Gruppe I Gruppe II Gruppe 111 

ZehleRd. Wespen Gr. W. Nikolassee Blau-Weiß 
Mariendort TiB W. R. Neukölln 
Siemens Blau-Gold Grün-Gold 1904 Blau-Weiß Britz 

A.dltung Sdlrinwarte! 
In Heft Nr. 4 vom Juni 1958 Seite 13 baten wir die 

Vereine um die Meldung der Mitgliederstärke. Zu unse­
rem größten Bedauern haben diese Meldung bis Redak­
tionschluß die wenigsten Vereine abgegeben. Wir bitten 
höflichst noch einmal um Erledigung. Da wir diese Mel­
dungen an den Deutschen Tennis-Bund sowie Sport­
verband Berlin weitergeben müssen, ist es untragbar, 
daß die letzten Einsendungen erst im Oktober erfolgen. 

Änderung der Spielordnung 
Der Vorstand beabsichtigt, nad:J. den Erfahrungen der 

letzten Jahre die Spielordnung noch weiter zu präzisie­
ren. Wir bitten die Vereine jetzt schon um Anregungen, 
damit zu der nächsten Jahreshauptversammlung eine 
durchgearbeitete Spi·elordnung vorgelegt werden kann. 

Ist der sportstalistisdle Fragebogen ausgefüllt? 
Der Sportverband Berlin teilt mit, daß er in den 

nächsten 3 Wochen eine Ausschüttung an die Vereine 
vornehmen wird. Es erhält jeder Verein DM 0,30 pro 
Mitglied. Wenn dieser Betrag auch nid:J.t sehr hoch ist, 
_so hofft der Sportverbai).d Berlin doch, damit allen Ver­
einen eine Hilfe geleistet zu haben. 

Die Ausschüttung an die Vereine ist allerdings an eine 
Voraussetzung geknüpft, und zwar erhalten nur die­
jenigen Vereine den auf sie entfallenden Betrag, die bis 
zum 30. 6. 1958 ihren Verpflichtungen auch hinsichtlich 
der Abgabe des sportstatistisd:J.en Fragebogens für 1958 
nad:J.gekommen sind. 

12 Trinkt HERVA 
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342 Te~nisplätze in Berun 
Die Umfrage betr. Anzahl der Tennisplätze ergab' fol-

gendes Ergebnis: 
Vereinseigene Plätze oder Plätze, auf 
denen die Vereine spielen 303 
Offentliehe Plätze 27 
Asphaltplätze 1 
Noch beschlagnahmte Plätze 11 

Insgesamt 342 

Bei dieser Gelegenheit möchten wir nicht verfehlen 
mitzuteilen, daß, obwohl wir im Heft 2 und Heft 3 
unseres Blattes die Vereine um diese Meldung baten, 
10 Vereine keine geschickt haben, so daß sich die Ge­
schäftsstelle mühsa!I} durchtelefonieren mußte. War 
es nötig? · 

\ 

Verbandsbeiträge bezahlen· 
Nach § 5 der Satzungen war der Verbandsbeitrag 

a m 1 5. J u p i f ä I I i g. Der Jahresbeitrag beträgt pro 
erwachsenes aktives und passives Mitglied DM 1,20 
unter Zugrundelegung der Stärkemeldung der Vereine 
pei: 1. Juni 1958. 

Wir erwarten umgehende Oberweisung auf das Post­
scheckkonto des Verband:es Berlin-West Nr. 551 00. 
Eine b e s o n d e r e s c h r i ft Ii c h e Z a h I u n g s -
a u f f o r d e r u n g e r g e h t n i c h t. 

Aus den Vereinen I· 
Tennis-Club Blau-Weiß Brilz 1950 e. V. 

Folgende Ergebnisse der Verbandsspiele sind 
nachzutragen: 1. u. 2. Damen m a ·n n s c h a f t 
gegen OSC 0 : 9, gegen Berliner Sportclub 6 : 3 
(nur 1. Damen). gegen BFC Preußen 1 : 8. - 1. u. 
2. H e r r e n m a n n s c h a f t gegen TC Marien­
dort 0 : 9, gegen Hermsdorfer SC 3 : 6. Ein Freund­

schaftstreffen der 2. Herren mit den Berliner Lehrern endete 6 : 3 zu­
gunsten der Lehrer. - 3. Herren m a ri n s c h. a f t gegen Berliner 
Lehrer 4 : 5, gegen Postsportverein 6 : 3. - Juni o renman n­
s c h a f t gegen Frolinau 1 : 8, gegen Blau-Weiß 1899 2 : 7, gegen 
Hermsdorfer SC 1 : 8. 

Unsere Damen haben den Klassenverbleib tapfer verteidigt, dafür 
gebührt ihnen volle Anerkennung. Bei den 1. Herren ist das leider 
eingetreten, \\las zu befürchten sich anbahnte: daß ihnen kein Sieg 
gelingen konnte. Nach den ersten Ausscheidungsspielen der Gruppen­
letzten gegen Grün-Weiß-Gold Tegel wurde 6 : 3 gewonnen und 
gegen Volkssport Wedding 4 : 5 verloren, ist der Klassenverbleib 
noch nicht gesichert. Unseren Junioren sei ins Stammbuch geschrieben, 
daß man in sportlicher Haltung verlieren sollte. Es ist betrüblich, 
festzustellen, daß das Betragen der Mannschaft dem Ansehen unseres 
Clubs nidll immer zum Vorteil gereichte. Leider muß diese Kritik 
auch einigen schon etwas älteren Mitgliedern anderer Mannschaften 
gelten. 

Einer Unsitte, die sich in letzter Zeit verbreitet hat, muß energisch 
entgegengetreten werden. Nicht wenige Mitglieder machen es sich 
zur unüberlegten Gewohnheit, die Spielfelder beim Betreten oder 
Verlassen der Platzanlage zu überqueren, obwohl 3 (I) andere Zu­
gangsmöglichkeiten bestehen, und das ohne Rücksicht auf spielende 
Mitglieder und die Beschädigung der Plätze. Die gute Beschaffenheit 
und Pflege der Plätze in diesem Jahr dürfte unbestritten sein, des­
halb sollte jedes verantwortungsbewußte Mitglied dieser Ungezogen­
heit entgegentreten. Außer Platz 5 sind alle Felder auch für ablösende 
Spieler und Zuschauer durch Wege außerhalb der Umzäunung direkt 
zu erreichen II! 

Mit der letzten Rate am 1. Juli ist der volle Jahresbeitrag fällig 
geworden . Die aktiven Mitglieder werden daher gebeten, soweit sie 
Beitragsrückstände haben, den Vorstand nicht zu Maßnahmen nach 
§ 10 (3) unserer Satzung (Spielsperre) zu zwingen. R. M . 

VfL Berliner Lehrer, Tennis-Abt. SOll 
Die Verqandsspiele sind für unsere Mannschaften vorüber. Wir 

können mit unserem Abschneiden durchaus zufrieden sein. Die 
Damen gewannen ihr letztes Verbandsspiel gegen den TC Tiergarten 
9 : 0. Die Herren mußten eine vielleimt vermeidbare zweite Nieder­
la,ge ,gegen den TC Grün-Weiß Niko!assee hinnehmen. Gingen doch 
in diesem Spiel alle drei Doppel verloren. Dies wird den Vorstand 
v~ranlassen, in der Zusammensetzung der Doppel Veränderungen im 
nadlsten Jahre vorzunehmen. Wir wollen aber nicht vergessen, daß 
wir in diesem Jahre zum ersten .Male als zweite Mannschaft des VfL 
spielten und recht gut dabei abschnitten. Allen Damen und Herren 

.-

herzlichen Dank für ihren Einsatz. Als bester Spieler zeichnete sich 
Herr Matthies aus, als nimmermüdem Schiedsrichter gebührt unserem 
Dieter Krause große Anerkennung. 1 

Abteilungsleiter und zweiter, Vorsitzender haben beschlossen, den 
Austragungsmodus für das diesjährige Clubturnier bei den Herren 
zu ändern . Wir spielen in diesem Jahre erstmalig in einer A- und 
B-Klasse. Damit fallen die Trostrundenspiele fort, die meist als Stief­
kind am Ende des Turniers behandelt wurden. Wegen der ausge­
glichenen Spielstärke nehmen an den Spielen der Klasse A die Her­
ren der Rangliste Nr. 1-9 teil. Nr. fJ bestreitet ein Ausscheidungsspiel. 
Alle anderen Herren nehmen am B-Klasse-Turnier teil. 

Turnierbeginn ist der 23. 8. 58. Die Spiele der B-Klasse können 
bereits am 10. 7. ausgetragen werden. Aus diesem Grunde fand die 
Auslosung bereits am 1. 7. 58 statt. Alle an Wettspielen interessierten 
Herren wurden ausgelost. Sollte jemand auf die Teilnahme verzichten, 
ist dies bitte umgehend dem Sportwart Herrn Hübner oder Herrn 
Roppel zwecks Streichung mitzuteilen. Das gleiche gilt für das Damen­
Einzel und die Herren-Klasse A, die ebenfalls bereits ausgelost 
wurden. Für die Doppel und das Mixed bitten wir um Eintragung bis 
zum 20. 8. 58. Die Auslosung erfolgt am 22. 8. abends auf dem Platz. 
Wir bitten um recht zahlreiche Meldungen besonders für das Damen­
Doppel! 

Die Turnierleitung hat der Vorstand und Herr Roppel. Die Melde­
gebühr für das Einzel beträgt DM 1 ,50, für die Doppel DM 2,-. 

Während der Abwesenheit des Abteilung;leiters und des 2. Vor­
sitzenden zwischen ·dem 10. 7. und 20. 8. vertritt Herr Hübner die 
Belange des Vereins. Hans J . Lebmann 

Tennis-Union "GrUn-W~iß" e. V. 
So .,hfi.tten wir es also wieder hinter uns gebracht, 

das große, das wichtigste Ereignis unseres sportlichen 
Clublebens - die Clubmeistersmaften. Es war ein 

Turnier der Uberrasdl.ungen, ein Turnier der Favoritenstürze. Wieder 
haben ' sich in der Spitze bei den Herren die ,.Alten" durchgesetzt, 
der Ansturm der Jugend kam noch nicht ·zum letzten Erfolg. Club­
meister wurde Egon Labowsky. Würde Nachwuchsmann Berndt 
Schwimmer ihn in der Vorschlußrunde "schaffen" können? Das war 
die große Frage nach je einem gewonnenen Satz . Reife und Be­
sonnenheit aber gewannen gegen jugendlichen Ungestüm. Auch mit 
4 : I im 3. Satz hat man den Sieg noch nicht in der Tasche, das mußte 
Berndt Schwimmer erfahren, als er Punkf für Punkt, Spiel für Spiel 
und schließlich den zweiten Platz verlor. Mit 7 : 5, 7 : 9, 6 : 4 zog 
,.Egon" in die Schlußrunde ein. Auch sein Gegenspieler Willi Reinke 
hatte einen ,.heißen Favoriten", Karl Marlinghaus, in dem man all­
gemein den neuen Clubmeister erwartete, "abse rviert". Nach einem 
prächtigen, überlegenen 1. Satz für Marlinghaus sah man für Reinke 
keine Chance. Aber, siehe da, er brachte es fertig, den Jungen aus 
dem Tritt zu bringen, und kam ins Finale (1 : 6, 6 : 3, 6 : 4). Im End. 
spiel Labowsky gegen Reinke lautete das Ergebnis 6 · 2, 6 : 4. 

Bei den Damen verteidigte Bärbel Hanigk den Titel der Club­
meisterin gegen Eva Heenen s'iegreich (3 : 6, 6 : 2, 6 : 3) · und hatte 
so die Freude über den ,gelungenen Erfolg und auch die Revanche 
gegen die Vorjährige Nordturniergewinnerin. Eva Heenen war gegen 
Bärbels schnelle Bälle zu schwer auf den· Füßen und Bärbels ge­
lungene Stops .schmeckten" ihr auch nicht. Unserer jungen Club­
meisterin wün~dten wir Beständigkeit in ihrem Spiel und irgendeine 
Medizin gegen allzu viele Doppelfehler. Im Herren-Doppel kamen 
Nürnberg/Marlinghaus nach schwachem Beginn doch noch zu Gewinn 
und ersten Platz gegen Labowsky/Walter (4 : 6, 6 : 4, 6 : 3) und bei 
den Damen siegten, nunmehr vereint, Hanigk/Heenen gegen Nacht­
limt/Engel (7 : 5, 6 : 2). Für die schmerzliche Niederlage, die Jürgen 
Pfl~grath in Klasse A gegen Berndt Sm,wimmer hinnehmen mußte, 
.ramte• er sich nun bei den Junioren und trug dafür den Titel 
,.Juniorenme ister" nach Hause (4 : 6, 6 : 0, 6 : 3). 

Den ' 1. Plat7 in der Juniorinnen-Klasse errang Regine Meier erst 
in einem 3-Satz-Kampf gegen die Vorjahressiegerirr Verena Bierdel, 
die mit ihrem ausgezeichneten Aufschlag unerwartet heftigen Wider­
stand leistete (5 : 7, 6 : 4, 6 : 2) . 

Bei henlidlem Sommerwetter vereinte sich unsere Clubgemeinde 
zu Preisverteilung' und fröhlichem Bowlenabend im Freien bei 
Kerzen- und Lampionsmimmer. Unser Vergnügm:igswart Peter Ebel 
ha~te mit bemerkenswertem Einsatz die gastronomischen Sc;hwierig­
kmten gemeistert und Vorsorge für einen gelungenen Abend getroffen . 
Am nächsten Vormittag errang tlie 2. Seniorenmannschaft mit 6 : 3 
über SCC den erhofften Gruppensieg. Sie tröstete die Gäste mit den 
Resten der Bowle, die auch von diesen als ausgezeich'net befunden 
wurde. Die Clubmeisterschaff zeit~g anzusetz;en, war eine gute Idee 
unseres Sportwartes, da wir dadurch keine Reiseausfälle hatten. Allen 
Urlaubern wünschen wir nun gute Erholung und gesunde Heimkehr. 

mr. 

Auch der kluge Autofahrer ••• 

rechnet mit jeder Mark. Fährt er allein nach Westdeutsch­
land, so läßt er seine drei freien Plätze nicht ungenutzt, 
sondern gibt auch anderen Reisenden (Mitfahrern) die 
Gelegenheit ·e1ner schönen, preisgünstigen Fahrt. Die Teil­
rückerstattung seiner Benzinkosten vermindert seine 
Fahrkosten. Wegen der Formalitäten, gesetzl. Bestimmun­
gen und des Versicherungsschutzes wendet er sich am 
besten an die Berliner Mitfahrerzentrale: 92 71 80 und 

. 92 71 81. 
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Ergebnisse der Berliner Mannsmans.m_eistersmanen 
Liga-Herren-Klasse 

1. Mannschaften 

TV Frohnau-SCC 
Sieger: SCC 6 : 3, '13 : 9, 106 : 94 

Einzel·: K. H. Eckerle in-Benzin 3 : 6, 6 : 2, 6 : 3, D, Eckerlein­
Mangel 6 : 2, 7 : 5, Stoffer-Mansl!_ardt 4 : 6, 6 : 4, 6 : 4, Haie­
Hecker 6 : 4, 6 : 3, Schäfer-Meier I : 6, 6 : 4, 6 : 3, Freitag-Dr. 
Gropler 6 : 4, 5 : 7, I : 6. Doppelspiele: debr. Eckerlein-Benzin/ 
Dr. Gropler 6 : ·1, 6 : 0, Stoffer/Hale-Manshardt/Becker 2 : 6, 3 : 6, 
Freitag/Klusenwertb-Mangel/Meier 4 : 6•, 4 : 6. 

Grün-Gold 04-Grün-Welß Lankwitz 
Sieger: Grün-Gold 04 6 : 3, 15 : 6, 107 : 89 

Einzel: Mainzer~Datow 6 : 0, 6 :' 2, Hackenberger~Henselmann 6 : 0, 
6 : 2, Dr. Rohrheck-Rosenthai 4 : 6, 6 : 4, 6 : 3, Semler-Lehmann 
4 : 6, 9 : 7, 6 : 3, Kusicke-König 4 : 6, 5 : 7, Sarfert-Raettig 1 : 5, 
6 : 3. Doppelspiel<~: Dr. Rohrbeck/Schaafe-Henselmann/Rosenthal 1 : 5, 
3 : 6, 3 :6, Hackenberger/Sarfert-Datow/König 6 :I, 7 : 5, Mainzer/ 
Kusi&e-LehmannAlber 4 : I, zgz. 

Siemens TK-Biau-GoJd· Steglltz 
Sieger: Siemens TK 6 : 3, 13 : 6, 104 : 79 

Einzel: Runge-Wich1nann 6 : 3, 6 : 4, Brämer-Henkel 6 : I, 3 : 6, 
5 :. 7, Hecker-Köppen 6 : 4, 6 : 1, Schulz-Kersten 2 : 6, 4 : 6, Mai­
wald-Deutschendorf 6 : (), 6 ~ 2, Roth-Franke 5 : 7, 6 : 3, 6 : 3: 
Doppelspiele: Runge/Brämer-Köppen/Franke 6 : 2, 6 : 4, Schulz/Mai­
wald-Wichmarin/Henkel 6 : 3, 6 : 3, Becker/Rotbr-Kersten/Deutsdten­
dorf 6 : 8, 1 : 6. 

ZehJendorier Wespen-Dahlemer TC 
Sieger: ZehJendorie r Wespen 5: 4, II : 9, 89 : 84 

Einzel: Sdlindler-Jantos 4 : 6, 6 : 2, 6 : 4, v. Loeper-Flory 8 : 6, 
6 : 2, Güntsche-Mehlitz 6' : 3, 6 : 2, Viereck-Kusinowitsch 6 : 2, 6 : 3, 
Lindmüller-Kohl 5 : 7, 2 : 6, Ausonio-Vogel -5 : 7, 2 : ·6. Doppelspiele: 
Schinder/v. Loeper-Jantos/Mehlitz 9 : 1, 0 : 6, 0 : 6 zgz ., Güntschef 
Ausonioi-Flory/Kusinowitsch 0 : 6, 0 : 6 zgl., Ljndmüller/pöger­
Rogahn/Gosse .6 : 4, 6 : 3. 

LTTC Rot-Weiß-Siemens TK 

Sieger: LTTC Rot-Weiß 8 : I, 17 : 4, 109 :57 
Einzel: Stuck-Runge 6 : 2, 6 : 4, Quack-Brämer 0 : 6, 6 : 4, 2 : 6, 

G. Dallwitz-Becker 6 : 2, 6 : 2, Wimsky-Schulz 6 : 0, 6 : I, Gierke­
Maiwald 6 : 4, I : 6, 6 : I, Hofer-Roth 4 ; 6, 6 : I, 6 :. I. Doppelspiele: 
Scholl/Hofer -Runge/Brämer 6 : 3, 6 : 3, G. Dallwitz/Stuck-Schulz/Mai­
wald 6 : 2, 6 : 3, W ensky/Quad<f-Bed<er/Roth 6 : 0, 6 : 0. 

Blau-Weiß-Zehlendorfer ·Wespen 
Sieger: Blau-Weiß 9 : 0, 18 : I. 112 : 37 

Einzel: Branovic-Schindler 6: 3, .7 : 5, Heyde-v. Loeper 6 : 2, 6 :I, 
Unverdross-=Güntsche 6 : 2, 6 : I, . Mansfeld-,-Viereck 6 : I, 6 : 0, 
Peters-Lindmüller 6 : 3, 6 : 3, ' Gfo erer-Ausonio 6 : 0, 6 : I. Doppel­
spiel~ : Br~novic/Peters-Schindler/v . Loeper 2 : 6, 6 : 2, 1 : 5, Heyde/ 
Mansfeld~üntsche/Ausonio 6 : 3, 6 : 3, Unverdross/Gfoerer~Viereck/ 
Li;,dmüller 6 : I, 6 : 3. 

SCC-Blau-Gold St.eglitz 
Sieger : sec 6 : '3 , 13 : 6, 95 : 70 

Einzel: K. H. Eckerlein-Wichmann 6 : I, 7 : 5, D. Eckerlein-Hensel 
6 : 4, 6 : 2, Stoffer-Köppen 6 : I, 6 : 4, ·Hale-Kersten 6 :· 0, 0 : 6, 4 : 6, 
SChäfer-Deutschendorf 3 : 6, 4 : 6, Freitag-Franke 4 : 6, I : 6. Doppel­
spiele: Geb . Eckerlein-Wichmann/Franke 6 : ~. 6 : I, Stoffer/Halei­
Hensel/Kö_ppen 6 : 3, 6 : 4, Freitag/Klusenwerth-Kersten/Deutschen­
dorf 6 : 3, 6 : 4. 

Grün-Weiß Lankwitz-Dahlemer TC 
Sieger : Dahlemer TC 5 : 4, 11 : 12, 98 : 111 

Einzel! Jantos-Datow 6 : 3, 2: 6, 2 ;_ 6, Flory-Heriselmann 0: 6, 
6 : 0, 6 : 4, Mehlitz-Ro~enthal 5 : 7, 2 : 6, Kusinowitsdl-Lehmann 
5 : 7, 0 : 6, Kohl-König 6 : 2, 2 : 6, 6 : 3, Vogel-Raettig 7 : 5, 5 : 7, 
6 : 3. Dopp,elspiele: J antos/Mehlit?r-Henselmann/Rosenthal 6 : 3, 6 : 2, 
Flory/Kusinowitsdl-Datow/König 3 : 6, 2 : 6, Rogahn/Batscher­
Lehmann/Alber 7 : 5, . 0 : 6, 8 : 6. 

2. M a n n s c. h a f t e n 
Siemens TK schlägt Blau-Gold Steglitz 8 : I, 16 : 4, 110 : 71 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt Grün-Gold 04 5 : 4, 11 : 10, 96 : 84 .' 
Grün-Gold 04 schlägt Zeh!. Wespen 5 : 4, 12 : 11, 119 : ·121 
Dahlemer TC schlägt Zehld. Wespen 5 : 4, 10 · : 9, .98 ": 89 
SCC sdllägt TC Frohnau 5 : 4, 14 : 8, 120 : 94 
Siemens TK schlägt Rot-Wei\1 5 : 4, 12 : 10, 111 : 109 
Blau-Weiß s chlägt Zeh!. W espen 7 : 2, 14 : 4, 99 :53 
Blau-Gold Steglitz sdllägt SCC 5 : 4, 10 : 12, 103 : 11~ 
-Dahlemer -TC sdllägt Grün-Weiß Lankwitz 6 : 3, 14 : 12, 132: 122 

3. M a n n s c h a f t e n 

Blau-Gold Steg1Hz schlägt TV Frohnau 9 : 0, 18 : 0, 108 :· 26 
Siemens TK sdllägt Blau-Gold Steglitz 6 : 3, 12 : 10, 105 : 97 
SCC. schlägt TV Fr'ohnau 8 : I, 16 : 4, 121 : 84 
Grün-Gold 04 sdllägt Dahlemer TC 5 : 4, 12 : 10, 114 : 105 

Siemens TK schläg t TV Frohnau 8 : 1, 17 : 3, 133 : 82 
-Rot-Weiß schlägt Siemens TK 1 : 2, 15 : 6, 112 : 79 
Blau-Weiß sdllägt Zehld. Wespen 5: 4, 13 : 10, 107 : 100 
Blau-Gold Steglitz schlägt SCC 5 : 4, 12 : 8, 91 : 88 
Dahlemer TC schlägt Grün-Weiß Lankwitz 7 : 2, 15 ; 6, 111 : 72 

4. M a n n s q h a f t e t1 

sec s mlägt Rot-We iß 7 : 2, 14 : 4, 100 : 63 
Blau-Gold Steglitz sdllägt Siemens TK 7 : 2, 16 : 8, 133 : 96 
Rot-Weiß sdllägt Siemens TK 8: I, 17 : 4, 119 : 69 
SCC schlägt Blau-Gold Steglitz 8 : 1, 16 : 5, 112 : 67 
Dahlemer TC sdllägt Grün-Weiß Lankwitz 7 : 2, 15 : 6, 112: 72 

\ 
5., 6. und 7. Mannschaften 

Zehld. Wespen V sdllägt Rot, Weiß V 6 : 3, 15 : 6, . 114 : 82' 
SCC VI sdllägt Blau-Gold Steglitz VII 7 : 2, 16 : 5, 114 : 69 
,Blau-Weiß V sdllägt Rot-Weiß V 6 : 3, 12 : 6, 78 : 65 
Blau-Gold Steg!. VI sdllägt Blau-Gold Steg!. VII 9 : 0, 18 : 0, 108 : 32 
Blau-Gold Steglitz V sdllägt Zehd. Wespen V 6: 3, 14 : 8, 114 : 86 
Bau-Weiß V sdllägt· Blau-Gold Steglitz V 5 : 4, 13 : 12, 127 : 122 ' 
sec V sdllägt Rot-Weiß VI 7 : ~. 15 : 5, 108 : 63 
sc;:c v smlägt sec vr 7 : 2, 15 : 3, 106 : 65 
Dahlemer TC V sdllägt Rot-Weiß V 6: 3, 11 : 9, 104 : 83 
Blau-Gold Steglitz VI sdllägt Rot-Weiß VI 7: 2, 14 : ·5, 99 :54 

Liga-Damen-Klasse 
1. Mannschaften 

Blan-Gold Steglltz-BSV 92 
Sieger: BSV 92 5 : 4, 12 : 11, 114 : 111 

Einzel : Bonsdorf-Dr. Thomaned< 6 : 2, 6 : 2, Tesmer-Erxleben 6 : 3, 
6 : 8, 3 : 6, Sirnon-Stuck I : 6, 6 : 2, 6 : 2, Sdlulz_:_Loren'z 6 : 1, 7 : 5, 

"Zimmermann-Stumpe 6 : 3, 2 : 6, 6 : 2, Stieghorsl>-Marquardt 3 : 6, 
6 : 3, 9 : 7. Doppelspiele: Tesmer/Simon-Dr. Thomaneck/Lorenz 6 : 8, 
4 : 6, Schulz/Zimmermann-Erxleben/Stumpe 8 : 6, 7 : 9, 4 : 6, Bons­
dorf/Stieghorst-Stuck/Marquardt 0 : 6, 0 : 6 o. SpieL 

i:ehlendorier Wespen-Grün-Gold 04 
Sieger: Zehlendorfer Wespen 6 : 3, 13 : 8, 100 : 83 

Einzel: Brüggemann-Dr. Hummelet 7 : 5, 6 : 3, Auhagen-Sdlinke 
6 : 0, 6 : 4, Hoffmann-Sdllicht 6 : 4, 2 : 6, 6 : 2, Münchmeyer~Meine 
4 : 6, 4 : 6, Messow-Buchholz 6 : I, 6 : 3, Ram-Wendt 0 : 6, 5 .; 7. 
Doppelspiele: Brüggemann/Hoffmann-Sdllidlt/Buchholz . 6 : 3, 1 : 6, 
6 : 2, Auhagen/Rau-Schinke/Meine 3 : 6, 6 : I, 2 : 6, Münchmeyer/ 
Messow-Dr. Hummele t/Wendt 6 : 3, 6 : 3. 

Grün-Weiß Lankwitz-Weiß-Rot Neukölln 
Sieger: Gr ün-Weiß Lankwitz 8: I, 17 : 4, 114 : 47 

Einzel : A. Sturm-Darau 6 : 2, 6 : 1, König-Schmidt 3 : 6, 6 ·: 4, 0 : 6 
zgz. Alber- Söllner 6 : 0, 6 : 0, Donath-Misdlkowsky 6 : 0, 6 : 1. 
Rosenth_al-Naujoks 6 : 1, 6 : 2, Bolle>-Jung 6 : 2, 6 : 0. Doppelspiele: 
Alber/Donath-Dorau/Sdlmidt 2 : 6, 6 : 2, _6 : (), · A. Stu~m/König­
Süllner/Naujodcs 7 : 9, 6 : 1, 6 : 2, Rosenthal/Bolle-Misdlkowsky/Jung 
6: I, 6 : 1 . 

SC Brandenburg-Dahlemer TC 
Sieger: Dahlemer TC 8 : 1, 16 : 4, 112 : 69 

Einzel: Polzin-Basenadl 7 : 5, 6: I, W ehle-Kohtz 6: 4', 6: 2, 
Hornberg-Sandberg 6 : 3, 6 : 2, Ridlter-Hackh 6 : 3, 6 : 2, Flory­
Weyraudl _6 : 4, 3.: 6, 6 : 4, Thias:-Koziol a· : 1, 6 : 4. Doppelspiele ; 
Polzin/Wehle-Basenach/Heilmann 6 : 3, 6 : I, Richter/Fib ry-Kohtz/ 
Hackh 3 : 6, 6 : 1•, 6 : 4,- Homberg/Thias-Weyrauch/Koziol. 5 : 7, 4 : 6. 

Blau-Gold Steglitz-Grün-Welß Lankwitz 
Sieger: Grün-Weiß Lankwitz 9 : 0, 18 : 3, 114: 40 

Einzel : A. · Sturm-Dr. Thomanek 6: 2, 6: 3, R. Sturm-Stuck 6: I, 
2 : 6, 6 : 3, Alber-Lorenz 6 : 0, 6 : 3, Donath-Stumpe 6 : 1, 6 : 0, 
Rosenthal-Marquardt 6 : I, 6 : 0, Bolle--Riesenherger 6 : 4, 6 : I. 
Doppelspiele: Geschw. Sturm-Dr. Thomanek/Lorenz 6 : 2, 4 : 6, 6 : 0, 
Alber/Donath-Stumpe/Riesenberger 6 : 2, 6 : 0, Rosenthal/Bolle-Stuck/ 
Marquardt 6 : 4, 6 : 1. 

Zehlendorier Wespen-SC Brandenburg 
Sieger : ZehJendorier Wespen 8 : 1, 16 : 4, 122 : 72 

Einzel: Brüggemann-Basena ch 6 : 1, · 5 : 7, 6 : 1, Auhagen-Kohtz 
6 ·, 2, 6 : 1, Hoffmann-Sandberg 6 : 4, 9 : 7, Mündlmeyer-Hackh 5 : 7, 
6 : 2, 6 : 3, Messow>-Weyraudl 6 : 1, 6 : 0, Rau-Koziol 6 : 1, 6 : 4. 
Doppelspiele: Brüggemann/Hoffmann-Basenach/Heilmann 6 : 4, 6 : 4, 
Auhagen/Rau-Kohtz/Hackh 8 : 10, 5 : 7, Mündlmeyer/Messow-Wey-
raudl/Koziol 6 : 2, 6 :

1
4. ~ 

BSV 92-LTTC Rot-Weiß 
Sieger: LTTC Rot-Weiß 8 : 0, 16 : 0, 96 : 28 

Einzel: Vogler-Bonsdorf wird nadlgespielt, Weitkampi-Simon· 
6 : 0, 6 : 2, W itte-Schulz 6 : 1, 6 : 3, Kuhle-Zimmermann 6 : 1, 6 : 4, 
Karge-Stiegborst 6 : 2, 6 : 4, sedlstes Spiel Rot-Weiß 6 : 0, 6 : 0 o . Sp. 
Doppelspiele: 1. Doppel Rot-Weiß 6 : 0, 6 : 0 o. Sp. , Weitkamp/Witte­
Simon/Sdlulz 6 : 4, 6 : 4, Kuhle/Karge-Zimmermann/Stieghorst 6 : 3, 
6 : 0. ' 
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Weiß-Rot Neukölln-Blau-Gold Steglitz · 
Sieger: Weiß-Rot Neukölln 7 : 2, 16 : 5, 114: 67 

Einzel: Dorau-Dr. Thomanek 7 : 5, 6 : 2, Schmid-Stude 6 : 1, 5 : 7, 
0 : 6, Söllner-Lorenz 3 : 6, 6 : 2, 6 : 4, Schmidt-Bäthge 4 : 6, 6 : 1, 
5 : 7, Mischkowski-Stumpe 6 ·: 1, 6 : 4, Naujoks-Riesenberger 6 : 4, 
6 : 0. Doppelspiele: Dorau/Schmid-Lorenz/Marquardt 6; 1, 6 : 1, 
Schmidt/Mischkowski-Dr. Thomanek/Stumpe 6 : -1, 6 : 3, Söllner/Nau­
joks-Stude/Bäthge 6 : 1, 6 : 4. 

[!ahlemer TC-Zehlendorier Wespen 
Sieger: Dahlemer TC 6 : 3, 14 : 8, 113 : 86 

Einzel: Polzin-Brüggemann 6 : 3, 6 : 3, Wehle.-Auhagen 6 : 1, 6 : 1, 
Hornberg-Hoffmann 6 : 3, 4 : 6, 1 : 6, Richter-Münchmeyer 6 : 2, 6 : 4, 
Flory-Messow 6 : 4, 3 : 6, 6 : 4, Thias-Rau 7 : 9, 6 : 0, 4 : 6. 
Doppelspiele: Polzin/Wehle-Brüggemann/Hdffmann 6 : 4, 6 : 1, Flory/ 
Richter-AuhagenfRau 4 : 6, 6 : 3, •6 : 2, Homberg/Thias-Münchmeyer/ 
Messow 3 : 6, 3 : 6. 

LTTC Rot-Weiß-Grün-Weiß Lankwltz 
Sieger: Grün-Weiß Lankwitz 7 : 2, 14 : 8, 105 : 90 

Ein'lel: A. Sturm-Vogler 6 : 4, 6 : 3, R. Sturm-Dr. Ziegner 4 : 6, 
3 : 6, Alber-Richter 3 : 6, 6 : 4, 6 : 2, Donath-Weitkamp 6 : 3, 6 : 2, 
Rosenthal-Witte ·1 : 6, 6 : 3, 9 : 7, Bolle-Kuhle 1 : 6, 7 : 5, 6 : 2. 
Doppelspiele: R. Sturm/König-Dr. Ziegner/Weitkamp 1 : 6, 1 : 6, 
Alber/Donath-Richter/Schaper 3 : 6, 6 : 3, 6 : 4, . A . Sturm!Rosenthai'-
Witte/Kuhle 6 : 0, 6 : 0 o . Sp. · 

: Blau-Weiß-SC Brandenburg 
Sieger: Blau-Weiß 9 : 0, 18 : 0, 109 :· 32. 

Einzel: Pohmann-Basenach 6: 1, 6 : 1, Timm-Kohtz 6 : 0, 6 : 0, 
Roesch-Sandberg 6 : 0, 6 : ·1, Fabi-an~Hackh 6 : 1, 6: 3, Buderus­
Weyrauch 6 : 1, 6 : 1, v . Natzmer-Koziol 6: 4, 6 : 0. Doppelspiele: 
Pohmann/BuderuS<-Basenach/Heilmann 6 : 1, 6 : 2, Roesch/Fabian-. 
Kahtz/Hadeh 6 : 4, 6 : 4, Timm/v. Nat:emer-Weyrauch/Koziol 7 : 5, 6 : 3. 

2. M a n n s c h a f t e n 
BSV 92 schlägt Blau-Gold Steglitz 8 : 1, 16 : 4, 123 : 80 
Zehld. Wespen schlägt Grün-Gold 04 9 : 0, 16 : 2, 116 : 51 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt Blau-Gold Steglitz 8 : 1, 16 : 3, 110 : 60 
SC Brandenburg schlägt Dahlemer TC 7 : 2, 15 : 7, 125 : 90 
Grün-WieJl Lankwitz schlägt Blau-Gold Steglitz 8 : 1. 16 : 3, 110 : 60 
Zehld. Wespen schlägt SC Brandenburg 6 : 3, 12 : 8, 108 : 86 . 
Rot-Weiß schlägt BSV 92 8: 1, 17: 6, 139 : 93 
Blau-Weiß schlägt Grün-Gold 04 9 : 0, 18 : 0, 108 : 18 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Blau-Gold Steglitz 5 : 4, 11 : 9, 105 : 97 
Rot-Weiß schlägt Grün-Weiß Lankwitz 6 : 3, 13 : 7, 106 : 80 
Blau-Weiß schlägt SC B"andenburg 8: 1, 17 : 4, 115 : .73 

3. M a n n s c h a f t e n 
BSV 92 schlägt Blau-<liold Steglitz 6 : 3, 14 : 7, 106 : 71 
Grün-Gold 04 schlägt Zehld. Wespen 7 : 2, 15 : 6, 112 : 66 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Grün-Weiß Lankwitz 5 : 4, 11 : 10, 95 : 97 
Blau-Gold Steglitz schlägt Grün-Weiß

1 
Lankwitz 5: 4, 12 : 11, 105 : 111 

BSV 92 schlägt· Rot-Weiß 5 : 4, 11 : 10, 100 : 97 
Grün-Gol'd 04 schlägt Blau-Weiß 7 : 2, 15 : 7, 126 : 95 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Blau-Gold Steglitz 6 : 3, 13 : 6, 98 : 72 

I. Herren-Klasse 
1. Mannschaften 

Sutos schlägt SC Brandenburg 6 : 3, 13 : 7, 110 '' 101 
Sutos sChlägt Grunewald TC 5 : 4, 14 : 11. 132 : 120 
B'LTC Grün-Weiß schlägt SC Brandenburg 6 : 3, 13 : 8, 97 : 's3 
BSV 92 schlägt TU Grün-Weiß 8 : 1, 16 : 5, 125: 82 
Preußen schlägt Z 88 5 : 4, 11 : 9, 103 : 99 
Sutos schlägt Weiß-Rot Neukölln 6 : 3, 13 : 7, 108 ·: 78 
Tempelhafer TC schlägt Preußen 6 : 3, 13 : 7, 109 : 91 
BTTC Grün-Weiß schlägt 'Grunewald TC 6 : 3, 14 : 8, 119 : 102 
BSV 92 schlägt Z 88 6 : 3, 15 : 6', 124 : 81 

2. M a n n s c h a f t e n 
Z 88 schlägt Tempelhafer TC 5 : 4, 12 : 10, 109 : 98 
Z 88 s,&lägt Preußen 7 : 2, 15 : 5, 110 : 70 · 
BTTC Grün-Weiß schlägt SC Brandenburg 6 : 3, 12 : 9, 104 : 78 
BSV 92 schlägt TU Grün-Weiß 6 : 3, 14: 8, 128 : 94 
Grunewald TC schlägt ( Sutos 5 : 4, 11 : 8, 95 : 85 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Sutos 9 : 0, 18 : 2, 133 : 85 
TC Tempelhof schlägt Preußen 5 ·: 4, 13 : 10, 108 : 90 
Grunewald ·TC schlägt BTTC Grün-Weiß' 6 : 3, 14 : 10, 118 : 100 
BSV 92 schlägt Z 88 7 .: 2, 16 : 5, 117 : 75 

3. M an n s c h a f t e n 
Z 88 schlägt TU Grün-Weiß 7 : 2, 15 : 5, 107 : 67 
Weiß-Rot Neukölln schlägt BTTC Grün-Weiß 5 : 4, 11 : 10, 101 : 85 
BSV 92 schlägt Tempelhafer TC 9 : 0, 18 : 1, 112 : 42 
BSV 92 schlägt TU Grün-Weiß 7 : 2, 16 : 6, 111 : 79 
Grunewald TC ,schlägt S.utos 9 : 0, 18 : 0, 110 : 29 
Z 88 schlägt Preußen 7 : 2, 15 : 4, 91 : 59 
BTTC Grün-Weiß schlägt SC Brandenburg 7 : 2, 14 : 5, 92 : 62 
Weijl.-'Rot Neukölln schlägt Sutos 9 : 0, 18 : 0, 108 : 28 
Preußen schlägt Tempelhofe.r ' TC 7 : 2, ' 15 : 7, 122 : 85 
BTTC Grün-Weiß schlägt Grunewald TC 5: 4, 12 : 9, 105: 101 ' 
Z 88 schlägt BSV 92 6 : 3, 14 : 9, 117 : 95 

4., 5. und 6. Mannschaften 
Grunewald TC IV schlä'gt Weiß-Rot Neuk. IV 7 : 2, 14 : 7, 113 : 86 
Grunwald TC VI schlägt TU Grün-Weiß IV 9 : 0, 18 : 5, 136 : 87 
BSV 92 IV schlägt Tempelhafer TC IV 9 : 0, 18 : 0, i08 : 6 
BSV .92 IV schlägt TU Grün-Weiß IV 7: 2, 14 : 5, 99 : 50 
TU Grün-Weiß V schlägt BSV 92 V 6 : 3, 13 : 11, 122: 105 

BTTC Grün-Weiß IV schlägt Sutos IV 9 : 0, 18 : i, 118 : 58 
Preußen schlägt Tempelhafer TC 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. 
BSV 92 IV schlägt Grunewald TC IV 7 : 2; 14 : 7, 118 : 96 
TU Griin-Weiß V schlägt Grunewald il'C V 6 : 3, 14 : 8, 101 : 88 
Grunewald TC V schlägt BTTC Grün-Weiß V 7 : 2, ' 15 : 7, 115 : 97 

1. namen:-Kiasse 
1. Mannschaft, en 

TU Grün-Weiß schlägt Tempelhafer TC 6 : 3, · 13 : 7,' 90 : 70 
s<:;c schlägt Sutos 5 : ·4, U : 9, 89 : 89 · 
Grunewald TC schlägt TV Frohnau 6 : 3, 13 : 9, 114 : 97 
Siemens TK .schlägt Z 88 7 : 2, 14 : 5, 99 : 63 
Grunewald TC schlägt TU Grün-Weiß 6 ·: 3, 10: 9, 102: 83 
Sutos schlägt Z 88 8: 1, 17 : 4, 116 : 70 
SCC schlägt Steglitzer TK 7 : 2, 15 : 5,' 112 : 63 · 
TU Grün-Weiß schlägt. TV Frohnau 5 : 4, 11 : 9, !OÖ : 102 
Siemens "TK schlägt Sutos 7 : 2, 16 : 5, 118 : 84 
Grunewald TC schlägt Hermsdorfer SC 9 : Ö, 18 : 1, 114 : 44 

2. M a n n s c h a f t e n 

SCC schlägt Sutos 6 : 3, 13 : 6, 116 : 79 
TC Grunewald schlägt TV Frohnau 8 : 1, '17 : 7, 128 : 87 
Sie~ens TK schlägt Z 88 7 : 2, 15 : 5, 118 : 79 
TU Grün-Weiß schlägt Grunewald TC 5 : 4, 11 : 10, 104 : 99 
Sutos schlägt Z 88 6 : 3. 13. : 7, 88 : 88 
sec schlägt ·steglitzer . TK i : 2, 14 : 5, 107 : 72 
TU Grün-Weiß schlägt TV Frohnau 7 : 2, 16 ·, 6, 120' : 82 
Sutos schlägt Simens TK .6 : 3, 14 : 9, 115 : 94 
Grunwald TC schlägt Hermsdorfer SC 9 : 0, 18 : 0, 108 : 17 
Steglitzer TK schlägt Z 88 6 : 3, 13 : 6, 101 : 72 

3. M a n n s c h a f t e n 

SCC schlägt Grunewald TC 8 : 1, 16 : 3, 105 : 53 
Steglitzer TK sd1lägt Sutos 7 : 2, 1S : 6, 109 ~ 72 
Siemens TK III schlägt Grunewald T~ IV 8 : 1, 16 : 2, 106 : 41 , 

11. Herren-Klasse 
1. Mannsenalten 

BSC Rehberge schlägt Lichtenrade ·7 : 2, 15 : 6, 124 : 84 
TC Tiergarten schlägt OSC 7 : 2, 14 : 5, 100 : 57 
-S&Iittschuh-Cl. schlägt Gr.-W. Ni-kolassee 5: 4, 12 : .8, 95' : 82 , \. 
Tib schlägt SV Reinideendorf 5 : 4, 12 : 9, 106 : 94 
BHC schlägt Post SV 9 : 0, 18 : 2, 116 : 50 
Gr.-W. Nikolassee schlägt Berl. Lehrer 7 : 2, 15 : 6, 114 : 69 
TC Marlendorf schlägt Blau-Weiß Britz 9 : 0, 18 : 1, 120 : 49 
KängurullS schlägt Steglitzer TK 5 : 4, 11 : 9, 91 : 95 
Hermsdorfer SC schlägt Blau-Weiß Britz 6 : 3, 15 : 8, 112 : 90 · 
Känguruhs schlägt G.-W.-G. Tegel 8 : 1, 16 : ·3, 119 : 72 
TC Marlendorf schlägt BSC Rehberge 6 : 3, 13 : 6, 95 : 69 
Steglitzer TK schlägt OSC 6 : 3, 13 : ,7, 102 :58 
TiB schlägt VS Wedding 6 : 3, 14 : 7, 114 : 95 
BHc schlägt SChlittschuh-Cl. 5 : 4, 10 : 9, _67 : 80 
Berliner Bären schlägt SV Reinideendorf 9 : 0, .18 : 0, 108 : 29 

2. Mannschaften 

TC Mai:iendorf schlägt Lichtenrade 8 : 1, 17 : 2, )13 :54 
TC 'Mariendorf schlägt Blau-Weiß Britz 9 : 0, 18 : 3, 120 : 70 
Steglitzer TK schlägt KängurullS 6 : 3, 1:\ : 7, 94 : 72 
BSC Rehbeme schlägt Licht,enrade •9 : 0, 18 : 3, 117 : 51 
TC Tiergarten schlägt OSC 7 : 2, 15 : 6, 124 : 77 
Schlittschuh-Cl. schlägt Berliner Lehrer 5 : 4, 12 : 8, 113 : 89 
Schlittschuh-Cl. schlägt Gr.-W. Nikolassee 9 : 0,· 18 : 3, 120 : 51 
BHC schlägt Post SV 9 : 0, 18 : 0, 111 : 37 
Berliner Bären schdägt TG 56 9 : 0, 18 : 0, 109 : 23 
Hermsdorfer SC schlägt Blau-Weiß Britz 6 : 3, 12 : 8, 97 : 75 
Känguruhs schlägt G.-W.-G. Tegel 9 : 0, 18 : 1,' 114: 40 
TC Marlendorf schlägt BSC Rehb'erge 6 : 3, 12 : 9, 106 : 93 
Steglitzer TK schlägt OSC 8: 1, 17 : 5, 124 : 90 

_ SV Reinideendorf schlägt TiB 5 : 4, 12 : 12, 106 : 101 
Gr.-W. Nikolassee schlägt Berliner Lehrer 5 : 4, 12 : 9, 112 : 96 
TiB schlägt VS Wedding 5 : 4, 11 : 9, 94 : 91 • 
Schlittschui1-Cl. schlägt BHC 6 : 3, 13 : 7, 106 : 87 
Berliner Bären schlägt SV Reinideendorf 9 : g, 18 : 1, 114 : 39 

3. M a n n s c h a f t e· n 

BSC Rehberge schlägt Tib 6 : 3, 12 : 8, 104 : 86 
Berliner Bären schlägt Hermsdorfe r SC 5 : 4, 12 : 11, 110 : 102 
TC Marlendorf schlägt BSC Rehberge 7 : 2, 14 : 4, 85 : 51 
TC Tiergarten schlägt Berliner Lehrer 5: 4, 12 : 8, 101 : 88 
Steglitzer TK schlägt Post SV 8 : 1, 16 : 2, 98 : 44 
SV Wedding schlägt Känguruhs 6 : 3, 13 : 6, 94 : 75 
TiB schlägt Gr.-W. Nikolassee 6 •: 3, 14 : 6, 106 : 81 
Berliner Bären schlägt G.-W.-G. Tegel 9 : 0, 18 : 1, 112 : 41 
Hermsdorfer SC schlägt VS Wedding 9 : 0, 18 : 2, 118 : 54 
Berliner Lehrer schlägt Blau-Weiß Britz 5 : 4, 13 : 8, 77 : 77 
TC Tiergarten schlägt Steglitzer TK 8 : 1, 16 : 4, 109 : 50 
Berliner Lehrer schlägt Post SV 9 : 0, 18 : 0, 108 : 17 

4. u n d 5. M a n n s c h a f t e n 

Gr.-W. Nikolassee IV schlägt Berliner Bären FV 7 ·, 2, 14 : 6, 103 : 75 
Steglitzer TK ,IV schlägt Berl. Lehrer IV 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. 
Berliner Bären V schlägt TC Marlendorf V , 6 : 3, 12: 9, 100 : 96 
BSC Rehberge IV schlägt Steglitzer TK IV 5 : 4, 12 : 8, 97 : 71 
Berliner Bären schlägt TiB V 5 : 4, 1: : 10, 101 : 108 
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II. Damen-Klasse 
1. Mannschaften 

Preußen' schlägt TC Tiergarten 6 : 3, 16 : 5, 101 : 63 
TC ·Mariendorf schläg,t Post SV 5 : 4, II : 9, 103 : 90 
OSC schlägt Blau-Weiß Britz 9 : 0, 18 : 0~ 109 : 28 
BTTC Grün-Weiß schlägt Schlittschuh-Cl. 8 :I, 16 : 6, 119 : 69 
BSC schlägt Berl. Disconto-Bk. 8 : I, 16 : 2, 99 : 34 
Känguruhs schlägt Berliner Lehrer 7 : 2, 16 : 6, 121 : 83 
Gr.-W. Nikolassee schlägt G.-W.-G. Tegel 6 : 3, 13 : 8, 116 : 9B 
VfL Tegel schlägt VS Wedding 5 : 4, 14 : 10, 114 : 94 
Berliner Bären schlägt SV Osram 9 : 0, IB : 0, 108 : 14 
TiB schlägt TSV Spandan 8 : I, 16 : 2, 101 : 44 
Lichtenrade schlägt BSC Rehberge 5 : 4, 10 : 9, 97 : 94 
OSC schlägt Preußen 7 : 2, 15 : 4, 9B : 59 
Post SV schlägt Schlittschuh-Cl. 5 : 4, 12 : 8, 99 : 89 
TC Tiergarten schlägt Berl. Disconto-Bk. 9 : 0, IB : I, 115 : 48 
Känguruhs schägt TC Marlendorf 8 : I, 17 : 5, -116 : 81 
Blau-Weiß Britz schlägt BSC 6 : 3, 13 : 9, 113 : 106 
BTTC Grün-Weiß schlägt Berliner Lehrer 5: 4, 13 : 9, 108 : 95 
Preußen schlägt Blau-Weiß Britz 8 : I, 17 : 3, 118: 61 
BTTC Grün-Weiß schlägt l?ost SV 6 : 3, 14 : 6, 96 : 65 
OSC schlägt Berl.-Disconto-Bk. 9 : 0, IB : 0, lOB : 15 
Känguruhs schlägt Schlittschuh-Cl. 9 : 0, 18 : 0, 109 : 3B 
TC Tiergarten schlägt BSC 5 : 4, 13 : 8, 108 : 87 
TC Mariendorf schlägt Berl. Lehrer 5 : 4, II : 12, 121 : 125 
Berliner Bären schlägt G.-W.-G. Tegel 5 : 4, II : 12, 97 : 103 
TiB schlägt VfL Tegel B : I, 17 : 3, 116 : 49 
G.-W. Nikolassee schlägt SC Rehberge 9 : 0, 18 : 1, 113 : 42 . 
VS Wedding schlägt SV Reinid<.endorf 7: 2, 14 : 7, 106 : B2 
Lichtenrade schlägt Osram 7 : 2, 15 : 6, 1!4 : 70 
G.-W.-G. Tegel schlägt Osram 9: 0, 18 : 2, 117 : 42 
VfL Tegel schlägt TSV Spandan 5 : 4, 10 : 10, B2 : BB 
Berliner Bären schlägt BSC Rehberge 9 : 0, IB : 0, !OB : 33 
TiB schlägt SV Reinid<.endorf 9 : 0, IB : 2, 120 : 51 
G.-W. Nikolassee schlägt Lichtenrade 8: I, 17 : 2, 109 : 44 

2. M a n n s c h a f t e n 

Berliner Lehrer schlägt TC Mariendorf 6 : 3, 14 : 7, 110 : 9B 
TC Tiergarten schlägt Preußen 5 : 4, 10 : II, 90 : 95 
BTTC Grün-Weiß schlägt TiB 7 : 2, 16 : 6, 122 : 85 
Gr.-W. Nikolassee schlägt Gr.-W.Gr. Tegel 7: 2, 14 : 6, 103 : 77 
Berliner Bären schlägt VS Wedding 7 : 2, 15 : 5, 110 : 66 
OSC schlägt Blau-Weiß Britz 9: 0, IB : 0, 109: 34 
OSC schlägt Preußen B : I, 17: 2, 107 : 61 
TiB schlägt Berl. Lehrer 7 : 2, 14 : 5, 102 : 75 
TC Tiergarten schlägt Berl. Diskonto-Bk. B : I, 17 : 2, 116 : 46 
Känguruhs schlägt TC Mariendorf 6 : 3, 13 : B, 115 : 88 
BTTC Grün-Weiß schlägt Berl. Lehrer 5 : 4, II : 9, 96 : 89 
Berliner Bären schlägt BSC Rehberge 7 : 2, 14 : 5, 90 : 47 
Preußen schlägt Blau-Weiß Britz 8 : I. 16 : 4, 106 : 66 
TiB schlägt Känguruhs 6 : 3, 14 :, 6, 107 : BI . 
Berliner Bären schlägt G.-W.-G. Tegel 6 : 3, 13 : 9, 114 : 95 
G.-W. Nikolassee schlägt BSC Rehberge 9: 0, 18 : 0, 114 : 42 

a. Mannschaften 

BTTC Grün-Weiß schlägt TC Tiergarten 8 : I, 17 : 3, 122 : 70 
Berliner Lehrer schlägt TC Tiergarten 9 : 0, 18 : 3, 120 : 49 

III. Herren-Klasse 
I. Manns c h a t ' t e n 

TSV Spandan schlägt Berl. Discanto Bk. 6 : 3, 13 : 6, 105 : 76 
BSC schlägt Berl. Disconto-Bk. 8 : I, 16 : 2, 98 : 53 
SV Osram schlägt TC Weiße Bären 6 : 3, 13 : 7, 93 : 66 
VfL Tegel schlägt TSV Spandan 7 : 2, 15 : 9, 125 : 101 
BSC schlägt VfL Tegel 5 : 4, 14 : II, 125 : 119 
Osram schlägt Berl. Disconto-Bk. 6: 3, 15 : 7, 115 : 95 
TSV Spandan schlägt Weiße Bären 9 : 0, 18 : 0, 109 : 30 

2. M a n n s c h a f t e n 
VfL Tegel schlägt TSV Spandan 6 : 3, 13 : 7, 91 : 76 
TSV Spandan schlägt BSC 6 : 3, 13 : 7, 120 : 97 
BSC schlägt Berl. Disconto-Bk. 7 : 2, 14 : 5, 101 : 67 
TSV Spandan schlägt SV Osram 9 : 0, 18 : 0, 109 : 29 
BSC schlägt VfL Tegel 5 : 4, 15 : 9, 104 : 84 
Berl. Disconto-Bk. schlägt Osram 9 : 0, 18 : 4, 134 : 79 

3. M a n n s c h a f t e n, 
TSV Spandan schlägt Berl. Disco'nto-Bk. 7 : 2, 14 : 6, 101 : 72 
VfL Tegel !I schlägt Berl. Disconto-Bk. III 6 : 3, 12 : 6, 105 : 68 
Berl. Disconto-Bk. III schlägt Osram !I 5 : 4, 12 : 10, 100 : 96 
TSV Spandan !I schlägt TSV Spandan III 5 : 4, 10 : 9, 86 : 83 

Junioren-Klasse 
I. Mannschaften 

Hermsdorfer SC schlägt Preußen 5 : 4, II : 9, 92 : 94 
Gr.-W. Nikolassee schlägt Blau-Gold ·Steg!. 5 : 4, 11 : 12, ·114 : 122 
BHC schlägt TC Mariendort 8: I, 17 : 2, 111 :58 
Grün-Gold 04 schlägt TiB 7 : 2, 15 : 5, 116 : 76 
Blau-Weiß schlägt Hermsdorfer SC 9 : 0, 18 : I, 114 : 45 
Zehld. Wespen schlägt TC Tiergarten 9 : 0, 18 : 1, 117 : ,54 
Sutos schlägt Rot-Weiß 5: 4, II : II, 102 : 97 
BSV 92 sdtlägt BTTC Grün-Weiß 6 : 3, 12 : 10, 100 : 100 
SCC schlägt Grunewald TC 5 : 4, 12 : II, !00 : 81 

Tempelhafer TC schlägt TU Grün-Weiß 6 : 3, 13 : 9, 104 : 90 
Gr.-W. Nikolassee schlägt Schlittschuh-Cl. 6: 3, 15 : 6, 100 : 75 
Blau-Gold Steglitz schlägt Siemens TK 8 : I, 17 : 3, 104 : 51 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt TiB 9 : 0, 18 : I, 124 : 46 
BHC schlägt Weiß-Rot Neukölln 6 : 3, 18 : 7, 115 : 88 
TU Grün-Weiß schlägt Grunewald TC 6 : 3, 12 : 7, 90 : 76 
TV Frohnau schlägt .Preußen 8 : I, 16 : 2, 101 : 51 
BTTC Grün-Weiß schlägt Roi-Weiß 5: 4, 14: 8, 111 :·96 
Sutos schlägt Lichtenrade 5 : 4, II : 10, 103 : 95 
sec schlägt Dahlemer TC 6 : 3, 13 : 7, tos : 70 
Blau-Gold Steglitz schlägt Schlittschuh-Cl. 5 : 4, 12 : 9, 105 : 90 
Steglitzer TK schlägt Gr.-W. Nikolassee 6: 3, 15 : 7, 118 : 67 
Berliner Bären schlägt Grün-Gold 04 7 : 2, 14 : 7, 107 : 73 

2. · M an n s c h a f t e n 
Zehld. Wespen schlägt Gr.-W. Nikolassee 6 : 3, 12 : 8, 88 : 66 
Dahlemer TC schlägt BTTC Grün-Weiß 9 : 0, !8 : 0, !08 : 0 o. Sp . 
Blau-Weiß schlägt Blau-Gold Steglitz 6: 3, 14 : 5, 103 : 75 
Steglitzer TK schlägt Gr.-W. Nikolassee 8: I, 17 : 6, 121 : 85 
Grunewald TC schlägt BTTC Grün-Weiß 9: 0, 18 : 0, 108: 0 o. Sp. 
Blau-Weiß schlägt Weiß-Rot Neukölln 7 : 2, 14 : 4, 89 : 59 
BSV 92 schlägt Gr.-W. Nikolassee 7 : 2, 15 : 4, 115 : 73 · 

3., 4. und 5. Mannschaften 
Blau-Weiß IIl schlägt Grunewald TC IIl 9 : 0, 18 : 2, 115 : 48 

· Zehld. Wespen III schlägt Grunewald IV 5 : 4, 11 : 9, 92 : 84 
Blau-Weiß III sdtlägt Zehld. Wespen III 6 : 3, 14 : 6, 101 : 75 
Blau-Weiß IV schlägt Grunewald TC IIl 9 : 0, 16 : 0, 113 : 32 
Blau-Weiß IV schlägt Blau-Weiß V 8 : I, !6 : 2, 1Ö7 :54 
Blau-Weiß V schlägt drunewald TC III 5 : 4, 10 : 8, 81 : 62 
Blau-Weiß IV schlägt Grunewald TC IV 9 : 0, 18 : 0, 108 : 19 

Juniorinnen-Klasse 
1. Mannschaften 

SCC schlägt Dahlemer TC 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. 
Z 88 schlägt Tempelhafer TC 6 : 3, 13 : 7, 107 : 86 
Preußen schlägt Grün-Gold 04 6 : 3, 14 : 9, 109 : !09 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Hermsdorfer SC 8 : I, 16: 3, 99 : 71 
TV Frohnau schlägt BTTC Grün-Weiß 8: I, 17 : 2, 107 : 39 
Siemens TK schlägt SC Brandenburg 7 : 2, !•5 : 6, 100 : 73 
Tempelhafer TC schlägt Grün-Gold 04 8: I, 16 : 2, 108 :51 
Preußen schlägt S&littschuh-Cl. 7 : 2, 16 : 6, 121 : 87 
Grün-Weiß Lankwitz schl'ägt BSV 92 9 : 0, 18 :I, 109 : 30 
TC Mariendort schlägt Lichtenrade 8 : I, 16 : 3, 117 : 76 
Zehld. Wespen schlägt Berliner Lehrer 6 : 3, 15 : 7, 118 : 85 
Steglitzer TK schlägt TiB 8 : 1, 16 : 3, 108 :51 
Weiß-Rot Neukölln schlägt BTTC Grün-Weiß 6: 3, 14 : 8, 111 : 88 
Blau-Weiß schlägt Hermsdorfer SC 9 : 0, !8 : 0, 108 : 2.5 
Siemens TK schlägt Dahlemer TC 8 : I, !6 : 4, 109 : 63 
SCC schlägt Rot-Weiß 7· : 2, !6 : 4, 107 :56 
Tempelhafer TC s&lägt Schlittschuh-Cl. 9 : 0, 18 : 0, 108 : 20 
Z 88 schlägt Grün-Gold 04 9 : 0, 18 : 0, 108 : 30 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt Lichtenrade 7: 2, 15 : 6, 117 : 69 
Grunewald TC schlägt BSV 92 9 : 0, 18 : 0. 110 : 35 
Berliner Lehrer schlägt Blau-Gold Steglitz 8 : 1. 17 : 3, 113 : 68 
Zehld. Wespen schlägt TiB 9 : 0, 18 : 0, 108 : 11 
Tempelhafer TC schlägt Preußen 7 : 2, 14 : 5, 91 : 65 
Berl. Lehrer schlägt SJeglitzer TK 7 : 2, 15 : 4, 105 : 51 
Blau-Weiß scl>Higt BTTC !Urün-Weiß 8 : !• !6 : 4, 109 ·:59 
TV Froh11au schlägt Weiß-Rot Neukölln 6 : 3, 12 : 8, 96 : 81 
SCC schlägt Siemens TK 8: 1, 16 : 3, 109 : 60 
Dahlemer TC schlägt SC Brandenburg 6 : 3, 13 : 7, 107 : 71 
Z 88 schlägt Schlitts<;huh-Cl. 9 : 0, 18 : 0, 108 : 33 
Grunewald TC s<hlägt Lichtenrade 7 : 2, 16 : 5, 106 : 58 \_ 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt TC Mariendorf 7: 2, 14 : 4, 94 : 48 
Zehld. Wespen schlägt Steglitzer TK 9 : 0, 18 : 0, 108 : 27 
Blau-Gold Steglitz schlägt TiB 7 : 2, 14 : 5, 102 : 54 
Hermsdorfer SC schägt BTTC Grün-Weiß 5 : 4, 11 : 9, 96 : 87 
Blau-Weiß schlägt TV Frohnau 8 : I. 17 : 3, 112 : 52 
Z 88 schlägt Preußen 9: 0, 18: 1, 112: 42 
Lichtenrade schlägt BSV 92 6 : 3, 13 : 7, 101 : 91 
SCC schlägt SC Brandenburg 6 : 3, 13 : 7, 113 : 78 
Blau-Gold Steglitz schlägt Steglitzer TK 6· : 3, 12 : 7, 97 : 80 

2. und 3. M a·n n s c h a f t e n 

Blau-Weiß schlägt sec 6 : 3, 12 : 7, 76 : 52 
Grunewald TC schlägt Zehld. Wespen 5 : 4, 10 : 10. 89 : 90 
Blau-Weiß III schlägt Grunewald TC I1I 9 : 0, 18 : 0, 108 : 14 
Blau-Weiß schlägt Zehld. Wespen 7 : 2, 16 : 6, 110 : 94 
Blau-Weiß schlägt Grunewald TC 8 -: I, 17:2, 111 : 45 
Grunewald TC III schlägt Zehld. Wespen lii 8: I, 17 :,2, 115 :58 
Blau-Weiß III schlägt Zehld. Wespen III 9 : 0, 18 : I, 112 : 31 

Bellagenhinwels. Der Gesamtauflage liegt ein Prospekt von Heinz 
Wipperfeld, Meisterwerke der Uhrmacherkunst, Berlin W 15, Ktu­
fürstendamm 193, und der Teilauflage ein Prospekt von den Hapag­
Lloyd Reisebüros, W 15, Kurfürstendamm 199 und Friedenau, Rhein­
sir. 11. bei. Die wirkungsvollen Prospekte sprechen für sich, wir 
danken daher für die fre\lndliche Beachtung. 

Druck und Verlag: Rudelf Meier, Berlin N 65, Genter Str. 8, 
Ruf: 46 34 35. Anzeigenverwaltung : Anzeigen-Gerlach, Berlln­
Halensee, Joachim-Frledrich-Straße 8, Ruf: 97 67 29 und 97 34 56. 

Einzelpreis 0,30 DM und 0,10 DM Postzustellgeld. 
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Aussdlreibung 
der Berliner Tennis-Meisterschaften für Senioren uncl 
Seniorinnen vom 18. bis 24. August 1958 auf den Plätzen 
der Tennis-Abteilung des Berliner Sportvereins 1892 e.V., 
Berlin-Grunewald, Lochowdamm Ecke Cunostraße. TeL: 
89 40 47. 

Fahrverbindung : S-Bahn Hohenzollerndamm, 
Autobus 50 (Cunostraße) und 21 (S-Bhf. Hohenzollern­
damm). 

Es werden folgende Konkurrenzen ausgetragen: 

1. Senioren-Meisterschaft 
2. Seniorinnen-Meisterschaft 
3. Senioren-Meisterschaft im Doppel 
4. Senioren-Meisterschaft im Gemischten Doppel 
5. Seniorinnen-Meisterschaft im Damen-Doppel 

Bei genügender Beteiligung wird auch Altersklasse JI 
gespielt für alle, die am 31. 12. 1957 das 55. Lebensjahr 
vollendet haben 

Das Turnier findet mit Genehmigung des Deutschen Tennis-Bundes 
statt und ist offen für alle Berliner Spieler und Spielerinnen, die am 
31. 12. 1957 das 45. Lebensjahr vollendet hab en. 

Gespielt wird mit Dun I o p -Turnier-Bällen nach den Regeln bzw. 
der W ettspie lordnung des Deutschen Tennis-Bundes. 

Ne n nun g e n werden schriftlich bis zum 15. August 1958, 14 Uhr, 
mit Angabe der Adress'e und der Telephonnummer an den Presse· 

wart Dr. Thilo Ziegler, Wilmersdorf, Johannisherger Str. 41 a, Te l.: 
83 61 70, erbeten . Das N e n n u n g s g e I d beträgt für das Einzel­
spiel DM 2,-, für das Doppelspiel DM 1,50. 

Die Auslosung findet am Freitag, d om 15. Aogust 1958, 20 Uhr, im 
Clubhaus der Tennis-Ab te ilung des BSV 92 statt. 

Das Turnier beginnt am Montag, dem 1G. August 1958, 16 Uh r. 
Spielbeginn sannabends 14 Uhr , sanntags 9 Uhr. 

Die P r e i s ver t e 'i I u n g findet am Sonn tau. dem 24. August 
1958, im A nschluß an die Endspiele statt. 

Turnierausschuß: Berthold Scherbart, Friedrich Simon, 
Rolf Stuck. 

Turnierleitung: Fritz Massmann 

Presse: Dr. Thilo Ziegler 

Oberschiedsrichter: A. Eversberg, Stellv. Kurt Teßmer 

Gäste aus Nürnberg 
Auf Veranlassung des Berliner Tennis-Verbandes trägt 

die Hochschule für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, 
Akademisches S p o r t a m t N ü r n b e r g , mit ihrer 
I. Herrenmannschaft am 19. und 20. Juli in Berlin einige 
Tenniskämpfe unter der Leitung des Klassensportwartes 
Waldemar Kayser aus. Der Spielplan lautet wie folgt: 
Sonnabend, 15 Uhr, im Allianz-Stadion gegen den TC 
Mariendorf. Sonntag, um 9 Uhr am Columbiadamm gegen 
die TiB. Sonntag, um 15 Uhr auf dem Dominicus-Sport­
platz gegen den OSC. 

DRUCKEN FüR SPORTLER 

Bulfldrulllerei Rudolf Meier 

Berlin N 65 
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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

JAHRGANG 7 .. AUGUST 1958 

POSTVERLAGSORT BERLIN 

Die besten 

Berliner Junioren 

Hilke Schönwälder 

von Sutos und 

Eberhard VVensky 

von Rot-VVei6 

gewannen die 

Einzel-Meisterschaften. 

VVensky mit D. Stuck 

auch den Titel 

im Doppe./. 
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AMTLICHES ORGAN DES BERliNER TENNIS-VERBANDES 

Marlies Roesdl und Lutz Sedatis gewannen "Talentsdlau" in nahlern 
.,Ex-Junioren aller Tennis-Clubs und -Abteilungen, 

vereinigt euch!" Dieser Ruf lockt von Jahr zu Jahr in 
stärkerem Maße die Nachwuchsspieler zum Verbands­
turnier beim D a h l 'e m e r TC. Das Nachwuchsturnier, 
ursprünglich geschaffen, um den aus dem Junioren-Alter 
herausfallenden jungen Leuten den Ubergang in die 
.,Herren"-Jahre zu erleichtern, hat sich zu einem respek­
tablen Wettstreit entwickelt. Der Tennis-Verband sollte 
ein Preisausschreiben für eine zutreffendere Bezeichnung 
dieses Turniers erlassen. Es handelt sich um Spieler, die 
im Jahre des Turniers mindestens 19, höchstens 23 Jahre 
alt sind oder werden. 

Obgleich sich die Lage seit der Entstehung des Turniers 
und damit die Zielsetzung wesentlich änderte, spricht 
doc\1 vieles für seine Fortführung. Die Güte der Besetzung 
schwankte in den letzten Jahren erheblich. Mehrmals litt 
der Wettstreit unter der Dberschneidung mit für Berliner 
Spieler interessanten w:estdeutschen Turnieren, besonders 
mit der Deutschen Hochschulmeisterschaft Das wurde 
diesmal vermieden. Die überaus starke zahlenmäßige Be­
setzung (86 Herren, 38 Damen) stellte die Turnierleihmg 
vor eine schwierige Aufgabe, die gut gelöst wurde. Das 
Niveau war beamtlich. 

Sehen wir uns einmal die letzten Acht an; so erkennen 
wir, wie problematisch die Bezeichnung .. Nachwuchstur­
nier" geworden ist. Dieser Nachwuchs ist nun Gott · sei 
Dank längst aus den Kinderschuhen heraus und steht 
seinen Mann. Im Viertelfinale standen die fünf Liga­
spieler Quack (Ranglistenvierter 1957), v . Loeper, Schind­
ler, Brämer, K. H. Eckerlein sowie Karsten Keller und 
Sedatis (beide in der 1. Herrenmannschaft ihrer Clubs). 
Duckeit (2. Mannschaft von Blau-Weiß). 

Der Vorjahrssieger Günther Thomas fehlte, da er jetzt 
auswärts studiert. Der Turniersieger Lutz S e d a t i s 

(jEPFLE(jTE HAARE 
(jVTES AUSSEHEN 

vom BTTC Grün-Weiß, der 1955 in seinem ersten "Nach­
wuchs"-Jahr bereits einmal das Turnier gewann, dann 
gleich; Nr. 6 der Rangliste wurde, später nachließ, war 
von auswärtigem Studium nach Berlin zurückgekehrt und 
konnte hier an .seine besten Leistungen anknüpfen. 

Als gesetzte Spieler strauchelten vorzeitig D. Eckerlein, 
(SCC) gegen den unermüdlichen Blau-Weißen Winfried 
Ducke r t, der lange Güntsche (Wespen) gegen K. H. 
Ecker 1 ein, Weidler (Blau-Weiß) gegen Karsten 
K e 11 er (BHC). Hockey- und Tennistalent Keller war 
nach einer verspäteten Meldung nur durch Ausfall eines 
anderen Spielers noch in den Teilnehmerkreis aufgenom­
men worden. Er bedankte sich dafür mit einem Vorstoß 
bis ins Semifinale. KeHer war ebenso wie Duckert Spe­
zialist für Dreisatzkämpfe. Dieter Kröger (Wespen) hatte 
gegen Keller: bereits einen Siegball gehabt. Als der Un­
parteiische eine Entscheidung auf Zuruf von draußen 
korrigierte (!), verlor Dieter die Lust und das Match. 

Gewaltig trumpfte Klaus Schind 1 er (We-spen) auf. 
Der Vorjahrsfinalist der Berliner Jugendmeisterschaft 
bewies seine Verbesserung im ersten . Jahr bei den Er­
wachsenen mit dem Gewinn des zweiten Preises. Er 
schlug den Turnierfavoriten Helmuth Qua c k (Rot­
Weiß), dem es nach seiner Krankheit noch immer etwas 
an Kraft fehlte, im besten Match in der Vorschlußrunde 
6 : 0, 5 :, 7, 6 : 1. Wer Schindler dann nur im Finale gegen 
Sedatis sah, konnte lange kaum seinen Sieg über Quack 
begreifen. Einige K':lasse-Passierschläge des Exaktheits­
künstlers Sedatis raubten dem Draufgänger Schindler den 
Schneid. Zwei Sätze stand er z~itweise stark deprimiert 
zwischen den weißen Linien. In de.m Augenblick, wo er 
seine Stärke am Netz nicht auszuspielen vermochte, wirkte 
Schindler harmlos. Aber dann besann sich Klaus auf 
seinen beträehtlichen spielerischen Witz. Spitzbübisch 
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' spielte ~r einige · Male sei·nen Gegner in so klas_sischer 
Manier aus, daß. man ihm krasse Schnitzer dafür verzieP,. 
.E.s bereitet schon diebische Fnmde, Schindler. ctm .Werk 
zu sehen. Steht er vor einem PunktgewinR, kann man 
darauf schwören, daß er von mehreren Möglichke-iten 
den schwierigsten Ba1l ·wählen wird; um ~um Erfolg zu 
kommen. Das· Treffen spitzte sich noch zu, als Schindler 
mit Sto)11-Lob zu arbeiten begann. Mit letzter Kraft wider­
stand der erschöpfte " Sedatis der Zermürbungs-taktik 
seines Gegners . und rettete 6 : 1, 6 : 1, 4 : 6, 6 : 4 den Sieg: 
Durch eine Regenvenögerung ' und die Uberschneidung 
am Turnier-Schlußtag mit dem Aufstiegsspiel seines BTTC 
Grün~Weiß gegen' Blau-ßold ·Steglil:z 'Qrachte es Sedatis 
insgesamt auf 13 Sätze. 

Im Doppel katte sich Türnierleiter Dr. Z i e _g l er den 
Spaß erlautJt, die Favoriten nicht an der Spitze ihrer • 
Viertel erscheinen zu lassen, sondern sie unt'er den an­
deren KomQinationen zu "verstecken". Sedatis, ütJer-
beansprucht, wies im Qoppelfinale den gutgemeinten Vor- ­
schlfl.g des Verbands-Vorsitzenden auLzwei Gewinnsätz'e 
mit dem Hinweis zurück, er wolle nicht die Gegner auf 
diese Wei$e benachteiligen. Auf der gegnerisch~n Seite 
standen die Gehtüder Dieter ·'und Karl . Heinz E c k e r- ' 
l ein vom SCC. Nachdem sie im Einzel beide auf de~ 
Strecke geblieben waren, hofften sie auf einen Erfolg im· 

,_ 'Doppel, zumal sie vorher die starke Kombination v . 
Loeper/Schindler aU:sgebc>Otet hatten. Doch es reichte nur 
zum zweiten Preis. Q u a c k I S e d a t i s fanden sich nach 

' schwachem Start besse~ zusammen und gewannen die 
Schlußrunde nach guten Scenen 2 : '6, 6 : 2, 6 : 2, 6 : 1. 

Beim weiblichen Nachwuchs, unserem Schmerzenskind, 
hieß die Vorschlußrunde. genau wie im Vorjahr: Marlies 
Roesch (Blim-Weiß) - Helga Hoffmann (Wespen), Rein­
gard .Sturm (Grün-Weiß Lankwitz) ' - Eva Wehle (Dah• 
lemer TC). Ebenso gab es das gleidie Fin~le Roesch­
R. Sturm, wobei Marlies R Ö e s c h ihren "Titel" erfolg­
reich verteidigte. Evchen Weh~e, Finalistin der Berliner 
Meisterschaft, bekam die Dahlemer "Heimatluft" nicht. 
Sie scheiterte wieder an Reingard S tu r m ·' Diese hatte" 
das härteste Spiel (Rückhand, Aufschlag!). Eine kleine 
Anleihe an Konzentration bei ihrer S~::hwester Almut, und. 
Reingard wäre eine halbe Klasse besser als jetzt. Die 

- zweimalige Turniersiege.rin M a r l f.e s' R o e s c h hat 
eine sehr gute Lauftechnik, schlägt sicher tmd genau, 
d0ch mu.ß sie ihr Spiel nocb. variieren. H. C. 

. Erge~nisse 
Herren-Einzel. V o r r u n d e : Keslik-Hansen 6 .: 3, 6 : 2, Knospe­

Haun 7 : 5, 4 : 6, 6 : 2, Topei-Volkmann 6 : 1, 6 : 3, Bauer-Irrgang 
6; 0, 9 : 7, Duckert-Andridl 6 : 3, 'i : 6, 6 : 3, Schulz-König 5 : 7, 
6 :' 4, 9 : 7, ~ohr-Geb'ert 5 : 7, 1 6 : 2, 6' : 4, , Lehmann-Brauns-Meyer 
6 : 4, 6 : 2, Forck-Grunewald 6 : 3, 7: 5, D. Eckerlein-Hansmann 6 : 0, 6 : 1, 
Gühtsche-Hesse 6:2, 6:4, Reiher-Freilinger 6: 1, 6:4, Graf~Kruse 
5 : 7, 6 : 4, 6 : 4, Bognar-Schwarz 6 : 3, 6 : 4, K. H. Eckerlein~Woeste 

· 6 : 0, 6 : 1, Lehmann-Böhmig 6 : 4, 6 : 4, Kröger-Wolter 5 : 7, 6 : 4, 
8 : ·6, Henckel-Gram§· 6 : 2, 6 : 2. L Runde : Qua(k-Zimm 6 : 2, 
6 : 2,' Fingas-Sparling 3 : 6, 6 : 3, 6 : 4, Volgmann-Achtenhagen 
6 : 1, 6: 2, Ulhert-Roti} 6 : 3, 6 : 2, Stoffer-Jahn 6 : 2, 6 > 8, 6 : 3, 
Pusemann-Müller 6' : •2, 6: 1, v. Loeper-Böhm 6:2, 6: 3, Schindler­
Foitz& 6 : 2, -6 : 4, Geike-Rondholz 6. : 3, 4 : 6, 6 : 4, Koslick-Preuk 
7 : 5, 7:5, Knospe-Topel 10 :-8, 6: 1, ! Duckerl-Baue-r 6:4, 6 :"8, 
6 : 4, Wenze\-S,chulz. 6 : 4, 6 : 2, Lehmann-Brauns-Sohr 6 : 0, 6 : 2, 
D. Eckerlein-Forck 6 : 3, 6 : 4, Güntsche-Burek 6 : 2, 6 : 2, Reiher­
Graf 4 : 6, 6 : 1, 6 : 4, K . . H. Eekerlein-Bognar 6 : 1, 6. : 4, Kröger­
Lehmann G : 0, 5 : 7, 7 : 5, Keller-Henckel 5 : 7, 6 : 3, 6 : 3, Weid!e.r-

, Hase 6 : 2, 6 : 2, Brämer;-Bertr-am 6 : 1, 6 : 4, Lehwald-Scheper G : 2, 
6 : 4, Oppert-Semler 6 ' : 2, 8 : 10, 6 : 2, Rohn-Walier • 6 : 0, 6 : 1, 
Schmidt-Salzer-Schlag 6 : 1, 7 : 5, Jansen,-Froebe] 6 : 3, 6 : 4,' Se­
datis-Pickler 6 : 0, 6 : 2. 2. ' Runde : Quack-Fingas 6 : 1, 6 : 4, 
Volgmann-Grund 6 : 4, 6 : 2, Stoffe-r-Ulbert 6 : 1, 6' : 4, v. Loeper­
Pusemann 8 : 6, 6 : 2, Schindler-Geike· G :. 3, 6 : 2, Knospe-Koslik> 
6 : 3, 7 : 9, 6 : 4, Duckerl-Wenzel 6 : 3, 0 : 6, 6 : 3, D. Eckerlein­
Lehmann-Brauns 6 : 3, 6 : 1, Güntsche-Schulz 6 : 3, 6 : 2, K. H. E;x"r­
lein-Reiher G : 3, 6 : 0, , K'eller-Kröger 6 : 0, 3 : 6, 7 : 5, Weidler­
Reiter 6 : 2, 6 : 1, Bräme.r-Lehwald 7 : 5, 6 : 0, Oppert-Rohn 2 :· 6, 
6 : 3, 6 : 2, Schmidt-Salzer-Jansen 5 : 7, T: 5, 6 : 4, Sedatis-Schäfer 
6 : 1, 6 : 1. 3. Runde : Quack-Volgmann 6 : 1, 7 : 5, v. Loeper-'­
Stoffer 6 : 1, 7 : 5, Schindler-Knospe 6 : 2, 6 : 1, Duckert-D. Ecker-· 
Iein 6 : 4, 1 : 6, 8 : 6, K. H. Eckerlein-Güntsche 6 : 0, 6 : 0, Keller­
Weidler 7 : 5, 6 : 0, Brämer-Oppert 6 : 3: 9 : 7, Sedatis.-Schmidt-Salzer 
lj : 0, 6 : 2. 4. Runde : · Quack-v. L9eper 6. : 0, 3 : 6, 6 : 2, Schindler-;-

., 

I ~- ~ • 
Duckerl 6 : 2, .9 : 7,. Keller-K. H. Eckerlein 2 : 6, 11 : 9, 6 : 3, 
Sedatis-,-Brämer · 6 : 1, 6 : 2. V o r s c h I u ß, r u n d e : Schind! er-' ' 
Quack 6 : 0, 5 : 7, 6 : I, Sedatis-Keller 6 : 3, 6 : 4. Schlußrunde :' 
S e dat i s - 'Schindier 6 : 1, 6: 1, 4 : 6, :6 : 4. -

Damen-Einzel. Vorrunde : Jopt-Flach 6 : 3, 6 : ·2, -Hoffmann­
Weitzel 6 : I, 6 : 3, Wehle-Fels 6 : 0, 6 : 0, Lohmani)-Krak 6 : 4, 
6: 3, Re.lzla•ff-Przyhilski 6: 3, 6 ' :' 4. 1. ,R, und e : Roesch-Kornstädt 
6 : 0, G : 0, Lange-Mücke 6 : 0, G : 3, Hanigk-Vollmann 2 : 6, 6 : 2, 
6 : 2, Hoizmüller-Fr.ledrichseli 6 : 2, 6 : ·3, Wendt-Fahle .6 : 0, 2 : 6, 
G : 2, Hartig-söl!ner 6 : 4, 6 : 2, Hoffmann-Jopt 6 : 4, 6 : 2, Wehle-1 

Lohmann 6 : 3, 6 : 0, Bär-Retzlaff 6 : 2, 6 : 4, Schlöske-Richard 6 : 0, 
9 : 1, M'arkert-Wiehler 6 : 4, 6 : 1, Holste-Ohermiller 6 : 0, 6 : I, 
R. Sturm-Ki nipel 6 : 2, 6 : 2. 2. R u n d e : Roesch-Lange 6 : 1•, 6 : 2, 
Holzmüller-Hanigk 7 : 5, 6 : 4, Maaz-Wendt 6 : 2, 6 : 4, Hoffmann­
Hartig 6 : 2, G : 0, Wehle-Bär 6 : 1, 6 : .2, Schinke-Schlöske '3 : 6, 
6 : 3, 6 : 2, Markert-Lochner 6 : 2, 6 : 0, R. Sturm-Holste 7 : 5, 6 : 4. 
3. Runde : Roesch-Ho'lzmüller 6 : 1, 6 :

1
2, Hoffmann- Maaz o. · sp., 

Wehle-SClünke 6 : 1, 7 : 5, R. Sturm- Marker! 6 : 2, 4 : 6, 6 : 3 .. · 
V o r s c h I u ß r u ri d e : Roesch-Hoffmann 6 : 4, 6 : 3, R. Sturm­
Wehle 8 : 6, 6 : 4. Schlußrmide: R o e s c h- ~· S turm 6 : 2, 6 : 3. 

, Herren-Doppel. V o r runde : Pusemann/Wenzel-Lehmann-Braun's/ 
Ziegler 6 : 4, 6 : 3, Froehel/König-Achtenhahen/Bertram _6 : 2, , 6 : 0, 
ß.rämer/Schulz-Graf/Haun 6 : 1: 6 : 0, Roudholz /Budtmann-Grams/ 
Volkmann !; : 3, 8 : 6. 1. Rund e : Hase/Volgmann-Kruse/Müller 
6 :' 4, G : 3, Kröger/Viereck- Grunwald/Reiter 5 : 7, 6 : 4, 8 : 6, Puse­
mann/Wenzel-Jahn/Semler 9 : 7, 6 : 3, Brämer)Schulz-Froehel/König 
6 : 0, 5 : 7, 6 : 4, Forck/Weidler-Geiket K!iesch 6 : 0, 6 : 1, Güntsd1e/ 
Mehlitz-Rondholz/Buchmann 6 : 2, 6 : 1, Sd:tmidt-Salzer/JankowskyL 
HessefLehwald 6 : 8, 6 : 1, 12 : 10, Bognar/Böhm-Grund/Jansen 6 : 4, 
6 : 4, v. Loepe:f'/Schindler-Schlag/Zimm 6 : 0, 6 : 0. 2. Run 9. e : 
Kröger/Viereck-Irrgang/Sdiulz 6 : 4, 6 : 2, Brämer/Schulz- Pusemann/ 
Wenzel 6 : 2, 4 : 6, G : 2, Fo.rck/Weidler- Güntsche/Mehlitz 4 : 6 , 6 ' 4, 
6 : 3, Geh. Eckerlein-Schmidt-Salzer/Jankowsky 6 : 3, 6 : 2, Maass/ 
Preuk---'Bognar/Böhm 9 : 7, 4 : 6r 6 : 4, v. Loeper/Schindler-Knospe/ 
Ducke rl 6 : 3, 6 : 3. 3. Runde : QuaCk/Sedatis- ScbäferiStoffer 6 : 1, 
zgz. Brämer/Schulz-Kröger/Viereck 6 : 3, 9 : 7, Geh. Eckerlein-Forck/ 
Weidler 6 : 2, 5 : 7, 6 : 4, v, Loeper/Schindler-Maass/Preuk 6 : 0, 6 : 3. 

1V .o r s c h I u ß runde : Quack/Sedatis-Br'äme.r /Schulz 6 : 0, '6 : 1, 
Geh. Eckerlein-v.' Loeper/Schindler 6 : 2, 6 : 3. Schlußrunde: Qua c .k I 
S e d a t i s- Geh. Eckerlein 2 : 6, 6 : 2, 6 : 2, · 6 : 1. 

E.rfreulidte 
Berliner Jugendmeistersm~nen 

Nichts konnte di!-s Wachsen in die Breite im, Berlin~r' 
Tennis mehr dokumentieren, als die Mammutmeldungen 
in den kurz aufeinandeF folgenden Turnieren des "Nach­
wuchses" und der Jugend. Immer wieder taucht der Ge­
danke auf, die Nennungszahl zu beschränken, un$1. es gabe 
gewichtige GrÜnde dafür. Aber wenn wir die Breiten­
arbeit in den Vereinen fördern wollen, dann müssen wir 
auch deren Repräsentanten Gelegenheit geben, einmal 
öffentlich unter Beweis zu stellen, . was sie leisten. Nur . 
dann kann die Spreu von dem Weizen getrennt werden 
und eine · klare Ubersicht über de'n Stand in unserer Ten­
nisarbeit gewonnen werden. A !>'er man sollte sich auch 
hüten, zu harte Worte zu ·finden, wenn, trotz der großen 
Breite, die Spitze einmal etwas magerer ausfällt. In jeder 
Sportart gibt es ein Auf und · Nieder,, aber wenn die 
Augen offen gehalten und die noch schlummernden Ta­
lent e e~kannt und gefördert werden, dann braucht uns 
um . die Zukunft auch im Hinblick auf die Spitze nicht 
bange zu ·sein. , . ,. 

Das diesjährige Turnier war bis au.f wenige Ausnahmen 
ein Beweis hierfür. · Sensationen fielen aus, abe.r viele 
Dreisatzkämpfe zeigten ' die Gleichmäßigkeit der allge­
meinen Spielstärke. Mängel an der Grundausbildung 
wy.rden- durcll: großen Einsatz ausgeglicfu.en. Nur genügt 
das auf die Dauer nicht. Der rhythmische Ablauf \ aller 
Schläge und besonders auch des Aufschlags braucht viele 
A~beit und muß dauernd durch unsere Tennislehrer o(;ler 
s~nst dafür Befähigte überwacht werdeFl. Hier liegt die 

'Erkenntnis und die Auswertung ßieser uns besonders .am 
Herzen liegenden Jugendmeisterschaften. 

Dazu kommt noch, daß ,dieses Turnier immer wieder ein 
1
großes Familienfest unseres Sportes ist. Viele Jugend­
liche tragen die Namen 'bekannter Berliner Tennisspieler 
und1 müssen unter deren Augen und einer sachverstän-

· -cti.gen Kritik ihr Können-zeigen. Aber immer wieder ·sie§t 
'. neben allem Ernst beim Kampf der jugendliche .Humor, 

und man hört Worte wie \ "Wenn mir ooch jetzt keener 
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ank.iekt, WEmn ick erst Wimbledon mitspiele, daFJ.n lli'egen 
se mir alle zu Füßen", aus dem M~nde der kleinen Marion 
Unb'ehau. Und man sah, wie der 14jährige Sachs im Kampf 
§egen den 11jährigen Pohmann vor dem Siegball zurück­
zog, . weil er seiner Abreise wegen nicht weiterspielen 
konnte. Das war sportlich und eben der Geist, der dieses 
Turnier beherrsmte. · · 

Und nun' ein' paar Stichworte zu den KämiiJfen s.elbst. 
Als Favoriten galten bei den Juniorinnen nach Abwesen­
heit von · Airnut Sturm die Sutos-Spielerin H i 1 k e 
S.c .hönwälder un.d bei den Junioren Eberhard 
Wen s k y (Rot-Weiß). Während Hi_lke, unbekü.mmert 
SiiJielend, mit klaren Resultaten aie Endrunde erreichte, 
um dann aucb. in der Schlußrunde sichere Siegerin. über 
Ilse Maier {Frohnau) zu werden, kam Ebeihard, der 
e~enso überlegen die Schlußrunde erreichte, dann aber · 
gegen B e r n t Ku s i ~ k e (Grün-Gold 04) doch sehr ins 
Schwimmen. Unsicherheit im Return · und auch im Auf­
schlag zeigte, wie sehr die Favoritenrolle s_eine Nerven 
belastete. Daß er von seinem SI?iel nicht abwich und auc}l 
im entscheidenden Moment seine Schläge in Kontr.olle 
bekam, brachte ihm den ersehnten Titel eines Berliner 
Juniorenmeisters. _ • 

Erfreulicherweise sah ·man bei unseren Jugendlichen 
der- Jahrgänge 43 und jünger manche ansprechende Be­
_ga:t'mng .. Hier liegt der Grundstein für den Aufbau unserer 
Menner: fienkel-Mannschaiten. Bei den Mäaets erreichten 
die VorsGhlußrunden die drei Blau-Weißen' Meißner, Veit 
und Weitzmann: ferner Stenicka (Z 88). Die kleine 
Stenicka konnte durch ihren Sieg übe.r die begabte Veit 
in ihrer Klasse Meisterin werden. Auch am Endspiel der ­
Knaben konnte man seine Freude haben. Wie der 14jäh~ 
rige P 1 ö t z (Tenipelhofer TC) den Ansturm von Detlev 
Stuck:, unserem .. Moppel", abwehrte und durch srcheres 
Spiel den Sieg errang, war sd1on sehenswert. 

Den Sieg, den D. S tu c k hier nicht schaffte, erreichte 
er mit Wen s k y im Junioren-Doppel. Er unterstützte 
Wensky nicht nur gut, sondern war stellenweise ein ab­
S<t>hlt gleichweF.tjger Partner. Sie wurden nach einem D·rei­
satzsieg über J?öting'/Saekell (BL.W.) leichter Endsieger 

· über K~sick;e/Gastler (Grün-Gold 04). I,m Juniorinnen­
Doppel siegten- P 1 e ß IM a i er · (Frohnau) über Froelianl 
Stenicka (Z 88). Hier sind die Vorschlußresultate inter­
essant. Pleß/Maier konnten erst in drei Sätzen die Ge­
schwister Schönwälder mit 6: 3, 6: 8, 16: 14 schlagen, und 
bßiRahe dasselbe Resultat erzielten Froelian/Stenicka 
gegen die Kombination Alber (Lankwitz)/Voll (STK 13) 
mit 2 : 6,13 : 11,10 : 8. -

Wenn in diesem Turnier über 300 Spiele abgewickelt 
werden m~ßten und trotz eines Regentag,es alle Endspiele 
zum festgesetZten Zeitpunkt st.attfanden, dann ist das eine 
.Leistung, _die . nur Dank v.€n:die1'1t. Und diesen' Dank 
sprachen dem ausridltendeR Steglitz,er Tennis-Klub 1913, 
der Turnierleitung, an der Spi~ze F.rau Wo 1 f, ihren 
Helfern und allen Mitgliedern, die 9 Tage auf Inanspruch­
nahme der Platzanlage verzichten mußten, der erste 
Vorsitzende des Klubs, Alfred E ver s b er g, und im 
N(/.men des BerliFler-Tennis-Verbandes Verbandsjugend­
wart Erich B o r r i s aus, die audl zusammen die Preisver­
teilung vornahmen. E r i c h. B o r r i s 

· Ergebnisse 
Junioren-Einzel. I. · R u n d e : Brauns-Bayer 6 : 2, 6 : 2, Thimm­

Waibel 6 : 4, 4- : 6, 6 : 4, Manske-,-Grohs 6 : 4, 6 : 4, Klemens-Techner 

'BAMBINO-SIEGER wurde Hans -}oachim Plölz (Tempelhofer TC); 
er s.chlug im Final_e Delte'v Stuck (rechts) Foto: v. d. Backe 

6 : 2, 6 : 4, GrünlerL Abei l2 : 6, fj : 3, 6 ': 3, ·V eit-'-Rogahn 6 : 2, 6 : 3, 
Rotter-Eichler 6 ·: 2, 6 : 1, Dau-Lutter 6 : 4, •5 : 7 6 : 1, Kober-Lorenz 
6 : 2, 6 : 1, D-rescher-Schwalbe 6 : 1, 6 : 0, Dallmann-Habeck 6 : 3, 
6 : 4, Werdeimann-Seibt 6 : 4, 6 : 0, Lewerenz....Jßerndt 6 : 2, 8 : 10, 
6 : 2, Webe·r-Tübke 5 : 7, 6 : 0, 6 : 4, Rondp.olz-Tissmer 6 : 0, 6 : 8, 
6 : 3, Friedel-Beis~er 7 : 9, 6 : 4, 6 : 1, Gastier-Steiner 6 : 2, 6 : 0,_ 
Jacobsen:_Hingsf, 6 ·: 0, 6: l, Osterhorn-Hase 6: 0, 7: 5, Möller­
Rubber\ 6: 2, 6 : 1, Köilig-Holzmann ,6 ,: 3, 6 : 0, C;eh;k..,_"_Stemme-r 
6 : 1, 6 :. 4, Heidlior-n-Pawlak 6 : 3, 6 : 1, Dörin,g-Retzlaff 6 : 1, 7 : 9, 
6 : 4, 'Dorasil-Haber-land 7 : 5, 6 : 1, Le~ke-Tn\nel 6 : 1, 6 : 3, 
Wi!Üng-Bartel 8 : 6, 6 : 0, Dettmers-Kiak 6 : 3, 2 : 6, 6 : 2, 
Schwimmer-Priegnitz. 6 : 1, • 6 : 3, Kemner-Dieterici 6 : 2, 6 : 1, 
Liske-Hapke 7: 5, 11 : 9, Hauer-Bonne\ 6 : 1, 6 : 3, Kusicke-Schröte-r 
6 : 2, 6 : 2. 2. Runde : Wensky-Brauns 6 : 3, 6 : 2, Thimm-Mo_rsch 
6 : 1, 6 : 1, Grünler-Prinzh.ausen 6 : 2.' 6 : -1, Veit-Rotter 6 : 4, 6 : 9. 
Marten-WiHing 6 : 0, 9 : 7, Schröder-Elau' 4 : 6, 6 : 2, 6 : 3, Kober­
_Fiedler 6 : 3, 6 .: 2, Dresclier- Dallmann 6 : 2, 6 : 2, Lewerenz-Bauer 
6: 1, 9: 7; Pflugrath-Luhnau 6: 2, 6: 2, Rondholz-Weber '6 ~ {, 9: 7, 
Nowak-Bartz 6 : 3, 6 : 1, Sadee-Alber 6 : 2, 6 : 4, Saekel-Friedel 
6 : 1, 6 : 3, Gastler-Jacobsen 6 : 3, 7 : 5, Körnchen-Taegert 7 : 5, 
2 : 6; 6 : 4, · v. Feldmann-Osterhorn 6 : 4, 6 : 4, Scholl-Möller 6 : 3, 
4 : 6, _7 : 5, König-Preuss 6 : 1, 6 : 3, Gehrke-Heidborn 6 : 3, 11 : 9 · 
Güntsche-Wendrup 6 : 2, 6 : I, D.öring-Berger 6 : 0, 6 : 4, Dorasil­
Lewke 6 : 2, 5 : 0 zgz., Willing-Bauwens 6 : 4, 6 : 0, . Greinert-Dett­
mers 6 : 4, 6 : 3', Schwimmer-Pannhorst 6 : 2, 6: 1, Kutter-Kemner 
I : 6, ' 7 : 5, 7 : 5, Liske-Stock 6 : 0, 6 : 4, Steiner-Malbis 8 : 6, 3 : 6, 
6: 4, Kusicke~Hauer 5: 7, 6: 3, 6: 2. 3. Ru n ·d e: Wensky-Thimm 
(; : '1, 6 : 3, Klemens-.Grünler 6 : 4, 3 : 6, 6 : 2, Marten..:.,Veit 6 : 3, 

, 6 : 2, Schröder-,-Kober 7 : 5, 3 : 6, 8 : 6, Pflugrath-Lewerenz 6 : 2, 
9: 7, Nowak-Rondholz 4 :'6, 6 : 2, 6 : 4, Saekel:...Sadee 6. : 2, 6 : 1, 
Gastl.er-Körnchen 6 : I, 6 : 0, Scholl-v. Feldmann 6 : 2, 7 : 5, 
Gehrke-König• 4 : -6, 6 j 4, 6 :, 3, Döring-;-Güntsche 3 : 6, 6 :, 1, 6 : 2, 
Dorasil-Willing ,1· : 6, 6 : 1, 10 : 8, Greinert-Scliwimmer 6 ) 3, 6 : 0, 
Liske-Kutrer 6 ': 2, 8 :'6, Kusicke-'Steiner 6 : 1, 6 : 3. 4. Ru n d e : 
Wensky-Klemen~ 6 : 2, 6 : I, Marteri-Schröder 6: 1, 6 : 1, E>rescher­
Pflugrath . 6: 0, 6: 3, Saekel-Nowak 6 ·: 0, 6: 3, .Gastler-Scholl 6: 3, 
6 : 4, Döring-Gehrke 7 : 5, 6 : 2, Greinert-Dorasil 6. : 1, 8 :. 6, 
Kus_icke-Liske 6: 3, 6: 2. 5. Run d,e: Wensky-Marten 6: 2, 6: 1, 
Drescher-Saekel 6 : 1, 6 : 2, Gastler-Döring 9 : 7, 6 : 3, Kusicke­
Greinert 6 : 3, 6 : I. 'VI o r s e h I u ß r u' n d e : Wensky-E>rescher 6 : 3, 
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6 :1, . Kusicke-Gasfter 2 : 6, 6 : 3, 6 : 3. Sd:tluß•unde: :yv e n s k y­
Kusicke 8 : 6, 6 : 4. 

Junlorinnen-Einzel. 1. Runde : Vollmann-Rössing 6 : 0,. 6 : I. 
B.ecker-S&wenn 6 : 4, 6 : 0, Volger-Piess 6 : 3, 6 : 4, Bayer-Voll 
4 : 6, 6 : 4, 6 : 2, Hölzner-Bathke 6 : 2, 6 : 2, Fisdler-Sdlneider 6 : 2, 
6: 1, Ohm-Beer 6 : 0, 6 : 0, Mertz-Böttdler 6 : 1, 9 : 7, Maier­
Mu<ks 6 : 2, 6 : 2, Spedlt-Thiele 6 : 1, 6 : 1, Mann-Richter 6 : 0, 6 : 3, 
Maaß-Weiß_ 6: 1, 6: 0. 2. Runde : Sdlönwälder-Vollmann 6: 2, 
6 .: 1, Becker-Prinzhausen 6 : 0, 6 : 1, Volger- Hal\n 8 : 6, 12 : 10, 
Froelian-Hartig 6 : 3, 6 : 1, Lolek-Ewert 6 : 2, 6 : 3, Bayer-Hölzner 
9 : 7, 6 : 4, Fisdle·r-Hüllen 6 : 0, 6 : 1, Ebers-Ohm 6 : 2, 7 : 5, Prill­
Nitze 5 : 7, 6 : 2, 6 : 2, Spedlt-Otto 6 : 1, 6 : 1, Mann-v. Mirbadl 
6 : 8, 6 : 4, 6 : 2, Sadee-Maass 6 : 3, 6 : 0. 3. Ru n d e : Sdlönwäl­
Bayer 6 : 3, 9 : 7, Fisdler-Jahn 6 : 0, 6 : 1', Prill-Ebers o . Sp ., Maier­
der-Becke•r 6 : 0, 6 : 1, Volger-Froel·ia'! 4 : 6, 6 : 4, 6 : 4, Bolek­
Baye·r 6 : 3, 9 : 7, Fisdler-Jahn 6 : 0, 6 : 1, Pri!l-Ebe.rs o. Sp., Maier­
Me r.tz 6 : 2, 6 : 2, Sadee-Gnihl 6 : 1, 6 : 2. 4. Ru n d e : Sohönwälder.­
Volger 6 : 0, 6 : 1, Eisdle:r-Bolek 6 : 1, 6 : 3, Sadee-Spedlt 6 : ,4, 6 : 2. 
V o r s c h I u ß r u n d e : Sdlönwälder-Fisdler 6 : 2, 8 : 6, Maier-

• Sadee 6 : 1, 6 : 3. Sdllußrunde: S c h ö n w ä I d e r- Maler 6 : 3, 6 : 0. 

Bambino-Einzel. Knaben. 3. Run d·e'-: Stuck-He;dborn 6 : 4, 6 : 1, 
Neuendorf-S<hmidt 6 : 2, 6 : 0, Holzmüller-Boehlke o : 3, 6 : 2, 
Unger-Jung 6 : 3, 6 : 3, Spannag.el-Krause 2 : 6, 7 : 5, 6 : 2, Poh­
mann-Sadls 6 : 4, 4 : 6, 5 : 3 zgz ... Sturm-Schmidt 6 : 1, 4· : 6, 6 : 2, 
Plötz- Engel 6 : 2, 6 : 4. 4. Ru n d e : Stuck-Neuendorf 6 : 0, 6 : 0, 
Unger- Holzmüller 6 : 2, 8 : 6, Spannagel-Pohmann 6 : 3, 7 : 5, Plätz­
Sturm 6: 1, 6: 2. VorschI u ß runde: Stuck-Ungh 6: 1, 6: 4, 
Plö tz-Spannagel 6 : 1, 2 : 6, '6 : 4. Sdllußrunde : PI ö tz-Stuck 7 : 5, 
6 : 1. 

Bambino-Einzel. Mäddlen. 1. Rund e : Alber-Sdlinke 6 : 1. 6 : 2, 
R. Meiei-,Ebe rs 6 : 2, 6 : 3, Markgra.f-Hüllen 6 : I, 6 : 2, Heymons­
Koppelmann 6 : 3, 6 : 2, Lanzenberger-Rosbul'd 6 : 4, 6 : 4, Schön­
wälde.r-Unbehau 6 : 3, 6 : 1, Vei,t-Bienkle 6 : 3; 6 : 3, Heitzmann­
Anders 6 : 0, 6 : 0, Claus-Thi ele .6 : I, 6 : I, Gumhold-Berndt 6 : I, 
6 : 4, Schreyer-Henselmann 6 : 2, 6 : 2, Hoene- Hansen 7·: 5, 6 ' : 0. 
2. Runde: Alber-R. Meier 6: 8, 6: 4, 6: I , Meissner-Markgraf 

1 4 : 6, 7 : 5, 6 : 3, Heymons-Lanzenberger ' 6 : 2, 6 : 4, Veit-Sdlön­
wälder 6: 1, 6: 3, Heitzmann-Claus 6: 0, 6: 0, Gumhold-Krabbes 
4 : 6, ·6 : 3, 6 : 2, Hoene-Schreyer 6 : 2, 6 : 4, Stenicka-Bär 10 : 8, 
6 : 4. 3. Runde : Meissner_:Alber 6 : 1, 4 : 6, 6 : 2, Veit-Heymons 
6 : 4, 6 : 0, Heitzmann-Gumhold 6 : 1, 7 : 5, Stenicka-Hoene 6 : 3, 
6 : 2. V o r s c h I u ß r u n d e : Veit-Meiss ner 3 : 6, 10 : 8, 6 : 2, 
Stenidca-Heitzmann 6 : 3, 6 : 3. Sd:tlußrunde: S t e nick a- Veit 
6 : 4, 4 : 6, 6 : 3. 

Junioren-Doppel. I. Runde : Kusicke/Gastler-Barte!/Kutter 6 : 0, 
6 : 0, Heidborn/Heidborn-Bauer/Holzmüller 3 : 6, 10 : 8, 6 : 2, Tismer/ 
Wi!Hng~Beiser/Watermann 6 : 3, 6. : 3, 'Gehrke/König-Kiak/Sperling 
6 : 3, 6 : 1, Klemens/Friedei-Nowak/Kalweit 9 : 7, 6 : 2, Liske/Span­
nagel-Stadc/Mü&e 4: 6, 6: 1, 7· ': 5, Dettmers/Krause-Kuhlbrodtl 
Kleber 6 : 1, 6 : I , Rondholz/Morsdl-Weitz/Krause 4 : 6, 6 : 4, 9 : 7, 
Thimm/Foidc-Prinzhausen/Werdermann 6 : 2, 3 : 6, 6 : 2, Haberland/ 
Veit-Holzmann/Pannhorst 6 : 3, 4 : 6, 6 : 3, Taegert/l;Jnge r-Lutter/ 
Rubber! S: 6, 5 : 7, 6 : I, Hauer/Möller-Diterici/Dura 6 : I, 6: 0, 
Steiner/Steiner-Rogahn/Berger 6 : 4, 6 : 2, AbelYBerndt-Tübke/Käditz 
6 : 0, 2 : 6, 6 : 3, Schaberg/Willing-Seibt/Waibel 6 : 3, 6 : 3, Döring/ 
Saekel-Sadee/Güntsdle 6 : 3, 6 : 1. 2. R u n d e : Gehrke/König­
Tismer/Wiling 6 : 0, 7 : 5, Greinert/Hapke-Klemens/Friedel 6 : 4, 8. : 6, 
Liske/Spannagel-Sturm/Siebel 6 : 0, 6 : 2, De!tmers/Krause-Pohmann/ 
Kulidce 6 : 0, 6 : 0, Rondholz/Morsdl-Lunau/Prignitz 7 : 5, 3 : 6, 6 : 4, 

Turniertermine 1958 
4. 8.-10. 8. Berliner B-IÖassen-Turnie.r, Tib 

3. 8.-12. 8. B Internationale Meisterschaften von 
Deutschland, Harnburg 

13. 8.-17. 8. A Grunewald J'emlis-Glub 
14. 8.-17. 8. B Deutsche Juniorenmeisterschaftem, Köln 

18. 8.-24. 8. 0 Nordturnier, Tennis-Abteil-ung BSC 
Rehberge 

18. 8.-24. 8. 0 Berliner Seniorenmeisterschaften, 
BSV 1892 

28. 8.-31. 8. B Deutsche Seniorenmeisterschaften, 
Bad Neuenahr 

31. 8. Schaukampf der Kramer Professional­
_Truppe, Rot-Weiß 

1. 9.- 7. 9. 0 Jugendturnier Tennis-Abteilung Sport­
Club Charlottenb.urg 

13. 9.-14. 9. B Vor- und Schlußrunde Große Meden-, 
Poensgen- und Henner-Herikel-Spiele 

Zeichen,erklärung: B == Bundesveranstaltung; A = All­
gemeines Turnier; 0 = Ortsturnier. 

Wensk}IIStuCk-Thimm/Foidc 6 : 0, 6 : 0, Dres·sler/Mathis-Alberl 
Schr.öder 6 : 2, 6 : 4, Taegert/Unger-Haberland/Veit 6 : 1, 6 : S, 8 : 6, 
Hauer/Möller-Körndlen/Jansen 6 : !, 6 : 3, •Hübner/Fedlner-Steiner/ 
Steiner 6 : 2, 6 : 3, Dallmann/ Pawlack-Abei/Berndt 6 : 2, 6 : I, Brauns/ 
Preuß-Sdlaberg/Wi!ling ·3 : 6, 6 : 4, 6 : 4, Döring/Saekel-Sdloll/Plötz 
7 : 5, 6 : 4. 3. R u n d e : Kusicke/Gastler-Heidborn/Heidborn 6 : 4, 
3 : 6, 6 : 4, Gehrke/König-Greinert/Hapke 6 : 2, 6 : 4, Dettmers/ · 
Krause-Liske/Spannagel 6 :·4, 6 : 8, 7 : 5, Wensky/Stuck-Drescher/ 
Ma,tthis 6: 0, 6 : 3, Hauer/Möller-Taegert/Unger 7 : 5, 6 : 3, Hübner/ 
Fedlner-Dallmann/Pawladc 9 : 7, 7 : 5, Döring/Saekel-Brauns/Preuss 
6 : 0, 6 : 3. 4. R u n d e : Kusidce/Gastler-Gehrke/König 6 : 2, 8 : 6, 
Pflugrath/Sdlwimmer-Dettmers/Krause 7 : 5, 4 : 6, 6 : 3, Wensky1 
Stuck-Hauer/Möller 6 : 0, 6 : I, Döring/Saekel-Hübner/Fedlner 6 : 0, 
6 : 3. V o r s c h I u ß r u n d e : Kusidce /Gastler-Pflugrath/Sdlwimmer 
6 : I, 6 : 2, W ensky/Studc-Döring/Saekel 4 : 6, 6 : 3, 6 : 4. Sdl!ußru,;de: 
Wen s k y ISt u c k- Kusidce/GastleT 6 : I, 6 : 3. 

Junlorinnen-Doppel. 1. Runde : Meitzmann/Veit-Ebers/Spedlt 6: I, 
6 : 4, Pless/Maier~Bär/v. Mirharn 6 : 4, 6 : 2, Blenkle/Claus-Unbehau/ 
Henselmann 6 : 1, 6 : 3, Sdlönwälder/Schönwälder-Voiger/Ewert 6 : 3, 
6 : 0, Krabbes/Bathke-Sdlinke/Jahn 8 : 6, 7 : 5, Alber/Voll-Meissner/ 
Sdlreyer 4 : 6, 6 : 2, 7 : 5. 2. Ru n d e : Pless/Ma ier-Heitzmann/Veit 
6 : 4, 6 : 4, Sdlönwälder/Schönwälder-Blenke/Claus 6 : 0, 6 ': I, 
·Froelian/S tenidca-Hertz/Mertz 6 : 0, 6 : I, Krabb.es/Bathke-Heymons/ 
Richter 6 : 3, 6 : 4. 3. Ru n d e : Froelian/Stenicka-Krabbes/Bathke 
6 : 3, 6 : 0, Alber/Voll-Sadee/Fische·r 2 : 6, 6 : ~. 6 : 4. Vor·­
s c h I u ß r u n d e : Pless/M'aier-Schönwälder/~dlönwälder 6 ·: 3, 6 : 8, 
16 : 14, Froelian/Stenicka-Alber/Voll 2 : 6, 13 : 11, 10 : 8. Sdllußrunde: 
P I e s s I M a i e r - Froelian/Stenicka 6 : 3, 6 : 1. 

Zweite Sensation blieb aus 
Aus allen <interessierten Vereinen waren Tennis­

freunde zum Roseneck gepilgert. Nach der 2 : 7-Nieder­
lage des LTTC Rot-Weiß durch Grün-Weiß Lankwitz in 
der Damen-Mannschaftsmeisterschaft erwartete man eine 
neue Sensation. Diesmal empfingen die Damen von Blau­
Weiß den Uberraschungssieger aus Lankwitz. Wird der 
Sieg,eszug der Grün-Weißen anhalten? Und wie wird 
ßerlins vorjährige Jugendmeisterin , A 1m u t Sturm 
gegen In g e Po h man n abschneiden? Airnut hatte an 
der Htmdekehle unbekü:mmert gegen Berlins Ranglisten­
Erste Ingeborg Vogler gespielt - und gewonnen! Sie 
hatt~ nicht - wie früher -· ihre Gegnerin .. totgelöffelt", 
sondern in einem sauberen Spiel die erfahrene Spielerin 
ohme Satzverlust bezwungen und damit einen großartigen 
Fortschritt bewiesen. Und nun sollte Inge Pohmann die 
Gegnerin sein, die auf Platz 3-4 in der deutschen Rang­
liste steht. 

Zugegeben, daß die Gattin des Blau-Weiß-Trainers Poh­
mann über weite Strecken nicht die Form zeigte·, die wir 
von früheren Spielen her kennen. Frau Inge mußte sich 
zuerst sehr zusammennehmen, um mit der wesentlich 
jüngeren Airnut Schritt zu halten; sie konnte es sich viel­
leicht nicht vorstellen, daß da ,plötzliGh ein junges 
Mädchen der vordersten deutsdlen Tennisklasse ,.Schwie­
rigkeiten" b'ereiten könnte. Der Sieg über Frau V:ogler 
konnte doch nur eine .. Eintagsfliege" gewesen sein. Bis 
zum Ende des zweiten Satzes war jedem klar, daß es 
keine war. 

Durchaus offen verliefen diese Etappen auf dem kleinen 
M-Platz. Airnut knallte manchen VIDrhandball unnehmbar 
für Inge PIDhmann, die auch oft aus_pJlacie!Jt wurde, wenn 
sie zum Angriff die Grundlinie verließ. Ein . gewisser 
Fanatismus von seiten des Lankwitzer Anhangs ist fast 
zu verstehen, als Airnut Sturm nach . 4 : 6 verlorenem 
ersten Satz den zweiten 8 : 6 gewinnen konnte. Dann be­
sann sich Frau Pohmann auf ihre Klasse und gewann den 
Entscheidungssatz 6 : o. 
· Schwester Re in g a r t Sturm sagte sich, was Airnut 

kann, sollte mir auch gelingen. Berlins Meisterin, Gis e 1 a 
Tim m, mußte den zweiten Satz abgeben, ehe sie für 
ßlau-Weiß den Punkt gewann. Vorher kam M a r 1 i es 
R o es c h mit einem 6 : 0, 6 : 1-Sieg über ·Frau A 1 b er 
zum M-Platz, wo das Spiel Pohmann-A. Sturm immer 
noch lief. Auch FTau B u d e r u s ha:Ue ihren Punkt schon 
in der Tasche, da Frau R o s e n t h a l nur auf insgesamt 
4 Spiele kam. Für Lisa Fa b i an war es ein schöner Tag; 
sie konnte gegen Miirgot D o n a t h Revanche für ihre 
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Niederlage bei der Stadtmeisterschaft n.ehmen. Erstaunlieh, 
mit wel<lher Zähigkei•t Lisa um den Punkt kämpft; sie gibt 
nicht auf, mag es auch schlecht für sie stehen. Grün-Weiß 
Lankwitz kam aber doch zu einem Einzelsieg, denn Edith 
v. Na t z m e r muß·te sich durch Frau B o 11 e geschlagen 
bekennen. 

D·a Lankwitz ein recht starkes Doppel mit A. Sturm/ 
Rosenthai an dritter Stelle hatte, lag auch der zweite Ge­
winnpunkt im Bereich der Möglichkeit. Die Blau-Weiß­
Kombination Timm/Vieweger konnte den Erfolg der 
Gäste nicht aufhalten. Die übrigen Doppelsiege fielen an 
den Gastgeber. 

. -,, ~-

·' 

Somit gewann Blau-Weiß mit 7: 2 simer die Berliner 
Damen-Meisterschaft. 

Die Ergebnisse 
Einzelspiele (Blau-Weiß zuerst genannt): Pohmann-A.· 

Sturm 6:4, 6:8, 6:0, Timm-R. Sturm 6 : 1, 4:6, 6, : 3, 
Roesch-Alber 6 : 0, 6 : 1, Fabian-Donath 8 : 6, 8 : 6, Bu­
derus-Rosenthal 6: 3, 6: 1, v . Natzmer-Bolle 1 : 6, 6: 8. 
Doppelspiele: Pohmann/Buderus-R. Sturm/König 6 : 3, 
6 : 2, Roesch/Fabian-Alber/Donath 6 : 0, 6 : 4, Timm/Vie­
weger-A. Sturrn/Rosenthai 4: 6, 1 : 6. - Blau-Weiß 
gewann mit 7:2 Punkten, 14:6 Sätzen, 110:72 Spielen. 

';Jn ~irn/,ledon kämpften ~eut•ci:Je ohne ~r/olg, 
Im ganzen betrachtet hatten die englischen Tennis­

meisterschaften nicht den Glanz früherer Ver,anstaltun­
. gen. Vor allem fehlten die großen Amerikaner in W im­
b 1 e d o n. Ater hatten die USA denn überragende 
Könner? Quantitativ waren. sie mit 15 Herren ziemlidi 
stark vertreten, aber von alleil konnte nur einer, Berry 
Mackey, gesetzt werden. Und dieser junge Spieler, der 
bE!i uns zuerst in der Herausforderungsrunde USA­
Australien 1957 bekannt wurde, ereichte nur einen Platz 
unter den letzten Acht. Hier wurde er von dem Australier 
M. G. Rose ohne Satzverlust geschlagen. Bis auf die Alt­
meister G. Mulloy und B. Patty, die sich unter die letzten 
Sechzehn spielen konnten, waren alle übrigen Ameri­
kaner vorher ausgeschieden. 

Das Kräfteverhältnis im internationalen Tennis hat 
sich bei den Herren weiter verschoben; und Australien 
hat seine seit Jahren beherrschende Position weiter be­
festigt. Unter den letzten Vier waren drei Allst.ralier, l!lnd 
wenn An d e r s o n gegen Ni e I s e n nicht bei 2 : 6, 3 : 6 
hätte zurückziehen müssen, weil er an einer Knöchelver­
letzung litt, wäre die Uberlegenheit der "Kängurufus" 
noch deutlicher gewesen. Nielsen wehrte sich dann gegen 
F ras e r tapfer, mußte dem Australier aber den Platz il'l 
der. Schlußrunde überlassen. In der anderen Hälfte setzte 
sich Co o p er durch ; er vedor den ersten Satz, war dann 
aber dem jungen Engländer W i l s o n überlegen. Final­
sieger blieb Ashley Cooper. 

Bei den FraueFl hatten wir eine Vorschlußrunde mit 
Gibson-Bloomer-Bueno-Truman erwartet. Aber Maria 
Esther B l!l e n o und Shirley B ~ o o m e r standen in der 
Auslosung dicht bei .Althea Gibson, so daß es niemals 
zu einem solchen Halbfinale kommen konnte. Beide ver­
loren vorzeitig Bloomer im Achtelfinale gegen 
G i b s o n und Bl!leno im Viertelfiliale überrascheRd gegen 
die Engländerin Ann Ha y do n. Christine Trum an hätte 
eigentlich in der oberen Hälfte durchkommen müssen, 
aber sie sche-iterte an Mfmi Ar n o 1 d (USA), die wieder­
um gegen die Ungarin Susie Körmöczy verlor. Eine un-

. e1wa·rtete Erfolgsserie gelang der EngläRderin Angelo 
M o r t i m e r ; nach Siegen über die Damen Reynold, 
E. Buding, Mercelis, du Pont und l(örmöczy stand die 
nicht einmal gesetzte Blondine in der Schlußrunde. Hier 
war sie gegen das männliche Spiel der G i b s o n macht­
los, obwohl die Titelverteidigerin durch Anrechnung einer 
ganzen Reihe von Fußfehlern etwas gebremst wurde. 

Eine Sensation gab es im Herren-Doppel. Man hatte 
wohl vergessen, die beiden Schweden D a v i d s o n I 
S c h m i d t zu setzen, deren Spielstärke nicht unbekannt 
war. Man zog Howe/Segal vor, die an Pietrangeli/Sirola 
- allevdings erst im fünften Satz - scheiterten. Und die 
Italiener verloren dann im Kampf um den Platz in der • 
Schlußrunde gegen Davidson/Schmidt. .Die Schweden 
wuFden Meister und retteten die Ehre Europas. KeiFle Ge­
ringeren als die . Australier C o o p e r I F r a s e r war~n 
die Opfer; sie konnten keinen Satz gewinnen. Großer 
Jubel für die Sieger, denn seit mehr als 20 Jahren war 

keiner europäischen Doppelkombination ein Enderfolg 
geluRge~. 

Wo blieben nun die Deutschen in diesem widltigsten 
Turnier der Welt? Wilhelm B u n g e.r t hatte das Pech, 
auf den ausgezeichneten Engländer Bobby W i 1 s o n zu 
treffen, der unter anderem PietrangeH ohne Satzverlust 
bezwang UFld dann später Meister Cooper erst im fünften 
Satz 5 : 7 erlag. WilsoR war viel zu stark für Bungert, der 
6 : 0, 6 : 3, 6 : 2 gesch.Jagen wurde. Peter S c h o 11 konnte 
den weniger starken Engländer Ward 7: 5, 6: 4,. 6: 4 be­
zwingeR, war dann aber dem jüngeren Italiener M a g g i 
2 : 6, 4 : 6, 2 : 6 unterlegen. Im Doppel kamen Scholl/ 
Bungert gleich gegen die Titelverteidiger M u 11 o y I 
P a t t y. Daß sie nur 6 : 8, 7 : 9, 4 : 6 verloren, zeugt von 
gutem Widerstand der Deutschen. 

Rechnet man die Geschwister Buding noch zu uns, 
dann hatte Deutschland fünf Damen im ·Feuer. Sie kamen 
alle nicht weit. 'SofOI:t wurde Ingeborg Vogler (durch 
A. H. Thomas 1 : 6, 9 : 7, 6: 2) und I 1 s e B u d in g (durch 
Margaret Varner 7 : 5, '6 : 4) ausgebootet. Erika V o 11-
m e r und Margot D i t t m e y e r überstanden ihre erste 
Runde, die Schweizerin V. Studer wurde 6: 4, 6: 4, J.-M. 
Wagstaff 6: 4, 8: 6 geschlagen. Dann war es auch für sie 
aus. Vollmer verlor 2: 6, 6: 8 ·gegen Mimi Ar n o 1 d 
(USA); Dittmeyer bekam nur drei Spiele gegen Shirley 
B 1 o o m e r. Am besten hielt sich E d da B. u d in g. Sie 
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bezw:·ang. G·em Hoahing 6:0, 6; 1,· dann -die Be11:wingerin 
von Frau Vogler, Miß ThQma:s, 6:3, 6 :.1. Und' wenrl. sie 
gegen Angela' Mo r time r 6 Spiele gewinnen. konnte, 
dann ist das ein Achtungserfolg. Die Engländerirf kam · 
schließlich in die Endrunde, wo sie der Gibson unterlag. 

Im . Damen-Doppe~ hatten V 'o 11m er I D i t t m e y er 
mit der Auslosu.ng kein Glück .. Ihr erstes Spiel war ge-

,, gen Gib' so, n /B u e n o, die als Erste gesetzt waren und 
audi. als ·Erste die Konkurrenz beendeten. Zwei Spiele 
g,ewannen die Deutschen in jedem S.atz. Frau V o g 1 er 
hatte sich mit Louise Snow zusammengetan. Es reichte 
mit 4 : 6, 8 : 6, 7 :-5 für die erste Runde. Dann ging es 
nicht weiter; die Damen Re y n"o 1 d s./ Sc h uu r man 
versperrten ihnen' 6 : 2, 6 : 3 den We·g. Die ·Geschwister 
B u d in g Überstanden zwei Runden und verloren da­
nach . gegen Margaret d u P o n t /, Margaret V a r n er 
6 : 3, 1 : 6, 4 : 6. -

Im Gemischten, kam Ingeborg V 0 g 1 e r mit s i k 0 t­
s k i. am weitesten, aber eine. Aufgabe ihrer C:egner und 
ein "ohne Spiel" half dabei. Ein schöner Er·f0lg :war der 
6 : 4, 4 : 6, 6 : 3-Sieg über Borotra/Marie-Odile Bouchet. 
Dann zog die deutsch-ungarisdie -KombinatioJ;J. gegen 
Karol Fa g er o s f S k o n e c k- i 2:6, 4:6 den kürzeren. 
Erika VollmeriBungert, I. Buding/Reid und E. Buding/ 
I}umar gewaHnen nur Je eine Runde, dann erlagen sie 
stä•rkerE~n Dbpp~lpaaren. · 

•O 

Die deutsche Expedition hat · gewiß keine Bäume aus­
gerissen; aber ihrE! Mitglieder haben gekämpft - und 
hoffentlich auch gelernt. GFasplätze sind uns ungewohnt, 
und wenn viel Regen die -Plätze feucht und glitschig 
macht, dann haben es die ständigeR Hartplatzspieler be­
sonders ,schwer. Der alte Routinier Gardnar M u 11 o y 
hatte seine besondere .Metb.ode. Als er merkte, daß er 
kei,nen festen Halt hatte, zog er - Schuhe und Strü:tnpfe 
aus und spie-lte barfuß' weiter. Es ging dann. wesentlich 
besser, wenn auch der Anblick etwas ungewohnt war auf 
dem- "geheiligJen" Boden_ der: Tenniswelt. Viel Regen 
störte die . Veranstaltung, aber durch die sprichwörtliche 
Disziplin in WimpledciH weh ma1_1 doch pünktlich fertig 
geworden. 1 

Die letzten Wimbledon-RuMen 
Herren-Einzel. 4. R u n d e : Anderson-Drobny 6 : 3, 10 : 8, 6 : 2, 

Nielsen-U. Schplldt 6 : 4, 15 : 13, 6 :'4'1 Fraser-Dar~on 6 : 4, 6 : 3, 
6 : 4, Davidson-Patty 6 : 4, 2 : 6, 4 : 6,19 : 7, 6 : 4, MacKa)'-Krishnan 
6 : 3, 11 : 9, 6 : 2-;' Rose-Mulloy 6 : 2, 6 : 3; 6 : 1; Wilson~Pietrangeli 
11 : 9, 6 : 2, 6 : 2, Cooper-Segal 13 : 11, 6 : 3, 3 : 6, 14: 12. 5. 'Runde: 
Nielsen-Anderson-6 : 2, 6 : 3 zgz ., Fraser-Davidson 6 : 4, 6 : 8, 6 : 2, 
3 : 6, 8 : 6, Rose-MacKay 6 : 2, 6 : 4, 6 : 4, Coopet Wilson 6 : 4, 

. 6 : 2, 3 : 6, 4 : 6, 7 : 5. V o r s c h I u ß r u n d e : Fraser~Nielsen 6 :' 4, 
6 : 4, 17 : 19, 6 : 4, Cooper- Rose 7 : 9, 6/ : 2, 6 : 2, 6 : 3. Schlußrunde: 

' ·e o o p e r- Fraser 3 : 6, · 6 : 3, 6 : 4, 13 : 11 

Damen-Einzel. 4. Runde : Arnold-Truman 1•0 : 8,, 6 : 3, Kör­
möczy-Ha'wion 6 : 2, 6 : 1, Mortimer-Mercelis 6 ,:·3, ·6 : 4; du Ponf 
-Muller 6: 3, 6: 2, Haydon-Ward 1: 6, 6 : 3, 6 ·:· 1," Bueno-Long 
6 : 2, 6 : 3, Bloomer-Carr 6 : 3, 6 : 4, Gibson-Coghlal). 6 : 0, 6 : 2. 
5. Runde : Körmöczy-Artiold 6 : 1, 5 : ~. 8 : 6, Mortimer-du Pont 
4 : 6, 6 : 3, 10 : 8, Haydon-Bueno 6 : 3, 7 : 5, Gibson-1Bloomer 6' : ·3, 
6 : 8, 6 : 2. V o r s c h l u ß rund e : Mortimer-,-Körmöczy 6 : 0, 6 : 1, 
Gibson-Haydon 6. : 2, 6 : 0. Schlußrunde: . Gib s a •n- Mortimer 
8 : 6, 6 ·, 2. 

Herren-Doppel. 4. Run ä e : Davidson/U. Schu'.idt-K;rishnan/Kumar 
6 : 4, 7 : 9, 6 : 4, 11 : 9, Pietrangeli/Sirola-Contreras/Llamas 4 : 6, 
8 : 6, 6 : 3, 7 : 5, MacKay./Rose-Panajotovic/Plecevic 6 : 3, 5' : 7, 6 : 3, 
6 : 2, Cooper/Fraser-::Darmon/Remy 6 :

1 
3, · 7 : 5, 6 : 3. V o' r schluß­

r ·U n d e : Davidson/U. Schmidt-Pietrangeli/Sirola 8 : 6, 3 : 6, 6 : 3, 
7 : 5, Cooper/Fraser-MacKayfR'ose 3 : 6, 8 : 6, 7 : 5, 7 : 5. Schlußrund~: 
DavidsonfU. Schmidt-Cooper/Rose 6 : 4, 6 : 4, 8 : 6. 

Damen·Doppel. 4. Ru n' d e: du Po'nt/Varner-E. u. I. B~ding 3 : 6, 
'6 : 1, 6 : 4, Rami·rez/Reyes-Evans/Hird' 6 : 3; 6 .: 4, Hawton/Long-

- Shilcock/Ward 6 : 3, 4 : 6, 6 : 1, Gibson/Bueno-Mortimer/Chatrier 
6 : 0, 6 : 0. V.. o r s c h l u ß r u n d e : du Poilt/Varner-Ramirez/~eyes 
6: 2, 6 : 3, _ .Gibson/lllueno;-Hawtoi}/Long 6 : 3, 6 : 2. I Sdllußrunde: 
eiibsoli/Bueno-du Pont/Varner 6 : 3, 7 : 5. • 

Ge'mischtes Do.ppel. 5. Runde : Reyes/Contrer')s-;varner/Perry 
, 9 : 7,, 7 :. 5, ,Coghlan/Howe-Fageros/Skonecki 6 : 2, 6 : 3, B!oomer/Knight 
-Long/Ayala 7 : 5~ 6 : 4, Gibson/Nielsen-Reynolds/Gaertner 6 : 2, 
6<: 3. V o r s c h I u ß rund e : CoghlaniHowe--;:Reyes/Contreras 6 : 4, 
-6 : 4, Gibson/Nielsen-Bloomer/Knlgqt 7 .: 5, 6 : 3. ' Schlußrunde-: 
C o g h l a n / H o w e - Gibsan/Nielsen 6 : 3, 1·3 : 11. 

6 

Einmal BalliWJDe· in WiJDbledoR sein_ 
' ·-

Von Eva Sachs 

Auf den Tennis:glätzen von Wimbledon Balljunge zu 
sein - wo die großen internationalen Wettbewerbe, 
ausgetragen wurden, deren Sieger inoffiziell a1s Welt­
meister im Rast:lntennis ·angesehen wird -,,ist wahrschein­
lich .der Wuns'chtraum von Tausenden englischer . Schul­
jungen; aber dieses Privileg ist seit vielen Jahren im 
Besitz einer Waisenschule außerhalb Londons. 

Zwischen 60 und 70 Balljungen werden jedes Jahr ge­
braucht, und sie werden zwei Monate lang von ihrem 
Schulpfarrer, der selbst ein Sp~rts'n).ann ist, für die großen 
14 Tage . trainiert. Keiri Ball <).arf angerührt werden, ehe 
er s-ich ausgerollt hat, und er muß von oben aufgenom­
men werden, dami-t 1iicht etwa der Rasen durch eine 
hastige Hand beschäc:Ügt wird,' keine störende ' Flieg-e darf 
den Jungen veranlassen, eine Be~egung zu machen, die 

-den Spieler auch nur eine Sekunde irritieren könnte, 
nicl!ts, was auf deR Tribüne.n passieren mag, darf diß 
Aufmerksamkeit der Jungen ablenken, und das Zuwerfen 
von Bällen wird stundenlang immer und · immer wieder 
geübt. Und dann, wenn der große · Tag kommt, sind ,sie -, 
gewQhnlich . so aufgeregt, daß de·r Pfarrer ihnen sicher .. 
heitshalber Tabletten gegen Seekrankheit gibt, damit sie 
die Fahrt im Senderautobus ' gut überstehen. 50 Prozent 
ihres ' Verdieustes fließen ihrer_ Schule zu, die a~dere 
Hälfte wird auf die Privatkonten sJ.er Jungen eingezahlt. 

Kein Wunder, daß sich die Jungen der Waisenschule 
um die Ehre reißen! · 

Finale: ~talien - ·Engla~d 
Als Sensation muß man den Siegeslauf der englischen 

Tennisspieler in der Europazone des Davispok.al-Wett­
bewerbs bezeich~en. Die Briten gewannen alle ihre Run• 
den mit 5 : Ql Gegen Brasilien wurde ohne Satzverlust 
gewonnen, gegen Deutschland ging nur · ein Satz (durch 
Bungert) und gegen Frankreich- V•ier Sätze verloren. Das 
ist eine so großartige Bila_nz bis· zur Schlußrunde, daß' 
man den Engländern auch einen Sieg im Finale gegen 
Italien zutrauen kann. 

In der Vorschlußrunde schlug sich gegen England der 
"alte" Fram;dse Paul Rem y am besten. Er gewann die 
ersten seiden Sätze 6 : 4, 6 : 4. Erst dann k'am Michaei 
Da v i es 6 : 3; 6 : 4, 6 : 1 zum Sieg,e. Vdn Pierre 
D arm o n hatte man etwas mehr erwartet. Die Englän­
der waren nicht au.fzuhalten, und · auch Billy Knight, der 
als .,Ersatzmann" eingesetzt wurde, machte neben Wilson 
sicher seinen Punkt gegen Darmon. 

Genau vor 25 J'ahren erreidlte England zuletzt die 
Europaz0nen-Schluffrund'e. Die Briten gewa11nen damals 
nicht nur das Finale, sondern schlugen in der Heraus­
forderungsrunde _ auch den Pokalve-rteidiger Frankreich. 
England war mit Austin, Hughes, Perry u. a. so stark, daß 
die Riesentrophäe des Amerikaners Davis noch drei · 
Jahre danach im Lande blieb. 'In dieser Zeit war England 
- . wie alle Pokalverteidiger _:_ von den Rimdenspielen ' 

·befreit. Erst 1937 entriß Amerika den Briten den -PoKal. 
Dann wurde es etwas still im Inselreich; es w·oll.ten si& 
keine Talente zeigen, die eir~e bessere Rolle hätten 
spielen können. Aber jetzt ist die lange Strähne über­
wunden. England hat ein Team, das vielleicht noGh im 
Aufbal\,- das aber jetzt schon führend in. Eumpa ist, wie 
die ,Bisherigen Ergebni'sse im Ka~pf um den Davispoka.J. 
beweisen. ' 

Finalgegner der Engländer sind die I t a 1 i e n e r , die 
sich bisher auf PietrangeH und Sirola stützten, da Merlo, 
der als Nummer 1 Italiens gilt, wegen Differenz;en nicht 
genannt wurde_. Und der 5 : 0-Sieg der beiden Südländer 

· über Darremarks .. A!\se" hat gezeigt, daß ein gut ein­
gespieltes Team sein Land vertritt. Und auch nach dem 
4 : 1-Erfolg über Polen im Vorfinale wird der ithlienische 
Verba-nd kaum neb.en Pietran g e li- und S 'i r o 1 a ~och 
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Luxemburg . 
} Finnland 5 : 0 Finnland 

}Mexiko . 5:0 
Mexiko 

SChweiz 
} Schv:eiz 

Polen 3 : 2 
OsterreiCh 3 : 2 

} Pf> len 4: 1 
Polen 

Indien 
} Indien 5 

1

: o 
Italien 4 : 1 

Monaco 
} Ita'lien 3 : 2 

Italien 

TschedJ.osl. 
} TsdledJ.: 5 : 0 . 

Italien 5 : 0 

' 
Jugoslawien 

} Dän~~ar'k 3 : 2 Dänemark 
' ' Brasilien 

:} Brasilien 3 : 2 Ungarn 
} England ; : 0 

Engli;md 

Deutschland 
} Deutschland 4 : '0 

England 5:0 
Holland 

} De~tschland 
Belgien 3 : 2 ' 

Chile , England 5 : 0 . .l 
}'chi-1 e' 4 ! 1 Türkei 

} FrankreiCh ·4 : 1 
FrankreiCh 

Ägypten 
} Spanien 4: 1 

Frankreich 3 : 2 J 
Spanien } . . I 

Schweden 3 : 2 

:.) ., .. .. ; SChweden 

e inen anderen Spieler aufstellen, wenn es in die Schluß-
' runde gegen England geht. · 

Italien ve~lor gegen Polen eihe)l Punkt: PietrangeH ließ 
sich von dem jungen 'Li c i s gla,tt schlagen. Zu diesem· 
Zeitpunkt stand · es aber schon 3 : 0 'für Ita lien. Sirola 
brauChte fünf Sätze für einen Sieg über S k o n e c k i. 

. Hätte das Einzel noch Bedeutung für den_ Rundensieg ge­
habt, dann :wäre Sirola sicher sdTneller fertig geworden. 

Die Schlußrunde fand in Mailand statt: Enorme Hitze 
und Hartplätze ·~aren groj3e •Handic aps für England ; 

. ·Italien siegte mit 4 : .1. 

oavis·polml-f~.rnpazone 
Italien-Polen 4 :·t (in Warschau) 

Pietra~geli-Skonecki 6i : 3, 6 : 2, 4 : 6, 6 : 4 
· S.irölß.-Ltcis 6 : 4> 3 : ~', 6 : 4, 6 : 3 · 

Piet·ranger.i/Sirola-Pia tek /Radzio 6 ' : 3, 6 : 1, 6 : 1 
Pietrangeli- Licis 4 : 6, 2 : 6, 1 : 6 
Sirola-Skonecki { : 6, 3 : 6, 6 : 0, 6 : 2, 6 : 2. 

' Eng land""";" Frankreich 5'•: 0 fiil M~nchester) • 
' n a vi'es-Remy 4· : 6. 4: 6, 6:3, 6 : 4, 6: 1 · 
· Wilson---,-Da rmon 6 :''1, 9: 7, 6 : 3 
Da:\ries/Wilson~Darmon/MoHnari 4 : 6, 6 :· 3, 6 : 4, 6 : 1' 
Knight-Darmon 6 : 2, 4 : 6, 6 : 3, 9 : 7 
Wilson---::;:Remy 6 : 3, 8 : 6, 6 : ·4. 

\ . 

, . Es da,rt gesprungen werden 
Ein!l uralte Tennisreg'el wurde bei der Jabreshaupt• 

versammlung in Brüssel' vom Internationalen Lawn 
'Fennis-Verband. gestrichen. Man war der Mefnung, daß ­
es genüge, wenn man die Berührung der Grundlinie beim 
Aufschlag als FußfE!_hle~ a~rechn·et. Der Fußfehler ist eine 
Unsitte beim TenniswettkaiJ!pf. In der Regel beißt es: 
Wenn der aufschlagende Spieler d~e Grundlinie mit dem 

Fuß berührt, bevor der Ball getroffen ist, ferner wen}l 
nicht wenigstens ein Fuß beim Aufschlag Bodenberührung 
hinter der Grundlinie hat, dann sind das Fußfehler. 

Es gibt wohl kein Turnier, b ei .dem n i_cht beim Auf­
schlag ,.gesündigt" wird. Aber , leider gib t es · genug 
Schie dsrichter, die den Fußfehle r übersehen. Warum so 
kleinlich sein, denken viele Spielleiter auf ihrem erhöh· 

• ten Stuh!. Aber Rege ln sind nicht dazu da , ·daß sie miß- . 
achtet werden! Und wenn der internationa•le V e rband 
diesen ,.großzügige.n" SChiedsrichtern durCh StreiChung 
einer Fußfehle rregel entgegenkommt, dann wohl aus dem 
Grunde, um alle' der Spielharmonie abtr.äglichen Momente 
auszumerzen. . 

Man beschloß: Bodenberüh~ung mit mindestens· einem 
Fuß beim Aufschlag, bis der Ball getroffen ist, ist nicht 
mehr Vorschrift. Es darf .,gesprungen" werden. Das heißt: -
wenn der S.tandfuß dur.cb die Wucht des Schlages den 
Boden verl.äßt; dann ist das in Zukunft kein Fehler mehr. 
Die Kraftspieler also, die den Aufschlag für eine aus­
gesprochene ät~letiscbe Ubung halten und. dur<;b die 
Wueht ihres Schwunges oft die Bodenberührung verl,e­
ren, köimen nunmehr nocli. mehr Gewalt in ihren Auf- . 
schlag legen. · 

Das ,.Springen" . b~im Aufsdtlag ist nicht neu. SChon 
vor aem erstel'l Weltkrieg gab es kraftvolle Aufschläger, · 
die durch ihre Füße mit c;!em ,;Gesetz" in Konflikt ge­
rieten. Wir besitzen keine Auf-Schläger-Kartei, aber 
er innern uns genau, wie b'eispielsweise Oskar Kreuzer.­
Deul schlands damaliger Davispokalspieler, oft genug de ri 
B0d~n "verlor", wenn er' seinen stark geschnittenen Aufc 

' schlag ausführte. Das ist' nun vorbei: Diese Fußfeh'leP 
rege! hat zwei Generationen überlebt; nun ist sie gestor­
ben zur Freude der "Gewalttätigen", die jetzt lustig 
drauflos dreschen dürfen, zur Frel!lde audJ. de•r Schieds­
riChter, die nu'nmehr niCht mehr im ·Zweifel sind, ob sie 
bei diesem Fußfehler ihre Gutmütigkeit oder · die Regel • 
sprechen lassen sollen. 

T r i n k t H E R VA. 
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"Wie steht es eiuentlidt ?" 
Wir saßen an den Plätzen v0n GrüR-Gold, der ZehJene 

dorfer Wespen, des Dahlemer TC tmd des Ste!9"litzer TK. 
Wir sahen Kämpfe um Berliner Meis·tertite~, erfreuten 
uns an dem vordringenden Nachwuchs und noch mehr an 
unserer Jugend, die ihre Besten ermittelte. Als Reporter 
konnte man selten einen Wettkampf v0m ersten bis zum 
letzten Ba•ll ~erfolgen, das i:st nieht anders. Man will ja 
auch Teile anderer wichtiger Begegnungen erleben. "Wie 
steht's eigentlich?" fragt man. Selten weiß es einer, da 
er die Spiele nicht mitnotiert hat. Man verläßt sich at:lf 
den Schiedsrichter -·und ist meistens verlassen. 

Ein Spi.el i.st zu Rnde; man lauscht, um den Stand zu 
erfahren. NidJ.ts! Ein unverständliGh.es Gem~rmel s.äuselt 
aus Richtung Schiedsrichtersttlhl zu URS herüber. Meist 
hört man nichts - nur gele!9"entlich bel'lt ein Hund oder 
zwei. Auch Kindergeschrei ist nicht selten. Nun, wo 
sollen die vier- und zweibeilügen Lieblin!9"e aucn bieiben, 
wenn Herrchen, Frauchen, Vati und .Mutti sportli$ be­
schäftigt sind? Ist at!lch nicht so schlimm. 

Die VierbeiRigen und clie Zweibeini!9"en geben 'unmiß­
ve.rständlich Laut; jeder hört sie, jeder versteht sie. Ver,­
§teht sie bess.er als den Schiedsrichter,, :Wagt man eine 
Rückfrage, dann zeigt sich ein gelangweiltes Gesicht, ein 
Achselzucken. Auf seinem .ThFon igRoriert der Herrscher 
über "Aus" und "In" alle Fragen. Er muß sich 'konzen­
trieren, .um die Punkte richtig aneinander ·zu reihen, und 
um keinen Fehler zu mache:fli, wenn er den Stand vor 
sich hinmurmelt. Zum Gllück gab es eiRige andere, aber 
iWirklich nur einige. Kann dem nicht ab!9"eholfen werden? 
Man behauptet oft, der Berliner habe eine große SGh.nauze 
(man verzeihe mir diesen Ausdruck). Aber auf dem 
Tennisplatz findet man sie nicht; besonders auf deR 
hohen Stilihlen scheinen _niema.ls "Berliner" zu sitzen. 

-a-

VerbaßdSmeiSlefSdtafleß 11. und m. Klasse 
"Endlich' haben wir eine Anlage gefunden, die zentral 

,liegt und bestens fü~ die Abwicklung der Verbands­
meü;;te:rschuften der II. und III. Klasse geeignet ist!" Diese 
W0rte des Klassensportwartes Herrn K a y s er, die eF 
an die zahlreich erschienenen Gäste und Beteiligten zu 
Beginn der Siegerehrung und Preisver,teilung richtete, 
möchte ich an den Anfang meines Berichtes über den 
Verlauf der diesjährigen Verbandsmeisterschraften. setzen. 

Die Turnierleitung kann dies\)m Ausspruc;h! nur zustim­
meR, wobei natürlich längst vergessen ist, w.ievie~ Arbeit 
und auch Ärger mit der \Cfbernahme eines solchen Wett­
kampfes auf die eigene Anlage veFtJumden ist. Wir, die 
wir solch ein Turnier· abwi'ckeln, kennen die Schw.äc'blen 
einiger der Spertbegeisterten Mnd wissen aber auch, daß 
manche .Härten" unvermeidli€h sind. Auch in diesem Jahr 
möcht~ ich aR dieser Stelle den teilnehmenden Damen fü.r 
die außerorde!l'tlich gute sp'ortliche Disziplin danken und 
dafür, daß sie s<ehon die Vorspieltage des Turniers aus­
nutzten, uni. mö!9"lichst viele Spiele unter Dach und Farn 
zu briagen. Rrogrammgemäß standen h otz zeitwei.Jigen 
Regens am Sonnabend, dem 26. 7., sämtliche Schlußrunden 
fest. Wenn auch die Organisation in Einzelfällen kritisch 
beurteilt wurde und "Streichungen;• nicht ohne Wider­
spruch hingenommen worden sind, so · kann ich hier nur 
betonen, daß alle_s im Interesse derer geschah, die es für 
selbstverständlieh hielten, sicli in der Turnierwoche stän-· 
dig zur Verfügung zu halten und der. Turnierleitung nicht 
Beurlaubungen . in dea . letzten Tagen der Woche zu-

. muteten. 
Wie t>ereits erwähnt, klap~te alles 'und dank der 

, Schiedsrichter, die, sich bei Wi.nd und WetteF z'ur Ver­
\ fügung stellten und dank der 'Liergartener Damen, die 
hier und da als .,BaBjungea" aus- uad mithalfen, began­
nen am Sonntag, dem 27. 7.,

1 
um.,~ 4.30 Uhr, pünktlich d•ie 

Schlußrunden unter zeitweise drohenden Gewitterwolken 
(sie drohten gottlob jedoch nur). . 

.,, ,. 

Bs hatte sich tJe.reits eine betra&Uidle Z:ahl ;von Zu­
schauern e~ngefunden, als mit der Schlußrunde im Damen­
Rinzel begonnen wurde. Erwartungsgemäß s·tanden sidl 
Itr. Ge u e'n .ich (Vo.rsdil.-Runde gegen Fr. Neitzel) uRd 
Fr!. Ha a c k e (Vorschl.-Runde gegen Fr. Wille) gegen­
über. Fr!. Ha a c k e •ging hier nach einem sportlich inter­
essanten Kampf mit ß : 6, 6 : 2 als Siegerirr he•rvor. 

Pünktlich Zl!l.r angesetz-ten Zeit schloß s.i& die Schluß­
runde im Herre·n-Einzel an, zu der sich die Herren A. Ba I z 
und K e 11 er aMs den Vorschlußrunden gegen die Herren 
R<?hn und Lüdicke herausgekämpft haUen. K 'e 11 e r gab 
leider nicht das heF, was er an den VoFtagen voR seinem 
KönRen gezeigt' haUe und unterlag, ehe er überhaul'Jt 
zur EnHaltung k0mmen kmmte, dem· taktiseh wert über­
legenen B 1a I z mit 1 : 6, 3: 6. Ba I zwar somit Sieger der 
Verba:q.dsmeisterschaften. 

Inzwischen War netleFl dem M-Platz das Damen-Doppel 
in dßr Schlußrunde angesetzt. FiF. N"!itzel und Fr. Kohl 
ha ten sich in der Vorschl.-Runde gegeri Fr. Bolle ~nd 
Fr. Schuhmann durchgesetzt. 'ln der a:nde>en Hälfte hatte 
sich Fr. Genenich und Fr!. Haacke üt>er Fr. Jaaiszewski 
und Fr. Tauchert in die $cldußrunde gespielf, :Bin l'Jlamem­
doppel mit sportliciD.em Niveau brachte Fr. Ge u e n i c Ii. / 
Fr.L Ha a c k e eiRen glatten 6-: 2, €i: 3-Sieg. ' 

v :or Meginn der Sdilußrufrde im Jierren-Doppel gao es 
noc'bl am Rande des Turniergeschehens ein kleines Erei.g­
nis, welches die Nerven deF inzwischen auf 100 an der 
Zah.I angewachsenen Zuschauer und die Nerven de. 
Spieler v01: dem Zerreißep scb:ii.tzfe. Die kleime l5jäh)'ige 
T[ergartener Verena Mucks scluitt ge;wichtigen Sl <>brittes 
<im Sonata!!J.sstaat auf den Schiedsrichterstuhl zu, um dieses 
immerhin wichtige Spiei der Herren zu schiedsrichtern. , 
Der laute Beifall, der .ihr zuteil wuFde, war als einstim­
miges Einverstänclnis für die .,SGhiedsrichterin" aufzufas­
sen. Uncl ganz objektiv gesprochen, :machte sie ihre Sache 
gut. Der eine Feh-lel', der ihr unterlief, wu~de ihr auf 
·Grlund des Läehelns, was sie den Spiele-rn zuwarf, selbst~ 
verständlich verziehen Mnd der Ball wurde im Einver­
ständnis aller Beteiligten wieclerholt. Es ,muß hie.r noc:b. 
einmal erwähnt werden, daß sie dem ihr überreichten 
Sehiedsricl'lterpl'eis schGJn desha,Jb verdiemt hat weÜ sie 
eine Unzahl von Spielen währead dieses Tu;niers ge­
sChiedst hat (mit EFfo~g). 

Das Doppe] wurde eines der. interessaatesten und aMf­
regemdsten Spiele des Turniers. Die Herren S€lmlze und 
Seilaberg hatten sich, we1;m auch nicht gerade mühelos, 
so doch überlegen in die Schlußnmde (obere Hälfte über 
Balz/K. Balzl gekämpft und standen nun einem gleich­
wertigen Gegner in .Ges,talt •d,er Herren W. Haase ·l!lnd 
Lüdicke (Vorschl.-Runde gegen Hapk e/Kno.rr) gegenüber. 
Nach hartem, durchaus !.-Klasse-reifem Kampf giin9en die 
Herren W. Ha a s e Mnd L ü d i c k e als Sieger her.Jor, 
so daß auch der Gastgeber Tiergarten einen Klassensiege~ 

unter Sich hatte. 
]m Anschluß daran 'Yurde unter s.trahlend blauem Hirn~ 

mel auf dem M-Platz die Siegerehrung in feierliGher f:errn 
vorgenommen. Nachdem der VorsitzeRde des TC Tier­
garten, Herr Rabe, einige Begrüßl'lngsworte aa alle ridir 
tei:e und der Tmn'ierleitung daakte, spra~:h Herr Böhme 
als Leiter des Turniers seinen Dank aus und gab seiner 
Freude übe,r die glatte termiRgemäße Abwicklung Aus­
druck. Er überreichte dann der .,besten SchiedsFichte•rin · 
des Jahres 1958", Frl. Mucks, den Schiedsrichterpreis U!ild 
qaf Herrn K a y s er, der in Vertretung des e 11k;ran:kten 
Verbandsvorsitzenden HeFm Mo I d e n 'b. a u er ersdiie· 
nen war, die Siegerehrung vorzuillehmen. Die z]!lsätzlicl:t 
vom Verband gestifteten Preise fanden aUseits freund­
licheR BeHall. Wie aum im Vorjahr hatte sich das S~ort­
haus Haupt es ?ich nicht nehmen lasseR, eine Prämie. zu 
stiften. 

Ein BeisammenseiR aller Turnierteilnehmer und Gäste 
mußte auf den Zeitpunkt verschoben werden, zu dem dei 
TC Tie:matten eines Tages, vermutlich in nicht aÜ:zm la.n­
ger Zei~, ein geräumiges Clubhaus auf seiner Anlage ID.at. 

R. Böhme 

8 'hinkt HERVA 
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Kurze Tfnnis-Notizen 
Berliner Hochschulmeister wurde im Herren-Einzel 

Helmut Qua c k (TU) . Im Finale schlug er Wolf-Dieter 
G ü. n t s c h e mit 6 : 2, 6 : 2. Die beiden Sch~ußrunden­

gegner gewannen das Doppel 6 : 3, 6 : 4 gegen Peine/ 
Sarfert (TU). Bei den Studentinnen siegte Renate M a a z 
(TU) mit 6 : 2, ,6: 0 über die Engländerin KinneU (FU). 

I 

* 
Deutscher Hochschulmeister wurde in Münster wieder 

Hans K iss e I (Munster). In , der Schlußrunde bezwang 
er den Frankfurter Müller 8 : 6, 6 : 4, 6 : 4. Gisela Tim m 
konnte il'iren Hochschultitel nicht e rfolgreich verteidigen ; 
den Sieg holte sich Kicki G e r i g k aus Kiel mit 6 : 4, 6 : 0 
über die Berline r Stadtmeiste rin. 

* 
Das Bäderturnier in t r avemünde war wieder sehr 

gut besetzt. Im Finale siegte der Australier Mervyn Rose 
7 : 5, 6 : 1 über Sven Da:vidson. Interessanter war die 
Vorschlußrunde. Besonders der Schwede mußte sich sehr 
strecken, ehe er Peter Scholl mit 6 : 3, 4 : 6, 9 : 7 am Boden 
ha tte. Rose gab gegen Jörgen Ulrich einen Satz ab (1 : 6, 
6 : 3, 6: 4). Das Damen-Einzel gewaNn Erika Vollmer 
6 : 2, 7 : 5 gegen Karin Warnke. Im Gemischten hatten 
Wa:rnke/Scholl gegen Vollme r/Huber keine Chance 
(G' : 6, 2 : 6) . * 

Der -Deutsche Tennis-Bund läßt sicll die Förderung 
seiner Spitzenspiele r etwas kosten. Für die Saison 1959 
ist de r Australier I. A. C a w t h o r n für sechs Monate 
v erpflichtet worden. Nach e iner Meldung soll de r gute 
Trainer monatlich 5000 Mark verdienen. · 

* 
In Garmisch-ParteNkirchen begarmen die Spiele um den 

.. c o tl p e d e Ga l e a". Deutschlands junge Spie~er 

nahmeN die erste Hürde Luxemburg mit 5 : 0. Nach drei 
Erfolgen setzte Mannschaftskapitän F. Henkel den Ber­
liner Wolfgang Stuck für Wilhelm Bungert ein, der 
das erste Einzel 6 : 1, 6: 0 gewonnen hatte. Stuck schlug 
Baden 8 : 6, 7 : 5 und kam etwas schneller z·um Ziel als 
Dieter Ecklebe, der drei Sätze (3 : !il, 6 : 1, 6 : 3) benötigte. 
Im Doppel ferti@'ten E c k I e b e I S tu c k die Luxembur­
ger Baden/Neumann 6: 3,. 6 .:4 ab. 

* 
Die Teilnehmerzahl der D a v i s p o k a l - Europazone 

soll im kommenden Jahr von 24 auf 28' Nationen erhöht 
werden . 

Nürnberger Ho-Wi-So siegte in Berlin 
Die I. Herren-Mannschaft der Hochschule für Wirt­

schafts- und Sozialwissenschaften Akademisches Sport­
amt N ü r n b e r g , über deren Spielstärke nichts bekannt 
war, konnte ihre drei in Berlin ausgetragenen Freund­
schaftsspiele oe! herrlichem S.ommerwetter siegre ich ge­
stal,ten. Die Mannschaft der Gäste, die über die Aufnahme 
se itens de r be teiligten drei Berliner Vereine begeistert 
war, setzte s·i:ch atls zwei Spielern der Bayerischen Grup­
penliga und sechs Spielern der I. Klasse zusammen. Be-

' sonders die beiden Spitzenspieler von Stau d t und 
Kr ö c k zeigten sich durch feines, ausgereiftes Tennis 
allen Spitzenspielern der Vereine ü_berlegen; 

Am besten schnitten noch die TiB-Spieler S u c k r o w 
und Bergmann ab. Nach einem gelungenen Bowlen­
Abend unter klarem Sommernachthimmel l:>eim OSC ver­
eiJ;J.ten sich zum Abschluß alle Spieler am Sonntagnach­
mittag bei einer gemeinsamen KaffeetafeL Naeh Anspra­
chen des Nürnberger- Mannschaftsführers, Herrn Weid t , 
der allen beteiligten Vereinen als Erinnerungsgabe einen 
hübschen Nürnberger Bierkrug überreichte, den Vereins­
leitern Nordhoff (TiB), Boneß (OSC) und dem Sportwart 
des TC Mariendorf, K o h I , nahm zum Schluß noch eia-

.mal der Klassensportwart de_s Verbandes, Waldemar 
K a y s er, das Wort und regte in seinen Ausführungen 
an, im Jahre 1959 ais Rückspiel eine kombinierte Mann­
schaft, bestehend aus den beiden jeweiligen Spitzenspie­
lern der drei Vereine, nach Nürnberg zu entsenden und 
für die erl'ittenen drei Niederlagen Revanche zu nehmen. 

Mit dies.er gelungenen zweitägigen Veranstaltung be­
wiesen die Berliner Vereine einmal mehr ihre Gast­
freundschaft . 

I 

Die Ergebnisse: Ho-Wi-So-TC Mariendort 6: 3, Ho-
Wi-So-TiB 8 : 1, Ho-Wi-So-OSC 9:0. 

Die letzten Grün- Gold- Runden 
I 

Herren-Einzel. 5. Ru n d e : Run ge- Ecke rle in 6 : 2, 10 : 8 , Zanger 
- N itsche o . Sp ., Unv e rdroß-Wensky 6 : 0, 6 : 4, S tuck-Mainze r 
6 : 2, 6 : 2. V o r s c h I u ß r u n d e : Zange r- Runge 6 : 2, 3 : 6, 6 : 2, 
Stuck-Unverd roß 6 : 3, 6 : I. Schlußrunde: S t u c k-Zanger 6 : 2, 6 : 2. 

Damen-Einzel. 4 . . Run Ci! e : Rathke-Polz in 6 : I, 1 : 6, 6 : 3, J ack e 
-Fab ian 6: 2, 6 : 1. Vo rs c hI u ß run d e: Schu lz (W il d)- Rathk e 
·6 : 2, 6 : 3, Timrn- Jacke 6 : 4, 6 : 3. Schlußrunde: Sc h u I z (Wild)­
Timm 6 : 4, 6' : 3. 

He rren-Doppe l. Todte nh ausen/Hackenb er-ger-Gebr. Eckerl ein 6 : 3, 
6 : 0, H eyd eiUn.ve rdroß-Tod tenha use niH ackenberge r 6 : 0, 9 : 7. 
4. Ru n d e : Stu ckiDallw itz-Günts cheiBlumenth a l 6 : 4 , 6 : 4, H eyde/ 
Unv:erd roß-Rau tenberg/Fäh rmann 3 : 6, 6 : 3, 7 : 4, W e,nsky/Quack­
GierkeiDallwitz, R. o . Sp. V o r s c h I u ß r und e : Stuck/G . Da ll­
witz-Heyd eiUnverdroß 6 : 2, 6 : 2, Stahb e rgi Zanger- Wensk yiQua ck 
6 : 3, 7 : 5. Schlußrunde: S t a h I b e r g I Z a n g e r - S tu ckiG . Dall­
witz 6 : 4, 6 : 3. 

Damen-DoppeL 2. R u n d e : Fabia niRoesch-Bu chholziSchlicht 6 : 4, 
6 : 2, TimmiViewege r- J ahn/Med er 9 : 2, Schulz/J acke-MeineiSchinke 
6 : 1, 6 : 2. Vo rsc h I u ß r und e : Fabian/Roe sch-Polzin /W e hl e 
6 : 0, 6 : 0, Schu lziJacke-TimmiV iew ege r 7 : 5, 6 : 0. Schlußrunde: 
S c h u I z f J a c k e - Fabia niRoesch 6 : 3, 6 : 2. 

Gemischtes Doppel. 3. R u nd e : SdlUlziStahlberg-Wendt/Semler 
6 : 2, 6 : 3, Fabi aniFährmann-RoeschiUnv erdroß 6 : 4, 2 : 6, 6 : 4, 
J ackeiZange r- Hu mmele tiTodtenhausen 6 : 3, 6 : 0, Schi nk eiMai nzer o , 
Sp. V o r s c h I u ß r und e .: Fabian iFährmann- SchulziStahlberg 
6 : 8, 6 : 2, 6 : 4, J ack e/Zanger- Schi;,keiMainzer 3 : 6, 6 : 2, 6 : l. 
Schlußrunde: J a c k e I Z an g e r - ·Fabian/Fährma nn 6 : 4, 7 : 5. 

Aussdlreibung 
13. Allgemeines Tennis-Turnier des Grunewald-Tennis­
Ciub e. V. vom .9. bis 17. August am Flinsberger Platz 
Wettspiele: 

H erren-Einzei Klasse Au. B Herren-Doppel Klasse Au. B 
Damen-Einzel Klasse Au. B Damen-Doppel u. Gemischtes 

.Doppel 

Ne nnungssd>luB: 7. August 1958, 18 Uhr. 
Auslosung: 7. A ugust 1958, 20 Uhr , im Klubhaus. 
Turnierordnung: Das Turnier find et mi t Genehmigung des Deu tschen 

Tenn is-!Bundes stat t. 
Es w ird mit Dunlop-Turn ie rb ällen gespie lt. 

Nennungsgeld: .Ein zel DM 5,-, Doppe l DM 2,50. 
N ennungen sind zu richten an Grunewald TC, Flinsbe rg e r Platz. 

Meldung für eine Doppelkonkurre nz se tzt die M eldung für e in e 
Einzelkonkurrenz voraus. 

Turnierleitung: Fritz Hartig, Rudi Retzlaff, Sven Fahle. 

Obersch!edsrichter: Alexander MoldEmhauer, Stellver­
treter Conrad Weiß . 

Turnierausschuß: F. W. Gloatz, E. Borris, W . Mater~. Dr. 
H. Witzgall, Dr. Thilo Ziegler, Heidi Hartig, Margret 
Reichwald, Brigitte W eidenhammer. 

~edaktionuci:Jlu/J 
für die nächste Ausgabe ist der 1. Sel!ltember 1958 

Einsendungen der Manuskripte 

bis zu diesem Termin erl:>eten an: 

Redaktion im Veriag Rudolf Meier·, 

Berlin N 65, Genter Str. '8 

T r i n k t ·H E R VA 9 
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~, Auslosung Harry-Sdlw.enller-Polml 
. , Grün-Golcl 04 

Blau-Gold . Stegl. 
· Berl. Hockey .Club j 

' Ii>ahlem · 
Lankwitz. } 23. 24. 8. J Berliner Bären u. 

Zehlend. Wespen } 23. u. 24. 8. Tempelhofer· TC 
Frohnau } 23. 24. 8. } . Weiß-R. Neukölln u . 

Grunewald · )/ 23. 24. '8. Brandenburg u. 

Lichtenrade l, 23. 24. 8. 

-} Rot-Weiß u. 

Berliner Lehrer l 23 . 24. 8. STK 13 · u . 
) 

Siemens ) 23 . u . 24. 8. 

} sec 
I 

Sutos } 23. 24. 8. Gr.-W. Nikolassee u . 

Zehlend. 88 
J BTTC 

Berl. Schlittsch.-Cl. } ·- Blau-Weiß 

Auslosung Cilly-Außeni-Pollai 
' 

Zehle'nd. Wespen } ,. Tempelhofe,r T.C 
Gr.-W . Nikolassee } . sec 

' 
Zehlend. 88 } Rot:Weiß 

Grunewald } 23. 24. 8. 

} Lichtenrade u. 

Lank.wi,tz } 23. u. 24. 8. 

Schlittschuh Club I 23. 24. 8. 

} Brandenburg J 
u . 

Berliner Lehrer 
. 
l Blau-vVeiß 23. u. 24. 8. 

Frohnau } Blau-€iold Stegl. 
Siemens · } STK 13 

BTTC . ' } 
Weiß-R. 1Neukölln . 

Endspiele der·cruppensieger (t ~ug~nd) 
-Jlfnioren: 

Zehlend. Wespen } 
Blau-Weiß. }. 8. 9. 

BSV 92 
25. 8. l 

. Tempelhafer TC '} 25. 8. 

} f STK 13 
Berliner Bären } 
'Berl. Hockey Club 

Juniorinnen: 

.Zehlend. 88 
Lankwitz 

' ' 

25. 8. 

Blau-v\'eiß 
28. 8. } 

Zehld: Wespen -} 
SC:C , I . / 

8. 9. 

11. 9 . .f ) 
11. 9 . . 

30. u . . ~l. 8. } . 

30. u . 31. 8. ' 

30. u . 31. 8. 

30. u. 31. 8. 

30. u . 31. 8. 

30. u . 31. 8. 

30. u._ 31 . 8. } . . 

30. u. 31. 8. 

::w. u. 31. 8.l . 
30. u. 31. 8. J 

30. u, 31. 8 .. ) 

30. u . 31. 8. 

30. u. 31. 8.) 
30. u . 31. 8. -

30. u. 31. 8.! 
30. u. 3.1. 8. 

' ' 

6 u 7 9 l 
6. u . 7. 9. 

13. 

• u 7 'l 
6. u. 7. 9. 

13. u. 14. 9. 

6. u. 7: 9.1-
. 13. u: 14. 9. 

6. u . 7. 9. ' 

. ' 

6. u. 7. 9.l 

6. u , ~- 9. f 
13. u.: l-4. 9. 

' . I 

.. Seniorinnen! Senioren! . ' 
Wir verweisen ' noch einmal auf die Aussch~~ibung der 

Berliner Meisterschaften fü~ Seniorinnen und Senioren im 
Heft Jj des nBerliner Tennis-Blatt" •. 

. , Bitte beachten Sie ·den Nennungsch,luß (15. August 1958, 
14 Uhr) und geben Sie Ihre' Meldungen rechtzeitig an den 
Verbands-Pressewart .Dr. ,Thilo Z i e g I e i, Wilmersdorf, 
Johannisherger Str. 41 a. D er Turnierausschuß 

Hallen-Tennisplätze 
Der Berliner· Tennisverband hat in Licbterfelde, Garde. 

scbützenweg, zwei Hallen-Tennisplätze gemietet, die 
stundenweise an Vereine weiter ·vermietet werden. 

Interessiette Vereine werden gebeten, sieb s j:: 'h 'r i f t ­
. I i c h bei Herrn Hans Unger, Steglitz, Johamia-Stegen­
Straße 13, zu melden. 

10 1 Trinkt HERVA 
. , I \ 
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Iri Urlaub! 
Seit dem 1. August sind. der VerbandspräsideJ!t Alex­

ander M o 1 d e n h a u e r und der Sportwart der Senio- -
ren und der Jugend, Erich B o r r i s , verreist. Alle Zu­
schriften sind bis zur Rückkehr an den 2. Vorsitzende]) 
des Verbandes, Dr. Thilo Z i e g 1 er, Berlin-Wilmersdorf, 
Johannisherger Str. 41 a (Tel.: 46 21 40) zu richten. 

Arlltung Sdlrinwarte! 
In den· Heften Nr. 4 und Nr. 5 baten wir die Vereine 

um die Meldung der Mitgliederstärke. Zu unserem größ­
ten Bedauern haben diese Meldung bis Redaktionsschluß 
die wenigsten· Vereine abgegeben. Wir bitten höflichst 
nod:t einmal um Erledigung. Da wir diese Meldungen an 
den J/eutschen 1'ennis-Bund sowie Sportverband Berlin 
weitergeben müssen, ist es untragbar, daß die letzten 

. Einsendungen erst im Oktober erfolgen. 

Aus den Vereinen 
Tennts-Club Blau-Weiß Britz 1950 e. V. 

Die Rundensp iele der diesjährigen Saison ge­
hören der Vergangenheit an. Unsere Damen haben, 
wie bekannt, den Klassenerhalt souveraili er­
kämpft, während es der I. Herrenmannschaft erst 
durch eine radikale Umstellung gelang, die Klasse 
zu halten. Durch die Hereinnahme von Birth, Abel 

und Sirnon konnte die Spielstärke gehoben und der VfL Berliner 
Lehrer, in einem dramatisdl zu nennenden Spiel mit 5 : 4 gesdtlagen 
werden, wodurch die I. Herrenmannschaft noch Bester der. vier 
Abstiegskandidaten werden konnte. Bewundernswert ·die Konzen­
tration unserer Nr. 1, Justus Lerch, sowie der Kampfnerv von 

Ralf Abraham, die neben Abel und. Sirnon ihre Einzel gewannen. Nach 
dem Verlust von 2 Doppeln stand es somit vor Beginn des letzten 
Doppels 4 : 4. Mit einer großen kämpferischen Leistung konnte zunächst 
Ralf Abraham das Doppel offen halten. Nachdem es Birth gelang, 
sich im 3. und letzten Satz zu steigern, konnte dieses entscheidende 
Doppel dann gewonnen und unter dem Jubel der zahlreich erschienenen 
Schlachtenbummler von Blau-Weiß Britz, der Sieg gebührend "gefeiert" 
weTden. Diesen ständigen tniuen Anhängern der 1. Mannschaft sei 
an , dieser Stelle herzliehst gedankt in der Hoffnung, daß der . neu , 
formierten I. Herrenmannschaft in der nächsten Saison die gleiche 
Treue gehalten wird. Diese neue Mannschaft hat im nächsten Jahr 
vermutlich folgendes A ussehen: Lerch, Abraham, Simon, Birth, Abel 
und Rehn, Ersatz: Wi!liam Becker. 

Es wird der Hoffnung Ausdruck verliehen, daß sich die abgetretenen 
Mannen um WiÜam Wilzing im "Ernstfalle" zur Verfügung stellen. 

Hinsichtlich des Nach wuchs es unserer I. Damenmannscb.ä.ft wird 
gehofft, daß dieser Nachwuchs einmal ebenfalls zum Zwecke einer 
Verjüngung der I. Damenmannschaft herangezogen werden kann. 

Beim Erscheinen vorstehender Zeilen wird das Club-Turnier bereits 
in vollem Ga~ge sein. Favorit dürfte bei den Damen Frau Fre·ese 
sein, während bei den Herren vermutli.ch Ju stus Lerch das Rennen 
machen wird. Hoffentlich macht uns der Wettergott bei der Abwicklung 
keinen Strich durch die Rechnung. Gerhard Sirnon 

VfL Ret'liner Lehrer, Tennis-Abt. Süll 
Urlaubszeit - herrliche Zeit, hoffentlich a:uch für alle, die zu Hause 

geblieben sind und sich zwischen den weißen Linien die notwendig~ 

Stärkung ihrer Nerven holen. Darum denkt daran: 
Spielt aus- Freude, zur Entspannung - laßt den tierischen Ernst zti 

Haus~. Kämpft, nicht mit grim,;,_igem Gesicht - lächelt den Gegner 
an. Schimpft nicht mit dem Schiedsrichter - manchmal hat er's wirk­
lich so gesehen. Schießt nicht mit Bällen durch die Gegend sie 
können doch nichts dafür, wenn ihr verliert. Und - denk\ an die 
Zuschauer, die nicht nur drinnen sitzen und jeden kennen. 

'Wenn ihr diese kleinen Aufmerksamkeiten beachtet, muß ja jed~s 
Spiel eine wahre Freude sein. Steigt nun ein mit diesen kleinen 
goldenen Regeln ins große Finale, in die Kämpfe um den Sieg des 
Jahres, um den Titel des Clubmeisters. 

Treffen wir uns alle am Freitag, dem 22. 8. 1958, 19.00 Uhr, auf dem 
Platz zur Auslosun.g der restlichen Konkurrenzen und zur Spiel­
ansetzung. H. J. L. 

Ergebnisse der Berliner Mannsmansmeistersmanen 
liga-Herren-Klasse 

Spiel der Gruppenletzten 

. Grün-Weiß Lankwitz-lllau-Go)d Steglltz . 
Sieger Grün-Weiß Lankwitz 6 : 3, 14 : 8, 118 : •87 

Einzel: Datow-Wichmann 6 : 1, 1 : 6, 6 : 3, Henselmann-Henckel 
8 : 6, 4: 6, 7: 9, Rosenthai-Köppen 6: 1, 6: 1, Lehma!m-Kersten 
4 : 6, 3 : 6, König-Deutschendorf 6 : 2, 6 : 8, 6 : 4,. Raettig-Franke 
2 : 6, 6 : 0, 4 : 6. Doppelspiele: Henselmann/Rosenthal-Wichmann/ 
Heuekel 6 : 2, 6 : 2, Datow/Köilig-Köppen/Franke 7 : 5, 6 : 4, Lehmann/ 
Alber-Kersten/Deutschendorf 6 : 2, 4 : 1 zgz. 

Blau-Gold Steglitz Gruppenletzter 

2. M a n n s ~ h a f t e n 

Spiel der Gruppensieger 

Blau-Weiß schlägt Siemens TK 8: 1, 1'6: 3, 109: 58 

Blau-Weiß Klassenmeister 

3. M a n n s c h a f t e n 

Rot-Weiß schlägt Blau-Gold Steglitz 7 : 2, 15 : 7, 103 : 86 
Zehld. Wespen schlägt ' Dahlemer TC 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. 

Spiel der Gruppensieger 

Blau-Weiß schlägt Rot-Weiß 5:' 4, 12: 11, 112: H6 

Blau-Weiß Klassenmeister 

4. M a n n s c h a f t e n 
Dahlemer TC schlägt Blau-Weiß 6 : 3, 12 : 6, 86 : &2 
Dahlemer TC schlägt Zehld . Wespen 6 : 3, 13 : 7, 94 : 84 

5., 6. un ,d 7. Mannschaften 

Blau-Weiß V schlägt Dahleme.r TC V 7 : 2, 14 : 6, 92 ,: 61 
Blau-Gold Steglitz VI schlägt SCC V 5 : 4, 11 : 9, 90 : 85 

liga-Damen-Klasse 
1. Mannschaften 

Grün-Gold 04-BlaÜ-Weiß 

Sieger: ·Blau-Weiß 9 : 0, 18 : 0, 108 : 18 
... 

Einzel: Pohrrlann-Dr. Hummelet 6: 1, ·6: 1, Timm-Schinke 6: 1, 
: 1, Roesch-Schlicht 6 : 1, 6 : 0, Fabian-Meine 6 : 3, 6 : 3, Buderus­

Buchholz 6 : 0, 6 : 0 o. Sp., v. Natzmer-Wendt 6 : 1, 6 : ·o. Doppel­
spiele: Pohman/oBuderus-Schinke/Meine 6 : 0, 6 : 0 o. Sp., Roesch/ 
Fabian-Schlicht/Buchholz 6 : 4, 6 : 2, Timm/Vieweger-Dr. Hummelet/ 
Wendb 6 : 0, 6 : 0 o. Sp. · 

Spiel der Gruppenspieger 

Blau-Weiß-Grün-Weiß Lankwitz 

Sieger: ~lau-Weiß 1 : 2, 14 : 6, 110 : 74 

Einzel: Pohmann-A. Sturm 6 : 4, 6 : 8, 6 : 0, Timm-R. Sturm 6 : 1, 
4 : 6, 6 : 3, Roesch-Alber 6 : 0, 6 : 1, Fabian-Donath 8 : 6, 8 : 6, 
Buderus-Rosenthal 6 : 3, 6 : 1, v. Natzmer-Bolle 1 : 6, 6 : 8. Doppel­
spiele Pohmann/Buderus-R. Stu·rm/König 6 : 3, 6 : 2, Roesch/Fabian- · 
Alber/Donath 6 : 0, 6 : 4, Timm/Vieweger-A. Sturrn/Rosenthai 4 : 6, 

1 : 6. .Blau-Weiß Klassenmeister 1 

-2. M a n n s c h a f t e n 
Zehld. Wespen schlägt Dahlemer TC 6 : 3, 13 .. : 7, 113 : 88 

3. M a n n s c h a f t e n 
Rot-Weiß schlägt 

1
Grün-Weiß Lankwitz 5 : 4, 13 : 9, 

4. M a n n s ' c h a f t e n 

BSV ' schlägt Blau-Gold Steglitz 7 : 2, 15 : 5, 121 : 73 

I. Herren-Klasse 
1. M an n s c h a f t e n 

Spiel der Gruppensieger 

BTTC Grün-Weiß schlägt BSV 92 5: 4, 10: 11, 97: 102 

BTTC Grün-Weiß ·Kla,ssenlneister 

Spiel der Gruppenletzten 

Tempelhafer TC schlägt SC Brandenburg 6 : 3, 14 : 10, 

SC Brandenburg Klassenletzter 

2. M a n n s c h a f t e n 

Gruppensiegerspiel 

BSV 92 schlägt Weiß-Rot Neukölln 7-: 2, 15 : 5, 
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3. M a n n s c h a f t e n 

TU Grün-Weiß schlägt Preußen 9 : 0, 18 : 1, 112 : 19 
Sutos schlägt SC IB.randenburg 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. 

Spiel der Gruppensieger 

Weiß-Rot Neukölln schlägt Z 88 5 : 4, 1.2 : 9, 107 : 101 

Weiß-Rot Neukölln Klassenmeister 

4. M a n n s c h a f t e n 

Weiß-Rot schlägt Sutos 9 : 0, 18 : 0, 108 : 11 
Grunewald TC schlägt Sutos 9 : 0, 18 : 0, 108 : 23 
Grunewald TC VI schlägt Preußen 7 : 2, 16 : 5, 111 : 55 

Spiel der Gruppensieger 

BSV 92 schlägt Grunewald TC 6 : 3, 13 : 10, 109 : 102 

BSV 92 Klassenmeister 

5. M a n n s c h a f t e n 

TU Grün-Weiß schlägt BTTC Grün-Weiß 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp . 

I. Damen-Klasse 
I. Mannschaften 

z 88 schlägt Steglitzer TK 5 : 4, 12 : 10, 104 : 109 

Spiel der Gruppensieger 

SCC schlägt Grunewald TC 6 : 3, 13 : 7, 104 : 84 

SCC Klassenmeister 

Spiel der Gruppenletzten 

Steglitzer TK schlägt Hermsdorfer SC 5 : 4, 11 : 10, 116 : 104 

H~rmsdorier SC Klassenletzter 

2. M a n n s c h a f t e n 
SCC schlä gt TU Grün-Weiß 7 : 2, 15 : 6, 103 : 86 . 

SCC Klassenmeister 

3. M a n n s c h a f I e n 
Spiel der Gruppensieger 

SCC schlägt Siemens TK 5 : 4, 12 : 8, toS : 101 

SCC Klassenmeister 

ll. Herren-Klasse 
I. Mannschaften 

Spiele der Gruppensieger 

BHC schlägt Berliner Bären 5 : 4, II : 9, 95 : 87 . BHC Klassenmeister 
TC Marlendorf schlägt Steglitzer TK 5 : 4, 12 : 10, 99 : 100 
Berliner Bären schlägt Steglitzer TK 8 : 1, 16 : 2, 109 : 61 
BHC schlägt TC Marlendorf 6 : 3, 13 : 7, 98 : 73 
·BHC schlägt Steglitzer TK 6 : 3, 15 : 6, 110 : 80 
Berliner Bären schlägt TC Marlendorf 5 : 4, 10 : 9, 71 : 81 

Spiele der Gruppenletzten 

VS Wedding schlägt Blau-Weiß Britz 5 : 4, 11 : 9, 91 : 92 
Berliner Lehrer schlägt G-W-G Tegel 5 : 4, 13 : 10, 112 : 102 
VS W edding schlägt G-W-G Tegel 5 : 4, 10 : 9, 88 : 87 
Blau-Weiß Britz schlägt Berliner Lehrer 5 : 4, 10 : 11, 100 : 103 
Blau-Weiß Britz schlägt G-W-G Tegel 6 : 3, 13 : 7, 100 : 69 · 
Berliner Lehrer schlägt VS Wedding 5 : 4, 12 : 9, 97 : 80 

2. M a n n s c b a f t e n 

Spiele der Gruppensieger 

TC Marlendorf schlägt TC Tiergarten 6 : 3, 13 : 7, 98 : 79 
Schlit tschuh-Cl. schlägt Berliner Bären 5 : 4, II : 12, 116 : 109 
Schlittschuh-Cl. schlägt TC Marlendorf 6 : 3, 12 : 9, 103 : 89 
TC Tie rgarten schlägt 'Berline r Bären 6 : 3, 12 : 10, 103 : 93 
Berliner Bären schlägt TC Marlendorf 9 : 0, 18 : 1. 114 : 57 
TC Tierga rten schlägt Schlittschuh-Cl. 6 : 3, 13 : 6, 103 : 81 

3 . M a n n s c h a f I e n 
G-W-G Tegel schlägt VS W edding 6 : 3, 12 : 9, 103 : 103 
TC Marlendorf schlägt TiB 6 : 3, 15 : 7, 128 : 86 
SC Rehberge schlägt TC 56 9 : 0, 18 : I , 113 : 15 
Blau-Weiß Britz schlägt Post SV 6 : 3, 12 : 6, 75 : 63 
TC Tiergarten schlägt Post SV 7 : 2, 14 : 4- 84 : 45 
Hermsdorfer SC schlägt Känguruhs 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp . 
Hermsdorfer SC schlägt G-W-G Tegel 8 : 1, 17 : 3, 123 : 71 

Spiele der Gruppensieger 

TC Marlendorf schlägt Hermsdorfer SC 9 : 0, 18 : 0, 108 : 37 
TC Marlendorf schlägt Tie rgarten 6 : 3, 13 : 7, 106 : 88 

4. M a n n s c h a f t e n 

Spiele der Gruppensieger 

Gr-W. Nikolassee schlägt BSC Rehberge 9 : 0, 18 : I , 114 : 47 
Gr-W. Nikolassee schlägt Berliner Bären V 9 : 0, 18 : 0, 108 : 36 
BSC Rehberge schlägt Berliner Bären 5 : 4, 11 : 8, I 03 : 91 

Grün-Weiß Nikolassee Klassenmeister 

11. Damen-Rlasse 
I. Mannschaften 

VS Wedding schlägt TSV Spandan 6 : 3, 14 : 7, 108 : 86 

Spiele der Gruppensieger 

OSC schlä gt Känguruhs 5 : 4, 13 : 9, 108 : 99 
Ti!B schlägt Gr-W. Nikolassee 6 : 3, 13 : 7, 100 : 79 
Känguruhs schlägt Gr-W. Nikolassee 6 : 3, 14 : 6, · 110 : 91 
OSC schlägt TiB 6 : 3. 13 : 6, 90 : 72 
TiB schlägt Känguruhs 7 : 2, 14 : 5, 106 : 74 

OSC Klassenmeister 

Spiele der Gruppenletzten 

Schlittschuh-Cl. schlägt Berl. Disconto Bk. 8 : 1, 17 : 3, 115 : 65 
TSV Spandan schlägt Berl. Disconto Bk. 5 : 4, 12 : 9, 106 ·: 95 
Schlittschuh-Cl. schlägt SV Osram 9 : 0, 18 : 0, 112 : 40 
Schlittschuh-Cl. schlägt TSV Spandan 5 : 4, 12 : 8, 96 : 88 
TSV Spandan schlägt SV Osram 8 : 1, 16 : 3, 105 : 61 
Berl. Disconto Bk . schlägt SV Osram 8 : I, 17 : 4, 123 : 69 

2. M a n n s c h a f t e n 

OSC schlägt Be rl. Disconto Bk. 8 :I, 17 : 2, 106 : 25 
Gr-W-G Tegel schlägt VS Wedding I : 3, 13 : 7, 111 : 88 
Känguruhs schlägt Berliner Lehrer 9 : 0, 17 : I, 105 : 48 

Spiele der Gruppensieger 

OSC schlägt Berliner Bären 8 : I, 16 : 4, 118 : 68 
BTTC Grün-Weiß schlägt OSC 5 : 4, 11 : 11, 99 : 101 

lß. Herren-Kiasse 
2. M a n n s c b a f t e n 

VfL Tegel schlägt Osr am 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. 
VfL Tegel s·chlägt Berliner Disconto Bk. 8 : I, 17 : 3, 115 : 38 
TSV Spandau schlägt Berl. Disconto Bk. 9 : 0, .1 8 : 0, 108 : 0 o . Sp . 
VfL Tegel schlägt TSV Spandau III 7 : 2, 16 : 7, 130 : 82 
Berl. Disconto Bk. II1 schlägt TSV Spandau 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o . Sp. 
Berl. Diskonto Bk. I! schlägt Berl. Disconto Bk. III 6 : 3, 14 : 9, 125 : 97 
TSV Spandan II1 schlägt Osram 6 : 3, 12 : 8, 104 : 89 
BSC schlägt Berl. Disconto Bank Ill 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. 
SV Osram schlägt Berl. Disconto Bk. IV 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. 
VfL Tegel schlägt Berl. Disconto Bk. IV 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o . Sp. 

Junioren-Klasse 
I. Mannschaften 

Zehld. W e spen schlägt SC Brandenburg 8 : 1, 16 : 5, 121 : 83 
BSV schlägt Lichtenrade 5 : 3, 12 : 8, 101 : 80 Ii 
Steglitzer TK schlägt Siemens TK 9 : 0, 18 : I, · 113 : 36 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt Grün-Gold 04 5 : 4, 12 : 10, 110 : 97 
Berl. Bären schlägt TiB 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. 
TC Frohnau schlägt Blau-Weiß Britz 8 : I, 16: 3, 113 : 65 
Berliner Lehrer schlägt SC Brandenburg 9 : 0, 18 : 3, 125 : 70 
Blau-Weiß schlägt Blau-Weiß Br itz 7 : 2, 14 : 5, 89 :57 
Zehld .. Wespen schlägt Berliner Lehrer 1 : 2, 15 : 5, 113 : 80 
Z 88 scmlägt SC Brandenburg 5 : 4, 11 : 10, 103 : 92 
Känguruhs schlägt TC Marlendorf 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. 
Hermsdorfer SC schlägt Blau-W eiß Britz 8 :· I, 16 : 5, 1-20 : 79 
Blau-Weiß schlägt Preußen 7 : 2, 16 : 4, 97 : 49 · 
Berliner Lehrer schlägt TC Tiergarten 8 : I, 12 : 4, 113 : 51 
Zehld. Wespen sch!'ägt Z 88 9 : 0, 18 : 2, 115 : 46 
BSV schlägt Rot-Weiß 7 : 2, 14 : 5, 100 :55 
•BTTC Grün-Weiß schlägt Liebten rade 5 : 4, II : 8, 96 : 83 
Tempelhofer TC schlägt Grunewald TC 6 : 3, 14 : 6, 105 : 76 
TU Grün-Weiß schlägt Dahlemer TC 7 : 2, IS : 6, 114 : 79 
Schlittschuh-Cl. schlägt Siemens TK 7 : 2, 15 : 6, 107 : 82 
Steglitzer TK schlägt Blau-Gold Steglitz 6 : 3, 13 : 6, 94 : 76 
Berliner Bären schlägt Grün-Wei.ß Lankwitz 6 : 3, 14 : 8, 112 : 97 
BHC schlägt Känguruhs 7 : 2, 16 : 7, 116 : 88 

2. M a n n s c b a f t e n 

Dablemer TC schlägt BTTC Grün-Weiß 9: 0, 18 ,·o. 108: 0 o. Sp, 
SCC schlägt Grunewald TC 8 : I , 16 : 5, 117 : 72 
Zehld . Wespen schlägt BSV 6 ·: 3, 13 : 8, 108 : 86 
SCC schlägt Dahlemer TC 7 : 2, 16 : S, 126 : 89 

3. , 4. u n d 5. M a n n s c h a f t e n 

Blau-Weiß III schlägt Blau-Weiß V 5 : 4, II : II, 103 : 92 
Grunewald TC III schlägt Grunewald TC IV 6 : 3, 13 : 9, 111 : 96 
Blau-Weiß V schlägt Zehld. Wespen I!! 5 : 4, 10 : 9, 125 : 113 

Juniorinnen-Klasse 
I. Mannschaften 

Siemens TK schlä gt Rot-Weiß 5 : 4, 12 : 10, 113 : 108 
Grunewald TC schlägt TC Marlendorf 8 : I, 16 : 6, 119 : 77 
Berliner Lehre r schlägt TiB 9 : 0, 18 : 0, 109 : 24 

Druck und Verlag: Rudolf Meier, Berlin N 65, Genter Str. 8, 
Ruf: 46 34 35. Anzeigenverwaltung: Anzelgen- Gerlach, Berlln­
Halensee, JoachJm-Frledrich-Straße 8, Ruf : 97 67 2.9 und 97 34 56. 

Einzelpreis 0,30 DM und 0,10 DM Postzustellgeld. 
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Gelüllte Tribünen 
Foto, Berlln -Bild 

sincl nicht mehr selten aul Berlins Tennis-Anlagen. Auch beim Gastspiel cler Kramer-Truppe bei Rot -Wei6 tral sich B_erlins Tenniswelt. 
Unser Bi/cl: 1rabert (vorn) g"gen Rosewa/1. 
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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

~ein ~unkt /~r ~lau-~ei/j 
"Neun zu null" ist ein klares Ergebnis, mögen em1ge 

Spiele auch erst in drei Sätzen verlorengegangen sein. 
Es deutet eine Uberlegenheit an, die man bei einem Ent­
scheidungsspiel nur selten erwartet. Am Roseneck ging 
es darum, wer Berliner Mannschaftsmeister im ·Tennis 
wird - und Blau-Weiß mußte mit einer 0 : 9-Niederlage 
den Platz verlassen. Die bessere, nicht die glücklichere 
Mannschaft stellten die Herren des LTTC Rot-Weiß; 
wir können uns nicht erinnern, daß es zwischen den 
beiden führenden Berliner Vereinen einmal ein derartig 
unterschiedliches Resultat gab. Zugegeben, daß Rot-Weiß 
für diese Saison gut "eingekauft" hatte, das heißt Spieler 
zusammengezogen hatte, die verhindern konnten, daß 
es wieder zu einem Desaster kam wie im vergangeneu 
Jahr, als der Grün-Gold 04 TC den traditionsreichen Club. 
Rot-Weiß aus dem Rennen warf. Man hatte damals 
zwei kampfstarke Exiljugoslawen nach Tempelhof geholt, 
mit denen die Südberliner die Serie Rot-Weiß-Blau-Weiß 
als Endkampf verhindern konnten. 

Es waren gewiß auch die wenigsten· "geborene" Rot­
Weiße, die den Blau-Weißen mit 9 : 0 den Garaus mach­
ten. Aber danach fragt später kein Mensch mehr, wenn 
er in die Meisterschaftsliste schaut. Rot- W e i ß ist 
Mannschaft s·m eiste r 1 9 58. Es waren Deutsch­
lands Davispokalspieler Rupert Huber und Peter Scholl, 
ferner Wolfgang Stuck, Helmut Quack, Gottfried Dan­
witz und Eberhard Wensky zur Stelle, eine Mannschaft, 
gegen die auch bei günstigster Aufstellung des Gegners 
mit Milan Branovic, H!;!nning Heyde, Klaus Unverdroß, 
Peter Mansfeld, Kurt Peters und Hans-Joachim Gfroerer. 

nicht gewonnen werden konnte. Nur wenige Punkte "lagen -
in der Luft", aber auch sie wurden keine Erfolge für die _ 
Blau-Weiß.en vom Roseneck Stuck, Quack und Dallwitz 
errangen bei den Einzeln erst im dritten Satz den Punkt 
für Rot-Weiß. Im Doppel hatten Quack/Wensky eine 
Weile Mühe, ehe sie über Unverdroß/Gfroerer als Sieger 
vom Platz gingen. Aber es wäre immer noch ein Sieg für 
Rot-Weiß geblieben, wenn die angeführten ·Dreisatz­
kämpfe anders verlaufen wären. 

Es ist im Vorjahr viel darüber geredet worden, daß 
von Grün-Gold 04 die beiden Exiljugoslawen Legenstein 
und Petrovic für die Berliner Mannschaftsmeisterschaft 
eingesetzt worden waren. Aber haben sie nicht den Ber­
liner Tennisbetrieb belebt? So ist auch die Zusammen­
fassung der Kräfte durch Rot-Weiß als ein Positivum zu 
werten. Und das wird unterstrichen durch den großen 
Zuschauerbesuch, den man am Roseneck bei der Berliner 
Mannschaftsmeisterschaft feststellen konnte. Spielt es da 
eine so große Rolle, wer gewinnt? 

Blau-Weiß-LTTC Rot-Weiß 
Sieger: LTTC Rot-Weiß 9: 0, 18: 4, 127: 85 

Einzel: Huber-Branovic 6: 1, 6: 3, Scholl-Heyde 6:4, 
6 : 2, Stuck-Unverdroß 3 : 6, 7 : 5, 6 : 4, Quack-Mans­
feld 4: 6, 6 : 1, _ 6 : 4, Dallwitz-Peters 6 : 3, 6 : 8, 7 : 5, 
Wensky-Gfroerer 6:3, 9:7. 

Doppelspiele: Huber/Scholl-Branovic/Peters 6 : 3, 6 : 4, 
Dallwitz/Stuck-Mansfeld/Heyde 6 : 4, 6 : 4, Quack/Wen- ­
sky-Unverdroß/Gfroerer 6 : 0, 1 : 6, 6 : 2. 

Sonderheit: Anfertigung von Wäsche nach Maß 

BERLIN W 15 · JOACHIMSTALER STRASSE 10 

, Modeii-Korifektion erster Häuser 

Ecke Kurfürstendamm im Allianz Hochhaus .· Telefon: 91 61 27 



Hervorragende Jugendspiele bei Rot -Weiß 
/ 

Es hat wohl noch nie in Deutschland ein Tennisturnier 
für die Jugend gegeben, das eine derartig starke inter-

. nationale und nationale Besetzung .aufzuweisen hatte wie 
das nun bereits traditionell gewordene Jugendturnier 
während der großen Ferien am Hundekehlensee. 
45 Jug.endliche mußten täglich als Gäste des Clubs _mittags 
und abends verpflegt werden, und die Hälfte von ihnen 
war in Privatquartieren bei Mitgliedern des Clubs unter­
gebracht worden. Wie vor zwei Jahren sandte auch dies­
mal Schweden die kopfstärkste Anzahl von Spielerinnen 
und Spielern, ·und nicht weit dahinter lag an Kopfstärke, 
wie gewohnt, die Schleswig-Holsteinische Mannschaft. 

Das · Bemerkenswerteste an diesem Turnier war die· 
außerordentlich spielstarke Besetzung der Mädel-Kon­
kurrenz. Die Achte hätte noch gut in das Pfingstturnier 
hineingepaßt. Die Schweden sandten auch in diesem Jahre 
wieder drei ausgezeichnete · Vertreterinnen; aber trotz 
ihrer vorzüglichen Leistungen konnte sich keine von 
ihnen in eine Schlußrunde durcharbeiten, während vor 
zwei Jahren die schwedischen Mädel tonangebend waren .. 
Die Uberraschung kam aus Hessen. Dieser Verband unter­
stützt seit Jahren das ~llge1neine Berliner_Jugendturn~er 
in freundlicher Weise mit seinen besten Kräften. In 
diesem Jahre hatte der hessische Verband kurz vorher 
seine Jugendmeisterschaften durchgeführt und den vier 
besten Mädeln eine Reise nach Berlin versprochen. Und 
der hessische Verband kann stolz auf die Erfolge seiner 
jungen Vertreterinnen bei diesem stark besetzten Turnier 
sein. M a r i 1 e n K n o b 1 i n g gewann den ersten Preis 
im Einzel und einen zweiten Preis in der Doppelkonkur­
renz. B ä r b e 1 R o ß b a c h war fast gleich stark; sie 
sChlug die gute Schwedin I:rendelins nach etbittertem 
Kampf mit · 7 : 5 im dritten Satz, die Württembergerin 
Jutta Braemer, in der nächsten Runde unsere Berliner 
Jugendmeisterin A 1 m 'u t h Stur rn gleichfalls in drei 
Sätzen, um in dem Kampf um den Platz in' der Schluß­
runde gegen ihre Landsmännin Knobling 6 : 8, 6 : 3, 1 : 6 
zu unterliegen. B r i g i t t e Ei s e n b er g er scheint eben­
falls nur wenig schwächer zu sein und lieferte der aus­
gezeichneten Schwedin Astrid Johannsson einen erbitter­
ten Kampf um den dritten Preis, den sie nur 4 : 6 im 
dritten Satz verlor. 

Wie gut die Besetzung in diesem Jahr war, zeigt auch, 
daß die hochklassige Vorjahrssiegerirr Kar in Her i c h 
diesmal mit dem zweiten Preis vorlieb nehmen mußte. 
Einen famosen Eindruck machten die drei Schwedinnen. 
Man hatte eigentlich mit dem Sieg dieser schönen, gut 
gewachsenen Vertreterinnen Skandinaviens gerechnet. 
Alle drei Mädel spielten ·ein frisches , gekonntes und stil­
reines Tennis; aber Ast r i d J o ha .n s so n unterlag 
nach knappen Siegen über die gute Schleswig-Holstei" 
nerin Thomas und Brigitte Eisenberger, wohl etwas er­
müdet und daher zu glatt gegen die nette Hamburgerirr 
Herich. Agneta Björk, die wir von einem früheren Besuch 
bereits kannten, zeigte wiederum ein prächtiges Spiel. 
Sie war der späteren Siegerirr Knobling spielerisch völlig 
ebenbürtig und unterlag nur knapp 6 : 8, 7 : 9 dem ein­
maligen Kampfgeist unserer kleinen Knobling. Frendelius 
war ursprünglich auf Nr. 2 gesetzt; sie mußte dann aber 
mit der Johansson den Platz tauschen und yerlor in der 
ersten Runde gegen Roßbach. 

Im Doppel kämpften sich F r e n d e 1 i u s I J o h a n s -
s o n unter die letzten Vier durch, verloren aber in zwei 
Sätzeh gegen die vorjährigen Siegerinnen Bus c h­
man n ISt ur m. Björk bildete mit Roßbach ein sehr 
starkes . Doppel. Vfele hatten auf ihren Endsieg getippt, 
aber die in zwei Länderkämpfen gut eingespielten 
Her i c h I K n ob 1 in g konnten einen knappen 6 : 4-Sieg 
im dritten Satz für die Deutschen herausholen. Auch die 
drei Schleswig-Holsteinerinnen zeigten stilreines · und 
kampfstarkes . Tennis. Marita Tagemann war auch in 

diesem Jahre wieder· ausgezeichnet. Im Kampf um den 
dritten Platz traf sie unglücklicherweise auf Knobling 
und verlor knapp 6 : 8, 4 : 6. Außerordentlich spielstark 
war _auch Thomas, die gegen die Schwedin Johansson 
ein völlig ausgeglichenes Spiel lieferte. Von den Würt­
temberger Gästen ist die ausgezeichnete B e a t e T e c k -
1 e n b u r g zu nennen, die zwei schwere Kämpfe sieg­
reich bestand, ehe sie gegen Harich knapp verlor. Die 
andere junge Württembergerin Jutta Braemer überraschte 
durch einen wundervollen Kampf gegen Bärbel Roßbach, 
der bis zum letzten Ball unentschieden war und 7 : 5 an 
Hessens Vertreterirr fiel. Aus Niedersachsen war im letz­
ten Augenblick noch die . vorjährige Doppelsiegerirr 
B u s c h man n gemeldet worden, die .aber natü.rlich 
gegen Herich wenig Chance hatte, aber mit ihrer Vor­
jahrespartnerirr Almuth Sturm im Doppel in die Schluß­
runde kam und erst nach 40 Spielen gegen unser repräsen­
tatives Paar HerichiKnobling unterlag. Bleibt noch über 
Berlins einzige aussichtsvolle Vertreterirr Almuth Sturm 
zu sprechen. Süi kam g'egen die Schleswig-Holsteinerin 
Weiland und die Hamburgerirr Scheibner glatt zwei Run­
den weiter, konnte auch gegen Bärbel Roßbach den mitt­
leren Satz gewinnen, aber gelangte nicht zu einem drit­
ten Sieg. Dagegen spielte sie auch in diesem Jahre aus­
geglichen und verläßlich im Dopp-el, kam als Zweite 
gesetzt über die Schwedinnen JohanssoniTecklenburg in 
zwei Sätzen in die Schlußrunde, in der sie nur knapp 
unterlag. M-an kann wohl sagen, daß wir in Berlin noch 
nie ein Juniorinnentennis gesehen haben, das so viel 
hochwertige, kampfstarke und teilweise begeisternde 
Wettkämpfe brachte wie dieses Grunewaidturnier. 

Bei den Junioren ging es von der ersten Runde an heiß 
her. Wir waren sehr stolz, daß es uns gelungen war, fünf 
schwedische, drei belgisehe und zwe~ französische Jungen 
nach Berlin zu bekommen. Da mit 'Bastian und Sanders 
(N i e d e r s 'a c h s e n), Müller (B a y e r n). Bode· und 
Hellwegen (Ha m b ur g). Elschenbroich und Thoms 
(D ü s s e 1 d o r f) und unserem Berliner Wensky bis auf 
die im gleichzeitigen bayerischen Jugendturnier Beschäf­
tigten alle deutschen Jugendbesten vertreten waren, so be­
kamen wir eine große Anzahl prächtiger Spiele zu sehen. 
S i e g e r b 1 i e b B a s t i a n . Er fing das Turnier nicht 
allzu stark an, spielte sich immer besser ein und zeigte 
am Schluß gegen Wensky und in der Schlußrunde gegen 
Holm ein für einen so jungen Menschen bemerkenswertes 
Allround-Können. Jeder Schlag, jede Bewegung war 
richtig, auch das Tempo und das Netzspiel genügten, und 
wir sahen zum zweitenmal in Beriin in diesem vernünf­
tigen Jungen einen Spieler, der es im deutschen Tennis 
noch weit bringen kann. Die anderen Deutschen erfüllten 
nicht ganz unsere Hoffnungen. W e n s k y kam zwar 
ziemlich glatt in die Vorschlußrunde, konnte auch den 
ersten Satz gegen Bastian gewinnel_l, verlor aber immer 
mehr seinen Aggressivgeist und war der zweifellos 
Schwächere. Sein Doppelpartner Müller mit seinen ener­
gischen überzogenen Schlägen und dem guten Tennis­
verstand brachte es auch bis zur Vorschlußrunde ohne 
Satzverlust, hatte dann aber dem netten Schweden Holm 
nichts mehr entgegenzusetzen. E l s c h e n b r o i c h , von· 
dem manche sehr viel erwarteten, schlug einen der besten 
anwesenden Schweden, Stutterheim, nach drei erbitterten 
Sätzen und hatte in dem sofort anschließenden Kampf 
gegen Wensky nicht mehr genügend physische Kraft­
reserven, um das Tempo des Berliners zu halten. Aber 
dieser Sechzehnjährige mit gutem Tennisverständnis, 
ruhigen Nerven und gutem Kampfgeist hinterließ einen 
ausgezeichneten Eindruck. Da er noch zwei Jahre Junior 
ist, wird ·er sicherlich einmal eine Spitzenstellung im 
deutschen Jugendtennis einnehmen. 

Die fünf s c h w e d i s c h e n Jungen waren unseren 
allerpesten Deutschen durchaus gewachsen. Hall b e r g , 
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der in dem Länderkampf eine Woche vorher die beiden 
besten Deutschen geschlagen hatte, war mit Recht als 
Nr. 1 gesetzt. Aber bei allen acht schwedischen Gästen 
hatte man das Gefühl eines gewissen Uberspieltseins; 
nicht etwa körperlich, denn die fünf Jungen und drei 
Mädchen waren in allerbester körperlicher Verfassung; 
aber sie schienen nervlich etwas abgespannt und nicht 
so frisch wie früher zu kämpfen. Außer bei dem kleinen 
witzigen Individualisten Holm schien mir bei allen viel 
Gleichförmigkeit und nicht allzuviel eigener Sinn zu 
herrschen. Sollte das sCharfe Heimattraining mit einem 
guten ausländischen Lehrer auch einige nachteilige Fol­
gen haben? Hallberg verlor gegen seinen Landsmann 
Ijolm. Dieser war allen Berliner noch von seinem letzten 
Besuch vor zwei Jahren in bester Erinnerung, wo der 
damals kleine Kerl ein hinreißendes Tennis hinlegte. 
Auch in diesem Jahre gewann er ohne Mühe vier Run­
den, wobei ihm nur der Hamburger Helldegen einen Satz 
abnehmen konnte. Er schlug dann Müller überraschend 
leicht 6 : 4, 6 : 3 und sodann den großen Favoriten Hall­
berg mit dem gleichen Resultat. Uber seinen vollkom­
men ausgeglichenen Kampf gegen Bastian berichteten 
wir bereits. 

Die Fra n z o s e n bildeten eiJ starkes Doppel, das 
sich erst gegen H o l m I M ü 11 e r geschlagen bekennen 
mußte; aber im Einzel war Olivier Nr. 2 der französischen 
Junioren-Rangliste, deP bedeutend bessere. Die jungen 
Be 1 g i er, die mit dem Präsidenten ihres Verbandes 
nach Berlin kamen, hatten noch nicht ganz das Niveau 
der deutschen Spitzenjugend. 

Die "13" war eine Clülllszahl 
.. Toi, toi, toi!" wisperte es leise ... Uff", tönte es ge­

dämpft zurück, .. auch das ,13.' hätten wir glücklich über­
standen." Leise Zwiesprache nach dem Turniertrubel am 
Flinsberger Platz hielten die beiden steinernen Figuren 
überm Eingang zum Heim des Grunewald-Tennis-Clubs. 
Sie hatten sie alle durch das .,Tor zum Erfolg" herein­
und hinausschreiten sehen, die großen und die kleinen 
Cracks, siegesfroh, erschöpft, zu Tode betrübt oder auch 
gelassen. Der Herr und die Dame aus Stein hatten viel 
erlebt und gesehen und sich viel zu erzählen ... 

* 
.Also nun hat Milan B r an o v i c doch das Turnier 

gewonnen. Ich hatte es mir ja gleich gedacht. ,Hoch' der 
Zweckmäßigkeitsstill Ich hab' mfr auch gleich gedacht, 
daß es zwischen Branovic und Licis kein hinreißendes 
Endspiel geben würde. Dazu spi.elten sie viel zu ähnlich, 
die Grundlinie ist ihr Lieblingsplatz. Der kleine Li c i s 
konnte ja wunderbar laufen, na Kunststück, Fußball, 
Leichtathletik und Eissport hat er schließlich nicht um­
sonst getrieben. An Berlin hat ihm am schönsten die 
herrliche, so nahe Umgebung .gefallen. Wenn er aus 
seiner Heimatstadt Kattewitz ins Grüne . will, inuß er erst 
60 Kilometer mit seinem Motorrad hinausbrausen." 

.. Ob es interessanter geworden wäre, wenn Stuck 
gegen Branovic im Finale gestanden hätte? Mag sein. 
Was hat sich übrigens der Wolfgang angewöhnt, der 

'· 

Im Doppel war es erfreulich, daß die beiden besten 
gut eingespielten deutschen Repräsentativdoppel · sich 
durchsetzen konnten. Die als Nr. 1 gesetzten B a s t i an I 
S a n d e r s gaben in den ersten Runden kaum ein Spiel 
ab, schlugen in der Vorschlußrunde nach hartem Kampf 
im ersten Satz die Schweden HolmiStutterheim leicht 
und unterlagen erst in der Schlußrunde der Bayerisch­
Berliner Kombination M ü 11 er I Wen s k y 7 : 5, 5 : 7, 
2 : 6, wobei Müller in kritischen Augenblicken für seinen 
etwas zerfahrenen Partner die Kartoffeln aus dem Feuer 
zu holen hatte. Vorher konnten MülleriWensky in zwei 
knappen Sätzen das gute belgisehe Paar van dem Bussehel 
Narinx und dann in drei Sätzen, zum Schluß jedoch recht 
überlegen, das auf Nr. 2 gesetzte schwedische Paar Ekmanl 
Hallberg in drei Sätzen eliminieren. 

Der Sportwart des Rot-Weiß-Chibs, Dr. He 1 b i g, 
nahm die Preisv-erteilung vor. Es fiel ihm nicht schwer, 
bei den ausgezeichneten sportliG:hen Leistungen der 
Spieler allen Teilnehmern für ihre sportliche Haltung 
und ihren prächtigen Kampfgeist zu danken. Auch den 
Preisstiftern: Senat, Sportverband, Tennisverband und 
zahlreichen Mitgliedern des Clubs galt sein herzlicher 
Dank; die Preisetafel war so reichlich bestückt, wie es 
wohl bisher kaum auf einem Turnier möglich war, und 
manche der Preisgewinner gingen mit zwei und drei 
Gaben heim. Endlich konnte auch mit aufrichtiger Freude 
die große Sympathie festgestellt werden, mit der die 
meisten Vertreter der Berliner Presse das Bemühen des 
Rot-Weiß-Clubs, trotz der technischen Schwierigkeiten 
während einer Club-Hausbaues, bedachten. · C. Weiß 

Interessante Kämpfe am Flinsberger Platz . 
1 

stößt ja jetzt so komische Schreie aus? Gegen Licis war 
es besonders schlimm?" .. Ach, ich empfand das mehr als 
jugendlidie Entladung. Andere Leute haben allerdings 
von Mätzchen gesprochen. Wie kam es bloß, daß er bei 
der 5 : 2-Führung im letzten Satz gegen Licis noch ver­
lor?" .,Das kann ich Ihnen genau sagen. Bei diesem 
Stande mußte er vor ans Netz, statt hinten zu bleiben. 
Bei 5: 5 war es zu spät ... " 

.. Der Uruguayer Eduardo Argon war -ein Spaßvogel. 
Da fand er doch das Bildnis eines Äffchens in der Zeitung, 
heftete es flink an die Turniertafel zu den anderen 
Zeitungsausschnitten und sagte zu Licis: .. Look there, 
that is your picture!" .. Imponiert hat mir sein Aufschlag, 
Donnerwetter, der schüttelte ja die Asse aus dem Ärmel!" 
.,Und trotzdem .hätte er beinahe in der ersten Runde 
verloren. Die Turnierleitung . raufte sich schon die Haare. 
Sie wissen doch, wie Peter Mansfeld 6 : 3 und 3 : 0 führte. 
Und dann kam der große Regen, und danach war es aus 
mit Peter." 

.. Uber einen habe ich mein steinernes Haupt geschüttelt. 
Das war der deutsche Ranglisten-Achte Klaus M e y a 
aus Baden. Ich glaube; der verliert nie die seelische 
Balance. Ist das Nervenstärke oder Mangel an Tempera­
ment? Da ,wackelte' er in der ersten Runde gegen Lutz 
S e da t i s , im letzten Satz hat er 5 : 3, ein Siegball ist 
futsch, beim nächsten Matchball des Süddeutschen macht 
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Lutz 'einen ,Lob', der einwandfrei ausgeht, wa·s aber 
beide Spieler nicht sehen können. Als Zuschauer auf 
Befragen Meya erklären, daß der Ball aus war, verzieht 
er keine Miene, verpaßt einen dritten Siegball und ver­
liert das ganze Match. Dann beschließt der Tennisgentle­
man Meya, sich dafür um so mehr auf das Doppel zu 
konzentrieren. Wußten Sie übrigens, daß Meya mit dem 
Wiebadener Linkshänder Wolfram Schneider. s ein 
so starkes Doppel sind, daß sie z. B. schon Buchholz/ 
Herrmann schlugen?" 

"Und trotzdem hieß der Sieger Go'ttfried D a 11 W i t z I 
WolfgangStuck! Das beste Spiel war ja die Vorschluß­
runde zwischen Dallwitz/Stuck und Branovic/Peters, ich 
war vom stürmischen Gottfried besonders begeistert. Was 

·sagen Sie übrigens zu UnveJdroß?" .,Wieso? .Ach ja, der 
hat gegen Stuck nur knapp in drei Sätzen verloren. Stuck 
meinte, der nasse Boden hatte ihn erheblich benach­
teiligt. Na, und Runge,s Abschneiden?" .,Richtig, Karlchen, 
der Linkshänder aus Siemensstadt, hat zwei beachtliche 
Erfolge errungen: gegen den Ostberliner Werner Rauten­
berg und den Westdeutschen Manfred Bohnen." 

.,Aber sprechen wir dcich jetzt mal ein bißchen von den 
Damen. Fa y M u 11 er, das war 'ne Frau, Klasse! Vor­
hand, Rückhand, Volley, Smash - alles da! Und groß 
und blond und hübsch, immer freundlich, ich glaub', ich 
hab' mein Herz an die Tennisfay Fay verloren", meinte 
der steinerne Herr. .,Ihr Urgroßvater hat noch die Ge­
schichte vom Fritze Ballmann gekannt, der zum Betzsee 
angeln ging. Der Urahn stammte nämlich aus Branden­
burg an der Havel und wanderte nach Australien aus. 
Wie viele gute australische Tennisspieler war auch Fay 
Muller bei der Tennisartikelfirma Slazenger angestellt. 
Im Herbst möchte sie ihr Glü<;k als Sekretärin in London 
versuchen." .,Sie haben sich ja eingehend nach ihr er­
kundigt", meinle spitz die steinerne Dame . .,Zum dritten 
Male kam Fay Muller nach Euw.pa, das Schönste war 
ein Turnier in Oslo, wo sie den nordischen Frühling er­
lebte. In Berliri hat es ihr so gut gefallen, daß sie gern 
wiederkommen möchte, vielleicht zum Pfingstturnier von 
Rot-Weiß, von dem sie schon viel gehört hat." 

.,An ihrem Turniersieg war ja wohl nicht zu zweifeln'~. 
meinte die steinerne Dame . .,Na, so sicher war das nun 
auch wieder nicht. Haben Sie die Vorschlußrunde ver­
gessen? Ruth Kaufmann, die Schweizer Meisterin, 
die vor einigen Jahren schon einmal hier war, hat doch 
nichts von ihrem Können eingebüßt. Ich sehe noch beide 
Damen, wie sie nach dem zweistündigen Kampf erschöpft 
vom Platz gingen, die müde, aber strahlende Fay Muller, 
und die kleine, dunkle Baseler'in mit den famosen Passier­
schlägen. Es war wohl das schönste Damenmatch des 
Turniers." 

"Und Kicki aus Kiel mit ihrem Sieg über die· Deutsche 
Exmeisterin Inge Pohmann?" .Ja, die Medizinstudentin 
K i c k i G e r i g k aus Kiel war die Dberraschung bei 
den Damen. Sie erinnerte mich an ein Kornfeld im Som­
mer. Sie sah wie das blühende Leben aus, frischwangig, 
robust, mit blondem Pferdeschwanz. Und sie spielte auch 
herzerfrischend. Aber im Grunde genommen brauchte 
man von ihrem Können nicht allzu überrascht zu sein, 
wenn man Näheres über sie erfuhr. Unter Gerigkowa 
stand sie im Vorjahr noch an Nr. 2 der polnischen Damen­
rangliste. Im Frühjahr wurde sie aus Zöppot mit ihren 
Eltern ausgesiedelt und hat seitdem neben dem Gewinn 
der Deutschen Hochschulmeisterschaft schon einige ande- . 
re gute Erfolge errungen gehabt." 

.,Wie gefiel Ihnen Lucia Bassi?" .,Sehr gut, sehr gut, 
bloß immer so ernst, fast schmollend-traurig. Hatte sie 
Kummer? Ich habe es nicht herausbekommen. Ich habe sie 
unser italienisches Trotzköpfchen getauft. Von ihren 
Tenniskleidern fand ich das mit dem tiefen Ausschnitt 
am entzückendsten. Zu Pfingsten spielte sie doch bei 
Rot-Weiß, nun kam sie zurück und s~illte ihr Heimweh 
nach dem Kurfürstendamm." .,Inge Pohm(!nn hatte einige 
Male ihre kleine lebendige Tochter Katharina mit. Die 

hat sicher ganz schön Nerven gekostet. Zum Schluß ge­
wann Mutti Pohman doch noch einen . ersten Preis, das 
Gemischte Doppel mit Kutti Peters. Pst, da kommt Fami­
lie Hartig mit Svkn Fahle. Der Turnierstab ist noch müde 
nach geschlagener Schlacht. Da wollen wir still sein und 
nicht stören." Die Blätter rauschten, und die steinernen 
Herrschaften schwiegen. 

Ergebnisse 
Herren-Einzel. 1. Runde : Branovic-Dr. WitzgaU 6 -: 2, 6 : 3, 

Henselmann-Vogel 7 : 5, 2 : 6, 9 : 7, Bohnen-Haie 6: 2, 6 : 1, 
Thomas-D~. Tarnayi 1 : 6, 8 : 6, 6 : 2, Runge-Wichmann 6 : 2, 6 : 2, 
Rautenberg-Benicke ·6 : 1, 6 : 1, • Sedatis-Meya 2 : 6, 8 : 6, 7 : 5, 
Wenzel-Rautenberg 6 : 4, 6 : 1, Sdlindler-Gierke 6 : 4, 7 : 5, G. 
Dallwitz-Becker 6 : 2, 6 : 3, Peters-Volgmann 4 : 6, 7 : 5, 6 : 0, K. H. 
Eckerlein.-Rohn 6 : 1, 6 : 4, Mansfeld-Pusemann 6 : 0, 6 : 2, Argon!_ 
R. Retzlaff 6 : 0, 6 : 1, Stuck-Keune 6 : 0, 6 : 4, Laddach-Kohl 2 : 6, 
6 : 4, 6 : 4, Sarfert-Diemel 4 : 6, 7 : 5, 6 : 3, Unverdross-Koslik 6 : 3, 
6 : 2, Sdlneiders-W. Schmitz 6 : 1, 6: 0, C. Keller-Güntsdle 6 : 1, 
3 : 6, 6 : 1, D. Eckerlein-Maushardt 6 : 1, 5 : 7, 6 : 3, Stahlberg­
Sturzebecher 6 : 1, 6 : 4, Stoffer-Mletzko 6 : 3, 4 : 6, 6 : 2, Kluge­
Pöschke 7 : 5, 6 : 1, Quack-Hackenberg!'r 6 : 4, 0 : 6, 6 : 0, Kröger­
Contzen 7 : 5, 6 : 1, Sdläfer-Kusinowitsdl 7 : 5, 6 : 2, Paloheino­
Marlinghaus 6 : 4, 3 : 6, 6 : 0, Licis-Minzlaff 6 : 0, 6 : 0. 2. R u n d e : 
Branovic-Henselmann 6 : 0, 6 : 0, Mainzer-Pfann 6 : 0, 6 : 3, Bohnew­
Thomas 6 : 4, 6 : 1, Runge-Rautenberg 6 : 2, 8 : 6, Sedatis-Wenzel 
6 : 3, 6 : 2, Dallwitz-Sdlindler 6 : 0, 6 : 0, Peters-K. H. Ecke·rlein 
6 : 3, 9 : 7, Argon-Mausfeld 4 : 6, 6 : 3, 6 : 3, Stuck-Laddadl 6 : 2, 
6 : 0, ünverdross-Sarfert 6 : ü, 6 : i, Schneider-s-.;;:-Keller 6 : 4, 6 : 4, 
Stahlberg-D. Eckerlein 6 : 3, 6 : 3, Reimanu-Stoffer 6 : 1, 6 : 2, 
Quack-Kluge 12 : 10, 6 : 3, Kröger-Schäfer 6 : 1, 6:4, Licis-Paloheino 
6 : 0, 6 : 2. 3. Runde : Branovii:-Mainzer 6 : 3, 6 : 1, ·Runge­
Bohnen 6 : 3, 6 : 0, G. Dallwitz-Sedatis 6 : 1, 15 : 13, Argon-Peters 
4 : 6, 6 : 1, 6 : 2, Stuck-Unverdross 6 : 1, 5 : 7, 6: 4, Stahlberg­
Schneiders 6 : 3, 2 : 6, 7 : 5, Reimann-Quack 6 : 1, 6 : 4, Licis-Kröger 
6: 0, 6 ' : 0. 4. Runde : Branovic-Runge 6 : 4, 6 : 2, Argon-Dall- · 
witz 8 : 6, 6 : 3, Stuck-Stahlberg 6 : 1. 6 : 2, Licis-Reimann 6 : 1, 
2 : 6, 6 : 0. V o r s c h I u ß r u n d e : Branovic-Argon 6 : 3, 6 : 3, 
Licis-,-Stuck 6 : 3, 2 : 6, 8 : 6. Schlußrunde: B r a n o v i c- Lids 8 : 6, 
6 : 2, 6: 3. 

Damen-Einzel. Vorrunde : Polzin-Unbehau 6 : 2, 3 : 6, 9 : 7, 
Hartz-Firdlow 6 : 4, 6 : 1, Kaufmann-Kimpel 6 : 0, 6: 2, Bassi­
Klausenberg 6 : 2, 6 : 4, M. Hartig-Hoffmann 7 : 5, 6 : 4, Rathke­

. E. Richter 6: 3, 6: 3, J. Richter-Tode 6 : 3, 8: 6. 1. Runde: 
Buderus-Sehinke 6 : 1, 3 : 6, 6: 1, Timm-Markert 6: 2, 6 : 3, 
Lindner-H. Hartig 6 : 0, 6 : 2, Fabian-Polzin 6 : 3, 6 : 2, Kaufmann­
Hartz 6 : 0, 6 : 2, Bassi-M. Hartig 6 : 1, 6 : 2, 'J. Ridlter-Rathke 6 : 2, 
6 : 3, Maaz-Correns 6 : 3, 10 : 8, Sdlulz-Wild-J,oecks 6 : 2, 6 : 3, 
Gerigk-FabeT 6 : 1, 6 : 0, Wehle-Zimmermann 6 : I, 6 : 4, WeiF 
kamp-Hanigk 6 : 1, 6 : 0, Pohmann-Jansen 6 : 0, 6 : 2. 2. Runde : 
Muller-Buderus 6 : I, 4 : 0 zgz., Timrn-Hoffmann 6 : 2, 6 : 3, 
Lindner-Roesdl 6: 1, 9 :.7. Kaufmann-Fabian 6: I, 6: 1, Bassi­
J. Richter 6 : 2, 6 : I, Sdlulz-Wild-Maaz 6 : 2, 6: 2, Gerigk-Wehle 
6 : I, 6 : 3, Pohmann-Weitkamp 7 : 5, 6: 2. 3. Runde : Muller­
Timm 6: 1, 6 : 3, Kaufmann-Lindner 6 : 1, 6 : 2, Bassi-Schulz-Wild 
6 : 2, 6 : 2, Gerigk-Pohmann 7 : 5, 6 : 3. V o r s c h I u ß r u n d e : 
Muller-Kaufmann 6 : 2, 5 : 7, 6 : f. Bassi-Gerigk 6 : 2, 6 : 2. Schluß­
runde: M u II e r- Bassi 6 : 2, 6 : 2. 

Herren-Doppel. I. R u n d e : ·srnindle·r/Kröger-Kohl/Kusinowitsdl 
3 : 6, 6 : 4, 8 : 6, Gfroerer/Unverdross-Thoms/Quack 8 : 6, 2 : 6, 6 : 3, 
Stahlberg/Rautenberg-Sturzebecher/Volgmann 6 : 2, I : 6, 6 :I, 
Mansfeld/Weidler-Geb. Eckerlein 6 : 2, 10 : 8, Koslik/Gierke-Stoffer/ 
Kluge 5 : 7, 6 : 4, . 6 : 3, Mainzer/Hackenberger-Keller/Keller 6 : 1, 
7 : 5, Pfann/Diemel-,-Henselmann/König 6 : 4, 4 : ·6, 6 : 2. 2. Ru n d e : 
Argon/Licis-Pietzsdl/Thoms 6 : I, 6 : 4, Gfroerer/Unverdross­
Schindler/Kröger 8 : 6, 2 : 6, 6 : 3, Stahlberg/Rautenberg-Wenzel/ 
Pusemann 6: 0, 6: 1, · Meya/Sdlneiders-Mansfeld/Weidler 6: 2, 7: 5, 
S\uck/Dallwitz-Kos.Jik/Gierke 6 : 2, 5 : 7, 6 : 0, Bohnen/Reimann-· 
Widlmann/Durek 6 : 0, 6 : I, Mainzer/Hackenberger-Pfann/Diemel 
6: 1, 6: I, Branovic/Peters-Hale/Laddadl 6 : 1, 6 : I. 3. Runde: 
Argon/Licis-Gfroerer/Unverdross 6 : 3, 7 : 5, Meya/Sdlneiders­
Stahlberg/Rautenberg 6 '·2, 4 : 6., .. 10 : 8, Stuck-Dallwitz-Bohnen/ 

Reimann 6 : 2, 5 : 7, 6 : 0, Branovic/Peters-Mainzer/Hackenberger 
6 : 1, 6 : 1. V o T s c h I u ß r u n d e : Meya/Sdlneiders-Argon/Licis 
6 : 3, 6 : 2, Sttick/Dallwitz-Branovic/Peters 6 : 2, 5 : 7, 6 : I. Schluß­
runde: S t u c k I D a II w i t z- Meya/Sdlneiders 6 : 2, 15 : 13. 

Damen-Doppel. 1. Ru n d e : Witte/Ridlter-Faber/Merz 6 : 2, 6 : 3, 
Buderus/Correns-Markert/Petermann 6 : 2, 1 : 6,, 6 : 0. Weitkampf 
Tode...::..Hanigk/Heenen 6 : 0, 6 : 3, Naujoks/Söllner-Tübke/Obermiller 
6 : 1, 6 : 3, Fabian/Roesdl-Goldmann/Friedridl 6 : 2, 6 : 1, Hartz/H . 
Hartig-Spitzer/v. Wyszecki 6 : 4, 6 : 4, Joecks/Klausenberg-Stellerl 
Unbehau 6 : 1, 4: 6, 6 : 4, Polzin/Wehle-Sdlinke/Wendt 6 : 1, 6 : 4. 
2. Ru n d e : Muller/Bassi-Firdlow/Holzmüller 6 : 0, 6 : 0, Buderus/ 
Correns-Witte/Ridlter 8 : 6, 6 : t , Weitkamp/Tode-Lodlner/Retzlaff 
6 : 0, 6 : 3, Gerigk/Timm-Hoffmann/E. Richter 6 : I, 6 : 3, Lindner/ 
Sdlulz-Wild-Naujoks/Söllner 6 : 2, 6 : 0, Fabian/Roesdl-Hartz/Hartig 
6: 2, 6 : 2, Joecks/Kiausenberg-Maaz/Steudel 7 : 5, 4 : 6, 6 : I, Poh­
mann/Kaufmann-Polzin/Wehle 6 : 0, 6 : 0, 3. Runde : Muller/Bassi­
Buderus/Correns 6 : 2, 6 : 2, Gerigk/Timi!li--W~itkamp/Tode 7 : 5, 6 : 2, 
Lindner/Sdlulz-Wild-Fabian/Roesdl 6 : 3, 6 : 2, Pohmann/Kaufmann­
Joecks/Klausenberg 6 : 3, 6 : 3. V o r s c .h I u ß runde : Muller/ 
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Bassi-GerigkiTimm 6 : 2, 6 : 2, PohmanniKaufmann-LindneriSdmiz­
Wild 6 : 2, 8 : 6. Sdtlußrunde: M u I I er I B aß s i- PohmanniKauf­
mann 7 : 5, 6 : ~-

Gemlsdttes Doppel. 1. Ru n d e : MaaziK. H. Eckeriiün-Martensl 
Haase 6 : 4, 6 : 0, WeitkampiHackenberger-JanseniThoms 6 : 4, 6 : 3, 
TodeiReimann-SteudeiiLaddadt 6 : 1, 6 : 4, FabianiBohnen-Hoff­
manniSdtindler 6 : 1, 6 : 2, LodmeriRetziaff-HahniRondhoiz 6: 3, 6 : 3, 
CorrensiBranovic-GerigkiMeya 5 : 7, 6 : 4, 7 : 5, Hartz1Pu5emann­
Sdtinke1Thomas 6 : 3, 8 : 6, MarkertiContzen-RoesdtiGfroerer 6 : 4, 
1 : 6, 6 : 2, RichteriDallwitz-WehieiKeune 6 : 1, 6 : 2, JoecksiStuck­
TimmiMansfeid 6 : 3, 4 : 6, 6 : 0. 2. Ru n d e : Pohmann1Peter5-Maazl 
Eckerlein 6 .: 4, 6 : 2, LindneriRautenbergl--WeitkampiHackenberger 
6 : 2, 6 : 3, TodeiReimann-FabianiBohnen 6 : 0, 6 : 0, Corren51Brano­
vic-Harzt!Pusemann · 6 : 2, 6 : 2, Richte·rYDallwitz-MarkertiContzen 
6 : 1, 6 : 2, JoecksiStuck-WitteiQuack 6 : 0, 6 : 1, SchuiziStahiberg­
BäriKröger 6 : 2, 6 : 0. 3. Runde : .PohmanniPeters-LindneriRauten­
berg 6 : 3, 6 : 3, 6 : 4, TodeiRe'imann-LochneriRetziaff 6 : 0, 6 : 0, 
Richter/Dallwitz o. Sp., SchuiziStahlberg-JoecksiStuck 6 : 2, 6 : 2. 
VorschI u ß runde : PohmanniPeters- TodeiReimann 5 : 7, 6 : 1, 
6 : 4, RichteriDallwitz-SchuiziStahlberg 8 : •6, 6 : 1. Schlußrunde: 
P o h m a n n I P e t e ·r s - Richter/Dallwitz 6 : 1, 6 : 1. 

~cbone t/ugendtage arn 

Jahrelang sah man bei den Junioren immer dieselben 
Namen bei diesen Kämpfen sich in die Endrunde spielen. 
Dieses Jahr war es nun ganz anders. Sogenannte Favo­
riten schieden von Runde zu Runde aus und als nach 
Wensky, Sanders, Müller in der Endrunde auch Bastian 

1 gegen Pes-chanell verlor, da war bewiesen, daß diese Ju­
niorenmeisterschaft keine besondere Spitze hatte, aber 
die Breitenarbeit gute Fortschritte macht. Bei den Junio­
rinnen sah man schöne Kämpfe, aber auch die Siegerirr 
Marilene Knobling zeichnete sich nur durch ihr kluges 
Spiel vor den anderen aus. Dann den Hut ab vor den 
Jahrgängen 1943 und jünger. 

Schon der Schlußkampf der Mädels zeigte, daß hier 
Material vorhanden ist, um bei gesunder Förderung 
Nachwuchs für unser Frauentennis heranzubilden. Den 
stärksten Eindruck aber hinterließen die Knaben. Was 
hier an technischen Finessen, an Kondition und fairem 
Einsatz gezeigt wurde, berechtigt nicht nur zu großen 
Hoffnungen, sondern war auch beispielhaft für Alle. 
Wünschen möchte ich, daß diese Frische und Unbeküm­
mertheit, dieses Lachen und diese Fairneß auch bei grö­
ßeren Aufgaben und Erfolgen sichtbar bleibt. 

Wie schnitten nun unsere Berliner. Jugendlichen in 
Köln ab? Unter der Leitung des Jugendwartes E. Bor­
r i s beteiligten sich die Juniorinnen A. Sturm (Lankwitz), 
H. Schönwälder (Sutos), P. Stenicka (Z 88) und die Juni­
oren E. Wensky, D. Stuck (Rot-Weiß), B. Kusicke (Grün­
Gold 04), H. J. Plötz (Tempelh. TC) an dieser Meister­
schaft. Gastler, der auch genannt war, sagte kurzfristig 
wegen Urlaubsschwierigkeiten ab. Wenn ich hier auch 
besonders betonen möchte, daß sich alle voll einsetzten 
und als Berliner Vertreter einen ausgezeichneten Ein­
druck hinterließen, so war der Verlauf der Kämpfe doch 
eine kleine Enttäuschung. A. Sturm, H. Schönwälder und 
E. Wensky konnten in den Einzeln leider nicht den Er­
wartungen gerecht werden, die man auf sie gesetzt hatte. 

Sicher haben Deutsche Meisterschaften eine -eigene 
Atmosphäre und erfordern mehr Nerven als andere 
Kämpfe. Aber man muß dann gerade in der Jugend sich 
nicht von der Verantwortung erdrücken lassen, sondern 

CiEPFLECjTE HAARE 
CjVTES AUSSEHEN 

Herren-Einzel B. 4. Runde : Zabei-Cuno o. Sp., Jantzen-,-Lüdicke 
6 : 4, 3 : 6, 6 : 4, Saekei-Eber5tein 6 : 0, 6 : 4, Döring-Ruffer 2 : 6, 
6 : 4, 6 : 3, Thoms~Fröbel 6: 1, 6 : 4, Zechlid-Bartscher 6 : 3, 5 : 1 
zgz., König-Finga5 6 : 3, 5 : 7, 7 : 5, Koslik-Jankow5ki 6 : 2, 6 : 3. 
5. Runde : Zabei-Cuno-Jantzen 4: 6, 6 : 4, 6 : 4, Döring-Saekel 
6 : 4, 6 : 3, Thoms-Zechlin 7 : 5, 6 : 0, König-Ko5Ji.k 6 : 3, 1 : 6, 7 ·: 5. 
V o r 5 c h I u ß r u n d e : Zabel-Cuno-Döring 6 : 2, 6 : 4, Thom5-
König 8 : 6, 4 : 6, 6 : 3. Schlußrunde: T h o m 5- Zabei-Cuno 6 : 0, 
6 : 0. 

Damen-Einzel B. 4. R u n d e : Hanigk-Schumacher 6 : 3, 8 : 6, 
Söllner-Steudei 5 : 7, 6 : 3, 6 : 4, Markert-Heenen 6 : 2, 6 : 4, 
Stellert--F.ahle 6 : 2, 8 : 6. V o r 5 c h I u ß r u n d e : Hanigk-Söllner 
1 : 6, 7 : 5, 6 : 1, Marker1-Steller 6 : 4, 6 : 2. · Schlußrunde: 
H a n i g k- Marker! 6 : 3, 6 : 3. 

Herren-Doppel B. 4. Ru"' d e : Forck/Döring-Zabei-CunoiJantzen 
6: 3, 8 : 6, Thom5IC!emens-Haase1Knöbler 13 : 11, 6 : 4, Saekel/König 
o. Sp., DrescheriGreinert-RohniLüil.icke 6 : 8, 7 : 5, 6 : 4. V o r -
5 c h I u ß r u n d e : ForckiDöring-ThomsiClemen5 9 : 7, 6 : 4, 
DrescheriGreinert-Saekel/König 6 : 4, 6 : 1. Schlußrunde: D r e -· 
s c h e r I G r e i n e r t- Forck/Döring 6 : 8, 6 : 1. 6 : 4. 

~i}ein . 

unbekümmert sein Ziei verfolgen. A. S t u r m mit ihren 
guten Frühjahrserfolgen war überhaupt nicht da und 
verlor gegen Ra i s c h (Württ.) glatt 4 : 6, 1 : 6, während 
H. S c h ö n w ä 1 d e r gegen H e f e r m e h 1 (Nb) wohl 
ihren bewundernswerten Kampfgeist zeigte, aber damit . 
auch keinen Sieg buchen konnte. Sie verlor 6 : 8, 5 : 7. 
Und Wensky? Er zeigte im Spiel gegen Nies s in g 
(Schl.-Holst.), den er vielleicht etwas unterschätzte, daß 
er nur bei funktionierendem Angriffsspiel erfolgreich 
sein kann. Einmal aus dem Schlag gekommen, fand er 
keine Einstellung zu seinem Gegner und ·verlor 3: 6, 
6 : 4, 3 : 6·.- P. S t e nick a zeigte ·entwicklungsfähiges 
Tennis, verlor aber nach einem langen ersten Satz gegen 
S an d er s 6 : 8, 0 : 6. So waren 4 Berliner schon in der 
ersten Runde ausgeschieden. 

Dann kamen zu unserer Freude auch ein paar Plus­
punkte. B. K u s i c k e gewann sein erstes Spiel gegen 
Hertzner (Rhbz.) nach verlorenem ersten Satz mit 2 : 6, 
10: 8, 6 : 4, um dann gegen Bast i an trotzklugen Spiels 
3 : 6, 3 : 6 zu verlieren. D. S tu c k siegte über Bock 
(Rhbz.) 9 : 7, 6 : 3, verlor dann gegen den Sicherheits­
spieler N u s s e r (Württ.) 1 : 6, 2 : 6. Er muß, wenn er 
weiter kommen will, viel mehr Geduld aufbringen und 
genau wie Wensky auch einmal einen Ball im Spiel hal­
ten können. Eine Freude war es, den 'kleinen, erst 14iäh­
rigen P 1 ö t z spielen zu sehen. Wie -er sich den Eintritt 
in die Vorrunde erkämpfte und auch für jeden Gegner 
eine besondere Einstellung fand, berechtigt zu den schön­
sten Hoffnungen. Nach zwei verhältnismäßig leichten 
Siegen über Schrock (Nordw.) 6 : 4, 6 : 3 und Eichhorn 
(Nsa.) 6:4, 6:3 kam im Kampf gegen den Vorhand und 
Rückhand beidhändig schlagende_11 Eberle (Bay.) seine 
Bewährungsprobe. In einem fast dreistündigen Kampf 
wurde gezeigt, daß unsere Jüngsten neben einer aufbau­
fähigen Grundlage manchmal über mehr Geist und Witz 
verfügen als ihre älteren Kameraden. Plötz siegt 8 : 10, 
6 : 4, 6 : 3 und erreichte die Vorschlußrunde. Hier verlor 
er gegen den in der Spielauffassung reiferen N i t s c h e 
(Württ.) 2: 6, 3: 6 und errang damit den dritten Platz 
im Knabeneinzel beim ersten Anlauf. Unsere herzlichste 
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Gratulation. Kondition und Konzentration von Plötz 
waren hervorragend. Besonderen Wert muß er auf Ver­
besserung des Aufschlags und Uberkopfspiels legen. 
Aber auch ihm wünsche ich, seine Spielfreudigkeit und 
Fairness beizubehalten. 

Unsere Berliner Paarungen im Doppelspiel kamen über 
die erste Runde nicht heraus. Eine Ausnahme bildete die 
Paarung - WenskyiMüller. Was Wen s k y im Einzel 
nicht erreichen konnte, das schaffte er im Doppel: eine 
Deutsche Meisterschaft! Ein Bayer M ü 11 er 
mit einem Berliner Preußen gepaart, gewann gegen zwei 
Bayern. Nach Siegen über Gottschalk/v. Uslar 6: 1, 6: 3, 
BergeriEberle 6 : 3, 6 : 3, SchraderiVögeding 6 : 3, 6 : 4, 
. ElschenbroichiKrauß 6: 2, 6 : 4 erreichten WenskyiMüller 
die Schlußrunde. Auf der anderen Hälfte spielten sich 
H ö f e r I P es c h a n e 11 nach einem schweren Kampf 
in der Vorschlußrunde gegen BastianiSanders, den sie 
6 : 4, 6 : 8, 6 : 0 gewannen, durch. 

. Das Endspiel sah im ersten Satz und im Anfang des 
zweiten ganz nach einem klaren Sieg der Bayern aus, 
wur-de dann aber nach abgewehrte.n Matchbällen das 
schönste Spiel des ganzen Turniers. W e n s k y , · in 
Fahrt gekommen, konnte sein Angriffstennis ausspielen, 
und ~.1üller als gleichwertiger Partner hielt die Stellung 
in gefahrdrohenden Momenten. Peschanen und Höfer 
waren hauptsächlich im Anfang sehr stark im Volley. 
Bis zum Matchball ließ die Dramatik des Kampfes nicht 
nach, um dann zum Schluß das Paar WenskyiMüller als 
glückliche Sieger zu sehen. Resultat 4: 6, 8 : 6, 12 : 10. 

Was soll man über die sportliche Bedeutung eines 
Turniers schreiben, in dem Spieler, die in jedem anderen 
deutschen Turnier schlußrundenreif wären wie Pietrangeli, 
Ulf Schmidt, Skonecki, Legenstein, Llamas, die beiden 
Ulrichs, Palafox, Licis, R. Garrido noch nicht einmal unter 
die letzten Sechzehn kommen?! 

* 
Da wir gerade bei Statistik sind: in der Herren-Einzel-

meisterschaft konnten von den acht Gesetzten - Rose, 
Davidson, Patty, Nielsen, Pietrangeli, Ayala, Darmon und 
Davis nur ganz.e zwei sich unter die letzten Acht (!) 
durchkämpfen, nämlich Rose und Davidson. 

* 
Ubrigens konnten sich in den fünf Konkurrenzen nur 

ein einziges Mal die als Nr. 1 GesetztEm in die Sieger­
liste eintragen, nämlich A n n H a w t o n und T h e 1 m a 
L o n g im Damen-Doppel. * 

:Uber unsere Deutschen ist nicht viel zu berichten. Von 
den achtzehn im Herren-Einzel Genannten - allerdings 
eine Anzahl Jugendlicher -kam einer eine Runde weiter 
und dies "o. Sp.". Im Herren-Doppel kam überhaupt kein 
einziges deutsches Paar auch nur eine Runde weiter, und 
alle neun deutsch,en Paare zusammen gewannen einen 
einzigen Satz. Und da es sich bei allen Spielen um best-of­
fives-Matches handelte., so gewannen unsere deutschen 
Doppelspieler ·einen Satz von 16 gespielten. 

* 
Wie gesagt, sechs Gesetzte· schieden vor der Runde 

der letzten Sechzehn aus: Davies, Pietrangeli, Nielsen, 
Patty, Ayala, Darmon. Wie glücklich sind wir in Berlin, 
wenn einer dieser Ausgeschiedenen einmal zu uns zum 
Turnier kommt. * 

Und dann gab es noch eine Trostkonkurrenz um den 
Elbe-P~kal. Zwar nahmen Spieler wie Ulf Schmidt, Arilla, 
R. Garrido und Palafox an ihm teil, aber unsere älteren 
deutschen Spielern hatten es offenbar nach den .präch­
tigen" Resultaten in der Einzel- und Doppelmeisterschaft 

Ich freue mich im Namen des Berliner Tennis-Verbandes, 
Eberhard Wensky· zu dem deutschen Meistertitel beglück­
wünschen zu können und beziehe seinen Partner Müller 
selbstverständlich mit ein. 

Alles in allem hat Köln gezeigt, daß in nicht zu langer 
Zeit aus der gezeigten Breitenarbeit wieder eine Spitze 
kommen wird, die sich würdig ihren Vorgängern anreihen 
wird. Es waren schöne Tage mit der Jugend auf der 
Anlage des Kölner Tennis und Hockeyclubs "Stadion 
Rot-Weiß". Ein besonderer Dank der Organi-sation, 
besonders Herrn E. B e r n h a r d und Herrn Peter 
MaI y, die nun schon seit Jahren das Turnier vorbild­
lich abwickeln, aber auch für ausgezeichnete Unterbrin­
gung und Verpflegung des Jugendlichen sorgen . 

Eine zu derselben Zeit in Köln stattfindende Tagung 
der Jugendwarte, an der auch der 2. Vorsitz.ende des 
Deutschen Tennis-Bundes, Herr Fritz Kütemeyer, teil­
nahm, zeigte. in ihrem Verlauf, daß die Verantwortung 
für sportliche Wettkämpfe niemals auf die Rücksicht für 
Gesundheit, Schule und Berufsausbildung verzichten kann 
und darf. Am letzten Tag konnten wir noch unseren Ver­
bandsvorsitzenden Alexander Mo I denhaue r mit 
Frau begrüßen, der es sich nicht nehmen ließ, dafür seine 
Kur in Neuenahr zu unterbrechen. Nun müssen alle, die 
sich der Jugend verschworen haben, aus der Erfahrung 
lernen und frohen Sinnes weiter aufbauen. Das ist mein 
Wunsch an unsere Vereinsjugendwarte. Den Dank be-
stimmt die Jugend. Er i c h B o r r i s , 

Verbandsjugendwart 

nicht nötig, sich weiter anzustrengen und richtig zu trai­
nieren. Nur die ganz Jungen: Schröder, Reimann, G. San­
ders, Wensky, Nitsche, Wenzel, G. Müller, Meya und 
Sehmrau nahmen daran teil. Aber auch hier das erschüt­
ternde Resultat, daß selbst in dieser wirklich nicht hoch­
klassigen Konkurrenz nur ein einziger deutscher Teilneh­
mer seinen ausländischen Gegner hätte schlagen können. 
Dies war der Jetzt bei Rot-Weiß spielende B o d o 
Ni t s c h e , der den starken Engländer Pickard in zwei 
Sätzen besiegte und dann nach prächtigem Spiel gegen 
den Endsieger R. Garrido mit dem knappen Resultat 6 : 8, 
1 : 6, 4 : 6 unterlag. Schon vorher hatte Nitsche in der 
Meisterschaft dem Hamburger Patty-Besieger und vor­
jährigen Gewinner der Meisterschaft bei Rot-Weiß, 
Warren Woodcock, einen Satz abgenommen. Auch im 
Gemischten Doppel mit Renate 0 s t e r man n konnte' 
er über die Franzosen Mme. de la CourtieiJean Borotra 
eine Runde weiterkommen. Er war mit diesen Ergeb­
nissen der erfolgreichste deutsche Spieler und erkämpfte 
sich so verdient seinen Platz in der deutschen Länder­
mannschaft gegen Frankreich. 

* 
Es ist unmöglich, auch nur eine nennenswerte Anzahl 

der wunderbaren Spiele zu beschreiben. Aber hören wol­
len unsere Leser sicherlich über den "Fall Rose". Es war 
natürlich alles nur halb so schlimm. Der vorjährige drei­
fache Hamburger Meisterschaftssieger. war in diesem 
Jahre zweifellos magerer und nicht so stabil wie 1957. 
Ob dies auf sein irrsinnig anstrengendes Turnierspiel 
oder auf seine Lebensweise oder auf beides zusammen 
zurückzuführen ist, soll hier nicht entschieden werden. 
Tatsache ist aber wohl, daß jeder internationale Turnier­
leiter, jeder alte Tennishase und wohl auch jeder erfah­
rene Journalist weiß, daß Rose seit Jahren unter großem 
Durst leidet, aber er weiß auch, daß dieser starke Spieler 
nicht unter Alkoholgerruß leidet und stets vollkommen 
nüchtern zu seinen Wettkämpfen antritt. So war es auch 
in diesem Jahre. Die . etwas turbulente Sonnabend~Nacht 
war übrigem; nichts Ungewohntes, denn man kennt sie 
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wohl von · jedem Turnier, wo lustige und temperament­
volle Südamerikaner mitspielen. Daß Rose nach Hause 
geschafft werden mußte, ist Tatsache; aber er hatte 10 bis 
12 Stunden Zeit zum Ausschlafen, und das genügte ihm 
vollkommen. Jedenfalls war er genau so nüchtern bei 
Beginn seines Kampfes, wie wir in diesem Augenblick 
sind oder der Leser ist, wenn er diese Zeilen unter die 
Augen bekommt. Tatsächlich ist Rose sehr häufig ein 
langsamer Starter. Vergessen wir nicht, daß er in Harn­
burg gegen Haillet 3 : 6, 1 : 6, 0 : 3 und 1 : 4 zurücklag 
und trotzdem das Match sicher gewann. Was hätten die 
Zeitungsschreiber gesagt, wenn er in drei glatten Sätzen 
gegen den guten Franzosen verloren hätte, was durchaus 
möglich war? Auch gegen Jancso verlor er dem ersten 
Satz und lag gegen diesen kraftvollen Spieler im vierten 

-m~t 2 : 4 zurück. Gegen Briehaut sah es anfangs gar nicht 
gefährlich aus. Zwar verlor Rose die beiden ersten Sätze 
glatt, gewann jedoch den dritten nach Kampf, war am 
Beginn des vierten durchaus im Schlag, und ·kein Mensch 
zweifelte daran·, daß der: Sieger Rose heißen werde. Aber 
Brichant, über den wir nachher noch berichten werden, 
setzte plötzlich frische neue Kräfte ein und überrannte 
den Australier im Ansturm ziemlich überraschend. Die 
ganze Angelegenheit Rose war also nichts Besonderes. 

* 
Mit Woodcock als Partner verlor Rose nach 67 erbitter~ 

ten Spielen knapp gegen Jancso/Jörgen Ulrich. Und im 
Gemischten Doppel, wo man ihm Gleichgültigkeit vor­
warf, verlor er gegen die Endsieger Ramirez/Jancso, die 
sonst keinen einzelnen Satz verloren, mit Erika V o 11-
m er 6: 4, 3 : 6, 8: 10. Wir glauben, daß unsere Meisterin 
mit keinem anderen anwesenden Spieler als Partner ein 
besseres Resultat hätte herausholen können. 

* 
Unsere Berliner Freunde Legen s t e i n / Pe t rovi eh 

kämpften sich als Nicht-Gesetzte, krasse Outsider, über 
Pietrangeli!Sirola· in vier und über Jancso/J. Ulrich in 
fünf Sätzen- der Schlußsatz war 10 : 8- bis in die Vor­
schlußrunde durch. Hier glaubte man, daß ihnen die gut 
eingespielten Engländer Knight/Pickard Einhalt gebieten 
würden. Aber wieder gewannen die immer besser zu­
sammenspielenden und durch Legensteins Feinheiten sich 
der Publikumssympathie erfreuenden Exiugoslawen in 
\fünf gar nicht einmal allzu knappen Sätzen. Aber damit 

. schien ihr Ehrgeiz und ihr Spieleifer befriedigt zu sein; 
denn sie verloren gegen die gleichfalls nicht gesetzten 
anderen Outsider Co n t r e r a s I L 1 a m a s unverständ­
lich glatt in drei Sätzen. Erfreulich war, daß vier als 
Einzelspieler gar nicht so hervorragende Spieler als die 
besteingespielten Doppel sich durchsetzen konnten. 

* 
Und nun die Schlußrunde im Herren-Einzel. Davidson 

hatte im ganzen Turnier ausgezeichnet gespielt und bei. 
nahe keinen Satz verloren; dabei so starke Gegner wie 

Becker, Gimeno und Knight leicht · schlagend. Gegen 
Brichant, der ja wohl doch nicht so ganz allererste Klasse 
ist, mußte man ihn trotz dessen Sieg über Rose als 
klaren Sieger erwarten. Vor dem Spiele sagte ich noch 
dem guten Sven: "Aber kein Candy-Match, das ver­
tragen meine alten Nerven nicht mehr" (im Vorjahre 
hatte Candy in Harnburg ein Dutzend Matchbälle gegen 
Davidson, darunter einmal drei hintereinander, ohne den 
Kampf gewinnen zu können). Aber wieder einmal kam 
es ganz anders. Der gute .,Jack" aus Belgien hat sich 
immer mehr ein aggressives Spiel angewöhnt mit kraft­
voll vorwärts gezogenen Bällen auf Vor- und Rückhand; 
dabei ist er auch am Netz unverändert stark. Mit diesem 
Spiel griff B r i c h an t den schwedischen Meister an, und 
D a v i d s o n lieferte das schlechteste Einzel des ganzen 
Turniers. Kaum einer von seinen sonst so guten ersten 
Aufschlägen kam rein; einmal zählten wir bei 10 Auf­
schlägen 9 mißlungene erste Aufschlagbälle. Und je län­
ger das Spiel dauerte, um so schwächer wurde sein Rück­
hand, der doch noch in Wimbledon so phantastisch war 
und ihm die Doppelmeisterschaft mitgewinnen half. 
Briehaut auf der anderen Seite setzte zu seinen Schlägen 
seine volle körperliche Wucht e.in, kämpfte zäh und be­
geistert und brachte es im vierten Satz endlich, dauernd 
führend und eigentlich überlegen spielend, zu zwei 
Matchbällen·. Aber ruhig und sachlich spielte Sven weiter 
und holte den Rückstand auf. Noch einmal kam Briehaut 
fast zur Meisterschaft: drei Matchbälle hatte er in der 
Hand, aber Davidson gewann sie wieder und hatte als­
dann gegen einen verzweifelnden Briehaut leichtes Spiel. 

Zweimal um den Äquator . . . 
das ist der normale Küchenweg, den eine Hausfrau inner­
halb einer veralteten Kücheneinrichtung in 40 Jahren 
zurücklegt, das sind täglich 8 km. Uberall wird rationa­
lisiert, um unnötige Arbeit und Mühen zu vermeiden 
und das Leben zu erleichtern. Gerade die moderne Haus­
frau, die neben ihrem Haushalt noch viele andere Dinge 
zu erledigen hat, braucht diese Erleichterung. Bei wohl­
durchdachter organischer Gliederung kann die Hälfte 
dieses .,Küchenweg.es" mit der formschönen und zweck­
mäßigen "Lucullus-Anbauküche" eingespart werden. Hier 
macht die Küchenarbeit viel Freude, wobei die gewon­
nene Zeit der Gesundheit, der Schönheit und nicht zuletzt 
unserem schönen Tennissport zugute kommt. Die Qualität 
dieser "Poggenpohl-Einbauküche" mit ihren fast unver­
wüstlichen "Polyster-Oberflächen'~ist nicht mehr zu über­
bieten. Wer. sich zunächst einmal mit der aufschlußreichen 
"Poggenpohl-Küchenfibel" beschäftigen will, erhält die­
sen vielfarbigen Kunstdruckprospekt von "Lucullus", 
dem Einrichtungshaus für Küche und Bad am Kurfürsten­
damm 200, Ruf 91 42 52 und 91 68 50, gern zugesandt. 

.,. 

IL c lUJ 
Das Einrichtungshaus für Küche und Bad 

e kostenlose Zusendung unserer farbigen 

Küchenfibel 

e unverbindliche Heimberatung nach 

telefonischer Vereinbarung 

L U C U L L U S, Berlin W 15, Kurfürstendamm 200 

Telefon 91 42 52 und 91 68 50 
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So sahen in. diesem Jahre die Herren-Konkurrenzen in 
Harnburg aus. Es war wieder ein Jahr prachtvoller Spiele, 
routiniertester Organisation und liebenswürdigster Gast­
freundsChaft. Sport und Geselligkeit, Kampf und Kame­
radschaftlichkeit trafen sich. Kein Teilnehmer wird diese 
Hamburger Tenniswoche vergessen. C o n r a d W e i s s 

E rgebnisse 
Herren-Einzel. 4. R u n d e : Rose-Haillet 3 : 6, 1 : 6, 9 : 7, 6 : 3, 

6: 2, Janczo-Davies 1 : 6, . 5: 7, 6: 1, 6: 2, 6:4, Krishnan- Petro­
vic 6 : 1, 6 : 2, 6 : 1, Brichant.-Nielsen 0 : 6·, 7 : 5, 7 : 5, 6 : 2, Knight 
-Woodcock 1 : 6, 7 : 5, 6 : 4, 6 : 3·, Sirola-Ayala 5 : 7, 8 : 6, 6 : 2, 
6 : 3, Gimeno~Drobny 6 : 3, 6 : 2, 6 : 2, Davidspn-Becker 6 : 2, 7 : 5, 
6 : 2. 5. Runde : Rose-Janczo 3 : 6, 6 : 4, 6 : 1, 9 : 7,. Brichant­
Kt•ishnan I : 6, 6 : 4·, 6 : 2, 6 : 0, Knight-Sirola 6 : 2, 6 : 3, 4 : 6, 4 : 6, 
6 : 4, Davidson-Gimeno 6 : 4, 6 : 3, 6 : 2. V o r s c h I u ß runde : 
Brichant-Rose 6 : 2 6 : 0, 5 : 7, 6 : 3, Davidson-Knight 6: 4, 6 : I, 6 : 4. 
Schlußrunde: Da v i d so n-Brichant 5 : 7, 6 : 4, 0 : 6, 9 : 7, 6 : 3. 

Damen-Einzel. 4. Runde : Mortimer-Hawton 5 : 7, 6 : 3, 9 : 7, 
Vollmer-Lazzarino 6 : 4, 6 : 3, Ramirez-Mercelis 8 : 6, 6 : 0, Coghlan 
--Kermina 6 : 3, 6 : 3, Reyes-Ward 6 : 3, 6 : 3, Bloomer-de Ia Courtie 
6 : 0, 6 : 1, Long-E. Buding 6 : 4, 6 : 0, Bueno-Migliori 6 : 0, 6 : 2. 
5. Runde : Mo·rtimer-Vollmer 7 : 5, 6 : 0, Coghlan-Ramirez 6 :I, 
6 : 3, Bloomer-Reyes 6 : 2, I : 6, 8 : 6, Bueno-Long 6 : 3, 6 : 8, 8 : 6. 

. Vors c h I u ß ruh d e : Coghlan-Mortimer 6 : 3, 6 : 3, Bloomer­
Bueno 6 : 2, 6 : 3. Schlußrunde: C o g h I a n- Bloomer 6 : 4, 7 : 5. 

Herren-Doppel. 3, Runde : Arilla/Gimeno-DavidsoniSchmidt 8 : 6, 
I.: 6, 7 : 5, 6 : 4, Contreras/Llamas-Davies/Becke·r 7 : 5, 2 : 6, 6 : 4, 
7 : 9, 6 : I, Drobny/Patty-FernandesiGarrido 6 : 4, 7 : 5, 6 :. I Brichanti 
Krishnan-Darmon/Haillet 6 : 0, 6 : 2, 3 : 6, 8 : 6, PickardiKmght­
Garrido/Pimentel 7 : 9, 6 : 8., 6 : 3, 6 : I, 6 : I, AyalaiCandy-Alwarez/ 
Argon 6 : 2, 6 : 4, 6 : 4, Janczo/Uirich-RosefWoodcock 4 : 5, 4 : 5, 
6 : 3, 13 : 11, 8 : 6, Legenstein/Petrovic- Pietrange!iiSirola 8 : 6, 6 : 4, 
5 : 7, 8 : 6. 4. Ru n d e : ContrerasiL!amas-Arilla/Gimeno 3 : 6, 2 : 6, 
11 : 9, 6 : 1, 6 : 4,. DrobnyiPatty-BrichantiKrishnan 3 : 6, 6 : 3, 3 : 6, 
8 : 6, 6 : 3, Pickard/Knight-Ayala/Candy 4 : 6, 6 : 2, 6 : I, 6 : 4, 
Legenstein/Petrovic-JanczoiU!rich 5 : 7, 6 : !., 4 : 6, 6 : 0, 10 : 8. 
V o r s c h I u ß r u n d e : Contreras/Llamas-Drobny/Patty 7 : 5, 4 : 6, 
6 : 3, 7 : 5, Legenstein/Petrovic-Pickard/Knight 2 : 6., 6 : 2, 4 : 6, 
6 : 4, 6 : 3. Schlußrunde: Co n t ·, e ras I LI a m a s- Legenstein/Pe­
trovic 6 : 3, 6 : 4, 6 : 3. 

Gemischtes Doppel. 5. Runde : Long/Ayala-HawtoniKrishnan 
3 : 6, ·7 : 5, 6 : 0, Reyes/Darmon-Hellyer/Woodcock 7 : 5, 6 : 3, Cogh­
laniContreras-E. BudingiScholl 6 : I, 6 : 4, Ramirez/Janszo-Vollmer/ 
Rose 4 : 6, 6 : 3, 10 : 9. Vors c h I u ß rund e : LongiAyala-Reyes/ 
Darmon 6 : 2, 6 : 3, RamirezfJanszo-Coghlan/Contreras 6 : 4, 6 : 3. 
Schlußrunde: Ra mir e z I Ja n s z o- Long/Ayala 8 : 6, 6 : 4. 

Damen-Doppel, 4. Runde : Hawton/Longi-Ostermann/Vollmer 6 : 2, 
6 : I, Bloomer/Bueno-Lazzarino/Migliori 4 : 6, 6 : 3, 6 : 2, Coghlanl 
Muller-Ramirez/Reyes 2 : 6, 6 : 3, 6 : 3, Geschw. Buding-Mortimer/ 
Waid 3 : 6, 6 : 4, 6 : 2. V o r s c h I u ß r u n d e : i-Iawton/Long­
Bioomer/Bueno 8 : 6, 6 : I, Geschw. Buding.....:Coghlan/Muller 5 : 7, 
6 : 4, 6 : 4. Schlußrunde: Ha w t o n f L o n g- Geschw. Buding 
6 : I, 6 : 4. 

Etwas-für Tennis-Gourmets 
Während der Tennisherbst einzog, gab es mit dem 

Besuch des "Krame r - Zirkus" noch ein Großereig­
nis für Berlin. Nach dreijähriger Pause machten die Ten­
nisweltreisenden hier erstmals wieder Station. Mit über 
4000 Zuschauern hatte der LTTC Rot-Weiß einen 
wohlverdienten Publikumserfolg. Die "Schau" war erst­
klassig, wenn auch die Spieler Konzentrationspausen 
einlegten. Neue GesiChter für uns waren die beiden 
Australier Lewis Ho a d , Wimbledonsieger von 1956 
und 1957, und Ken Rose w a 11, der zweimal im Wim­
bledonfinale stand. Tony T r a b e r t , Amerikas Wimble­
donsieger von 1955, wird vielen Tennisfreunden noch von 
seinem ersten Besuch als blutjunger Amateur 1950 in 
Erinnerung gewesen sein. Als vierter im Quartett stellte 
sich der "alte Bekannte" Pancho S e g ur a , Ekuadors 
dunkelhäutiger Tenniskobold, vor, der schon mehrfach 
in Berlin spielte. · 

Es wurde hinreißendes Tennis geboten. Wer gekom­
men war, zu sehen u n d zu lernen, konnte eine Unmenge 
profitieren. Den hervorragenden Eindruck, den besonders 
Hoad und Rosewall hinterließen, trübten sie leider durCh 
unbeherrschtes Benehmen. Wir hatten geglaubt, daß sich 
die Profis besser in der Gewalt haben. Eine über­
raschende Feststellung: von allen vier Spielern gingen 
nur Segura und, sehr gelegentlich, auch Hoad nach dem 

Aufschlag ans Netz. Das unterstriCh den SChaukampf­
charakter der Treffen. 

Der stärkste Spieler ist zur Zeit zweifellos Hoad. Der 
23jährige Australier spielt ein erbarmungslos hartes Ten­
nis mit der Kraft eines Zyklopen. Wenn er sich kon­
zentriert, was er gegen Segura nur zeitweise tat, dann 
hat er einfach keine SchwäChe. Sein Aufschlag ist ein 
"Hammer". 

Ken Rosewall, gleichfalls 23, ist von kleiner Statur. 
Er maCht die fehlende Körpergröße und den Mangel · an . 
Kraft durch seine ausgefeilte Technik, Placierungkunst, 
Schnelligkeit und große Geschmeidigkeit am Netz wett. 
Ein "Gedicht" ist besonders seine Rückhand. 

Aus dem sChmächtigen Bürschchen des Jahres 1950. hat 
sich Tony Trabert zu einem Tennis-Modellathleten von 
1,82 m Größe entwickelt. Vielleicht litt seine Berliner 
Leistung darunter, daß er sich seine Hand aufspielte. 
Zeitweise kamen seine "Asse" serienweise. Seine Stärke 
ist die Rückhand. 

Pancho Segura sieht man immer wieder gern. Der 
37jährige Senior der Truppe ist von einer begeistemden 
Spielbesessenheit Seine Mittel sind begrenzt, doch wenn 
er nach einem gepeitschten Beidhandschlag den nächsten 
Ball zur Täuschung des Gegners übers Netz tupft, bewun­
dert man seinen Witz und das BallgefühL Nach fast fünf 
Stunden fand die prächtige Tennisdemonstration mit 
dem brillanten Doppel einen effektvollen Abschluß. 

Ergebnisse: Hoad-Segura 4: 6, 8: 6, 6: 3; Rosewall­
Trabert 7 : 5, 3 : 6, 6 : 4; Doppel Hoad/Rosewall-Segura/ 
Trabert 6 : 2, 7 : 5. · -dl. \ 

"Aitherren-Somniern am lodlowdamm 
Tagebuch vom Seniorentennis beim BSV 92 

M o n t a g : Blick aus luftiger Höhe, von der BSV­
Clubterrasse am Lochowdamm, herab auf das "Schlacht­
feld". Es kribbelt und wimmelt; sie sind alle wieder da, 
die alten Kämpen mit ihrer ewig-jungen Liebe zum Ten­
nis. Wird Kurt R o g ahn zum dritten Male hinterein­
ander Berliner Seniorenmeister werden? Aufregung unter 
seinen Konkurrenten : wie sChwerfällig der drahtige Dah­
lemer die erste Hürde nimmt. Sein Reinickendorfer Kon­
trahent Kurt Schmidt setzt nur sehr gelegentlich seine 
Theorie in die Praxis um, reChts- u n d linkshändig zu 
spielen, aber er knöpft dem unsicheren Titelverteidiger 
einen Satz ab. Ragahn ist froh, als er mit 6 : 4 im 3. Saiz 
das Match zu Hause hat. "Das war genau die eine Stunde, 
die mir der Arzt verordnet hat", tröstet sich Siemens= 
Sportwal:t Amold nach der Niederlage gegen den SCCer 
Dr. M er c k e n s. Der SChweiß fließt in Strömen, die 
Sonne meint es gut. "Der reinste Altherren-Sommer", 
bemerkt einer. Auch "Papa" Mit t man n ist wieder 
dabei, mit 71 Jahren Ältester. Er spielt noch unverwüst­
liCh beide Wettbewerbe mit, die reguläre Seniorenkon­
kurrenz und den Wettstreit der "Veteranen" (ab 55). 
"Es fehlt hier aber doch noch eine König-Gustaf-Klasse 
für Spieler ab 65", tröstet sich Mittmann bei seinem Aus­
scheiden. Sein Schwiegersohn Feo Hartz fehlt auch nicht. 
Man rechnet nach, wann er Deutscher Jugendmeister war: 
1927. Inzwischen hat er einige Pfund zugenommen, das 
Ballgefühl ist noch famos, aber die Puste, die Puste ... 

Dienstag: Der BSV-Vorsitzende Dr. Waldemar 
Drost ·fällt auf, Donnerwetter, ein Stil, fabeihaft. Ge­
lernt ist gelernt, sChließlich war man mal deutsChe Rang­
liste, spielte bei Rot-Weiß, war mit Zander ein namhaf­
tes Doppel. "Geheimtip" Erich S t e 11 er von Z 88 startet, 
.mit 46 Jahren "Neuling" bei den Senioren. 30 Jahre 
Hockey in der 1. Mannschaft seines Clubs - das verbÜrgt 
Kondition. Viele vermuten in dem eisenharten, aus­
dauernden Zehlendorfer den neuen Meister . . Aber es gibt 
mehr MeistersChaftskandidaten und ernsthafte Rivalen 
für Rogahn: Wie weit bringt es Erwin K e 11 er, der 1955 
zum letzten Male Meister war? Mit Rudi R e t z I a f f will 
~r zum achten Male den Ti.tel im Doppel erringen. Da ist 
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Luitpold' K o h I , der sensible Dahlemer, der alle schlagen 
kann, wenn ihm seine Nerven keinen Streich spielen. 

Mit t wo c h : Seniorentennis diesmal sogar ., interna­
tional". Major Robert Constantine_(Dahlem), ein sehniger, 
schlanker Brite mit dunklem Schnurrbärtchen, läßt auf­
merken. Die .,Wespe" Dr. Goldberg ist sein Opfer. Ver­
geblich quält sich der kleine, rührige SeC-Jugendspart­
wart Werner Claus mit dem massiven Zehlendorfer Mar­
tin Richter ab: .,Von Siegeschance keine Spur, aber ein 
paar Spiele mehr hätte ich doch haben können . .. " Erfolg­
reich schwingt der Reinickendorfer Arzt Dr. K ö t s c h a u 
seine .,Wundergeige" gegen den Mariendorfer Pege. 
"Wundergeige" nennen' seine Reinickendorfer Clubkame­
raden seinen birnenförmigen englischen Schläg·er mit 
Verstrebungen vom Stiel zum Rahmen. Die treu·e Arzt­
gattin Kötschau weicht beim Spiel nicht von seiner Seite. 
Die erste Dberraschung: im Duell der beiden Tennis­
Schwergewichte stürzt Gerhard W i e c z o r e k (Schlitt­
schuh-Club) den .,gesetzten" Blau-Weißen Max Ritter. 
Wie Raketengeschosse sausen die Vorhandbälle beider ., 
über die Netzkante. 

D o n n er s t a g : Große Aufregung beim .,Match des 
Tages". Rudi Meier, der mollige Frohnauer, wankt gegen 
den sehnigen Briten Constantine. Bei 4 : 3 im letzten Satz 
wird dem prachtvoll laufenden Engländer der Spielball 
zum 5 : 3 verschiedsrichtert - das behaupten ]edenfalls 
viele. Zuschauer. Der Gast <erweist sich als vorbildlicher 
Sportsmann. Unersdlüttert spielt er weiter, verliert 4 : ·6 
und gratuliert lächelnd seinem glücklichen Bezwinger. 
Erwin Keller schlägt sieb. das Knie auf - und seinen alten 
HoCkeyrivalen Martin Richter in zwei Sätzen. Gerhard 
Wieczoreks Rücken ist von ausgedehnter Rutschpartie 
blutrot gefärbt, aber den Blau-Weißen Dr. Otto bringt 
er in drei harten Sätzen zur Strecke. 

Freit a g : Peti us grollt den alten Herren, gerade über 
Wilmersdorf entlädt sich zur Unzeit ein Gewitter, so daß 
man erst gegen 18 Uhr starten kann. Rudi Meier und 
Luitpold Kohl in der Vorschlußrunde. Die BSV-Anhänger 
ermuntern ihren Vorsitzenden Dr. Drost, der 3 : 1 im 
ersten, 4 : 0 im zweiten Satz gegen Kohl führt. Aber der 
geschmeidige Luitpold, von Gattin und Töchterchen mit 
Argusaugen beobachtet, hat die bessere .,Puste" zum 
7 : 5, 7 : 5-Sieg. Ja, die Puste! Sie geht auch Erwin Keller 
aus. Fabelhaft, wie Meier seine Gegner zum Laufen bringt, 
auch Keller muß zuviel traben. Dennoch winkt nach 2 : 6-
Verlust des 1. Satzes bei 5: 2 im zweiten der Ausgleich. 
Wird Erwin bei einem Satzball .,verschiedst"? Manche 
behaupten es. Plötzlich läuft die Meiersehe Tennis­
maschine wieder auf Hochtouren, es steht 5 : 5 ~ und 
Erwin zieht zurück. - AuCh die .,Veteranen" sind nicht 
müßig. Ihr Vo:rjahrsmeister Werner Thias strauchelt 6 : 3, 
4 : 6, 4 : 6 gegen den Musiker Fritz Steiner. Ins Finale 
der Veteranen zieht bereits Holzmüller (Z 88) mit 6 : 4, 
3 : 6, 6 : 1 gegen den Mariendorfer Semrau. Bei den 
Seniorinnen will Lisa Fabian wieder Meisterin werden. 
In die Vorschlußrunde spielen sich Hertha Weimann 
(SCC) und Karola König (Grün-Weiß Lankwitz). 

S o Ii n ab end : Zu Rudi Meier und Luitpold Kohl 
spielen sich Kurt Ragahn (7 : 5, 6 : 3 gegen Wieczorek) 
und Erich Steiler (6 : 2, 6 : 1 gegen Nürnberg) in die Vor­
schlußrunde. Lisa Fabian gegen Käthe Partenfelder heißt 
das Finale der Seniorinnen. 

Sonntag: Vom frühen Morgen an wird gerackert 
Belohnung für bienenfleißige Senioren: am Abend des 
ereignisreichen Tages sind fünf Wettbewerbe entschieden, 
nur das Mixed bleibt hängen. Beinahe gibt es die gleiche 
Endrunde wie im Vorjahr. Doch Kohl verpaßt die Chance 
einer 5_ : 2-Führung im letzten Satz gegen S t e 11 er, 

· der mit 3 : 6, 7 : 5, 9 : 7 gegen R o g ahn ins Endspiel 
zieht. Dieser macht dem gefährlichen Meier 6 : 3, 9 : 7 
den .,Garaus" . Bewegtes Finale bei stürmischem Wind, 
Siegfried Rogah:g., der blonde Sohn des Titelverteidigers, 
lebt jeden Ball des Treffens mit. Im Vergleich dazu ist 
.Mutti'' Rogahn die Ruhe selbst. Endlich ist es geschafft. 
Familie Rogahn und Dahlems Anhang können jubeln. 

Zum 3. Male wird der sehnige Kurt Seniorenmeister und 
gewinnt den neu gestifteten Wanderpreis des BSV 92, 
einen prächtigen Silberpokal, mit 6 : 4, 7 : 5. Den Kosmetik­
koffer, gestiftet von der Firma Leichner, für die Senioren­
m~_sterin holt siCh die energiesprühende L i s a F a b i a n 
(Blq.u-Weiß) mit 6: 4, 6 : 0 gegen die zähe Siemensstädte­
rin Käthe Partenfelder. Noch einmal laCht Rogahn die 
Siegessonne. Mit Gerhard Wieczorek stürzt er die Dop­
pelmeister der letzten sieben Jahre, Keller/Retzlaff, 6 : 2, 
4 : 6, 6 : 4. Der tüchtige Holzmüller (Z 88) wird mit 6 : 2, 
6 : 1 gegen Steiner Grunewald) "Veteranenmeister". 
Doppel der Seniorinnen: FabianfFauner-König/Parten­
felder 6 : 4, 6 : 0. Cz. 

Ergebnisse 
Senioren-Einzel. 1. Ru n d e : Rogahn-K. Schmidt 6 : 2, 7 : 9, 6 : ( 

Hartz-Radde 6 : I, 7 : 5, Dr. Hoffmann-Hechler 5 : 7, 6 : I, 6 : I. Dr. 
Merckens-Arnold 6 : 4, 7 : 5, Maaz-Taubel 6 : 2, 6 : 2, Dr. Otto­
Tit• 6: 2, 6 : 2, Wieczorek o. Sp., Ritter-Olschanowski 6 : 0, 6 : I, 
Meier-Brezina 6 : 0, 6 : I, Lobbes-Bauer 6 : 2, 6 : 3, Dr. Goldberg­
Maßmann 6 : 2, 6 : 3, Constantine-Heinecke 6 : 0, 6 : 3, Claus~ 

Fromlowitz 6 : 0, 6 : 0, Hanuschke-Mischkowski 6 : 4, 6 : 0, Ke ller-· 
Gustavus 6 : I, 6 : 2, Steller-R. Meyer 6 : I, 6 : 0, Karst-Mittmann 
6 : 2, 6 : 0, Dr. Kötschau-Matthes 6 : 2, 4 : 6, 6 : 3, Pege-Kraschin­
ski 6 : 4, 6 : 2, Krüger-Gense n 6 :_ I, 6 : -1., Füllgraf-Schönemann 6 : 3, 
2 : 6, 6 : 2, Heine-Klinke 6 : 2, 6 : 4, Nürnberg-Kreiter ·6 _: 4 ,- 6 : 2, 
Dr. Drost-Bauwens 6 : 3, 6 : 3, H. Schmidt-Dr. Löblich 6 : 4, 4 : 6, 
6 : I, Dr. Auhagen-Horn 6 : 3, 11 : 9, Setzkorn-Schulz 6 .: 0, 6 : 3, 
Steiner-Schönewerk 7 : 5, 3 : 6, 6 : I, Brimmer-Dommer 10 : 8 zgz .. 
Ay~Vieth 6 : 2, 6 : 2, Kohl-T.eltow 6 : I, 6 : 0. 2. Runde : Ragahn 
1-Hartz 6: 4, 6: 1" Dr. Hoffmann-Dr. Merckens 6: I , 6: 2, Dr. Otto­
Maaz 6 : 3, 6 : 2, Wieczorek-Ritter 6 : I, 2 : 6, 6 : 2, Meier-Lobbes 
6 : I, 6 : 0, Constantine-Dr. Goldberg 7 : 5, 6 : 4, Riebter-Claus 6 : I, 
6 : 2, Keller-Hanuschke 6: 2, 6: I, Steiler-Karst 6 : 3, 6 : 0, Dr. Köt­
schau-Pege 7 : 5, 13 : 11, Füllgraf-Klrüger 5 : 7, 9 : 7,. 6 : 4, Nürnberg 
-Heine 8 : 6, 3 : 6, 6 : 0, Dr. Drost-Schmidt 6 : 2, 6 : 0, Setzkorn­
Auhagen 6 : 4, 6 : 2, Steiner-Erimmer 4 : 6, 6 : 4, 6 : 4, Kohl-Aye 
6 : 0, 6 : 2. 3. Ru n d e : Rogahn-Dr. Hoffmann 6 : 2, 6 : 3, Wieczo­
rek-Dr. Otto 6 : 2, 2 : 6, 6 : 3, Meier~Constantine 5 : 7, 6 : 2, 6 : 4, 
Kellel"-Richter 6 : 3, 6 : 2, Steller-Dr. Kötschau 6 : 2, 6 : '4, Nürnberg 
-Füllgraf 6 : I , 6 : I, Dr. Drost-Setzkorn 6 : 3, 6 : I , Kohl- Steiner 
6 : I, 6 : 0. 4. Runde : Rogahn-Wieczorek 7 : 5, 6 : 3, M eier­
Keller 6 : 2, 5 : 5, zgz., Steller-Nürnberg 6 : I, 6 : 2, Kohl-Dr. Drost 
7 : 5, 7 : 5. Vors c h I u ß rund e : Rogahn-Meier 6 : 3, 9 : 7, Stei­
ler-Kohl 3 : 6, 7 : 5, ·9 : 7. SdJ.lußrunde: R o g a h n-Steller 6 : 4, 
1: 5 . . 

Veteranen-Einzel. 1. Runde : Thias-Nickol 6 : 2, 6 : 3, Steiner­
Taubei 6 :I, 6 : 2, Ha,;uschke-Widwald 6 : 4, 6 : 4, Semrau..,-Schöne­
werk 6 : 4, 6 : I, Mittmann-Bölicke 6 : 0, .6 : 2, Holzmüller-Hirst 
6 : 0, 6 : 3. 2. Runde: Steiner-Thias 3 : 6, ' 6 : 4, 6 : 4, Hanuschke­
Schomburg 6 : 0, 6 : 3., Semrau-Mittmann 6 : 4, 6 : 3, Holzmüller o. Sp. 
V o r s c h I u ß r u n d e : Steiner-Hanuschke 6 : 3, 2 : 6, 6 : 3, Holz-. 
müller-Semrau 6 : 4, 3 : 6, 6 : I. Sdllußrunde: H o 1 z m ü !I er­
Steiner 6 : 2, 6 .: 1. 
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Seniorinnen-Einzel; I. Runde : W eitz-v. Wysecke 6 : 4, _5 : 1, 
Janiszewski-Beer 6 : 2, 6 : 4, Nitze-Ledermann 6 : 1, 6 : 1. 
2. Ru n d e : Fabian-Lindenstädt 6 : 0, 6 : 0, Heinecke-Grosse 6 : 2, 
6 : 2, Weimann_:.Weitz 6 : 2, 6 : 2, Partenfelder-Janiszewski 6 : 0, 
6 : 2, Nitze-Gustavus 6 : 1, 6 : 2, Jansen-Iben 6 : 3, 4 : 6, 6 : 3, 
König-Elsne r 6 : 1, 6 : 0. 3. Runde : Fabian o. Sp . Weimann­
Heinecke 6 : 1, 6 : 3, Par tenfelder-Nitze 6 : 1, 6 : 3, König-Jansen 
6 : 4, 6 : 3. Vors eh In ß runde : Fabian-Weimann 6 : 4, 6 : I , 
Partenfelder-König 6 : 3, 6 : 4. Schlußrunde: Fa b i a n-Partenfelder 
6 : 4, 6: 0. 

Senioren-Doppel. 1. Ru n d e : Lobbes/Nürnberg-Hei necke/Schmidt 
6 : 2, 6 : 2, Füllgraf/Dr. Goldberg-Hartz/Steiner 6 : 2, 6 : 2, Dr. Ottof 
Ritter-Kreite</Titz 6 : 0, 6 : 0, Schulz/Witte-Schönemann/Mischkowsky 
6 : 4, 4 : 6, 6 : 4, Dr. Ernst/Dr. Hoffmann-Vieth/Priegnitz 6 : I, 6 : 2, 
Kohl/Constantine-Meincke/Taubel 6 : I, 6 : I, Bauwens/Meyel'-Ha­
nuschke/Mittmann 6 : 2, 6 : 1, Schönewerk/Dr. Ziegler-Gensen/Schom­
burg. 2 : 6, 7 : 5, 6 : 4, Rogahn/Wieczorek-Karst/Maaz 6 : 0, 6 : 2. 
2.. R u n d e : Keller/Retzlaff-Lobbes/Nürnbe<g 6 : 2, 6 : 3, Dr. Ottof 
Ritter-Füllgraf/Dr. Goldb e rg 6 : 2, 6 : 1., Dr. Kötschau/Schmidt-Horn/ 
Dr. Merckens 6 : 1, 6 : 1, Dr. Ernst/Dr. Hoffmann-Schulz/Wltte 6 : 3, 
6 : 0, Bauwens/Meyer-Schönewerk/Dr. Ziegler 3 : 6, .6 : 0, 6 : 1. 
3. Runde : Keller/Retzlaff-Dr. Ottto/Ritter 6 : 2, 5 : 7, 6 : 1, Dr. 
Ernst/Dr. Hoffmann-Dr. Kötschau/Schmidt 6 : 1, 5 : 3 zgz. , Dr. Drost/ 
Galle-Constantine/Kohl 6 : 1., 6 : 3, Rogahn/Wieczorek-Bauwens/ 
M eyer 6 : 0, 6 : 4. V o r s c h I u ß r u n d e : Keller/Retzlaff-Dr. Ernst/ 
Dr . Hoffmann 6: 1, 6 : 1, Rogahn/Wieczorek-Dr. Drost/Galle 6: 4, 
6 : 2. Schlußrunde: R o g a h n/W i e c o r e k-Keller/Retzlaff 6 : 2, 
4: 6, 6: 4. 

Gemischtes Doppel: Ergebnisse folgen. · 

Große Seniorenspiele 
für alle ein Erlebnis 

In diesem Jahr ist es nun dem Deutschen Senioren­
tennis gelungen, auch die Beteiligung aller Landesver­
bände für die großen Seniorenspiele zu sichern undi da­
mit die endgültige Basis zu schaffen, die den Initiatoren 
dieser Konkurrenz vorgeschwebt hat. Mit dieser sport­
lidlen Betätigung unserer Senioren auf Landesebene 
werden sieb dann auch die freundschaftlieben Bindungen 
alter Sportkameraden festigen und neue geschlossen wer­
den. Wenn sieb diese beiden Grundlagen harmonisch zu­
sammenfügen, dann ist der Sinn dieser Spiele erfqllt. Dazu 
aber wäre es vielleicht besser, die Endrunde abseits der 
Internationalen Meisterschaften in · Harnburg zu legen, 
um audl eine würdige Preisverteilung im Rahmen der 

( Kameradschaft vornehmen zu können. 

Berlin hatte im Vorjahr bei der -ersten Erprobung die­
ser Spiele in einer Gruppe mit Hamburg, Schleswig­
Holstein und Nordwest gespielt und war nach der Nie­
derlage gegen Harnburg Zweiter geworden. Da bekannt 
war, daß in den Vorrunden unsere Gruppe sich aus den­
selben Gegnern zusammensetzte, mußte das Sdlwe-r­
gewicbt auf den Kampf gegen Harnburg gelegt werden 
und entsprechend unsere Mannschaft gegenüber dem 
Vorjahr verstärkt werden. Ausscheidungen und Resul­
tate der Verbandsspiele ergaben die neue Mannschaft 
für die Vorrunden am 2. und 3. 8. 58 in Hamburg. Sie 
bestand aus Rogahn, Kohl (Dahlem), Ritter, Dr. Hoffmann 
(Blau-Weiß), Dr. 'Lüssow, Rudi Meier (Frohnau) und 
SteHer (Z 88). Letzterer ist erst in diesem Jahr für die 
Senioren spielberechtigt geworden und war eine wesent­
liche Verstärkung. Wenn ich von allen Kämpfen keinen 
besonders erwähne, dann deshalb, weil unsere Mann­
schaft Jnit ihten Erfolgen bewies, daß ihre Aufstellung 
gerechtfertigt war. Kritisch sind nur die Doppel zu wer­
ten, da keines gegen gute DoP,pel überzeugen konnte. 
Eine Aufgabe für die Zukunft. · 

Die Auslosung der Vorrunden für den ersten Tag war: 
Bamburg gegen Nordwest (Sieger: Harnburg mit 6:3 
Punkten). Berlin gegen Schleswig-Holstein (Sieger: Ber­
!in mit 8: 1 Punkten). Am zweiten Tag spielten die Sie­
ger um den ersten Plat:(: und damit gleichzeitig um · die 
Teilnahme an der Endrunde. Hier konnte Berlin schon in 
den Einzeln mit 5 : 1 Punkten in Führung gehen und 
war im Endresultat Sieger über Harnburg mit 6 : 3 Punk­
ten: Ein stolzer Erfolg! . 

Berlin gegen Scbleswig-Holstein: Rogahn-Dr. Hoppe 
7: 5, 6: 3, Kohl-Jess 6: 3, 6: 1, Steller~Schleth 6 :·2, 
6: 2, Ritter-Behrens 6:0, 6: 3, R. Meier-Becker 6: 1, 
6 : 2, Dr. Hoffmann-Klockow 6 : 0, 6 : 0; Rogahn/Hoff- ~ 
mann-Dr. Hoppe/Schleth 4 : 6, 6 : 1, 10 : 12, SteHer/Ritter 
-Dr. Kreitz/Jordan 7: 5, 6: 1, R. Meier!Dr. Lüssow­
Klockow/Behrens 12: 10, 6 ·: 1. 

Berlin gegen Hamburg: Rogahn-Dr. Tübben 8 ·, 6, 6 : 0, 
6:0, Kohl-Neumann .2: 6, 6:2, 6:4, Steller-Onnasch 
6: 2, 6: 2, Ritter-Hansen 6: 1, 9: 7, R. Me-ier-Eber­
stein 6 : 0, 6 : 2, Rogahn/Kohl-Dr. Tübben/Neumann 1 : 6, 
1 : 6, Steller/Ritter-Eberstein/Onnasch 2 : 6, 0 : 6, R. Meier/ 
Dr. Lüssow/Eckhoff-Dr. Weiß/Kaffranke 6: 1, 6 : 3. 

Am 9. und 10. August 1958 .wurden auch in Harnburg 
die Endrunden gespielt Beteiligt waren die Vor­
rundensieger Bayern, Westfalen, Berlin und Nieder­
sachsen. Namen wie Roderich Menzel, Dr. Pensel (Bayern) 
und Denker, Ferd. Henkel (Niedersacbsen) zeigten uns 
die Schwere der Aufgabe dieser Tage. Uni die Doppel zu 

• verstärken, hatten wir Wieczorek (Berl. Schlittschuh­
Club) in die Mannschaft genommen. Die Auslosung 
des ersten Tages führte Berlin gegen Bayern und Nieder­
sachsen gegen Westfalen. In unserem Kampf gegen Bay­
ern waren die Doppel entscheidend. Nach einem 3 : 3-Pkt.­
Stand nach den Einzeln konnten wir kein Doppel ge­
winnen und mußten den Sieg mit 6 : 3 Pkt. den B a y­
er n überlassen. Niedersachsen gewann gegen Westfalen 
mit 7 : 2 Pkt. So standen sieb um den Endsieg Bayern 
und Niedersachsen gegenüber. Bayern konnte wohl mit 
seinen Spitzenspielern Roderieb Menzel und Dr. Pensel 
zwei Punkte gewinnen, mußte sich dann aber mit 2 : 7 
Punkten geschlagen bekennen, und somit wurde N i e -
d e r s a c h s e n erster Sieger in 'den Großen Senioren­
spielen. Berlin schlug Westfalen mit 6 ~ 3 Pkt. Auch hier 
stand der Sieg mit 5 : 1 Pkt. schon nach den Einzeln fest. 
- Die Berliner Resultate: 

Berlin gegen Bayern: Rogahn-Dr. Pensel 3 : 6, 2 : 6, 
Kohl-!3-. Menzel 0 : 6, 7 : 9, Steller-Eherle 6 : 4, 6 : 4, · 
Ritter-Dr. Langold 6: 4, 6: 1, R. Meier-Trautloft 4: 6, 
4 : 6, Dr. Lüssow-Herkert 6 : 4, 6 : 2, Kohl/Steller-Dr. 
Pensel/Eberle 3 : 6, 1 : 6, Rogahn/Wieczorek-R. Menzel/ 
Trautloft 5: :7, 6 : 4, 3 : 6, R. Meier/Dr. Lüssow-Dr. Lan­
gold/Herkert 7 : 5, 2 : 6, 2 ·: 6. 

Berlin-Westfalen: Rogahn-Morlock 6 : 1, 1 : 6, 6 : 4, 
KohL-Freitag 1 : 6, 5: 7, Steller-Dr. Pietzner 6: 3, 6: 4, 
Ritter~Dr. Semmelroth 6 : 2, 6: 1, R. Meier-Würfel 6: 4, 
o : 6, 6 : 3, Dr. Lüssow-Arendt 3 : 6, 6 : 4, 6 : 1, Kohl/ 
Steller-Morlock/Freitag 4 : 6, 6 : 2, 0 : 6, Rogahn/Wieczo­
rek-Dr. Pitzner/Dr. Semmelroth 2: 6, 6 : 2, 5: 7, Ritter/ 
R. Meier-Würfel/Cromm 4 : 6, 7 : 5, 6 : 2. 

Mannschaftsführer war Seniorensportwart B o r r i s , 
und Dr. Z i e g l e r ließ es sich nicht nehmen, alle Ber­
liner Teilp.ehmer vorbildlich zu betreuen. Ich danke der 
Berliner Mannschaft für ihren fairen Einsatz, ebenso Dr. 
Hoffmann und Hr. Schluck, die durch Gestellung von 
Fahrgelegenheiten vielen unserer Spieler erst die Teil­
nahme ermöglicht haben. 

Die Vorbereitungen und die Abwicklung der Spiele 
lagen beim Hamburger Tennisverband und den Uhlen­
horster Klippe~in den besten Händen. Unser besonderer 
Dank Herrn Dr. M ende l als Präsident beider- Vereini­
gungen, Herrn Dr. T üb b e n als einem der Initiatoren 
der Idee dieser Spiele, Herrn R ö s c h m a n n für die 
Leitung der Durchführung in Harnburg und allen anderen 
Beteiligten. Die Banketts, die jeweils am Sonnabend alle 
Beteiligten mit den anwesenden Damen in gesellschaft­
lichem Zusammensein vereinigten, vertieften dann die 
Sportskameradschaft Jedenfalls wird Berlins Senioren­
mannschaft herzliehst dankend noch oft an diese Tage 
zurückdenken. 

Und nun hinein in die Vorarbeit zu · den nächsten 
großen . Seniorenspielen. Erich Borris, 

Seniorensportwart 
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Meistersmanen der I. Klasse 
Die Meisterschaften der 1. Verbandsklasse fanden 

wie im Vorjahr - auf der schön gelegenen Anlage des 
Zehlendorfer Turn- und Sportvereins von 1888 , statt. In 
einem besonderen Schreiben wurden vor der e,Wentlichen 
Einladung noch einmal alle Vereine angesprochen und 
um rege Beteiligung gebeten. Mit dem Erfolg, daß von 
fast jedem Verein Meldungen eingingen und auch die 
entlegensten Clubs, z. B. aus Spandau und Reinicken­
dorf, am Turnier teilnahmen. Wenn auch wegen der 
Reisezeit nicht alle Spitzenspiel-er der Vereine zur Ver­
fügung standen, so konnte man dieses Mal doch mit Recht 
von einer Meisterschaft der 1. Klasse sprechen. 

Für das Herren-Einzel hatten fast 50 Spieler gemeldet, 
darunter der Titelverteidiger Jordan vom Tempelhafer 
TC und -der vorjährige Zweite Volgmann vom BSV 92, 
die in dieser Reihenfolge auch die Herren-Konkurrenz 
anführten. Weiterhin wurden von Nr. 3 bis 8 gesetzt: 
Sommerfeld (Sutos), Sturzebecher (BSV 92), Steiler (Z 88), 
Wenzel (Grunewald), Kohtz (Brandenburg) und Marling­
haus (TU Grün-Weiß). Von diesen schieden Steller gegen 
Sodeil~.at (Preußen), Sturzebecher gegen Oppert (Z 88), 
der dann nur sehr knapp von Raack (BTTC) 6 : 2, 5: 7, 
8: 6 geschlagen wurde, und Wenzel wegen Nichtantre­
tens gegen Labowski (TU Grün-Weiß) aus, während alle 
übrigen Gesetzten die letzten Acht erreichten. Für das 
Semifinale qua]ifizierten sich M a r 1 i n g h a u s mit 6 : 3, 
6: 3 über den körperlich enttäuschenden Jordan, Raa c k 
mit dem gleichen Resultat über Sodeikat, Lab o w s k i 
mit 6 : 4, 0 : 6, 6 : 1 über Sommerfeld, für den sich die 
Unterbrechung w·egen Dunkelheit offensichtlich na·chteilig 
auswirkte, und V o 1 g man n mit 6: 1, 7: 5 über Kohtz. 

Im Kampf um die Schlußrunde zwischen Marlinghaus 
und Raack gab es die interessanteste und aufregendste 
Auseinandersetzung des ganzen Turniers. Nach-dem Mar- . 
linghaus mit schönen und sicheren Schlägen den ersten 
Satz 6 : 4 gewann, zeigte Raack im zweiten Satz, daß sein 
sprichwörtlicher Kampfgeist immer noch vorhanden ist. 
Mit zunehmender Sicherheit und einer tollen Tempostei­
gerung riß er den zweiten Satz mit 6 : 3 an sich. Diese 
gewaltige Anstrengung machte sich jedoch mit Beginn 
des dritten Satzes derart bei ihm bemerkbar, ·daß der 
wesentlich jüngere Marlinghaus im Nu einen 5 : 3-Stand 

oder das eigene Zuha.use 

habe ich Motive aus dem 

Tennisleben, leicht karikiert, 

in Aquarell angefertigt. 

Persönlicher Besuch 
unverbindlich 
mit Vorlagen 

KURT SCHMIDT 

Berlin N 20 

Bernauer Str. 80 
bei Opitz 

erreichte. Als er dann noch 40 : 0 führte, schien -das Ende 
nicht mehr zweifelhaft. Und dann kam das Unfaßbare. 
Raack wehrte nicht nur alle drei Siegbälle mit riskanten 
Flugballangriffen ab, sondern setzte seine letzten Kraft­
reserven derart wirkungsvoll ein, daß Marlinghaus sein 
Selbstvertrauen und zum Schluß den Satz und damit das · 
Match 8 : 6 verlor. So sehr man auch diese Energielei­
stung bewundern mußte, so besorgt fragte man sic:_h bei 
dem völlig erschöpften Zustand des Siegers, ob dieser 
restlose Einsatz nicht doch des Guten zuviel war. 

Obwohl Raack auch in der Schlußrunde alles hergab, 
konnte der junge V o 1 g man n mit 6 : _3, 6 : 4 ungefähr­
det und erstmalig den Titel eines Klassenmeisters im Ein­
zel gewinnen. Er hat während des ganzen Turniers ge­
zeigt, daß er z. Z. außer dem BTTCer Sedatis kaum einen 
Spieler der 1. Klasse zu fürchten braucht und daher den 
Titel mit vollem Recht innehat. Nochmals herzlichen 
Glückwunsch! 

Auch das Herren-Doppel war mit 20 Paaren gut be­
setzt, von denen die Vorjahressieger Sturzebecher/Volg­
mann, die Vorjahrszweiten Streichhan/Winier, Wenzel/ 
Pusemann und Labowski/Marlinghaus gesetzt wurden; 
Bis auf die nicht angetretenen Wenzel/Pus·emann kamen 
alle gesetzten Paare in die Vorschlußrunde, zu denen sich 
das zweite Zehlendorfer Paar Steller/Sudrow gesellte. 
Nach harten Dreisatzkämpfen zogen die Paare Sturze­
becher/Volgmann mit 3: 6, 6: 1, 6 : 4 über Labowski/Mar­
linghaus und Steller/Sudrow mit 6 : 4, 5 : 7, 6 : 3 über ihre 
Klubkameraden Streichhan/Winz·er in die Schlußrunde 
ein. Hier konnten S t u r z e b e c h e r I V o 1 g m a n n mit 
9 : 7, 6 : 2 ihre tapfer kämpfenden Gegner bezwingen und 
ern~ut die Klassenmeisterschaft erringen. Sie sindzweifel­
los ein Doppelpaar, das zu den kampfstärksten der 
1. Klasse gehört. Auch ihnen meinen herzlichsten Glück­
wunsch! 

Das leider immer schwächer besetzte Damen-Einzel 
wies 20 Namen auf, unter denen die vorjährige Siegerin 
Frl. Rathke (Siemens), Frl. Maaz (SCC), Frau Hartz (Gru­
newald) und Frau Unbehau (STK 1913) herausragten und 
auch gesetzt wurden. Letztere konnte jedoch die Vor­
schlußrunde nicht erreichen, da sie vorher auf die begabte 
Nachwuchsspielerirr Frl. Schlqßke (SCC) stieß und von 
dieser 4 : 6, 6 : 2, 6 : 2 au.Sgebootet wurde. Schade, daß 
sich diese junge Spielerirr durch zeitweilige Hemmungen 
und angstähnliche Zustände so leicht aus dem Konzept 

DER NETZSPIELER 
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bringen läßt. Dabei hat sie neben einer guten LaufteChnik 
s·chon so wirkungsvolle Schläge, daß man ihr ohne wei­
teres eine entwicklungsfähige Zukunft voraussagen kann. 
Jedenfalls hatte Frl. R a t h k e ihre liebe Not, ehe sie 
mit 6 : 2, 1 : 6 (!), 6 : 4 über Frl. Schlößke in die Schluß­
runde einziehen konnte. Auf der anderen Seite ent­
täuschte das favorisierte Frl. Maaz sehr. Offensichtlich 
am Bein verletzt, ließ sie jeden Kampfgeist vermissen, 
obwohl ihre gelegentlich gezeigten herrlichen Schläge 
bewiesen, daß sie auch mehr leisten kann. So aber ging 
sie 1 : 6, 1 : 6 gegen Frau Hart z sang- und~klanglos 
unter. 

Desto spannunggeladener und kampfreicher verlief die 
Schlußrunde. Hier wurde aufgezeigt, daß Frl. Rathke und 
Frau Hartz vollkommen ebenbürtig sind. In einem bis 
zum letzten Ball flotten Tempo und mit einer vorbild­
lichen Hingabe begeisterten beide Spielerinnen derart, 
daß die Zuschauer am liebst·en beide als Siegerinnen 
gesehen hätten. Eine bessere Anerkennung der Leistun­
gen kann es nicht geben. Nach wechselvollem Glück hieß 
es zum Schluß 4 : 6, 9 : 7, 8 : 6 Spie 1, Satz und Sieg 

Finaie Davispokai-Europazone 
Italien-England 4 : 1 (in Mailand) 

Pietrangeli-Davies 4 : 6, 3 : 6, 1 : 6 

Sirola-Knight 6 : 3, 7 : 5, 6 : 3 
Pietrangeli/Sirola,-Davies/Knight 6 : 3, 5 : 7, 6 : 4, 6 : 4 

Pietrangeli-Knight . .f: 6, 6 : 3, 6 : 4, 6 : 1 

Sirola-Davies 6 : 3, 6 : 2, 6 : 2 

für Fr a u Hart z. Ich gratuliere nochmals herzliehst 
zu dieser im wahrsten Sinne cj.es Wortes errungenen 
Meisterschaft! 

Während im vorigen Jahr die Damendoppel-Konkur­
renz wegen mangelnder Beteiligung ·ausfiel, meldeten 

·· sich dieses Mal ein Dutzend Paare. Die gesetzten Maaz/ 
Schlößke, Buchholz/Rathke, Hartz/Hartig-kroll und Steiler/ 
Unbehau rechtfertigten ihren Ruf und erreichten, wenn 
auch teilweise erst nach schweren Kämpfen, das Semi­
finale. Hier hatten Buchholz/Rathk,e alle Hände voll zu 
tun, ehe sie sich mit 6 : 4, 5 : 7, 6 : 4 über Hartz/Hartig­
Kroll ihren Platz in der Schlußrunde regelrecht erobert 
hatten. Wesentlich leichter zogen Maaz/Schlößke mit 6: 1, 
6 : 2 über Steller/Unbehau in die Schlußrunde ein. In 
dieser führten alle Spielerinnen ein flottes Damendoppel 
mit mutigen und oft wirkungsvollen Netzparaden vor. 
Als bestes Paar konnten M a· a z I S c h 1 ö ß k e mit dem 
Resultat 6 : 4, 6 : 4 Doppelmeisterin werden. Auch ihnen 

· herzlichen Glückwunsch! 

Im Anschluß an das letzte Spiel wurden allen Siegern 
und Siegerinnen die Ehrennadeln des Berliner Tennis­
Verbandes und die wieder sehr netten Preise des Ver­
anstalters überreicht. Auch an dieser St·elle möchte ich 
im Namen des Vorstandes des Berliner Tennis-Verban­
des dem Vorstand des Zeh 1 end o r f er Turn- und 
Sportvereins von 1888 für die Zurverfügungstellung der 
Platzanlage und die Durchführung des Turniers herzliehst 
danken. Hervorheben möchte ich noch, daß, wenn es not­
tat, alle 6 Plätze bereitwilligst zur Verfügung gestellt 
wurden und daß sich einige Mitglieder des Z 88 mit gro­
ßem Eifer und Geschick bei der Durchführung des Tur­
niers eingesetzt haben. So war es besonders erfreulich, 
daß hauptsächlich am Sonnabend und Sonntag - begün­
stigt durch das schöne Wetter - eine große Zuschauer­
schar die spannenden Spiele verfolgte und so dem ganzen 
Turnier eine!\ würdigen Rahmen gab. 

Der Vorstand des Z 88 hatte allen Teilnehmern aber 
noch eine hübsche Uberraschung bereitet, und zwar in 

j 

Gestalt eines Tanzabends bzw. einer Tanznacht vom 
Sonnabend zum Sonntag im und vor dem modernen Klub­
haus. Abgesehen davon, daß diese Veranstaltung auch 
hinsichtlich des Wetters gelungen war, zeigte sich, wie 
munter manche ansonsten etwas müde wirkenden Damen 
und Herren bei der mehr als "heißen" Musik sein kön­
nen! Auch für diese angenehme Abwechslung spreche ich 
im Namen aller Teilnehmer den besten Dank aus. So 
kann ich zum Schluß überzeugt feststellen, daß das Mei­
st~schaftsturnier der 1. Klasse restlos gelungen ist und 
daß wohl bei allen Teilnehmern der Wunsch besteht, im 
nächsten Jahr ein ähnliches Turnier zu e.rleben. 

Herbert Losensky, 
Sportwart der 1. Klasse 

Zum 7. Male B-lllassen-Turnier bei IiB 
Schon zum 7. Male hintereinander führte die Tennis­

Abteilung der Turn g e m e in d e in B e r 1 in 1848 
e. V. (vom 4. - 10. August) das beliebte B-Klassen-Tur­
nier unter guten Wetterbedingungen durch. In selbstlo­
sem Verzicht ihrer Mitglieder stellte sie zu diesem Zweck 
die 7 Plätze 8 Tage lang zur Verfügung. Aus 25 Berliner 
Vereinen lagen etwa 200 Nennungen vor, einmal mehr 
ein Beweis für die Beliebtheit solcher Turniere für die 
Berliner Mittel- und der unteren Klassen. Abgesehen 
von den üblichen Turnierschrecken (notorische Unpünkt­
lichkeit und nicht endende Dreisatzkämpfe einiger Teil­
nehmer und Teilnehmerinnen) konnten doch noch 'alle 
angesetzten Spiele so weit gefördert wer~en, daß am 
Sonntag, dem 10. August, die Schlußrunden wie vorge­
sehen ausgetragen werden konnten. 

Im Damen-Einzel konnten die an Nr. 1 und Nr. 2 ge­
setzten Eva Hanigk (TU Rckdf.) und Anita Haacke (Berl. 
Bären) die Schlußrunde erreichen. In dieser war das 
variiertere Spiel Frl. Ha n i g k s für .den Sieg ausschlag­
gebend. Zu dritten Preisen kamen Frau Wille (TC Marien­
dorf) und Frl. Heenen (TU Rckdf.). Bei den ·Herren schie­
den schon viele der gesetzten 8 Spieler vorzeitig aus: Es 
kamen nur 2 von diesen unter die letzten Vier. Hier ver­
lor der schnelle,- aber noch technisch unvollkommene 
Broczio (BSC Rehb.) in drei Sätzen gegen Z ab e 1- Cu n o 
(Blau-Weiß), der für die Turnierleitung ein unbeschriebe­
nes Blatt war. In der anderen Hälfte konnte sich Drescher 
(Wespen) über Walter (TC Mariendf.)in die Schlußrunde 
spielen. Die Schlußrunde zwischen Drescher und Zabel­
Cuno bot dann einen technisch guten Kampf, den schließ­
lich D r e s c h e r nach drei Sätzen für sich entscheiden 
konnte. Nunmehr rücken Eva Hanigk und Peter Drescher 
in die Berliner A-Klasse auf und dürfen in Berlin keine 
B-Konkurrenzen im Einzel mehr belegen. 

Die Herren-Doppelspiele standen ganz im Zeichen der 
neuen II. Klassenmeister H a a s eiL ü d i c k e (TC Tier­
garten), die abgesehen von den zähen Widerstand Iei-

. stenden Rehbergern BrocziQ/Brenning, unangefochten die 
Schlußrunde erreichten. In der unteren Hälfte erreichten 
die OSCer Berghoff/Rohn die Schlußrunde, die dann von 
den Tiergarteuer Herren in zwei .glatten Sätzen gewon­
nen wurde. Im Damen-Doppel revanchierten sich Frau 
Fr i e d r i c h/Frau Dr. Go 1 d man n (Sutos) für die Vor­
jahrsnieder Iage durch die TiB-Damen und schlugen dies­
mal in drei heiß umkämpften Sätzen, im dritten Satz ei­
nen fast aussichtslosen Rückstand aufholend, die TiB­
Damen Frau Enders/Frau Neuendorf. Das Gernichte Dop­
pel, auch in dies.em Jahr wieder gut bese~zt, sah im End­
spiel zum erstenmal ein Ehepaar. Das Ehe p a a r B er g­
h o f f (OSC) gewann alle seine Spiele und auch das 
Endspiel gegen das TiB-Paar Frau Eichelbaum/Sputh dank 
der schnellen Reaktion ' und des Netzspieles der Frau 
Berghoff, die dann noch von ihrem Gatten durch hartes 
Spiel bestens unterstützt wurde. 

Anschließend an die Endrunden hatte die Tennis­
Abteilung der TiB zu einer Preisverteilung in den schö-
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nen Räumen des Kaiserstein geladen. In Vertretung 
des verreisten Abteilungsleiters Nordhoff begrüßte der 
Tenniskamerad K a y s er die anwesenden Gäste und 
Turnierteilnehmer, unter denen sich der Schatzmeister 
des Berliner Tennis-Verbandes e.V., Dr. Selb nebst Gat­
tin, Losensky (Klassensportwart der I. Klasse) .und der 
Leiter der Tennis-Abteilung de~ OSC, Boneß mit Gattin 
befanden. Darauf sprach H~rr Dr. Se 1 b im Namen des 
Berliner Tennis-Verbandes der TiB Tennis-Abteilung den 
Dank für die Durchführung des wieder gelungenen Tur­
niers aus und betonte, daß diese Art von Tennisturnie­
ren in Berlin eine große Bedeutung hätten und die Brei­
tenarbeit der einzelnen Tennis-Clubs bewiesen. 

Di.e Verteilung der sehr geschmackvollen, gravierten 
Preise nahmen dann die Kameraden Losensky und Kay­
ser vor. Anschließend begann der gemütliche Teil mit 
Musik und Tanz. Einige Unentwegte sollen am Montag 
früh erst um 5 Uhr nach Hause gefunden haben. 

w. K. 

Ergehnisse 
Herren-Einzel. I. Runde ·: Maass-Scheunemann 6 : 4, 6 : 3, Bün­

ger-Kiuwe 7 : 5, 5 : 7, 6 : I, Pittberner-Bertram 5 : 7, 6 : 4, 9 : 7, 
Müller-Herholtz 6 : 0, 6 : 2, Brenning-Haesner 6 : 3, 7 : 5, Achten­
hagen-Wildenhoff 6 : 4, 6 : 3, Drescher-Möller, KL 6 : 2, 7 : 5, Beyer 
-Hass 3 : 6, 6 : 2, 6 : o, Hesse-Keichel 6: 3, 6: 1, Titz-Wildner 
6 : 2, 6 : 1, Mathis:..Prinzhausen 6 : 0, 6 : I, Motz-Sauerhier 6 : 2, 
6: 0, Meyer-Ruppert 6 : 0, 6 : I, Preuk-Steiner, B. 7 : 5, 6: 2, 
Meissner-Seidel 6 : 2, 6 : 0, Gehrke-Rapp 6 : 3, 8 : 6, Steiner, W.­
Sell 6 : 2, 6 : 0, Reincke-Schröter 6 : 0, 6 : 1, Zabei-Cuno-Hilde-. 
brandt 6 : 1, 6 : 2, Schulz-Schröter, A . 6 : 4, 6 : 4, Witte-Hauer 6 : 3, 
7 : 5, Ferdinand-Gregor 6 : 3, 6 : 4, Kresse-Geukler 6 : 2, 6 : 0, 
Müller, Kb-Kreiter 6 : 4, 6 : 4; 2. Runde : Rohn-Maß 2 : 6, 6 : 4, 
6 : 0, Brenning-Müller, J. 6 : 3, 6 : 3, Bergmann-Bey er 6 : 3, 6 : 2, 
Hesse-Titz 6: I, 6 : 0, Mathis-Motz 3 : 6, 6 : 4, 6 : 4, Walter­
Meyer 6 : 4, 6 : I, Preuk-Meißner 6 : 4, 6 : 2, Gehrke-Steiner, W. 
6 : 2, 6 : 3, Zabei-Cunoi--Reincke 9 : 7, 4 : 6, 6 : 4, Becker-Sdmlz 
6 : 3, 6 : 2, Broszio-Witte 6 : 0, 6 : 4, Kress<>-Ferdinand 2 : 6, 6 : 3, 
6 : 3, Dr. Tolle-Müller 6 : 4, 6 : 2; 3. Runde : Rohn-Dittberner 
8 : 6, 6 : 3, Drescher-Brenning 6 : I, 6 : 4, Hesse-Bergmann 6 : 4, 

"6 : I, Walter-Mathis 6 : 4, 4 : 6, 8 : 6, Gehrke--Preuk 2 : 6, 6 : 4, 
6 : I, Zabei-Cuno-"Becker 7 : 5, 6 : 0, Broszio-Kresse 3 : 6, 6 : 1, 
13 : II, Dr. Tolle!--Suckrow 3: 6, 9. : 7, 6 : 4; 4. Rund .e : Drescher­
Rahn 3 : 6, 6 : 2, 6 : 4, Walter-Hesse 6 : 2, 6 : 0, Zabei-Cuno­
Gehrke 6 : 4, 6 : 4, Broszio-Dr. Tolle 6 : I, 6 : 8, 6 : 4; Vor ­
s c h 1 u ß runde : Drescher-Walter 7 : 5, 6 : 4, Zabei-Cuno--Broszio 
1 : 6, 6 : 3, 6 : 2; Schlußrunde: D r e s c her- Zabei-Cuno 3 : 6, 
6 : 4, 6 : 4. 

Damen-Einzel. I. Runde : Nagei-Schumacher 7 : 5, 6 : 2., Schlick­
eisen-Neuendorf 6 : 3, 6 : 3, Schäfer-Krause 6 : 2, 6 : 4, Wille­
Hamann 6: 2, 6 : 1, Friedrich-Lehmann 6 ·: 0, 6 : 2, Heenen-Iben 
2 : 6, 10 : 8, 6 : 2, Kaniß-Last 6 : 2, 6 : 2, Firchow-Kiost 6 : 2, 6 : 1, 
.Lange--Seidel 6 : 2, 6 : I, Neitzel-Hackenberger 6: I, 1 : 6, 6 : 3; 
2. Runde : Nagei-Schlickeisen 8 : 10, 6 : 2, 6 : 4, Schäfe~-Montag 
6 : 2, 6 : 4, Wille-Friedrich 6 : 4, 4 : 6, 9 : ,7, Heenen-Kaniß 2 : 6, 
6 : 0., 6 : 2, Firchow-Enders 6 : 2, 6 : 2, Neitzel-Lange 6 _: 8, 12 : 10., 
6 : 2; 3. Runde : Hanigk-Nagel 6 : 3, 6 : 1" Wille-Schäfer o. Sp.,­
He·enen-Firchow 7 : 5, , 3 : 6, 9 : 7, Haacke-Neitzel 6 : 2, 6 : 2, 
V o r s c h I u ß r u n d e : Hanigk-Wille 2 : 6, 6 : 4, 6 : 2,, Haacke 
-Heenen 3 : 6, 6 : 2, 6 : 2; Schlußrunde: Hanigk-Haacke 2 : 6, 
6: 2, 6: 4, 

Herren-Doppel. I. Ru n d e : Dittberner{Haass-Kresse{Hühn 6 : 0, 
4 : 6., 6 : 4, Preuk/Maaß-Gebr. Müller 6 : 2, 6 : 4, Witte/Beyer-Kiuwe/ 
Hansen 10 : 8, 6 : 4, Su.ckrow/Motz-Kreiter/Titz 6 : 0, 6 : 3, Mathis/ 
Dreschen-Scheunemann/Dr. Tolle 9 : 11, 6 : 3, 6 : 3, Zabel-Cuno/Meyer 
-Hauer/Möller 6 : I, 6 : 2: 2. Runde : Haase/Lüdicke-Gebr . Steiner 
6 : I, 6 : 0, Broszio/Brenning-Dittberner/Haass 8 .: 6, 6 : 3, Becker/ 
Kayser-Hesse/Kieppeck 7 : 5, 7 : 5, Preuk/Maaß-Witte/Beyer 6 : 4, 
6 : 4, Suckrow{Motz-Mathis/Drescher 6 : 4, 7 : 5, Zabel-Cuno/Meyer­
Sell/Schulz 6 : 2, 6 : 2, Reincke/Sauerbier---Sputh/Beitram II : 9, 4 : 6, 
6 : 4, Rohn/Bergboff~Rapp/Haesner 6 : 2, 6 : 2; 3. Runde : Haase/ 
Lüdicke-Broszio/Brenning 4 : 6, 6 : I , 6 : 1, Preuk/Maass-Becker/Kay­
ser 6 : I, 6 : 1, Zabel-Cuno/Meyer-Suckrow/Motz 7 : 5, 2 : 6, 6 : 1, 
Rohn/Berghoff-Reincke/Sauerbier 6: 0, 6 : 2; V o r s c h I u ß runde : 
Haase/Lüdicke--PreukfMaass 6 : 1, 6 : 3, Rohn/Berghoff-Zabel-Cuno/ 
Meyer 6 : 3, 12 : 10; Schlußrunde: Ha a seI L ü ä i c k e- Rahn/Berg-
hoff 6 : 3, 6 : I. · 

Damen-Doppel. I. Runde : Dr. Goldmann/Friedrich-Iben/Firchow 
6 : 3, 8 : 6, Enders/Neuendort-Schumacher{Mucks 6 : 1, 6 : 4; 2. Run­
d e : Schlickeisen/Krause--Hanigk/Heenen. 7 : 5, 6 : 3, Dr. Goldmann/ 
Friedrich-Siedei/Lehmann 6 : 2, 6 : 1, Enders/Neuendorf-Kiost/Mon­
tag 0 : 6, 6_: 2. 6 : 2, Neitzei/Wille-Aibrecht/Berghoff 4 : 6, 8 : 6, 6 : 4: 
V o r s c h I u ß runde : Dr. Goldmann/Friedrich-Schlickeisen/Krause 
7 : 5, 6 : 4, Enders{Neuendorf-Neitzel/Wille 10 : 8, 7 : 5; Schlußrunde: 
Dr. G o 1 d man n /Fr i e d r Ich- Enders/Neuendorf 6 : 3, 4 : 6, 
7 : 5. 

Gemisdlles Doppel. I. Ru n d e : Albrecht/Rohn-Hackenberger/ 
Reincke 6 : !, 6 : 0, Schlickeisen/Borck-Hamann/Bertram 6 : 4, 6 : 2, 
Lehmann/Haesner-Last/Bergmann 6 : 4, 2 : 6, 6 : 4, Eichelbaum/Sputb 
-Schumacher/Rapp 6 : 3, 7 : 5, Ehepaar Berghotf-Enders/Kresse 6 : 1, 
6 : 2, Krause/Schlickeisen-Neuendorf/Motz 6 : 1. 6 : 3, Mucks/Lüdicke 
-Lange/Suckrow 6 : 2, 7 : 5; 2. Runde : Albrecht/Rohn-Schlickeisen/ 
Borck 6 : 1, 6 : 1, Eichelbaum/Sputh-Lehmann/Haesner 6 : 2,, 6 : 0, 
Ehepaar Berghoff-Krause/Schlickeisen 6 : 4, 7 : 5, Nagei/Lehman­
Mucks/Lüdicke 6 : 4, 3 : 6, +': 5; Vors c h 1 u ß runde : Eichelbaum/ 
Sputh-Aibrecht/Rohn 8 : 6, 2 : 6, 6 : 3, Ehepaar Berghoff-Nagei/Leb­

-mann 6 : 4, 7 : 5; Schlußrunde: Ehepaar B e r g b o f f- Eichel-
batl.m/Sputh 6 : I. 6 : 4. 

Nordturnier in den Rehbergen 
Das sechste Nordturnier nach 1945 fand in diesem Jahre 

vom 18. bis 24. August auf den Plätzen des BSC .Reh­
berge" 1945 e . V. statt. Es standen die fünf festen Plätze 
unseres Vereines zur Verfügung und an drei Tagen 
noch zwei weitere Plätze in der Amrumer Straße. Außer­
dem stellten unsere Nachbarclubs, der VfL Berliner Leh­
rer und Volkssport Wedding zur schnelleren Abwicklung 
des Turniers freundlicherweise zeitweilig ihre Plätze zur 
Verfügung, wofür ihnen an' dieser Stelle herzliehst ge­
dankt sei. Bei der erfreulich großen Beteiligung von 184 
Nennungen - im Herreneinzel stritten allein 60 Spieler 
um den vom Bezirksamt Wedding gestifteten Ehrenpokal 
- konnte es infolge der vorgeschrittenen Jahreszeit, die 
bereits gegen 19.20 Uhr zum Spielabbruch zwang, trotz­
dem nicht ausbleiben, daß Schwierigkeiten in der Ab­
wick:lung auftraten. Da infolge der Berufstätigkeit der 
meisten Spieler die Plätze sich erst ab 17 Uhr füllten und 
auch von der erbetenen Möglichkeit des VorspieJens am 
vorangehenden Wochenende nur geringer Gebrauch ge­
macht wurde. war es schon ein kleines Kunststück der 
Turnierleitung, die in den Händen des 1. Vorsitzenden 
des Gesamtvereins, Walter Ei c k e, lag, das Turnier 
ohne Streichungen bis auf das gemischte Doppel pro­
grammgemäß abzuwickeln. Wesentliche Unterstützung 
fanden wir dabei einmal beim Wettergott, der sämtliche 
in der Turnierwoche sich drohend über Berlin zusammen­
ziehenden Gewitter an unseren Plätzen vorbeischob und 
anderenorts entlud, und zum anderen brachten alle Teil­
nehmer beispielhaft viel Verständnis und Geduld auf. 
Als dann an einem strahlenden Sommersonntag die End­
spiele unter großer Zuschauerbeteiligung begannen, war 
so manche dramatische Schlacht abgelaufen. 

Bei den Herren setzten sich im wesentlichen die g·esetz­
ten Favoriten durch. Der finnische Gastspieler der TV 
Frohnau, Ilpo Paloheimo, schaltete in der 3. Runde den 
an Nr. 2 gesetzten Schulze (Berline~ Bären) mit 6 : 2, 2 : 6, 
6 : 3 aus. In dieser Runde trafen in Maushardt und Thoms 

Kegelrunde 1958-59 
Wir bitten alle Vereine, die an der im Okto­

ber beginnenden Kegelrunde 1958/59 teilneh­
men wollen, ihre Meldung schriftlich bis spä­
testens 30. September an den Liga-Sportwart 
R o 1 f Stuck , Berlin-Steglitz, Birkbuschgar­
ten 10, zu richten. Anfang Oktober soll eine 
Zusammenkunft der Vertreter der teilnehmen­
den Clubs stattfinden, auf der sämtliche organi­
satorischen Fragen besprochen werden sollen. 
Der Termin wird noch rechtzeitig bekanntgege- · 
ben. Es wird den interessierten Clubs jedoch 
geraten, baldmöglichst einwandfreie sport­
gerechte Kegelbahnen für das Winterhalbjahr 
zu mieten, um einen einwandfreien Ablauf der 
Rundenkämpfe zu gewährleisten. 
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zwei weitere gleichstarke Frohnauer aufeinander, die sich 
nach ausgezeichnetem Spiel 6 : 2, 6 : 8, 9 : 7 trennten. Das 
Spiel Knop (SV Berliner Bären) und Reiter (TU Grün­
Weiß) brachte die Turnierleitung am meisten zur Ver­
zweiflung. Erst nach 5 : 7, 6 : 2, 15 : 13 eiitschloß sich Knop 
endlich, das Spiel zu beenden und den Platz freizumachen. 
Im Viertelfinale gab ·es drei sichert~. Siege von Balz (Ber­
liner Bären) über Pflugradt (TU Grün-Weiß) 6: 1, 6: 1, 
Maushardt (TV Frohnau) über Marlinghaus (TU Grün-

Rudolf Meier 50 Jahre 
Wenn man ein gewisses 

Alter erreicht hat und zu­
rückblickt, dann entdeckt 
man immer etwas, was 
einem besondere Freude 
gemacht hat oder noch 
macht. Rudolf Meier, 
der Herausgeber unseres 
Berliner Tennis-Blattes, ist 
in der letzten August­
woche · 50 Jahre alt ge­
worden. Mit viel Liebe 
und Opfern hat er unser 
Berliner Tennisblatt ent­
gegen der Skepsis der 
Fachleute schon bis zum 
6. Jahrgang gebracht. 

Er ist Druckereibesitzer, 
versteht also eine ganze 
Menge von der .,Schwarzen Kunst", und so hat er in 
jedem Jahr mindestens zehn Nummern des BTB in 
sauberster Ausführung als Organ des Berliner Tennis­
Verbandes herausgebracht. .,Rudi", wie ihn seine Freunde 
nennen, weiß aber nicht nur etwas von der .,Schwarzen 
Kunst", als langjähriges Mitglied und seit z-ehn Jahren 
2. Vorsitzender der Tennis-Union .,Grün-Weiß" Reinicken­
dorf, ist er auch mit der .,Weißen Kunst", dem Tennis­
sport, vertraut, und da schlägt er als .,Alter Herr" noch 
eine feine Klinge. Im übrigen gehört die Liebe der gan­
zen Familie dem Tennissport Besonders die Jüngste 
der beiden Töchter, Regine, hat das von den Eltern mit­
bekommen, mit dem Wunsch, später eine gute Tennis­
spielerin .zu werden. 

Mit unseren herzlichsten Wünschen zum -Jubiläums­
Geburtstag verbinden wir die Hoffnung, daß Rudolf Meier 
sein drittes Kind, das .,Berliner Tennis-Blatt", ebenso ins 
Herz geschlossen behält, wie seine Familie, zu der dieses 
Kind ja gehört. · 

Alles Gute, lieber Rudi, und viel Erfolg bei den 
Plänen, die Dir für die nächsten Jahrzehnte vorstb.weben! 

Victor Hackenherger 

Weiß) 6: 3, 6: 2 und Paloheimo (Frohnau) über Knop 
(SV Berliner Bären) 6 : 0, 6 : 3. Ein regelrechtes Nerven­
spiel gab es bei dem wegen Dunkelheit im 2. Satz abge­
brochenen Kampf Becker (TV Frohnau) gegen Labowski 
(TU Grün-Weiß). bei dein sich Hecker ein weiches Spiel 
aufzwing·en ließ, mit dem er zunächst nicht fertig wurde. 
Erst als er mit stark forciertem Spiel alles auf eine Karte 
setzte, gelang ihm der Sieg mit 6: 1, 7: 9, 12: 10. An­
schließend qualifizierten sich dann Balz mit 6 : 4, 6 : 1 
über Becker und Paloheimo mit 8 : 6, 6 : 2 über Maushardt 
für das Endspiel. Uberraschend für alle Zuschauer gelang 
Paloheimo sicber 'ein 7: 5, 6: 4-Sieg. In beiden Sätzen ließ 
Bubi Balz seinen Gegner auf 4 : 0 bzw. 3 : 0 davonziehen. 
Im ersten Satz gab es zwar einen schönen Zwischenspurt, 
der Balz auf 5 : 4 in Front prachte und ihm auch einen 

Satzball bescherte, der jedoch nicht ausgenutzt werdetr 
konnte. Der Sieg des sympathischen Finnen wurde herz-
lich gefeiert. · 

Bei den Damen erreichten _die an Nr. 1 und 2 gesetzten 
Spielerinnen Heerren und Hanigk (beide TU Grün-Weiß) 
nicht die Vorschlußrunde. Sie wurden von Schmidt (TV 
Frohnau) 6 : 3, 6 : 3 bzw. I. Maier (TV Frohnau) 6 : 3, 6 : 4 
recht sicher geschlagen. Beutner (TV Frohnau) und Geue­
nich (SV Berliner Bären) 4 : 6, 6 : 4, 6 : 2 und Haacke (SV 
Berliner Bären) über Jansen (TV Frohnau) 4 : 6, 6 : 4, 7 : 5 
vervollständigten das Schlußquartett. In oft erbitterten 
Grundlinienduellen erreichten Schmidt mit 5: 7, 6: 4, 6: 4 
und Haacke mit 7 : 5, 6 : 4 das Endspiel. Hier holte sich 
Anita Haacke mit placierten Schlägen und gekonnten 
Stops den Turniersieg mit 6 : 3, 7 : 5. Auch bei qen Dop­
pelkonkurrenzen gab es im wesentlichen Favoritensiege. 
Im Herrendoppel siegten Thoms/Benzin (TV Frohnau) 
über ihre Klubkameraden Mangel/Maushardt 6 : 4, 8 : 6. 
Im Damendoppel setzten sich Geuenich/Haacke (SV Ber­
liner Bären) sicher mit 6 : 4, 6 : 1 über Hanigk/Heenen 
(TU Grün-Weiß) hinweg. Schließlich siegten im nachge­
holten Endspiel im Gemischten Doppel Geuenich/Balz (SV 
Berliner Bären) über I. Maier/Paloheimo (TV Frohnau) 
mit 6 : 3, 6 ;_ 3. · 

Herzerfrischend und mit jugendlichem Eifer umkämpft 
waren die Kämpfe der Junioren und Juniorinnen. Der 
haushohe Favorit Thoms (TV Frohnau), der auch in der 
Seniorenklasse chancenreich war, beherrschte die obere 
Hälfte eindeutig. Beachtenswert war besonders, wie 
überlegen der junge Schaberg (SV Berliner Bären) sich 
in der unteren Hälfte durchsetzt-e und mit seinem talent­
vollen Spiel in der Endrunde sogar Thoms zu einem schö­
nen Kampf zwang, . ohne verhindern zu können, daß 
dieser schließlich 6 : 2, 6 : 4 gewann. Im Endspiel der 
Juniorinnen holte sich ebenfalls die hohe Favoritirr I. 
Maier (TV Frohnau) ' mit 6 : 4, 6 : 2 über ihre Klubkame­
radin I. Pleß den Turniersieg. 

Das Turnier fand einen gut besuchten gesellschaftlichen 
Abschluß" im schön gelegenen Sportrestaurant Rehberge. 
Der 1. Vorsitzende des ausrichtenden Vereins, Walter 
Eicke, gab in einer Begrüßungsansprache seiner Freude 
über die gelungene Veranstaltung Ausdruck. Er dankte 
allen Spielerinnen und Spielern für ihr gutes sportliches 
Verhalten sowie den vielen freiwilligen Schiedsrichtern 
und auch den treuen Zuschauern. Den Siegerinnen und 
Siegern wurden ihre errungenen Preise überreicht .. Den 
Ehrenpreis des Berliner Tennis-Blattes, ein-en silbernen 
Leuchter, erhielt die Siegerirr im Damen-Einzel. Herr 
Sportamtsleiter Wut t k e übergab . den vom Bezirksamt 
Wedding gestifteten Preis, einen silbernen Pokal, dem 
Sieger im Herren-Einzel. 

In gemütlicher Runde blieben , Teilnehmer und Gäste 
bei Musik und Tanz bis Mitternacht zusammen, um die 
letzten anstrengenden Tage in kameradschaftlicher Form 
zu beschließen. Dr. Wolfgang U n g er 

Ergehnisse 
Herren-Einzel. 1. Ru n d e : Balz o. Sp ., Imm-Geukler 6 : 3, 6 : 2 

Sdlwimmer-Walter, H . 8 : 6, 6 : 2, Mülle r, J .-Woizesdlke 6 : 2, 6 : 0, 
Dr. Sdlneider-Dr. Unger 7 : 5, 6 : 4, Pllugradt-Tissmer 9 : 7, 6 : 4, 
Lampredlt o. Sp., Sdllag o. Sp., Labowski-Dr. Gropler 6 : 1, 6 : 4, 
Broszio, J .-Sdlamot 6 : 3, 6 : 2, Mangel-Kleppeck 6 : 1,, 6 : 1. 
Sdlröde r, K J-Beckers, M. 6 : 4, 0 : 6, 6 : 3, Hesse-Leviseur 6 : 8, 
7 : 5, 8 : 6, Willing, H.-J.-Dorasil, W. 0 : 6, 6 : 0, 6 : 4, Feigendreher 
-Wolff 6 : 3, 6 : 0, Becker, L.-Leppert 6 : 3, 6 : 3, Marlinghaus o. Sp . , 
Willing-Brenning, J . 6 : 0, 3 : 6, 6 < 3, Hardt-Petras• 6 : 2, 6 : 2, 
Sdlaberg, R.-Bredlow 6 : 0, 6 : 8, 6 : 3, Ehrhardt-Brückner '6 : 4, 4 : 6, 
6 : 1, Spielberg-Madlner, H . 6 : 3,, 6 : 4, Thoms-Friedel 6: 1, 6 :2, 
Maushardt o. Sp., Knop-Zinn 6 : 3, 3 : 6, ,6 : 2, Reiter-Balz, K. 6 : 4, 
7 : 5, Krai-Greß 7 : 5, 7 : 5, Briczkowski o . Sp., Poloheimo-Gieler 
6 : 0, 6 : 1, Klemens o . Sp., Locke--Hermany 6 _: 4, 6 : 3., Sdlulze­
Pawlack 6 : 0, 6 : 0. 2. Runde : Balz-Imm 6 : 0, 6 : 3, Sdlwimmer­
Müller 8 : 6, 6 : 2, Pllugradt-Dr. Sdlneider 10 : 8, 2 : 6, _7 : 5, Sdllag 
o. Sp., Labowski-Broszio 1 : 6, 6 : 4, 6 : 2, Mangel o. Sp ., Willing­
Hesse 7 : 5, 3 : 6, 6 : 2, Becker-Felgendreh er 6 : 0, 7 : 5, Marlinghaus 
-Willing 6 : 4, 6: 0, .Sdlabe rg, R.-Hardt 6: 4, 7 : 5, Ehrhardt­
Spielberg 6 : 3, 6 : 1, Maushardt-Thoms 6 : 2, 6 : 8, 9 : 7, Knop-
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Reiter 5 : 7, 6 : 2, 15 : 13, Krai-Briczkowski 6 : 3, 7 : 5, Paloheimo 
o. Sp., Schulze-Locke 6 : 0, 6 : 2. 3. Runde : Balz-Schwimmer 6 : I, 
6 : 4, Pßugradt-Schlag 6 : 3; 14 : 12, Labowski-Mangel 8 : 6, 6 : 3, 
Becker-Willing 6 : 1, 6 : I, Marlinghaus-R. Schaberg o. Sp., Maus­
hardt-Ehrhardt 6 : 2, 6 : 4, Knop-Krai 6 : 1, 6 : 2, Paloheimo:-­
Schulze 6 : 2, 2 : 6, 6 : 3. 4. Ru n d e : Balz-Pßugradt 6 : I, 6 : I, 
Becker-Labowski 6 : I, 7 : 9, 12 : 10, Maushardt-Marlinghaus 6 : 3, 
6 : 2, Paloheimo-Knop 6 : 0, 6 : 3. ·5. Ru n d e : Balz-Eecker 6 : 4, 
6 : I, Paloheimo-Maushardt 6 : 3, 6 : 2. Endspiel: P a I o heim o­
Balz 7 : 5, 6 : 4, 

Damen-Einzel. !. Runde : Heenen o. Sp., Prescher-Iben 7 : 5, 
6 : 4, Bä'se-Nentwig. 6: 2, 6 : 3, Schmidt o. Sp., Beutner-Bader 6 : 4, 
6 : 3, Pleß o. Sp., Leviseur-Weineck 8: 6, 6 : 4, Geuenich o. Sp., 1 

Haacke o. Sp., Lenz-Voigt 4 : 6, 9 : 7, 6 : 3, Waelisch o. Sp., Jansen 
o. Sp., Maier-Dangs 6 : 0, 6 : I, Wolf-Zierenberg 6 : 2, 6 : 3, Schnei­
der-Schmidt 6 : I, 6 : 1 ,' Haliigk o. Sp. 2. R u n d e : Heeneru-Prescher 
5 : 7, 6 : 4, 6 : 3, Schmidt-Bäse 6 : 3, 6 : 4, Beutner-Pleß 7 : 5, 6 : 0, 
Geuenich-Leviseur 6 : 0, 6 : 2, Haacke-Lenz 7 : 5, 6 : I, Jansen- . 
Waelisch 6 : 4, 6 : 4, Mai er o. Sp., Hanigk-Schneider 4 : 6, 6 : 0, 6 : 3. 
3. Ru n d e : Schmidt-Heenen 6 : 3, 6 : 3, Beutner-Geuenich 4 : 6, 
6 : 4, 6 : 2, Haacke-Jansen 4 : 6, 6 : 4, 7 : 5, Maier-Hanigk 6 : 3, 
6 : 4. 4. Rund e : Schmidt-Beutner 5 : 7, 6 : 4, 6 : 4, Haacke-Maier 
7 : 5, 6 : 4. Endspiel: Haacke-Schmidt 6 : 3, 7 : 5. • 

Damen-Doppel. !. Runde : Hanigk/Heen~n o. Sp., Dangs/Nentwig 
-Leviseur/Voigt 10 : 8, 16 : 14, Waelisch/Schmidt-Stadle/Fritsche 6: 4, 
6 : 3, Jausen/Schneider o. Sp., Beutner/Kiemens o. Sp., Lenk/Gotthel.f 
-Bader Fehst 6 : 4, 5: 7, 8 : 6, Schmidt/Maier o. Sp., Geuenich/Haacke 
o. Sp. 2. Runde : Hanigk/Heenen.--Dangs/Nentwig 6 : 4, 6 : 1, 
Jansen/Schneider-Wae!isch/Schmidt 6 : 2, 6 : 2, Beutner/Klemens 
o. Sp., Geuenich/Haacke-Schmidt/Maier 5 : 7, 6 : 4, 7: 5. 3. Runde : 
Hanigk/Heenen-Jansen/Schneider 7 : 5, 6 : 2, Geuenich/Haacke-Beut­
ner/Klemens 6 : 3, 6 : 2. Endspiel: G e u e n i c h I H a a· c k e- Hanigk/ 
Heenen 6 : 4, 6 : I. 

Herren-Doppel. I. Run 'd e : Schulze/Schaberg-Pawlack/Sch!ag 6 : 0, 
6 < 4, Beckers/Klemens-Ehrhardt/Dr. Kliewe 6 : 4, I : 6, 6 : 2, Kral/ 
Bredlow-Hadt/Hermimy 9 : 7, 9 : 7, Hesse/Kleppeck-Leppert/A. Wil­
ling 6 : ·2, 3 : 6, 6 : 4, Mar!inghaus/Schwimmer-Dr. Unger/W. Drescher 
6 : 4, 6 : 0, Andreck/Knop-Greß/Spielberg 6 : 4, 6 : 1, Mangei/Maus­
h-ardt-Peikert/Schwalbe 6 : 4, 6 : 1, Labowski/Walte'r-Oberzig/Weineck 
6: 4, 6: 0, · Becker/Paloheimo-Woizeschke/Imm 6 : I, 6 : 0, Leviseur/ 
Dr: Schneider-Dorasil/Dorasil 6 : I, 6 : 4, Balz/Balz-Müller/Reinke 
7 : 5, 6 : 3, R. Schaberg/H.-J. Willing-Brückner/Felgendreher 6 : 2, 
6 : I, Bruhnke/Konczalt-Broszio/Gotsch 4 : 6, 6. : 1, 6 : 3, Broszio/ 
Brenning-Petras/Hingst 6 : 4, 6 : 2, Gropler/Kunze-Pawlack/Sallmann 
10 : 8, 7 : 5, Benzin/Thoms-Pßugradt/Reiter 6 : 2, 6 : I. 2. Runde : 
Schulze/Schaberg-Beckers/Klemens 6 : 3, 6 : I, Hesse/Kleppeck-Krai/ 
Bredlow 6 : 1, 6 : 4, Marlinghaus/Schwimmer o . Sp., Mangei/Maushardt 
-Labowski/Walter 4 : 6, 7 : 5, 6 : 3, Becker/Paloheimo-Leviseur/Dr. 
Schneider 6 : I, 6 : 3, Balz/Balz-Schaberg/H. Willing 6 : I, 4: 1 (zgz.), 
Broszio/Brenning-Bruhnke/Konzcal 6 : I, 0 : 6, 6 : 0, Benzin/Tboms 
o. Sp. 3. Runde : Schulze/Schaberg-Hesse/Kleppeck 6 : 2, 6 : 1, 
Mangei/Maushardt-Marlinghaus/Schwimmer 2 : 6, 6: I, 6 : 11 Balz/Balz 
-Becker/Paloheimo 6 : 2, 6 : 3, Thi:>ms/Benzin-Broszio/Brenning 6 : I, 
6 : I. 4. Runde : Mangei/Maushardt-Schulze/Schaberg 9 : 7, 6 : 4, 
Thoms/Benzin-Balz/Balz 3 : 6, 6 : 2, 6 : 3. Endspiel: Thoms/Benzin-
Mangel/Maushardt 6 : 4, 8 : 6. · · 

Gemischtes Doppel. !. Runde : Maier/Paloheimo o. Sp. , Bierdeli 
Schwimmer-Fritsche/Dr. Unger 6 : 4, 6 : 4, Weineck/Schulze-Fröhlich/ 
Müller 7 : 5, 6 : 3, Klemens/Mangel o. Sp., Heenen//Labowski-Her-, 
many/Imm 6 : 2, 6 : 4, Jansen/Thoms-Waelisch/Wolff 6 : I, 6 : 3, 
PrescherfPawlack-Lenz/Bruhnke 4 : 6, 7 : 5, 6 : 4, Haacke/Schaberg 
o . Sp., . Geuenich/Balz o. Sp., Leviseur/Leviseur-Bader/Felgendreher 
I : 6, 6 : 4, 6 : 4, Faehst/Bredlow-Jacobi/Scharmot 6 : ·2, 6 : 2, Schnei­
der/Ehrhardt-Dr. Schneider/Schneider 6 : .2, 6 : 3, Redepenning/Dal­
mann-Hanigk/H. Walter 6 : 4, 7 : 5, Pleß/Maushardt o. Sp., Zieren­
berg/Gieler o. Sp., Beutner/Becker-Bäse/Marlinghaus 9 : 7, 6 : 1. 
2. Runde : Maier/Paloheimo-Bierdei/Schwimmer 6 : 2, 6 : 2, ·Wein­
eck/Schulze-Kiemens/Mangel 6 : 4, 7 : 9, 6 : 3, Jansen/Thoms-Heenen/ 
Labowski 5 : 7, 6 : 3, 8 : 6; Haacke/Schaberg-Prescher/Pawlack 6 : 1, 
6 : 3, Geuenich/Balz-Leviseur/Leviseur 6 : 0, 6 : I, .Schneider/Ehrhardt 
-Faehst/Bredlow 6 : 2, 6 : 2, Pleß/Maushardt-Redepenning/Dalmann 
6 : 2, 6 : 0, Beutner/Becker-Zierenberg/Gieler 6 : 0, 6 : 2. 3. R u n d e : 
Maier/PaloheimOI-Weineck/Schulie 6 : 3, 6 : 1. Haacke/Schaberg-Jan­
sen/Thoms 7 : 5, 2 : 6, 6 : 3, Geuenich/Balz-Schneider/Ehrhardt 8 : 6, 
6 : 1, Pleß/Maushardt-Beutner/Becker 6: 8, ·8 : 6, 8 : 6. 4. Runde : 
Maier/Paloheimo-Haacke/Schaberg 6 : 3, 6 : 4, Geuenich/Balz-Pleß/ 
Maushardt 6 : 3, · 7 : 5. Endspiel: G e u e n i c h f B a I z- Maier/ 
Paloheimo 6 : 3, 6 : 3. 

Juniorinnen. I. Runde : Pleß, I. o. Sp., Redepenning-Fehst 7 : 5,· 
6 : I, Zörne!'-Stache 6 : 2, 6 :I, GottheU o. Sp., Bader-Jacobi 6 : 2, 
6 : I, Mai er, I.~Grotzki 6 : 0, 6 : 1, Borchert-Peters.en 2 : 6, 6 : 4, 

Turniertermine 1958 
13. 9.-14. 9. B Vor- und Schlußrunde Große Meden-, 

Poensgen- und Henner-Henkel-Spiele 

Zelcbenerklärung: B = Bundesyeranstaltung 

6 : 4, Bie.rdel o. Sp. 2. R u n d e : Pleß-Redepenning 6 : 3, 7 : 5, 
Gotthelf-Zörner 7 : 5, 2 : 6, 6 : 2, Maier-Bader 6 : 0, .6 : 0, Bierdel­
Borche·rt 4 : 6, 6 : 1. 6 : I. 3. R u n d e : Pleß-Gotthelf 6 : 0, 6 : 3, 
Maier-Bierdel 6 : 1, 6 : I. Endspiel: Maie r- Pleß 6 : 4, 6 : 2. 

Junioren. I. Runde : Thoms, G. o. Sp., Friedel-Hingst 6 : 1, 
6 : 0, Schubert-Weineck 6 : 3, 3 : 6, 6 : 0, Pawlack o. Sp., Willing 
o. Sp., .Reiter-Willing J.-H. 4 : 6, 6 :.2, 6: I, Hass-Motzkus 6 : 3, 
6 : 3, Schwimmer o. Sp., Hoffmann-v. d . Horst 6 : 3, 6 : 3, Kutter­
Schmidt, H. 2: 6, 6: 2, 6 o4, Schaberg, K.-Klemens, K. 6: 2, 6: I, 
Lewke o. Sp., Danmann o. Sp., Schwalbe-Grünter 6 : 3, 6 : 4, Pßug­
radt o. Sp. 2. Run d·e: Thoms- Friedel 6: 1, 6: 0, Pawlack-Schubert 
6 : 2, 6 : I , Willing-Reiter 6 : 2, 7 : 5, Schwimmer--,-Hass 6 : I, 6 : 3, 
Hoffmann o. Sp., Schaberg-Kutter 6 : 0, 6 : I, Lewke-Dallmann 6 : I, 
4 : 6, 6 : 2, Pßugradt-Schwalbe 6 : 3, 7 : 5. 3. Ru n d e : Thoms­
Pawlack 6 : I, 6 : 0, Schwimmer-,-Willing 6 : 0, 6 : 4, Schabergt-Hoff­
mann 6 : 0, 6 : I, Pßugradt-Lewke 6 : 4, 7 : 5. 4. Ru n d e : Thoms­
Schwimmer 6 : 4, 6 : 0, Schaberg-Pßugradt 6 : 2, 7 : 5. Endspiel: 
Thoms-Schaberg 6 : 2, 6 : 4. 

Neues Tennisheim für den SCC 
Die Tennisabteilung des Sport-Clubs C4arlottenburg 

hat gezaubert. In knapp zwei Monaten haben sich die 
tüchtigen Leute am Kühlen Grund ein eigenes "Nest" 
gebaut. Durch Anbau an die städtische "Sportbaude" ent, 
stand ein r·eizender Clubraum, der langentbehrte neue 
Mittelpunkt für das Vereinsleben der Charlottenburger 
Tennisspieler. 
· Bei der stimmungsvollen Einweihung freute sich Char­
lottenburgs Sporta~tsleiter Fredy G ö t z e mit den ande­
ren Ehrengästen über das gelungene Werk, ein Ergebnis 
vorbildlicher Zusammenarbeit zwischen Sport und Be­
hörden, wie Abteilungs-Vorsitzender Dr. Reinhold M er­
c k e n s betonte. Seinem um das Gelingen besonders ver­
dienten Stellvertreter Erich 0 b er m i 11 er überreichte 
Dr. Merckens ein Ehren präsent . . 

Die anderen baulichen Verbesserungen, neue Jugend­
garderoben mit Waschräumen, dazu eine "Jugendstube", 
sorgen nun dafür, daß sich besonders auch der Nachwuchs 
beim SCC wohlfühlt, dessen Tennisabteilung immer ·in 
der Jugendarbeit mit an der Spitze stand. 

Blau-Gold Steglitz bleibt in der Uga 
Beim Stande von 4 : 3 für Blau-Gold Steglitz, den Liga­

letzten, war die Begegnung mit dem Meister der 1. Klasse, 
BTTC Grün-Weiß, im Juli abgebrochen worden. Wegen 
einer Verletzung von Kersten hatte man sich auf eine 
Vertagung geeinigt. Bei der Fortsetzung am 24. August 
holte B I a u - G o 1 d den entscheidenden Punkt durch den 
Gewinn des Doppels. Kersten/Wichmann schlugen Seda; 
tis/Wollbrandt 11 : 9, 7 : 5. Damit hat Blau-Gold Steglitz 
den Ligaverbleib behauptet. 

Aus den Vereinen 
Tennts-Ciub Blau-Weiß Brllz 1950 e. V. 

Die diesjährigen Clubmeisterschaften brachten 
Frau F r e e s e einen dreifachen Titelgewinn. So 
gewann sie das Endspiel gegen Frau Groh mit 
6 : 4, 6 : 0, das Damen-Doppel mit Frau B r e u -
s ·t e d t gegen Fr!. Moll/Fr!. Jusseit 6 : 3, 6 : 1 
und das Mixed an der Seite von Justus L e r c h 

gegen Frau Krüger/Kaps 6 : 4, 6 : 2. Bei den Damen ist der Sieg 
von Frau Groh mit 3' : 6, 7 : 5, 9 : 7 gegen Frau John erwähnens­
wert. Bei den Herren erran·g WiJiiam W i I z i n g erneut den Titel 
mit einer großen kämpferischen Leistung gegen den etwas über­
schätzten Justus Lerch. Nach verlorenem erstem Satz (2 : 6) schoß 
sich Wilzing mit seiner Vorhand blendend ein und gewann den 
zweiten Satz 6 : 3 sowie den letzten Satz 6 : 4. Das Herren-Doppel 
wurde zu einer spannenden Auseinandersetzung zwischen dem Vor: 
jahrssieger BeckeT, W./Abraham .und Groh/Wilzing. Nach 6 : 2, 3 : 6, 
9 : 7 konnten Becker/Abraham ihren Sieg vom Vorjahr wiederholen 
und nach spannenden 90 Minuten erneut den Titer an sich bringen. 
Groh/Wilzing hatten in der Vorschlußrunde überraschend das stärker 
eingeschätzte Doppel Lerch/Abel geschlagen. 

Im Herren-Einzel gelang es Becker, W., Hajo Abel glatt mit 6 : I, 
6 : I auszuschalten. Desgl. kam die glatte Niederlage von Abraham 

T r i n k t tl E RV A 15 



gegen Wilzing innerhalb der Vorschlußrunde mit 3 : 6, 2 : 6 .außer­
planmäßig" und wurde hiermit bereits die gute Form von dem späte­
ren Clubmeister Wilzing sichtbar. In der unteren Hälfte kam Sirnon 
gegen Groh mit 6 : 3, 7 : 5 in die Vorschlußrunde, scheiterte jedoch 
Im nächsten Spiel gegen Lerch glatt 6 : 3, 6 : 3. Die Junioren-Meister­
schaft errang Abel in einem sehr schönen Spiel gegen .Rolla" Bernd 
mit 6 : 2, 6 : 3, während Jutta Jusseit sich die Meisterschaft bei den 
Juniorinnen gegen Doris Moll sicherte. Doris Moll brachte bei den 
Juniorinnen das Kunststück fertig, Monika Weirauch mit 6 : 8, 6 : t , 
6 : 4 zu schlagen. Den Jugendlichen sei auf diesem Wege gedankt für 
ihre Einsatzbereitschaft, wenn es an das leidige 'Schiedsrichtern ging. 
Die Abwicklung des Turniers wurde vom Turnierausschuß straff und 
energisch durchgeführt, so daß pünktlich die vorstehend aufgeführten 
Endspiele .abgewickelt werden konnten. Das Pokalturnier nähert sich 
seinem Ende und dürfte das Endspiel voraussichtlich zwischen Breu­
stedt-Becker, E. und Jockisch-Baumgart stattfinden. 

Gerhard S i m o n 

Tennis-Union "cron-Welß" e. V. 
Der Wunsch des Chronisten für schöne Ferientage 

und glückliche Heimkehr aller Urlauber düifte in 
Erfüllung gegangen sein. Braungebrannt und erfrischt 

finden wir unsere Sportfreunde auf unserer Anlage wieder. Aber 
auch die Daheimgebliebenen profitierten vom Urlaub der Reisenden 
- konnten sie doch nun endlich die Plätze nach Herzenslust aus­
nutzen, ohne "runtergeschmissen"' zu werden. Dessen ungeachtet sind 
die sportlichen Belange aber .auch nicht zu kurz gekommen, die Farben 
der Tennis-Union kamen bei verschiedenen Turnieren zu Ehren. 

Erfreuliche Dinge sind zunächst von Bärbel Hanigk zu melden, 
anscheinend ist sie jetzt besser beraten ais irüher, denn der Stil 
ihres Spieles und ihre Spieltaktik sind offensichtlich stark verbessert; 
sie wurde Siegerin im Damen-Einzel beim TiB-Turnier der B-Klasse. 
Im Endspiel gegen Haake kam sie mit 2 : 6, 6 : 2, 6 : 4 zu einem 
sd1önen Erfolg. Fast hätte es ein Endspiel von zwei Tennis-Union· 
Damen gegeben, wenn unsere Eva Heenen in der Vorschlußrunde, die 
auch sie erreichte, gegen Haake nicht 6 : 3, 2 : 6, 2 : 6 unterlegen 
wäre. 

Im Grunewald-Turnier, Damen-Einzel B, kam Bärbel mit 6 : 3, 6 : 3 
üher Marker! ebenfalls zum Enderfo.lg. Im Nord-Turnier, an Nr. 2 
gesetzt, unterlag sie jedoch der guten Frohnauerin Ilse Maler mit 
3 : 6, 4 : 6, kam aber mit der Clubkameradin Heenen ins Endspiel 

Im Damen-Doppel, das gegen Geuenich/Haake mit 4 : 6, I : 6 verloren 
wurde. Eva Heenen, die Vorjahrssiegerin, als Nr. I gesetzt, schied 
im Einzel in der 3. Runde gegen Schmidt-Frohnau 3 : 6, 3 : 6 .aus. 
Soviel von unseren "repräsentativen" Damen. 

Im Nord-Turnier schafften es bei den Herren unsece Sportfreunde 
Marlinghaus, Pflugrath jun. und Labowski bis zum Viertelfinale. 
Endspielehren waren uns nicht beschieden. 

. In den Meisterschaften der I. Klasse, die b e i ZehJendorf 88 aus­
getragen wurden, war es unser "Heißsporn" Marlinghaus, der redlt 
erfolgreich wurde, aber schließlich doch von dem Tischtennisveteran 
Raack in einem sensationellen Kampf um die Schlußrunde bezwungen 
wurde. 5 : 0, 5 : 3 und 4 : 0 im 3. Satz war der Stand, drei .Sieg'­
bälle führten nicht zum Sieg, 6 : 8 ging der Satz verioren, aber der 
3. Platz war immerhin auch ein gutes Ergebnis. Ebenso weit kam 
unser .Egon", der u . a. durch einen Sieg über Sommerfeld (Sutos) 
ebenfalls einen 3. Preis errang. Im Doppel erspielten beide zusammen 
ebenfalls einen 3. Preis . 

Aktiv wie immer waren unsere Senioren. In den , Seniorenmann­
schaftskämpfen wurden beide Mannschaften Gruppedsieger In der 
Berliner Senioreneinzelmannschaft befand sich Sportwart Nürnberg 
unter den lefzten Acht, auch unsere Sportfreunde Schtnidt, Lobbes,' 
Schulz, Witte und Dr. Kötschau nahmen an dieser Meisterschaft teil. 

Aber auch außer)lalb Berlins waren unsere noch so jugendlichen 
Senioren sehr fleißig. Hans Nürnberg und Dr. Kötschau waren Teil­
nehmer eines Seniorenstädtekampfes Düsseldorf-Berlin im feudalen 
Rochusklub. Die Anziehungskraft der Deutschen Seniorenmeisterschaft 
in Neuenahr wird jedoch von Jahr zu Jahr stärker - warum wohl? 
Sind es die sportlichen Erfolge, die unsere Freunde in den schönen 
Kurort ziehen oder sind es die hohen Spielbankgewinne, · von denen 
gemunkelt wird? Ob man Neuenahr vielleicht doch gleich in dem 
Reiseplan des nädlsten Jahres v orsehen soll1 Unser Mister Poker­
face zumindest wurde Sieger der Trostrunde, und die anderen Herren 
verloren alle erst in der 2. Runde - man sieht, es wurde also auch' 
Tennis gespielt. 

Die Gegenwart ist für den Tennisspieler ·nun nicht mehr so erfreu­
lich, denn die Schönwetterzeit ist vorbei, der Herbst wird seinen 
Einzug halten, wobei uns besonders stört, daß man nur noch bis 
gegen 19 Uhr spielen kann. Dessen ungeachtet werden uns unsere 
Club-Seniorenmeiste rscha-ften und unser so beliebtes Mixed-Turnier 

· noch schöne Tennisfreuden bringen. Hoffen wir, daß Petrus noch 
tennisfreundlich bleibt, so daß wir das Saisonende etwas hinaus­
schieben können. mr. 

Ergebnisse der Berliner Mannsmansmeistersmanen 
Senioren-Klasse 

1. M a n n s c h a f t e n 

Grün-Weiß Lankwi\2 schlägt Berliner Bären 8 : I, 16 : 2, 93 : 46 
BSV 92 schlägt SC Brandenburg 7 : 2, 16 : 4, 115 : 59 
Zehlend. Wespen schlägt· Grün-Gold 04 9 : 0, · 12 : 0, 77 : 22 
TU Grün-Weiß schlägt Post SV 9 : 0, 18 : 0, t08 : 19 
TIB schlägt Tempelj10fer TC 7 : 2, t3 : 6, 92 : 70 
Blau-Gold Steglitz schlägt Grün-W. Nikolassee. 7 : 2, 15 : 3, · tot : 44 
ZehJendorf 88 schlägt Siemens TK 7 : 2, 14 : 5, 89 : 63 
TC Mariendorf schlägt SCC 8: I, t7: 4, 114: 68 
Blau-Weiß schlägt Hermsdorfer SC 8 : 1. 16 : 2, t04 : 25 
TV Frohnau schlägt Grunewald TC 6 : 3, t3, : 8, 93 : 79 
Preußen schlägt Weiß-Rot Neukölln 9 : 0, t8 : 0, 108 : 0 o . Sp. 
Schlittschuh-Club schlägt Rot-Weiß 6 : 3, 13 : 7, 94 : 78 
Dahlemer TC schlägt Grün-Weiß Lankwitz 7: 2, 15: 7, 112 : 77 
Berliner Bären schlägt Blau-Weiß Britz 8 : t, 17 : 3, 112 : 47 
BSV 92 sChlägt Grüp-Gold 04 9 : 0, 18 : 0, 108 : 18 
Zehlendorfer Wespen schlägt SC Brandenburg 5 : 4, 12 : 8, tOt : 90 
TU Grün-Weiß schlägt TiB 9 : 0, 18 : 0, 109 : 29 
Post SV schlägt Tempelhofer TC 6 : 3, 12 : 7, 95 : BI 
ZehJendorf 88 schlägt Blau-Gold Steglitz 9 : 0, 18 : 0, 109 : 29 
Siemens TK schlägt Grün-Weiß Nikolassee 9 : 0, 18 : 0, 117 : 43 
TC Mariendorf schlägt OSC 6 : 3, 12 : 6, 99 : 62 
·Tc Grunewald schlägt Hermsdorfer SC 9 : 0, 18 : 0, t08 : 30 
Blau-Weiß schlägt TC Frohnau 6 : 3, 13 : 7, 103 : 74 
Schlittschuh-Club schlägt Preußen 5 : 4, 11 : 9, .82 : 78 
Dahlemer TC schlägt Berliner Bären i : 2, 14 : 4, 96 : 52 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt Blau-Weiß Brltz 8 : 1. 16 : 3, 112 : 49 
BSV 92 schlägt ZehJendorier Wespen 7 ' 2, 14 : 4, 90 : 49 
SC Brandenburg schlägt Grün-Gold 04 9 : 0, 18 : 0, 113 : 43 
TiB schlägt Post SV 5 : 4, 13 : 9, tl1 : 84 
ZehJendorf 88 schlägt Grün-Weiß Nikolassee 9 : 0, tB : 0, t08 : 0 o . Sp. 
TC Marlendorf schlägt TC Tiergarten 8 : I, t6 : 2, 103 : 46 
TV Frohnau schlägt Hermsdorfer SC 9 : 0, 18 :·o, 108: 14 

.. Blau-Weiß schlägt Grunewald TC 6: 3, t2 : 6, 88: 65 

2. M a n n s c h a: f t e n 

TiB schlägt Siemens TK 7 : 2, t4 : 5, 105 : 65 
BSV 92 schlägt Berliner Lehrer 6 : 3, 12 : 6, 99 : 63 

TU Grün-Weiß schlägt BSV 92 III 6 : 3, 12: 7, 96 : 82 
Blau-Weiß schlägt TV Frohnau 9 : 0, 18 : 0, 110 : 23 
Berliner Lehrer I schlägt Siemens TK 7 : 2, 15 : 4, 115 : 59 
BSV 92 schlägt TiB 8 : I, 16 : 2, 101 : 38 
sec schlägt BSV 92 III 7 : 2, 14 : 6, 103 : 75 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt TV. Frohnau 7 : 2, t5 : 6, 105 : 74 
TiB schlägt Berliner Lehrer 5 : 4, 10 : 8, 97 : 62 
TU Grün-Weiß schlägt SCC 6 : 3, t4 : 6, 101 : 65 

Seniorinnen-Klasse 
Zehlendorfer Wespen schlägt TC Marlendorf il : I, t6 : 2, 103 : 35 
Grün-Weiß Nikolassee schlägt TiB 5 : 4, 13 : 9, tl1 : 83 
Grün-Gold 04 schlägt BTTC Grün-Weiß 5 : 4, II : 10, 106 : t07 
TC Mariendorf schlägt Siemens TK 5 : 4, t2 : 10, 97 : 83 
TiB schlägt Grün-Gold ·o4 7 : 2, 14 : 5, tOO : 62 
Weiß-Ro( Neukölln schlägt Blau-Weiß 7 : 2, 14 : 5, 93 : 66 
BTTC Grün-Weiß schlägt Grün-Weiß Nikolassee 6 : 3, 14 : 9, 115 : 89 
TIB schlägt BTTC Grün-Weiß 6 : 3, 12 : 7, 79 : 84 

~daktionucljlu{J 
für die nächste Ausgabe ist d~r 1. Oktober 1958 
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Druck und Verlag: Rudolf Meier, Berlln N 65, Genter Str. 8, 
Ruf: 46 34 35. Anzeigenverwaltung: Anzelgen-Gerlach, Berlln­
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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

() 

Sieger der Gro6en Meden-Spiele: Berlin 
Von rechts: Klaus Unverclro6, Gottlriecl Dallwitz, Wollgang Stuck, Peter Scholl, Eberharcl Wensky, Ruperl Huber, 
Mannschahslüh rer Wallher Rosenthal. - Es lehlt aul clem Bi/cl Milan Branovic, cler aul Wunsch nur Einzel spielte 

uncl bereits abgereist war 
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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Berlins klarer Sieg in· den Großen Meden-Spielen 
Auf der schönen Anlage des TC Großhesselohe in 

München standen sich die Mannschaften der Tennis-Ver­
bände aus Bayern, Hessen, Westfalen und Berlin in del' 
Endrunde der Großen Meden,Spiele 1958 gegenüber. Nach 
den El'gebnissen in den Vorrunden und nach Bekanntgabe 

. der Mannschaftsaufstellungen galt unsere Berliner Mann­
schaft diesmal als klarer Favorit. Wir selbst hatten uns 
mit. unserer sehr starken Spitze auch recht erhebliche Aus­
sichten auf den Gesamtsieg in dieser Mannschafts-Meister­
schaft der Deutschen Tennis-Verbände eingeräumt. Die 
aus Rupert Huber, Milan Branovic, Peter Scholl, Wolf­
gang Stuck, Klaus Unverdroß, Eberhard Wensky und 
Gottfried Dallwitz bestehende Berliner Mannschaft hat 
unsere Hoffnungen und Erwartungen nicht enttäuscht. 

In der Vorschlußrunde hatten wir uns mit den 'sehr 
spielStark erscheinende:n Westfalen auseinanderzusetzen. 
Das Gesamtergebnis von 8 : 1 Punkten für Berlin läßt den 
mitunter recht harten Widerstand, den die Westfalen 
unseren Spielern entgegensetzten, nicht erkennen. Den 
ersten Punkt buchte B r an o v i c durch seinen 7 : 5, 6 : 3-
Sieg über den die schwierigsten, Bälle noch erlaufenden 
Baco. Sehr überzeugend besiegte unser Spitzenspieler 
Rupert Hub e r seinen westfälischen Konkurrenten Feld­
bausch mit 6: 1, 6 : 3, und auch Stuck war beim 6: 4, 
6 : 1 über Dahlmann nie gefährdet. S c h o 11 lag im ersten 
Satz gegen den Deutschen Studentenmeister Kissel mit 
2· : 3 zurück, spielte dann aber so konzentriert und ge­
konnt, daß sein Gegner kein Spiel mehr gewinnen konnte. 
U n ver d roß setzte Lohkamp nicht zuletzt durch gute 
und gerraue Lobs -mit 6: 3, 8: 6 matt. Unser Jüngster, 
Eberhard Wen s k y, kam bei seinem Debüt in der 

Merlen-Mannschaft ebenfalls zu einem Erfolg, den er sich 
gegen· Windhoff allerdings schwerer machte als unbedingt 
notwendig war. Viele leichte Fehler schlichen sich ins­
besondere w e g e n s c h I e c h t e r S t e 11 u n g z u m 
Ball (Vorhand!) immer wieder in sein Spiel ein und brach­
ten ihn um Vorteile, die er sich gerade eben durch meister­
hafte Schlage errungen hatte. Sein anzuerkennender An­
griffsmut brachten ihm scliließlich den Erfolg mit 6 : 3, 
6 : 8, 6 : 4. In den Doppelspielen zeigten sich an zweiter 
Position S t u c k I D a 11 w i t z ihren Gegnern Sanders/ 
Windhoff 6 : 2, 7 : 5 überlegen, während die nicht einge~ 
spielte Kombination Wen s k y I U n v e r d roß - Bra-
novic wurde auf eigenen Wunsch im Doppel nicht ein­
gesetzt - ihren Gegnern L o h k a m p I M a r t i n s einen 
5 : 7, 6 : 2, 6 : 3- Sieg überlassen mußte.' Im Spitzendoppel 
hatten Hub e r I S c h o 11 gegen Feldbausch/Baco zu­
nächst erhebliche Schwierigkeiten und verloren den ersten 
Satz. Dann aber schien sich ihre spielerische Uberlegen­
heit doch durchzusetzen, als beim Stande von 2 : 1 im 
dritten Satz für Huber/Scholl die Gegner irrfolge einer 
Verletzung von Baco zurückziehen mußten. 

In der anderen Vorschlußrunde siegten die Hessen 
über B a y e r n knapp mit 5 : 4, nachdem nach den Einzel­
spielen schon eine sichere 4 : 2-Führung errungen war. 
Das 2. und 3>. Doppel· gingen dann aber sehr klar an 
Bayern, und als Brunner/Dr. Kümpfe! im letzten Satz des 
ersten Doppels gegen E c k I e b e I S c h n e i d e 'r s schon 
2 : 0 führten, lag eine Sensation in der Luft. Ecklebe ver­
stand es, das Ruder wieder herumzureißen und sicherte 
mit seinem Partner schließlich durch einen 10 : 8, 3 : 6, 
6 : 2-Sieg den entscheidenden Punkt für Hessen. 

Der Herrenausstauer ~~-~ 
Sonderheit: Anfertigung von Wäsche nach Maß · Modell-Konfektion erster Häuser 
BERLIN W 15 • JOACHIMSTALER STRASSE 10 • Ecke Kurfürstendamm im Allianz Hochhaus . Telefon: 91 61 27 

I 
' 
il 
'I 



Deutscher Tennis-Bund 

Hannover, den 1. Oktober 1958 
Corvinusplatz 6 

Berliner Tennisverband 
z. Hd. v. Herrn A. Moldenhauer 

Berlin - Wilmersdorf 
Schlangenbader Straße 78 

Sehr geehrter Herr Moldenhauer! 

Nachdem es den tüchtigen Spielern Ihres Ver­
bandes gelungen ist, als Sieger der Gr. Meden­
Spiele 1958 zu verzeichnen, ist es mir eine be­
sondere Freude, Ihnen sowie allen Beteiligten 
Ihres Verbandes namens des Deutschen Ten­
nis-Bundes und in meinem eigenen Namen 
die herzlichsten Glückwünsche zu übermitteln. 
In Anbetracht dessen, daß · wir alle bestrebt 
sind, dem sportlichen Wert dieser großen 
Verbandsspiele ein besonderes Niveau zu be- · 
wahren, können Ihre Repräsentativen auf den 
Erfolg besonders stolz sein. 

Mit freundlichen Sportgrüßen! 

Deutscher Te n ri i s- Bund e. V. 
Fritz Kütemeyer 

Die Entscheidung am Sonntagnachmittag lag also zwi­
schen B e r l i n und H e s,s e n . Audl hier budlte B r a -
n o v i c den ersten Punkt durch seinen 6 : 3, 7 : 5-Sieg 
über Schneiders, der eine 5: 3- und 40: 0-Führung im 
zweiten Satz nicht zum Satzgewinn auswerten konnte. 
Sehr sicher brachte wieder S tu c k seinen Punkt durch 
einen 6: 1, 6: 2-Sieg über Meyer nach Hause. Wensky 
holte in seinem Spiel gegen Müller eine 4 : 0-Führung des 
Gegners im ersten Satz auf, verlor dann diesen · Satz aber 
doch noch 6: 4. Bei seiner 5: I-Führung im zweiten Satz 
erwarteten wir alle einen entscheidenden dritten Satz, 
aber Wensky mach~e plötzlich viele leichte Flugballfehler 
und konnte auch drei Satzbälle nicht ausnutzen. Müller 
holte Spiel um Spiel auf und gewann schließlich mit 6 : 4, 
7 : 5 einen Punkt ~ür Hessen, Das Spitzen-Einzel zwischen 
Hub er und Ecklebe brachte vor allem im zweiten Satz 

herrliche Höhepunkte und sehr gute Leistungen von bei­
den Spielern. Ecklebe' steigerte sich mehr und mehr, so daß 
Huber sdlließlich recht zufrieden war, mit 6: 1, 8: 6 den 
Sieg in der Tasche und einen 3. Satz vermieden zu haben. 
Es soll allerdings nicht verkannt werden, daß Huber doch 
etwas unter einer Rückenverletzung zu leiden hatte. U n­
V e r d r 0 ß beherrschte dank seiner größeren Sicherheit 
seinen jungen Gegner Ruß jederzeit und gewann 6 : 3, 
6: 4. Schwerer als erwartet hatte es S.c h oll gegen 
Kehder, der unseren Vertreter immer wieder mit aus­
gezeichneten Passierbällen überraschte. Scholl setzte sich 
schließlich mit 9 : 7, 7 : 5 durch. In den Doppeln gab es 
diesmal einen klaren Sieg von W e n s k y I U n v e r -
d roß über Ruß/Müller (6: 4, 6: 3), einen tn;>tz "ver­
schaukelten" zweiten Satzes ebenfalls sicheren Erfolg von 
S tu c k I D a ll w i t z über Meyer/Thomas-Morr mit 
6 : 2, 3 : 6, 6 : 3 und schließlich noch eine erhebliche Uber­
raschung, als Huber/ Sdloll von E c k l e b e I S c h n e i­
d e r s 6 : 8, 7 : 5, 6 : 2 bezwungen wurden. In das Spiel 
unseres Spitzendoppels mischten sich reichlidl viele Feh­
ler ein, während sich Ecklebe/Schneiders immer mehr 
steigerten und unter großem, vielleicht auch etwas ein­
seitigem Beifall des Publikums schließlich diesen beacht­
lichen Erfolg errangen und damit den zweiten Punkt für 
Hessen buchten. 

Gesamtergebnis also: 7 : 2 für Berlin und damit erst­
malig nach dem Kriege die goldenen Meden-Nadeln für 
eine Berliner Mannschaft. 

Im Kampf um den 3. und 4. Piatz war Westfalen durch 
den irrfolge der am Vortage erlittenen Verletzung be­
dingten Ausfall von Baco geschwächt un'd mußte den 
kampfstarken B a y er n einen 6 : 3-Erfolg überlassen. Be­
merkenswert w<i.r der glatte Sieg des bayerischen Spitzen­
spielers Sehröder mit 6 : 2, 6 : 3 über Feldbausch. 

. Abschließend sei audl an dieser Stelle ein Wort des 
Dankes an den bayerischen Tennis-Verband und den TC 
Großhessenlohe gerichtet, die die Endrunde der Med~n­
Spiele 1958 mit großer Liebe und Sorgfalt ausgerichtet 
hatten. Im Gegensatz zu früheren Jahren war den Ver­
anstaltern _ und uns allen diesmal der Wettergott hold; 
ein idealeres Wetter für dieses "große Familienfest des 
deutschen Tennissports" war nicht denkbar. Im nächsten 
Jahr werden wir nun auf Grund des Sieges unserer Mann­
sdlaft seit langer Zeit erstmalig wieder die Endrunde der 
Großen-Meden-Spiele in B e r I in auszurichten haben. 

Walther Rosenthai , 

Beridlt über die diesjährige Mitgliederversammlung des Sportverbandes Dertin 
am 30. September 1958 

Der Vorsitzende des Sport~erbandes, Dr. P f e i I, konnte 
bei der Eröffnung der Versammhing feststellen, daß bis 
auf den Bob- und Schlittenverband nur noch die Turn­
philologen nicht anwesend waren. Besonders herzlich 

c.,.ahciele 
wurden von ihm Frau S.enator Ella K a y, Senatsdirektor 
K'e u I, Vertreter des Abgeordnetenhauses und der Presse 
begrüßt. 

Aus einem längeren Rechenschaftsbericht war zu ent­
nehmen, daß sich der Sportverband Berlin im letzten Ge­
schäftsjahr besonders der Sport- und Jugendleiterschule 
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Gatow angenommen hat. Der Ausbau des vom Post-Sport­
verein gepachteten Geländes mit den beiden Häusern hat 
sich sehr bewährt und konnte für verschiedene Lehrgänge 
und auch für Jugendmannschaften, die zu Wettkämpfen 
nach Berlin kamen, als Unterkunft zur Verfügung gestellt 
werden, Daneben war es ein besonderes Anliegen des 
Vorstandes, die Gebührenfreiheit für die Benutzung der 
öffentlichen Sportanlagen wie Stadien, Sporthallen, Frei­
luft-Eisbahnen und Sdlwimmbäder zu erreichen. 

Der Kassenwart des Sportverbandes, Altred Eversberg, 
hat in seinem ausführlichen Referat darauf hingewiesen, 
daß während des letzten Jahres ' ständig Verhandlungen 
geführt wurden, um den starken Rückgang der Toto­
einnahmen aufzuhalten. Der Vorsdilag, das Ausspielen 
der Wette "6 aus 49" der Berliner Sporttoto-GmbH zu 
konzedieren, um dadurch weitere Mittel für den Sport 
dienstbar zu machen, ist leider vom früheren Senator für 
Finanzen, Dr. H a a s., immer stark bekämpft worden. 
Die Zusammenführung von Toto/Lotto sollte nach Ansicht 



des Senators dem Sport einen gewissen Ausgleich bieten, 
ohne daß man konsequent den westlichen Standpunkt 
vertrat, wonach den dortigen Sportbünden aus den Ein­
nahmen Toto/Lotto die gleichen Beträge garantiert wer­
den, wie sie vor Einführung des Lottos dem Sport aus den 
Totoeinnahmen zur Verfügung standen. 

Erfreulich war es festzustellen, . daß der Vorsitzende 
und auch der Kassenwart besonders . hervorgehoben 
haben, daß Frau Senator Kay die Belange des Sports sehr 
energisch vertreten hat und daß hauptsächlich ihr die Ge­
bührenfreiheit für die Sportplätze usw. zu verdanken ist, 
da der Senator für Finanzen- obwohl der Hauptausschuß 

. des Abgeordnetenhauses die Gebührenfreiheit für Sport­
anlagen beschlossen hatte - die Zustimmung des Senats 
immer weiter in die Länge zog. Auch den Antrag des 
Sportverbandes, die Wette .,6 aus 49" der Berliner Sport­
toto GmbH zu genehmigen, hat Frau Senator wärmstens 
unterstützt. Leider konnte sie sich bis jetzt noch nicht 
durchsetzen. Es ist aber zu hoffen, daß die sachlichen 
Argumente, die der Sport vorzubringen hat, im Senat auf 
Verständnis stoßen werden. ' 

Nach den Berichten der Frauenwartin und des Jugend­
wartes folgte der Bericht der Kassenprüfer, nachdem dem 
Kassenwart Alfred Eversberg einstimmig Entlastung er­
teilt wurde. 

Die vom Vorstand des Sportverbandes gestellten An­
träge auf Satzu~gsänderung, daß die Mitgliederversamm­
lung bis spätestens zum 31. Oktober des Jahres zusam­
mentreten muß, sowie daß die Mitglieder des Vorstands 
auf 2 Jahre gewählt werden, wobei nach Jahresfrist die 
Hälfte der Vorstandsmitglieder neu zu wählen ist- eine 
Wiederwahl ist zulässig _.:.___, sind angenommen worden. 
Interessant ist noch zu vermerken, daß nach dem ersten 
Jahr zur Wahl der Vorsitzende, ein Stellvertreter, der 
Pressewart, ein Beisitzer und die Frauenwartin stehen. 

Der Antrag des Berliner Schwimmverbandes, die Stim­
menzahl der einzelnen Verbände zu erhöhen, wurde nach 
längerer Aussprache nach Einverständnis des Berliner 
Schwimmverbandes vorläufig zurückgestellt und an die 
Satzungskommission überwiesen. 

Der Alterspräsident, S c h i ll in g , Rollsportver band, 
dankte im Namen der Anwesenden dem Vorstand für 
die geleistete Arbeit und bat um die Entlastung des Vor­
standes, die auch einstimmig erfolgte. 

Die nunmehr stattgefundene Wahl ergab innerhalb des 
Vorstandes keinerlei Veränderung. Unser Tenniskamerad 
Alfred E V e r s b e r g -· wurde. wiederum ohne Gegen­
kandidatur einstimmig wiedergewählt. Auch unser Ver­
bandsjugendwart Brich B o r r i s behielt seine alte Funk­
tion im Schiedsgericht. 

Nach kurzer B-egründung des Haushaltsplanes 1958/1959 
durch den Kassenwart wurde der Vorschlag einstimmig 
und ohne Aussprache angenommen. 

Unter Punkt Verschiedenes wurde folgende Resolution 
einstimmig angenommen: 

· - .. Die am Oienstag, dem 30. September 1958, durchge­
führte Mitgliederversammlung des Sportverbandes Berlin, 
die 160 000 Sportler Berlins vertritt, stellt erneut den An-
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trag an den Senat, die Vergabe der Turn- und Sporthallen, 
der Sportplätze und -anlagen, der Schwimmhallen und 
Freibäder dem Senator für Jugend und Sport zu übertra­
gen, damit durch die Sportamtsleiter eine in allen Bezir" 
ken gleichmäßige Zuteilung erfolgen kann. · 

' Der Berliner Sport wünscht außerdem, daß die bundes­
'eigenen Sportanlagen wie z. B. Olympia-Stadion, Fincken­
steinallee und Columbia-Damm sowie alle Reithallen und 
Reitställe mindestens solange vom Senator für Jugend 
und Sport und nicht durch eine Dienststelle in Bonn ver­
waltet werden, bis die Spaltung Berlins beseitigt ist." 

Auf Antrag des Vorsitzenden des Leichtathletikverban­
des, Fredy Müller, erteilte ' die Versammlung den 
Berliner Vertrete-rn auf der Tagung des Deutschen Sport­
Bundes in Harnburg die Vollmacht, in Sachen Ost-West­
Sportverkehr im Namen aller Berliner Vereine und 
Verbände zu sprechen. 

Die Verbände wurden gebeten, sich stärker dafür ein­
zusetzen, daß mehr als ·bisher Jugendliche das Sport- ­
ab z e i c h e n erwerben. Die Bedingungen für ·den Er­
werb des goldenen Sportabzeichens sind gei;indert worden, 
so daß nunmehr das Sportabzeichen als Ehrenzeichen gilt. 

Nach Schluß der Mitgliederversammlung tauchte bei 
vielen die Frage a,uf, was wurde bis jetzt durch die Senats­
verwaltung für Jugend und Sport unter der Leitung von 
Frau Senator K a y geleistet. Neben der Gebührenfmiheit, 
die schon erwähnt wurde, entstanden folgende Sport-

' stätten: Die Regattastrecke mit Wassersportheim in Ber­
lin-Gatow, eine Großsportanlage in Charlottenburg als 
Ersatz für das an die Berliner Ausstellungen ·abgegebene 
Sportgelände, eine Freiluft-Kunsteis- und Rollschuhbahn 
in Neukölln, je eine Sporthalle in Tempelhof und Wed­
ding, sieben Gymnastikhallen, 12 X 18, zwei Kastenruder­
aulagen in Neukölln und Wedding, zwei Ski- Sprung­
schanzen am Teufelssee im Grunewald, eine Radrennbahn 
in Schöneberg, maßgebliche finanzü~lle Unterstützung 
beim Wiederaufbau der Deutschlandhalle, bedeutende 
finanzielle Zuschüsse an Sportorganisationen beim Wie­
deraufbau vereinseigener . kriegszerstörter Sportplätze 
und Gebäude, Hergabe von ca. 750 000 DM zinsfreie Dar­
lehen, kostenlose Ausbildung von ca. 1000 jungen Sport­
lern zu Ubungsleitern für den Vereins- und Schulsport 

Schon dieser kleine Ausschnitt' zeigt, wie wichtig es 1954 
war, der Bedeutung des Sports entsprechend, in Berlin 
als erstem und bisher einzigem Land der Bundesrepublik 
eine Senatsabteilung für Jugend und Sport. zu schaffen. 

Auch wir Tennisspieler sind in diesen Jahren nicht 
schlecht dabei gefahren. Durch die Wiederaufbauaktion 
und durch die Darlehen war es vielen Vereinen möglich, 
die zerstörten Gebäude wieder aufzubauen. Der von uns 
erstrebte Bau einer Tennishalle wird sich aber leider vor-

. läufig noch nicht verwirklichen lassen. Eine Halle mit drei 
Plätzen würde ca. 600 000,- DM verschlingen, die z. Z. 
für diesen Zweck nicht aufgebracht werden können. Hof­
fen wir aber, daß doch ein Weg gefunden wird. Vorerst 
sind wir schon zufrieden, daß es uns gelungen ist, für die 
Berliner Tennisvereine eine verbandseigene Tennishalle 
mit 2 Plätzen zu schaffen, die uns über' den Notstand hin­
weghelf~n soll. A I e x a n d e r M o l d e n h a u e r 

PFERBER 

3 

' 



Die Berliner Tennis-Rangliste für das Jahr 1958 
Der Vorstand des Berliner Tennis-Verbandes tagte am 10. Oktober 1958 und stellte nach eingehender Prüfung der 
vorhandenen Unterlagen die nachstehenden Berliner Ranglisten iür das Jahr 1958 auf: 

Herren: 
1. Rupert Huber (Rot-Weiß) 
2. Milan Branovic (Blau-Weiß) 
3. Peter Scholl (Rot-Weiß) 
4. Wolfgang Stuck (Rot-Weiß) 
5. Klaus Unverdroß (Blau-Weiß) 
6. Eberhard Wensky (Rot-Weiß) 
7. Gottfried Dallwitz (Rot-Weiß) 
8. Lutz Sedatis (BTTC) 
9. Helmuth Quack (Rot-Weiß) 

10.-11. Peter Mansfeld (Blau-Weiß) 
Kurt Peters (Biau-Weiß) 

Kommentar zur Rangliste 
Der erfreulic:he Spielerzuwac:hs und die nic:ht zu ver­

kennende Verbesserung einiger unserer alteingesessenen 
Berliner Spieler drücken sic:h in diesem Jahr schon in der 
Zahl der Ranglistenplätze aus. Bei den Herren hätte die 
Rangliste sogar ein Dutzend Namen umfassen können, 
wenn Bodo Nitsc:he berücksichtigt worden wäre. Dies . ge­
schah nicht, weil Nitsche in der vergangeneu Saison in Berlin 
nach seiner Obersiedlung mit Ausnahme des Nachwuchs­
Freundschaftskampfes gegen Essen noch nicht gespielt hat. 

die grofje Chance 
daß auch Sie • e • • • • 

e wieder zur eleganten Maßkleidung zurück­
kehren können, wird Ihnen jetzt durch einen 

rationellen Vertriebsweg hochwertiger Maß­
stoffe zum niedrigen Großhandelspreis ge­

boten. 

e Gerade di·e Anhänger des faszinierenden 
weißen Tennissports haben nicht nur ihre helle 

Freude am blitzschnellen Schlagwechsel, son­
.dern auch am gefälligen eleganten Gesamt-

. eindruck. 

e Mit Recht legt man deshalb gerade hier be­
sonderen W•ert auf gepflegte Kleidung. 

e Höchste Ansprüche erfüllt seit jeher die Maß­
kleidung - die Ausdruck der Persönlich­

keit ist. 

e Daher werden alle Berliner Tennisfreunde 
es begrüßen, ab sofort erste englische und 

Aachener Tuche zum echten Großhandels­
preis beziehen zu können. 

e 'Diese Chance, hochwertige Maßstoffe zum 
Großhandelspreis einkaufen zu können; wird 

Ihnen jetzt liebenswürdigerweise geboten 
durch die Firma: 

< . • 

GftOSSHANDEL•IMPOR 'r MANFRED RESA 

~~ 
Geschäftszeiten 8-17 . Uhr, Sonnabend geschl. 
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Damen: 
1. Frau lnge Pohmann (Blau-Weiß) 
2. Frau Ingeborg Vogler (Rot-Weiß) 
3. Fräulein Gisela Timm (Blau-Weiß) 

· 4. Fräulein Airnut Sturm (Grün-Weiß Lankwitz) 
5. Fräulein Marlis Roesch (Blau-Weiß) 
6. Fräulein Eva Wehle (Dahlemer TC) 
7. Frau Lisa Fabian (Blau-Weiß) · 
8. Fräulein Hilke Schoenwälder (Sutos) 

Bei den Damen hat sich der Vorstand entschlossen, es 
bei 8 Ranglistenplätzen bewenden zu lassen, da sich eine 
Placierung der für die nächsten zwei Stellen in Frage 
kommenden Damen einfach als unmöglic:h erwiesen hat. 

zur Herren-Ranglisle 
Die Aufstellung dieser Rangliste bereitete wenig 

Schwierigkeiten. Rupert Hub e r wurde an di'e erste 
Stelle gesetzt, weil er dreimal gegen Milan Branovic ge­
wonnen hat, nachdem dieser in Braunschweig nationaler 

c;afzciele 
Deutscher Meister geworden war. Daß B r an o v i c dann 
aber an zweiter Stelle erscheinen mußte, bedarf keiner 
näheren Begründung. Ebenso klar war auf Grund der Er­
,gebnisse die weitere Reih~nfolge S c h o 11 - Stuck -
U n ver d roß. Letzterer hat zwar aus der Berliner 
Meisterschaft einen dunklen .Punkt in seinem Register, 
aber andere sehr gute Ergebnisse haben die Niederlage 
gegen Dieter Eckerlein doch ausgleichen können. Eine 
weitere Niederlage gegen einen niedriger eingestuften 
Spieler hat Unverdroß nicht erlitten. 

Eberhard Wen s k y hat seinen Ranglistenplatz gegen-. 
über dem Vorjahr relativ verbessert. Besondere Be­
achtung fand sein Sieg über Gottfried Dallwitz in der 
Berliner Meistersc:haft. Von ihm erhoffen wir weitere Ver­
besserung, wenn er insbesondere seine Beinarbeit ver­
vollkommnet und etwas mehr Kontrolle über seine 
Schläge gewinnt. 

Mit dieser Reihenfolge hat der Vorstand die Rangliste 
der ersten 6 Spieler genauso aufgestellt, wie die Auf­
stellung der siegreichen Berliner Mannschaft bei den 
Schlußrunden der Großen Meden-Spiele in München 
lautete. 

Der 7. Platz gebührte einwandfrei Gottfried Da 11-
w"i t z, der im Vorjahr für die Rangliste nicht berück­
sic:htigt werdem konnte, weil er keine Ergebnisse ein­
gesc:hickt hatte. Das hat er diesmal getan, so daß seine 
Siege über Peters, Sedatis, Lünkemann, Reimann, Hacken­
berget und Dieter Eckerlein, denen an vergleichbaren Er­
gebnissen nur Niederlagen gegen Wen'sky, Stahlberg 

. und Rautenberg gegenüberstanden, Berücksichtigung fin-
den konnten. · 

Nachwuchsmeister Lutz Se da t i s erscheint an 8. Stelle. 
Er hat nur gegen Stuck, Wensky und Gottfried Dallwitz 
verloren, dafür aber zweimal gegen Quack, ferner gegen 
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Mainzer und beide Eckerleins gewonnen, Seine Leistung, 
insbesondere auf de·m Berliner Nachwuchs-Turnier, ver­
dient volle Anerkennung. 

Helmuth Q . u a c k . hatte keine so erfolgreiche Saison 
wie im Jahre · 1957. Dabei mußte berücksichtigt werden, 
daß er gleich · zu Saisonbeginn durch eine Operation er­
heblich zurückgeworfen wurde. In gewisser Weise wur­
den damit Niederlagen gegen Brämer und Scheelhaase 
entschuldigt. Ein nicht zu verkennender Formanstieg in 
der zweiten Hälfte der Saison und zwei Siege über Mans­
feld rechtfertigten, ihn auf den Platz Nr. 9 zu setzen. 

Gemeinsam wurden schließlich in .10. und 11. Position 
Peter M a n s f e I d und Kurt P e t e r s eingruppiert. 
Mansfeld konnte an seine guten Leistungen im vergange­
nen Jahr nicht anknüpfen. Er vermochte keinen der in 
der Rangliste über ihm Stehenden zu schlagen. P e t e r s 
wurde auf Grund seines Sieges über Mansfeld und einer 
sehr knappen Niederlage gegen Branovic in die Rangliste 
aufgenommen, obwohl er sich 'an den Einzelkonkurrenzen 
der Berliner Turniere nur wenig beteiligt hat. 

zur DamPn-Rangllsle 
Es gab keine Diskussion darüber, daß Frau · Inge Po h­

m an n an erster Stelle der Rangliste· erscheinen mußte. 
Gegen eine Berliner Spielerin hat sie nicht verloren, ledig­
lich gegen Fräulein Airnut Sturm mußte sie einmal einen 
Dreisatz-Kampf bestehen. Besonders hervorgehoben zu 
werden verdienen zwei Siege gegen Fräulein Ostermann, 
denen eine Niederlage gegenübersteht, ferner die Siege 
über Fräulein Dittmeyer und Fräulein Ahlert. Gegen Al­
mut Sturm gewann sie dann noch zweimal in 2 Sätzen. 

' An zweiter Stelle erscheint die langjährige Berliner 
Ranglisten-Erste Frau Ingeborg V o g I e r. Diese Ein­
stufung wurde trotz der Tatsache, daß Frau Vogl~r kaum 

in Berlin gespielt hat, und trotz ihrer Zweisatz-Nieder­
lage gegen Airnut Sturm auf Grund ihrer sonstigen Er­
gebnisse und Spielstärke , für gerechtfertigt gehalten. 

Ein recht umfangreiches Turnier-~rogramm in Berlin 
und in der Bundesrepublik absolvierte Fräulein Gisela 
Tim m. Besondere Beachtung fand ihr Endsieg im Nach­
wachs-Turnier in Braunschweig, wo sie so namhafte Geg­
nerinnen wie Fräulein Schmidt- Weferlingen, Fräulein 
Knobling und Fräulein Herich schlug. Auch ihre bei den 
Poensgen-Spielen errungenen Siege über Frau Prestinari 
und 'Fräulein Haas waren zu beachten. Ihr Sieg über Al­
mut Sturm bei den Berliner Meisterschaften wurde höher 
bewertet als die Niederlage gegen die gleiche Gegnerin 
in einem internen Turnier bei Blau-Weiß. Damit recht-

. fertigt sich der 3. Platz der Rangliste für Fräulein Timm. 
Seit langer Zeit erscheint wieder einmal in der Berliner 

Damen-Rangliste mit Fräulein Airnut S tu r m. eine 
Juniorin. Ihre Niederlage gegen Frau Bonsdorf zu Saison­
beginn wird durch gute andere Ergebnisse, darunter der 
6 : 4, 6 : 3-Sieg über Frau ·• Vogler, ausgeglichen: Den 
4. Ranglistenplatz hat s.ie verdient, da sie sonst nur noch 
gegen Frau Pohmann und Fräulein Timm verloren hat. Zu 
hoffen bleibt, daß Airnut Sturm es im kommenden Jahr 
auch gegen gleichaltrige Gegnerinnen in der Juniorinnen­
Konkurrenz zu gleich guten Leistungen und Erfolgen 
bringen kann. · 

Obwohl Fräulein Marlis R o es c h negative Resultate 
gegen Fräulein Wehle und gegen Fräuleiil Polzin auf­
zuweisen hat, wurde ihr auf Grund . ihrer sonstigen Er­
folge Platz 5 der Rangliste zuerkannt. BerücksiChtigt 
wurde dabei, daß die Niederlage gegen Fräulein Wehle 
durch einen Sieg im Verbandsspiel als ausgeglichen an­
gesehen werden kann. 

An 6. Stelle erscheint Eva W e h 1 e, die zwar gegen 
Fräulein Schinke und Fräulein Reingart Sturm verlor, 

' 
' 

ln einem Kleidungsstück von 

Peek & Cloppenburg genießt 

man das herrliche Gefühl, 

gut- bess~r- am besten 

eingezogen zu sein, den'n ... 

man kauft gut bf!i 

PeekaCioppenburg 
Ihr · Fa~hgeschäfl für Herren-, Damen- und Kinderkleidung • Touentzien~ Ecke Nürnberger Straße und · Steglitz, Schloßstraße 
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was aber durch ihr Vordringen bis in die Schlußrunde der 
Berliner Meisterschaft und einen Sieg über Fräulein 
Schinke. als. ausgeglichen angesehen werden kann. Sie hat 
ferner Siege über Frau Richter (Rot-Weiß), Fräuleirr 
Schoenwälder, Frau' Witte und Fräulein Polzin errungen. 

Umfangreich war wieder das Turnier-Programm. der 
Berliner Senioren-Meisterin, Frau Lisa F a b i a n. Ihre in 
den Berliner Meisterschaften gegen Frau Donath erlittene 
Niederlage konnte sie kurz darauf im Verbandsspiel aus­
gleichen. Gegen · andere Berliner Spielerinnen hat sie 
nicht verloren, so daß sie an 7. Stelle der 'Rangliste ein­
gruppiert werden konnte. 

Eine weitere Juniorirr erscheint mit Hilke S c h o e n­
w ä I d e r auf dem 8. ünd letzten Platz der diesjährigen 
Damen-Rangliste. Zweimal siegte sie . gegen Fräulein 
Rathke, ferner gegen Fräulein Maaz und Frau Buderus. 
Gegen Airnut Sturm verlor sie bei den Berliner· Meister­
schaften iril 3. Satz ganz knapp mit 10 : 12. Eine weitere 
Niederlage erlitt sie durch Fräulein Wehle. Diese Ergeb­
nisse ließen es gerechtfertigt erscheinen, die angriffs­
freudige Spandauerirr vor den zahlreichen, weiter in Be­
tracht kommenden Spielerinnen in die Rangliste aufzu­
nehmen. W a I t h e r R o s e n t h a I 

Berliner Nadtwmlls war überlegen 
Städtekampf Berlin-Essen 14 : 4 

Bei idealem Tenniswetter fand die Reih~ der offiziellen 
Veranstaltungen des Jahres 1958 am 27. und 28. Septem­
ber auf der Anlage des LTTC Rot-Weiß mit dem Nach­
wuchs-Städtekampf E s s e n- B e r I i n ihren Abschluß. 
Der Gedanke, einen solchen Nachwuchs-Städtekampf zur 

c.,.ahl!iele 
Durchführung gelangen zu lassen, erwies sich als recht 
glücklich, und es kann erfreulicherweise festgestellt wer­
den, daß unser Berliner Nachwuchs gute Leistungen 
zeigte. Mancher Punkt, den die Essener insgeheim schon 
für sich einkalkuliert hatten, ging schließlich nach hartem 
Kampf doch hoch an die Berliner Farben. Die sympa­
thische gegnerische Mannschaft aus Essen setzte sich zum 
Teil aus den Spielern zusammen, die bereits im Frühjahr 
d. J. den Tennis- Verband Niederrhein in der Meden-
Mannschaft vertreten hatten. I 

Bei den Herren . konnten unsere Spieler mit einer Aus­
nahme alle Einzelspiele gewinnen. Dabei verdient beson­
ders der tq.pfere Widerstand des Essener Spitzenspielers 
K ü p p e r gegen Wolfgang S t u c k hervorgehoben zu 
werden. Eine 'Ausnahme in der Berliner Siegesserie 
machte nur Claus Schind I er. Nachdem er im 2. Satz 
in fast aussichtsloser Position schon einige Matchbälle sei­
nes Gegners K I i p p e r abgewehrt und . diesen Satz noch 
gewonnen hatte, rechneten wir nunmehr mit einem Sieg 
Schindlers. Klipper kämpfte aber unentmutigt weiter und 
gewann den 3. Satz doch noch überraschend mit 6: 2. Von 
dem Einzel zwischen P,em Essener N o t t e n k ä m p e r 
und dem erstmalig für Berlin spielenden Bodo Ni t s c h e 
hatten wir uns nach den vorzüglichen Leistungen Notten­
kämpers im Doppel an der Seite von Küpper gegen Stuck/ 
Nitsche mehr versprochen. Nitsche siegte ziemlich unan­
gefoChten 6 : 2, 6 : 3 . . Quack, die Gebriider Eckerlein und 

·der BSVer Volgmarin bezwangen ihre Gegner in 2 Sätzen, 
während von Loeper hart zu kämpfen hatte, .bis er über 
Laarmann im 3: Satz mit .7 : 5 siegreich blieb. ' 

Ausgeglichener als bei den Herren war die Situation 
. be,i den Dame!l· Erika F ü h r m a n n war unserer Mar-

lis R o e ·s c h 6: 3, 8: 6 überlegen, während EvaWeh I e 
das 2. Einzel gegen Renate Ni ·e d t 6: 2, 6 : 3 gewann. Auch 
Renate M a a z buchte ihren Punkt für Berlin, aber Bärbei 
Hanigk mußte die Oberlegenheit ihrer Essener Gegnerirr 
anerkenne.n. Oberraschend war dann, daß die Berlinerin­
nen beide Doppelspiele gewinnen konnten. 

In den Herren-Doppeln verlor nur das nicht eingespielte 
Paar Quack/Volgmann. Damit stand. am Ende dieses sehr 
harmonisch verlaufeneu und von allen Beteiligten niit 
großer Freude durchgeführten Freundschaftskampfes das 
Ergebnis mit 14 : 4 Purikten für Berlin fest. 

Ein kameradschaftliches Beisammensein iri den Räumen 
des Sportverbandes Berlin festigte diese sich anbahnende 
Tennisfreundschaft zwischen Essen und Berlin. Höhepunkt 
war ohne Zweifel die Verlosung eines von unseren Esse­
ner Freunden mitgebrachten Tennisschlägers. Dieter Ecker­
lein war der glückliche Gewinner. Wir waren uns alle 
darüber klar, daß es bei diesem Nachwuchskampf nicht so 
sehr auf das Endergebnis ankam als darauf, unserem 
Nachwuchs Gelegenheit zu geben, seine Kräfte im Wett­
kampf mit anderen spielstarken Nachwuchsspielern zu 
messen. Daher wurde auch die Gegeneinladung zu einem 
Rückkampf in der Essener Tennishalle am 1./2. November 
1958 dankbar begrüßt und angenommen. Wir hoffen, daß 
·sich unsere Nachwuchsmannschaft auch bei diesem Rück· 
kampf von ihrer besten Seite zeigen wird. 

Walther Rosenthai 

Ergel>nisse (Essen zuerst genannt) : 

Damen-Einzel: Führmann-RoesCh 6 : 3, 8 : 6; Niedt­
Wehle 2:6, 3: 6; van Dawen-Hanigk 6:4, 6: 0; Heer­
mann-Maaz 3 : 6, 3 : 6. 

Herren-Einzel: Küpper-Stuck 4: 6, 7: 9; Nottenkäm­
per-Nitsche 2 : 6, 3 : 6; Pawlik-Quack 3 : 6, 5 : 7.; Klip­
per-Schindler 6 : 2, 7 : 9, 6 : 2; Schwarz-K.-H. Eckerlein 
4 :6, 2: 6; Giese-D. Eckerlein 3: 6, 2 : 6; Laarmann-
v. Loeper 7: 5, 1 : 6, 5: 7; Eigenbrod-Volgmann 5: 7, 2:6. 

Damen-Doppel: Niedt/van Dawen-Roesch/Wehle 4:6, 
5 : 7; Führmann/Heermann-Hanigk/Maaz 6: 1, 5:7, 1 :6. 

Herren-Doppel: Küpper/Nottenkämper- Stuck/Nitsche 
3 : 6, 6: 1, 4: 6; Pawlik/Klipper-Schindler/v. Loeper 5: 7, 
6 : 1, 5 : 7; Giese/Eigenbrod- Eckerlein/Eckerlein 4 : 6, 
10 : 8, 4 : 6; Laarmann/Schwarz- Quack!Volgmann 3 : 6, 
6:4, 6:2. 

S i e g e r : Berlin mit 14.: 4 Punkten, 29 : 13 Sätzen, 
232 : 194 ,Spielen. 

VerblidJener Pollai-Glanz 
TC Blau-Weiß- LTTC Rot-Weiß 4: 1 

Als der britische Stadtkommandant General 
B o ur n e , ein eifriger Freund des Tennissports, vor: 
Jahren bei seinem Abschied den nach ihm benannten 
Pokal stiftete, da entwi<;:kelte sich dieser Wettbewerb 
rasch zu einer sehr willkommenen Bereicherung für den 
weißen Sport in Berlin. Die Eigenart des Au~.tragungs­

modus mit Herren und Damen gab auch kleineren Clubs 
und Vereinen eine Chance, einmal stärker in den Vorder­
grund zu treten, wenn auch am traditionellen Pokalfinale 
der beiden "Großen" Rot-Weiß und Blau-Weiß (mit Aus­
nahme des unglücklichen · Verlaufs im Vorjahr) nicht zu 
rütteln war. Der Kampf um den Pokal belebte vor allem 
die tennisstille Ferienzeit 

Inzwjschen hat sich die Situation völlig verändert. Nach­
dem wir geradezu an einer Oberfüllung der Saison mit 

· mittleren und kleineren Ereignissen leiden, ist der Bourne_ 
Pokal an den Rand gedrängt und zu einem Anhängsel ge­
worden. D a s I n t e r e s s e d e r . V e r e i n e h a t 
nach g e I a s s e n. Wenn man nur daran denkt, mit 
welcher Konzentration die beiden Rivalen Rot-Weiß und 
Bla~-Weiß noch vor einigen Jahren an die Endrunde 
herangl.ngen und mit welchem Interesse· man der Ent­
scheidung entgegensah, so kommt man nicht um die Fest-
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stellung herum, daß im Vergleich da~u heute der Pokal 
erheblich an Glan~ eingebüßt hat. Es wird nicht einfach 
sein, dem Pokalwettbewerb wieder zu größerer Geltung 
zu verhelfen. · 

Daß der TC B I a u - W e i ß besonders an der Trophäe 
hioin""• ist verständlich. ·Für die schönen Tennisstunden, 
die General Bourne einst auf der Anlage am Roseneck 
verlebte, stiftete er ja seinerzeit dem TC Blau-Weiß den 
Pokal, der ihn als ,.Schirmherr" jährlich ausspielen läßt. 
Die Endrunde 1958 war eine besonders unglückliche An­
gelegenheit .. Eine Untersuchung, wie es dazu kam, daß 
sich die beiden traditionellen Endspielgegner Blau-Weiß 
und Rot-Weiß nicht auf einen Termin einigen konnten, 
an dem beide Clubs die besten Kräfte zur Verfügung 
gehabt hätten, würde doch zu nichts führen. G r u n d -

·sätzlich sollte bei Saisonbeginn der End­
spie I t a g fest g es e t z.t werden, damit die Spie­
ler und Spielerinnen danach dis-ponieren können, voraus­
gesetzt, daß man Wert auf die Teilnahme legt. 

Während Blau-Weiß in Galabesetzung antrat, hatte 
R o t - W e i ß n u r d i e z w e i t e G a r n i t u r zur Ver­
fügung. Dabei hatten gerade diesmal einige Schlager in 
der Luft gelegen. Man denke nur daran, welches Interesse 
beispielsweise eine Begegnung zwischen Branovic und 
Scholl, ein Treffen der deutschen Ranglistendritten Inge 
Pohmann mit der deutschen Ranglistensechsten Inge Vog­
ler hervorgerufen hätte. Nichts von alledem! Saison-Ab-

c;ahciele 
schiedsstimmung lag über der Begegnung am Roseneck, 
die -der klare Favorit BI au-Weiß nach drei Treffen 
bereits sicher für sich entschieden hatte. Jugendmeister 
Eberhard Wensky wurde dem Deutschen Tennismeister 
Milan Branovic zum ,.Fraß" vorgeworfen. Man muß dem 
wegen seiner sehr unterschiedlichen Leistungen umstritte­
nen Rot-Weiß-Junior jedoch bestätigen, daß er sich acht­
bar aus der Affäre zog. Pech, daß eine Fußverletzung ihn 
im zweiten Satz zur Aufgabe zwang. Im ersten Satz hatte 
Eberhard respektlos sein hartes Angriffsspiel aüfzuziehen 
versucht, ·eine R-eihe von Assen serviert, die allerdings 
der Schiedsrichter leider mehrmals als Fehler ankreidete, 
weil seine Augen einfach den Aufschlagbomben nicht 
schnell genug folgen konnten. Meister Milan spielte 
sein gewohntes Repertoire an Schlägen herunter und 
wartete listig darauf, daß sich der junge Stürmer im Netz 
seines weicheren Spiels verfing. Wenn Wensky bloß mehr 
Geduld aufbringen könnte und den Punkt nicht zu früh 
machen wollte! SoÜ aber dem: jungen Tennis-Schwer­
gewicht seine Figur nicht zum Verhängnis werden, wird 
Eberhard sehr hart an sich arbeiten müssen. Beim Stande 
von 6 : 4, 3 : 0 für Brartovic rutschte Wensky auf dem 
glitschigen Boden so unglücklich aus, daß er sich eine 
Fußverletzung zuzog und aufgeben mußte. 

Punkt Nr. 2 machte erwartungsgemäß lnge Po h man n 
gegen Lisbeth W i t t e. Beide Damen arbeiteten fleißig 
mit Stops; Höhepunkte gab es kaum. Frau Pohmann hatte 
es nicht nötig, ans Netz zu gehen und gewann gegen die 
im ersten Satz wacker mithaltende Frau Witte 6 : 3, 6 : 1. 
Punkt Nr. 3 und. damit die Entscheidung ergab das Mixed 
Inge P o h IIi a n n I Kurt P e t e r s gegen lngrid R i c h -
t er I Gottfried D all w i t z. Peter, unbelastet, zauberte 
reaktionsschnell am Netz. Beide Herren waren keine 
Kavaliere. Erst knallte Gottfried -Inge Pqhrriann 'an, dann 
hatte es .Peters auf Ingrid Richter abgesehen, der die Auf­
schläge des' Blau-Weiß.en unlösbare 'Rätsel aufgaben. 6 : 4, 
6 : 4 nach farbig'em Match für Pohmann/Peters . 
. · Das Herrendoppel sollte hach der Verletzun·g von Wensky 
ausfallen, da nur noch Da ll w i t z mitgekommen war. 

Aber zu diesem Eklat kam es glücklicherweise nicht. Der 
rasch herbeizitierte Helmuth Qua c k trat mit Dallwitz 
gegen P e t e r s I G f r o e r e r an. Die beiden jungen Rot­
Weißen sorg,ten mit 6: 4, 8: 10, 9: 7 für den Ehrenpunkt 
ihres Clubs . . Erbittert umkämpft war auch das Damen­
doppel. Das Berliner Meisterpaar Lisa Fa b i an I Marlies 
R o e s c h hatte alle Hände voll zu tun, um die Zufalls­
kombination Elsbeth W e i t kam p I Dr. Ursula Z i e g­
n er . 6:4, 5:7, 8:6 , zu schlagen. Endstand: 4: 1 für 
Pokalverteidiger TC Blau-Weiß. H. C. 

"Weißes" Märdlen 
Es war einmal ein Temiisspieler, der hatte eine beacht­

liche Spielstärke; er gehörte zur ersten Liga und war bei 
Turnieren sehr beliebt. Dieser gute Sportsmann nutzte 
seine Zeit auf dem_ Tennisplatz nicht damit aus, sich be­
wundern zu lassen. Einem kleinen Flirt mit einer Partne­
rin war er gewiß nicht abgeneigt, aber nur dann, wenn er 
sich langweilte und nichts Sportliches zu tun hatte. Die!ier 
Zustand d.auerte aber niemals lange, denn bald erschien' 
der Turnierleiter und drückte ihm einen Schiedsrichter­
block in die Hand. 

W ie denn? Sollte diese ,.Kanone" etwa ein Spiel leiten? 
Er sollte es - vielmehr er wollte es! Man brauchte . ihn 
nicht zu betteln; .er stand immer zur Verfügung, wenn er 
nicht sofort hinterher einen Kampf zu bestreiten hatte. Es 
war für ihn eine Selbstverständlichkeit, auf den hohen 
Stuhl zu steigen, denn Schiedsrichtern gehörte bei ihm 
ja zum Tennissport wie die Butter zum Brot. Wenn er 
einmal zurückstehen mußte (ja, gibt es denn das auch?), 
dann langweilte sich unser Meister etwas. 

Die Spieler zu unterstützen und den Zuschauern das 
Erleben des Tenniskampfes durch gute Leitung zu erleich­
tern, das war ein dankbares Ziel, das den guten Sports­
mann auf den hohen Stuhl lockte. Unser Mann hatte qute 
Augen und gab sein Bestes; aber gelegentliche Zweifel an 
seinen Entscheidungen blieben nicht aus. Hellwach ver­
folgte er den Ball und seinen Aufsprung, und da er auf 

· · seinem Thron die beste Position zum Platz hatte, waren 
seine Entscheidungen fast immer 'richtig. 

Wenn ein Spieler (besonders beim Doppel kam es. vor) 
den Aufsprung des Balles verdeckte,' dann gab es kein 
Herumfragen, kein langes Uberlegen: der Gang wurde 
wiederholt. Und. bei der klaren, überall zu verstehe11den 
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Es ist nicht Englands gro6er Dichter George'Bernarcl Shaw 
auf dem Schiedsrichterst11hl, sondern ein begeisterter Sportsveteran bei 

den Weltmeisterschaften der Tennislehrer Priva tfoto 

(nanu!) Stimme gab es keinen Protest. Als Spieler unter­
warf man sich dem Urteil des Unparteiischen. Es saß ja 
ein Mann auf dem Stuhl, der jedem Gerechtigkeit wider­
fahren ließ und der sich sagte: bei vertauschten Rollen 
brauche auch ich einen guten .,Aufseh~r". 

Disziplin war ein wenig gebrauchtes Wort; man hatte 
sie und brauchte kaum darauf hinzuweisen. Auswüchse 
waren seltene Pflanzen; ~ie blühten ganz im Verborgenen 
und qingen bald ein. So sahen wir Davispokalspieler und 
Meister auf dem Thron neben dem Kampfplatz. - Es war 
einmal! Und wenn sie nicht .. gestorben" wären, so lebten 
sie noch heute. · 

Sie sind gewiß nicht alle .. gestorben", und alte Erinne~ 
rungen werden wach, sieht man heute einen Tennisspieler 
aus der vordersten Linie auf dem SchiedsrichterstuhL Das 
gibt es noch hier und da, vereinzelt, aber es macht keine 
Schule. Immer weniger wird das Grüppchen, dem Schieds­
richtern neben dem Spielen die .. Butter zum Brot" ist. 
Und geschieht nicht energisch etwas Ernsthaftes, dann 

Auslosung König-Gustaf-Pollall958 
1 ................................ . 

2. Osterreich } 

3. Deutschland 

4. Niederlande 

5. Belgien 

6 .................. .. .... -...... . 

7 .................. .............. . 

· 8. Italien 

9. Finnland 

10. Polen 

11. Norwegen 

12 .............................. .. 

} 

} 
} 

Dänemark 

Deutschland 
o. Sp. 

Frankreich 

USA 

Schweden 

} 
}· 
} 

} 
1. R u n d e : bis zum 28. 1 o. ,. 2. Ru n d e : bis zum 11. 11., 
Sem i-f in a I e: bis zum 25. 11., F in a 1 e: bis zum 9. 12. 

löst sich das Grüppchen bald ganz auf. Das sollte man von 
oben herab nicht zulassen. Die Gefahr, daß Spieler Kin­
dern und Tennis-Analphabeten ausgelietert sind, ist groß, 
und die Harmonie in ·unserem schönen Tennis geht in die 
Binsen. . 

Man sollte es nicht zulassen! Es ist schon vieles ' v~r­
sucht worden, hatte aber nur Mißerfolge. Man muß sich 
etwas Besseres einfallen, lassen, wenn die Sportmoral die' 
Aktiven nicht von selber darauf stößt. Es hat gar keinen 
Zweck, in der Spielordnung aufzuführen, daß .,jeder 
gemeldete Spieler verpflichtet ist, das Amt des Schieds­
richters ZJl übernehmen". Es hat vielleicht nur Zweck, · 
wenn beispielsweise ein Spieler, der sich sträubt, ohne 
einen plausiblen Grund vorbringen zu können, sofort 
von der Tennisanlage gewiesen wird. 

Der Turnierleiter muß herumlaufen, jeden bitten, auf 
den Stuhl zu steigen. Und er muß hören: ich muß gleich 
weg - ich kann nicht gut sehen usw. usw. Das stimmt 
aber alles nicht; es sind Ausreden. Die einen sieht man 
nach Stunden noch .. herumlungern", die andern beginnen 
noch zu spielen, wenn die Dämmerung hereinbricht - da 
können sie plötzlich sehen. Es müssen Mittel entdeckt 
werden, die diesen wenig sportlichen Zustand radikal aus 
der Welt schaffen. Schon um die recht kostbare Zeit nicht ' 
durch Suchen nach einem Schiedsrichter zu vergeuden. 

In · Wimbledon ist das Schiedsrichterwesen kein Pro­
blem; man hat eine sogenannte Schiedsrichtergilde. Freier 
Eintritt und sicher auch Spesenvergütung sind vielleicht 
Anreiz, aber daneben muß der sportliche Gedanke die 
größere Rolle spielen. Alte Tennishasen, die nicht mehr in 
den Wettstreit zwischen den weißen Linien treten kön­
nen, wollen noch dicht dabei sein, wollen noch lange. die 
erregende Atmosphäre am Turnierplatz schnuppern. Blei­
ben wir noch kurz in England, woher unser Bild (von der 
Tennislehrer-Weltmeisterschaft) stammt. Man möchte an­
nehmen, George Bernard Shaw säße auf dem Schieds­
richterstuhL Aber es ist ein Tennisveteran, der glücklich 
ist, noch dabei sein zu dürfen .. In England gibt es keine 
Schwierigkeiten in der Frage der Spielleitung; man sollte 
es zum Vorbild nehmen, ferner zurückdenken an die Zeit, 
in der wir Alten in Berlin neben dem Tennisspiel auch 
das Schiedsrichtern als Sport betrachteten- und glücklich 
waren. -a-

* 
Für den Nachwuchs-Vergleichskampf Be r I in-Essen 

hatten sieb vorher bei Hans Nürnberg, dem die Ansetzung 
der Spielleiter unterstand, 20 (zwanzig) Schiedsrichter ge~ 
.ineldet. E r s c h i e n e n w a r e n 2 (z w e i). 

Von den 18 fehlenden Tennis-Enthusiasten hielten es mir 
2 (zwei) der Gemeldeten für nötig, abzusagen. Eigentlich 
beschämend! 

Bunte · Berliner Herbstpalette 
Kleine Leute - ganz groß 

Besonders die kleineren Clubs und Abteilungen haben 
in diesem Jahr wieder erfolgreich .. Tennissaat" ausge­
streut. Die Ernte eingebracht wurde auf dem traditionellen 
Herbstturnier der Berliner Te. n n i s j u g end beim SC 
Charlottenburg. In einer Woche goldenen Sonnenscheins 
zog der große Nachwuchsreigen am Kühlen Grund vor­
über, geschickt gelenkt vom See-Jugendsportwart Wer­
ner C 1 a u s und seinen tüchtigen Helferinnen. An heite­
ren Episoden mangelte es nicht. Viele Wünsche waren zu 
berücksichtigen, es gab Uberschneidungen mit Mann­
schafts-Meisterschaftsspielen und Pokalkämpfen der Ju­
gend und andere Schwierigkeiten, die gemeistert werden 
mußten. Den größten Heiterkeitserfolg erntete ein Tennis­
jünger aus Lichtenrade. Kaum zum Schiedsrichtern über~ 
redet, lieferte er eilends den Block wieder bei aer Tur­
nierleitung ab: .Ich wußte ja gar nicht, wie spät es schon 
ist. Ich wurde durch den Scharm dieser Dame da so nieder-
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gedruCKt, daß ich nicht nein sagen konnte!" Manche unter 
den lieben Tenniseltern nahmen die Spiele so bitter ernst, 
ernster als ihre Sprößlinge. Muß das eigentlich so sein? 

* 
Auf diesem Turnier wurden die Ergebnisse der Berliner 

Jugendmeisterschaft überprüft. Bei den Junioren und Ju­
niorinnen war das Bild nicht sonderlich ermutigend. Man 
sah allzuviel Mittelmaß. Sicherlich 'werden wieder eine 
ganze Reihe von Junioren, die nun die Jugendklasse ver­
lassen, das Können ordentlicher Ligaspieler erreichen. Das 
Zeug zu Außergewöhnlichem aber hatten nur die Berliner 
Jugendmeister Eberhard Wen s k y (Rot - Weiß) und 
Hilke Schön w ä I der (Sutos). B~ide standen auf ein­
samer Höhe. Einmal, in der Vorschlußrunde, erhob sich 
der hünenhafte Blau-Weiße Klaus D ö ring über den 
Durchschnitt, als er den Finalisten der Berliner Jugend­
meisterschaft, Bernd Kusicke (Grün- Gold), glatt stehen 
ließ. Aber im Endspiel gegen Wensky konnte er nichts 
von dieser Leistung wiederholen. 

* 
Eine Neuentdeckung bei der weiblichen Jugend war 

die 16jährige Ellen Ga d e vom TSV Spandau 60, ein Mäd­
chen mit Talent, das kaum eine Trainingsstunde bisher 
gehi;ibt haben dürfte und ~ durch sein Spiel aus qem Stand 
verblüffte. Bemerkenswerterwefse erschienen mit Elke 
Ebers und Christel Specht zwei SCC-Juniorinnen in 
der Vorschlußrunde. Im Endspiel zeigte Elke Ebers gute 
Lauftechnik und schöne Rückhandschläge. Die knaben­
hafte, flinke Hi!ke Schönwälder mit dem vorbildlichen 
Drang zum Netz wird sicherlich noch weiter kommen, 
wenn sie von ihrem unorthodoxen Schlägergriff abgehen 
kann. * 

Die größte Freude machten die Kleinsten. Die Fülle von 
Begabungen in der Bambino-Klasse (bis 15 Jahre) war er­
staunlich. Man sah da Jungen und Mädchen mit einem 
spielerischen Witz, einer Härte und teilweise schon solch 
famoser Technik, daß einem das Herz im Leibe lachte. 
Diese kleinen Krabben sind eine große Hoffnung und 
prachtiges Material für .einen Verbandstrainer. Daß der 
Tempelhafer Tennis-Pfiffikus Ha n s J o a c h im P 1 ö t z 
die Bambino-Meisterschaft in Steglitz gewann, war kein 
Zufall. Auch hier holte er sich den Turniersieg gegen 
D e t 1 e v Stuck (Rot-Weiß). Detlev spielte härter, aber 
zuviele von seinen gepeitschten Vorhandbällen landeten 
noch im Netz. Plötz kann sich schon ausgezeichnet auf 
seinen jeweiligen Gegner .einstellen. Blieb er gegen Stuck 
hinten, so griff er in der Vorschlußrunde gegen das SCC­
Talent W o I f g a n g S p a n n a g e 1 brillant an~ 

* 
Als jüngster Bambino zeigte der 11jährige Hans 

J ü r g e n P o h m a n n , wieviel er schon von seinem 
Vater, dem Trainer, und seiner Mutter, der Deutschen 
Exmeisterin, abgeguckt hat. Aus der Füile von Begabun­
gen seien weiter der SCC-Linkshander Peter Jausen, Paul 
Jürgen Regensburger (Grunewald TC), Frank Unger (Steg­
litzer TK) und besonders das große Nordberliner Talent 
Rainer Schaber (Berliner Bären) erwähnt. 

* 
Ein Außenseiter gewann bei den Mädchen: die kräftige 

s ·y 1 v i a Mark g r a f vom Post SV. Sie hatte in der 
ersten Runde die Bambino-Meisterin P e t r a S t e nick a 
in . drei Sätzen zu Fall gebracht und bewies auch später 

1 
schöne Spielauffassung und große Ausdauer. Neben ihr 
seien die rückhandstarke Helga Heitzmann (Blau-Weiß), 
eine kluge Taktikerin, die Lankwitzerin Carola Alber, 
Urte Schonwälder (Sutos) und das große Siemensstädter 
Balltalent Margit Hciene genannt. 

Die letzten ·Ergebnis.se 

Junioren. Vorschlußrunde: Wensky-Drescher 6: 2, 
6 : 0; Döring-Kusicke 6 : 2, 6 : 1; Schlußrunde : W e n s k y 
-Döring 6:2, 6:0. Doppel: D. Stuck/Wensky-Döring/ 

Saekel 6 : 3~ 6 : 4; Dresclier/Greinert- Gastier/Kusieke 
6 : 3, 6 : 4; D. Stuck I Wen s k y - Prescher/Greinert 
7: 5, 6: 1. 

Juniorinnen. Vorschlußrunde: Schönwälder-Fischer 
6 : 2, 7 : 5; Ebers-Specht 6 : 2, 5 : 7, 6 : 21 Schlußrunde: 
S c h ö n w ä I d e r- Ebers 6 : 4, 6 : 2. •· 

Jungen. Vorschlußrunde: Plötz-Spanmigel 7: 5, 6: 0; 
D. Stuck-Jansen 6 : 3, 2 : 6, 6 : 3 1 Schlußrunde: P 1 ö t z-
D. ,Stuck 6 : 2, 6 : 3. 

Mädchen. Vorschlußrunde: Markgraf- Meißner 6 : 2, 
9 : 11, 6 : 2; Heitzmann-Alber 2 : 6, · 6 : 2, 6: 01 Schluß­
runde: Markgraf-Heitzmann 6:2,6:4. -eh 

Ridtard Stephanus 60 Jahre 
Am 1. Oktober 1958 feierte' R ich a r d S t e p h an u s 

in Hannover seinen 60. Geburtstag. Der Berliner Tennis­
gemeinde ist dieser Festtag unseres früheren Bundeslei­
ters eine erwünschte Gelegenheit, in ihren von Herzen 
kommenden Glückwünschen ihrer besonderen Wertschät­
zung Ausdruck geben zu können. Wir verbinden damit 
gleichzeitig unseren Dank an Richard Stephanus· für alles 
das, was er in der Vergangenheit für das deutsche Tennis 
und damit auch für uns getan hat. Seine stets warm­
herzige Art hinderte niCht, daß er die Dinge klug und 
in ihrer Realität sah und sie zu aller Befriedigung zu· 
lösen trachtete. Unser Wunsch ist es, daß seine Persön­
lichkeit noch lange Jahre inmitten der deutschen Tennis­
gemeinde in Gesundheit und Zufriedenheit verbleiben 
möge. 

Als Richard Stephanus zu Beginn dieses Jahres s_ein 
Amt als Bundesleiter des DTB aus beruflichen und gesund­
heitlichen Gründen zur Verfügung stellte, konnte er auf 
ein ebenso langes wie ei-folgreiches Wirken im deutschen 

eine gute 
"Handschrrft;' 
die sich jeder 
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* 
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Tennis zurückblicken. Aus einer alten, traditionsreichen 
Familie stammend, umgab ihn von Kindestagen an vom 
eigenen Platz hinter dem Familienhause bis zu intensiver 
Sportbetätigung in Klub und Turnieren die Tennisatmo­
sphäre. Wenn in den 20er Jahren der alte Senator Stej:lha­
nus am Abend eines Turnieres seine (Tennis-)Familie zum 
Aufbruch sammelte, reichte sie vom aktiv spielenden 
Senior-Ehepaar über 3 Söhne, 1 Tochter, Schwiegertochter 
und einen Teil der Angestellten der alten Firma Stepha­
nus, die vor einigen Jahren ihr hundertjähriges Jubiläum 
begehen konnte. Fr. Lane, der langjährige Doppelpartner 

: R. Stephanus', war z. B. Prokurist der Firma. Mit ihm und 
seiner ersten Frau, Nelly Stephanus, war R. Stephanus 
auf allen inländischen und vielen ausländischen Turnieren 
bekannt. Besonders im Doppel war er ein erfolgreicher, 
auch repräsentativ eingesetzter und bis in die Vorent­
scheidungen vieler großer Veranstaltungen vordringen­
der Spieler, der lange Jahre auf der deutschen Rangliste 
erschien. 

Wie eng diese Verbundenheit zum Tennis war, zeigte 
sich sofort nach dem Kriege, unter dessen Trümmern auch 
der alte DTB lag. Noch bevor sich die Verhältnisse zu 
normalisieren begannen, war es Rich.ard Stephanus, der 
alte Verbindungen wieder anzuknüpfen versuchte, sich 
mit gleichgesonnenen Männern zum Wiederaufbau des 
deutschen Tennissports zusammenfand und zusammen mit 
ihnen über den Umweg einiger regionaler Zusammen­
schlüsse und den "Deutschen Tennis-Ausschuß" im Fe-

4,- DM für l Jahr 

da~ ist der Preis für das Abonnement des 

"BERLINER TENNISBLATT" 

einschließlich Zustellgebühr. lOmal jährlich 

bringt der Postpate die Tenniszeitung ins 

. Haus" und Sie wissen irrimer, was ·iin Tennis­

sport "los ist". 

Bitte benutze.n Sie den Bestellschein. 

bruar 1948 den DTB wiedererstehen ließ. Er wurde der 
er.ste Präsident des "neuen" DTB, wechselte jedoch bald 
in das Amt des Bundesleiters, mit dessen Wirken der 
Aufstieg des DTB seitdem verbunden War. 

Es erscheint selbstverständlich, daß die Persönlichkeit 
Richard Stephani.rs' ,auch in seinem übrigen Lebenskreis 
in den Vordergrund trat. Hinrieb Kopf, Niedersachsens 
langjähriger Ministerpräsident und jetziger Innenmini­
ster und Hannovers· Oberstadtdirektor Wiechert als per­
sönliche Gratulanten bei dem offiziellen Empfang' in den 
schönen Räumen des Deutschen Tennis-Vereins Hannover 
geben Zeugnis davon, wie die Ehrenmitgliedschaft Richard 
Stephanus' im Deutschen Tennis-Bund ihn als einen der 
guten Männer bestätigt, deren sich der DTB während sei­
nes Bestehens immer rühmen konnte. 

"Wölfe" im kühlen Grund 
Wenn man nach dem Geheul der "Wölfe" gehen würde, 

die ihre "Schlucht" im fernen Westen für zwei •Tagever­
lassen hatten, um in Berlin auf die "Schnelle" zyvei Geg­
ner zu verspeisen, so hätte man am ersten Tag keirren 
Pfifferling für den SCC gegeben. Im "K ü h I e n Grund" 
wurden die w 0 1 f s b ur g er ziemlich "abgekühlt"' und 
es überrascht die Fachleute, daß z. B. ein so starker Spie~ 
ler wie Paul Krämer von D. Ecker 1 ein ,,vernascht" 
wurde. Sogar das 1. Doppel Gerloft/Krämer mußte daran 
glauben. · . 

Das Ergebnis von Karl-Heinz E c k er I ein gegen Die.,. 
ter G e r I o f f kann sich sehen 'lassen. Alles in allem be­
stätigten die Charlottenburger in diesem Freundschafts­
spiel, daß sie auch im Durchschnitt eine ziemlich starke 
Mannschaft haben. Auch die Senioren und Damen ließen 
den Gästen im "Kühlen Grund" keine Chance, so daß sich 
der Ehrgeiz der Wolfsburger ganz auf den zweiten Spiel­
tag konzentrierte. In der Tempelhofer' Paradestraße woll­
ten sie die erlittene Niederlage wieder ausbügeln; 

Aber zunächst wurde abends kräftig gefeiert (und dies 
nicht zu knapp), um die neuen Clubräume des sec ein­
zuweihen und um den etwas bitteren Geschmack der 
6: 12-Niederlage hfnunterzuspülen. 

Ergebnisse 

SCC-,- Grün-Gold Wolfsburg 12: 6. Herren : KH. 
Eckerlein-Gerloft 4 : 6, 4 : 6, D. Eckerlein-Krämer 7 : 5, 
9 : 7, Stoffer-Krüger 6 : 4, 2 : 6, 3 : 6, Schäfer-~aek 6 : 4, 
2: 6, 3: 6, Freitag-Rossmann 6: 3, 4 : 6, 6: 1, Liske·­
Weihe 5: 7, 2: 6, Müller-Woelk 6: 2, 6: l; Gebr. Ecker­
lein-Gerloft/Krämer 6 : 2, 5 : 7, 8 : 6, Kiusenwerth/Frei­
tag-Krüger/Baek 6 : 2, 6 : 4, Schäfer/Liske-Rossmann/ 
"\Veihe 6: 3, 8: 6. Damen: Frl. Maaz-Fr. Krüger 6: 2, 
6 : 1, Fr. Ebert-Fr. Marzoll 7 : 5, 6 : 1, Frl. Schlöske-Frl. 
Klewin 6: 0, 6: 1. Sen i ö r e n: Klusenwerth-Jakutek: 
1 : 6, 1 : 6, Krüger-Marzoll 2 : 6, 5 : 7, Karst-Dr. Sausse 

· 6 : 3, 6 : 4, Claus--Klewin 6 : 1, 6 : 1; Jansen/Claus-
Dr. Sausse/Klewin 6 : 2, 6 : 0. ' 

... amh in Temprlhof wurdrn sie nilfit satt 
Noch sichtlich mitgenommen von den Strapazen des 

Vortages (bzw. der Nacht) im "Kühlen Grund" · trafen die 
nun erst recht siegeshungrigen "Wölfe" beim .Namens­
vetter Grün-Gold in Te m p e I h o f ein, um diesen · mit 
Ha.ut und Haaren zu verspeisen. Die Berliner waren beiin 
traditionellen alljährlichen Clubkampf der "Grün"Golde­
nen" bisher stets erfolgreich; die Gäste hatten nur bei 
stärkster Besetzung eine Gewinnchance. Leider fehlten 
der gute Senior Pfahl und der gebürtige Berliner Paul 
Kotsdt in der Mannschaft aus der Volkswagenstadt, . und 
so mußten sich die Wolfsburger mit ihren Spitzen-Einzeln 
trösten. Allerdings war dies für die Mannschaft gesehen 
nur. eiri magerer Happen. Im' ganzen blieb der Sieg mit 
10 : 7 in der Paradestraße. 
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Dr. Ernst Rohr b e c k brachte Dieter G e r I o f f an 
den Rand einer Niederlage, als er in einein hochklassigen 
Match überraschend ' dem deutschen Ra~glistenspieler 
einen großen Kampf lieferte. Die beiden Grundlinien­
spezialisten M a i n z e r und K r ä m e r nutzten das herr­
liche Herbstwetter reichlich aus, und endlich nach über 
2 Stunden "Abtasten" verließ Krämer als Sieger den_' 
Platz. Er nahm damit Revanche für die vorjährige Nieder­
lage beim Grunewald-Turnier. Die restlichen Einzel fielen 
klar an die Tempelhofer; Hackenberger, Thomas, Kuchen­
brandt und Kusicke waren den Wolfsburgern ziemlich klar 
überlegen. 

Bei den Damen und Senioren stellte Grün-Gold Tempel­
hof verabredungsgemäß nicht die stärkste1,1 Besetzunge~, 
so daß hier den Gästen mehrfach Erfolge gelangen. Senior 
Jakutek (Wolfsburg) bewies auch hier wieder seine un­
verminderte Spielstärke. - Nach ein paar frohen Stunden 
innerhalb und außerhalb des Clubhauses trennte man sich 
und verabredete sich zur Revanche im nächsten Jahr in 
der .• Höhle der Wölfe". 

Ergebnisse 

Grün-Gold 04-Grün-Gold Wolfsburg 10:7. Herren: 
Dr. Rohrbeck-Gerloff 4 : 6, 6 : 2, 4 : 6, Mainzer-Krämer 
0 : 6, 9 : 7, 2 : 6, Hackenherger-Krüger 6 : 3, 6 : 1, 
Thomas-Baek 6 : 2, 6 : 4, Kuchenbrandt-Marzoll 9 : 7, 
6 : 3, Kusicke-Rossmann 6 : 4, 9 : 7, Knospe/Weihe 6 : 0, 
6: 4; Hackenberger/Thomas--,Gerloff/Krämer 3: 6, 6 : 1, 
6 : 3, Mainzer/K. Barz- Krüger/Baek 6 : 0, 6 : 2. D a m e n : 
Frl. Schinke-Fr. Krüger 7 : 5, 6: 1, Fr. Mallwitz-Fr. Mar­
zoll 3 : 6, 4 : 6, Fr. Bobzin- Frl. Klewin 2 : 6, 4 : 6. 
Senioren: K. Barz-Jakutek 0: 6, 4: 6, Mallwitz­
Marzoll 2 : 6, 2 : 6, Wagler-Dr. Sausse 7 : 5, 6 : 1, Hene­
Klewin 3:6, 6: 1, 3: 6; Schmitz/Parnemann-Jakutek/ 
Dr. Sausse 6 : 2, 6 : 3. 

Branovic - in Bayern "gesät"? 
In Heft 19 'der Zeitschrift "Tenn i s" wird aus München 

ausführlich über die Endrunden der Großen Merlenspiele 
berichtet. Verfasser ist ein unter dem Pseudonym Ponkie 
schreibender Mitarbeiter des Bundes-Organs. Er ist ein 
Münchener. Ein leichter Groll ist aus seinem Bericht zu 
spüren, denn Berlin hatte die Siegesserie der Bayern 
unterbrochen und erstmalig nach dem Krieg den Meden-· 
Wettbew erb gewonnen. Ponkie verschweigt nicht, daß nur 
mit Hilfe der früheren Bayern Rupert Huber und Milan 
Branovic Berlin aus dem Wettbewerb als Sieger her­
vorging. Sein Bericht gipfelt in dem ach so schönen S·atz: 
"Die Berliner ernteten, was die fle ißigen Bayern gesät 
hatten, und Deutschlands prominentester Club Rot-Weiß 
Berlin wird sich die goldene Merlennadel für eine Weile 
nicht entreißen lassen." 

Wir wollen hier nicht feststellen, wieviel erstklassige 
Spieler und Spielerinnen während und nach dem Kriege 
von Berlin abwanderten, durch die in fast allen Ver­
bänden die Spielstärke gehoben wurde . Es war echte 
Berliner Saat- und es erntete der Westen, Norden una 
Süden. Milan Branovic, vor wenigen Jahren · noch Jugo­
slawe, wird als bayerische Saat bezeichnet. Aber weiter : 
Wir fragen uns, was hat der LTTC Rot-Weiß am Hunde­
kehlensee mit der goldenen Merlennadel zu tun? Ab­
gesehen davon, 'daß Branovic Mitglied des Blau-Weiß­
Clubs am Roseneck ist, möchten wir den sicher etwas 
betrübten Berichterstatter berichtigen, daß Berlin - durch 
eine repräsentative Mannschaft seines Tennisverbandes 
vertreten war. Es spielten Rot-Weiße und Biau-Weiße mit. 
Hat da Ponkfe nicht stark daneben gehauen? 

Durch die Niederlage "seines" Verbandes scheint der 
Münchener Schreiber. (oder ist es eine Schreiberin?) etwas 
verwirrt worden zu sein. ·Wir Berliner sind nicht- sehr 
empfindlich, aber wenn man liest, daß "die Ehre, in· der 

Schlußrunde von Berlin geschlagen zu werden, an Hessen 
fiel", dann grinst einem dieser Satz nach den ·Unrichtig­
keiten des Verfassers als Ironie ins Gesicht. Wolfgang 
Hofer stellt er als Sportwart mit umwölkter- Stirn vor._ 
Nun, der Rot-Weiße war lediglich in München Schlachten­
bummler; die Berliner Mannschi1ft wurde aber von Wal­
ther Rosenthal, dem Sportwart des Berliner Verbandes, 
geführt. · · 

Das sind immerhin Unterschiede, und man sollte er­
warten können, daß sie vom Berichterstatter eines wich­
tigen Wettbewerbs beachtet werden. - ac-

Profis zauberten im Sportpalast 
Tennis im Sportpalast - wird das gut gehen? fragte 

mancher vor dem Besuch der Jack-Kramer-Berufsspieler­
truppe. Aber - die. fahrenden Tennis-Ritter kamen, sahen 
und siegten. Voni Sechstagerennen war die Radrennbahn 
aufgebaut geblieben, die an den Kurven mit den grünen 
Dunlop-Planen abgedeckt wurde. Der Boden mit seinen· 
nicht "nahtlos" gefügten Brettern spielte manchen Streich, 
mehr als ein "Lob" blieb an den beiden ins Feld ragenden 
Lautsprecher ~ Ungetümen häng~n, dazu das künstliche 
Licht - doch die große Klasse dieser Könner überwctnd 
alle Schwierigkeiten. · 

Sicher war die "Schau" sechs Wochen vorher bei Rot­
Weiß brillant gewesen, im Sportpalast setzten die Tennis­
zauberer nicht nur ihre technischen Mittel ein, s i e 
k ä m p f t e n a u c h s t ä r k e r u n d z i e 1 s t r e b i g e r. 
Es war gewiß ein Glück für Berlins Tennisfreunde, das 
Quartett Ricardo Gonzales, Tony Trabert (USA), Ken 
Rosewall (Australien) und Pancho Segura (Ecuador) in 
außergewöhnlich guter Spiellaune zu erleben. In der 
Halle dominierten die beiden stärksten Aufschläger, Gon­
zales und Trabert. Der riesige 30jährige Tennis-Adonis 
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~edaktionncljlu/i 
für die nächste Ausgabe ist der. 20. November 1958 . 

Einsendungen der Manuskripte 
bis zu diesem Termin erbeten an: 
Redaktion im Verlag Rudolf Meier, 

Berlin N 65, Genter Str. 8 

G o n z a I es zeigte, wer .,Herr im Profihause" ist. Sein 
Spiel ist eine wunderbare Mischung von Härte, Geschmei­
digkeit und blendender Technik. Wie ein · Strafgericht 
hagelten seine Aufschiagas - Serien auf den kleinen, 
brillanten Tennis-Stilisten R o s e w a 11 herab. 

Rosewall, erst kürzlich Profiweltmeister auf Hartplätzen 
in Paris geworden, rang ehrgeizig, mit famosen Passier­
schüssen und instinktiven Returns der Aufschlagbomben, 
um einen dritten S_atz. Vergeblich!. Ganzales hämmerte, 
elegant, aber unerbittlich, seinen 6 : 4, 6 : 4-Sieg zusam­
men. S e g u r a konnte T r a b e r t wohl einen Satz ab­
nehmen, aber zum Schluß hieß es doch 6 : 2, 3 : 6, 6 : l für 
den härteren Amerikaner. Wann wird man wieder solch 
ein Doppel wie Gonzales/Segura gegen Rosewall/Trabert 
zu sehen bekommen. Zwei Stunden hielt das Quartett die 
3000 Zuschauer im Bann. Die Situationen wechselten blitz­
schnell, es grenzte ans Wunderbare, was die vier Könner 
im Marathonmatch zusammenzauberten. Der kleine Se­
gura war itach 120 Minuten, als die Anderen Ermüdungs­
erscheinungen zu zeigen begannen und hintereinander 
ihren Aufschlag verloren, der Frischeste. 'Er siegte mit 
.König" Ganzales unte·r stürmischem Beifall 5 : 7, 14 : 12, 
6 : 3. Tennis- Berlin hat sein Wintererlebnis 1958 von 
nachhaltiger Wirkung gehabt. -eh 
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oualifillationsspiele 
Herren: Liga gegen 1. Klasse 

Blau-Gold Steglitz-BTTC Grün-W eiß 5 : 4 
Blau-Gold verbleibt in der Liga 

Damen: Liga gegen 1. Klasse 
SCC- Biau-Gold Steglitz 8 : 1 

SCC steigt in die Liga auf, Blau-Gold steigt in die 1. Klasse ab 

Herren: 1. Klasse gegen 2. Klasse 
Berliner Hod<ey-Ciub-SC Brandenburg 7 : 2 

Berliner Hod<ey-Ciub steigt in die 1. Klasse auf 
SC Brandenburg steigt in die 2. Klasse ab 

Herren: 1. Klasse gegen 2. Klasse 
Tempelhafer TC-Berliner Bären 6 : 3 

Tempelhof bzw. Berliner Bären verbleiben in der 1. bzw. 2. Klasse . 

Herren: 2. Klasse gegen 3. Klasse 
Grün-Weiß Tegei-Berlmer Sport-Club 5 : 4 

Volkssport W edding-VfL Tegel 5 : 4 

Grün-Weiß-Grün . Tegel und Volkssport Wedding verbleiben 
in der 2. Klasse 

Berliner Sport-Club und VfL Tege! verbleiben in der 3. Klasse 

Damen: 1. Klasse gegen 2. Klasse 
Hermsdorf schlägt OSC 

Steglitzer TK schlägt TiB 

Hermsdorf und STK verbleiben in der 1. Klasse 
OSC und TiB verbleiben in der 2. Klasse 

Die Clubmeister 1958 
Liga-1\lasse 
TC Blau-Gold Steglitz 
HE: Konrad Henkel-Heinz Deullschendorf 6 : 4, 6 : 1 
DE: Dr. ·Eiisabeth Thomanek-Dagmar Bäthge 5 : 7, 6 : 3, 6 : 1 
HD : Deutsch endorf.1Kersten-Köppen/Nowak 6 : 0, 6 : 4 
DD: Stud</Bä thge- Dr Thomanek/Nowak 2 : 6, 6 : 3, 6 : 3 
GD: Nowak/Kersten-Ehepaar Stumpe 6 : 3, 8 : 6 
Senioren: Wollgang Sad<-Rolf Stud< 5 : 7, 7 : 5, 6 : 2 
Junioren: Bernd Steiner-Wolfgang Steiner 6 : 4, 2 : 6, 6 : 4 
Juniorinnen: Monika Minzlaff-He1ke Habek 6 : 3, 6 : 2 

TC 1899 Blau-Weiß 
HE: Milan Branovic-Kiaus Unverdroß 6 : 4, 6 : 2, 6 : 2 
DE : . luge Pohmann-Aimut Sturm 6 : 2, 6 : 4 
HD: Heyde/Mansfeld-Gfroerer/Unverdroß 6 : 1, 3 : 6, 6 : 4, 6 : 4 
DD: Dr. Hid<stein/Pohmann-Fabian/Roesch 6 : 3, 9 : 7 
GD: Dr. Hi<kslem/Branovic-A. Sturm/Unverdroß 6 : 4, 6 : 2 
Senioren: Max Ritte1-Dr. Friede! Hoffmann 6 : 2, 6 : 2 
Junioren: Ku~t Döring-Rüdiger Saekel 1 : 6, 6 : 0, 6 : 0 
Juniorinnen: Karin Bollek- Heide Köster 1 : 5, 6 : 1 

Dahlemer TC 
HE: Lotbar Flory-Norbert Jantos 6 : 4, 4 : 6, 1 : 6, 6 : 3, 6 : 4 
DE: Eva Wehle-Gisela Polzin 6 : 4, 6 : 2 
HD: Flory/Rogahn-Kohi/Kusinowitsch 6 : 3, 6 : 3, 2 : 6, 2 : 6, 6 : 1 
GD: Polzin/Rogahn-Wehle/Keune 
Junioren: Hugo Bauwens-Hans Hamel 6 : 1, 5 : 7, 6 : 4 
Juniorinnen: Heidi Gläser-Isolde Schock 7 : 5, 6 : 0 

TV Frohnau 
HE: Ilpo Paloheimo-Lutz Bed<er 6 : 3, 8 : 6, 6 : 1 
DE: Ute Schmidt-Christine Beutner 8 : 6, 6 : 1 
HD: Dr. Brunkow/Paloheimo- Be<ker/Meier 6 : 1, 4 : 6, 6 : 4, 7 : 5 
DD: Maier/Schmidt-Heyer/Janssen 6 : 3, 2 : 6, 6 : 1 
GD: Maier/Palohe!mo-Klemens/Dr. Lüssow 6 : 0, 7 : 5 
Senioren: Dr. Gerhard Lüssow-Rudi Meier 2 : 6, 7 : 5, 6 : 3 
Junioren: Martin Dorasil-Uirich Klemens 6 : 1, 6 : 3 
Juniorinnen: Ilse Maier-Inge Pleß 8 : 6, 6 : 1 

Berliner TC 1904 Grün-Gold 
HE: Dr. Ernst Rohrbed<-Gerhard Mainzer. 9 : 7, 6 : 1 
DE: Dr. Lila Hummelet-Lilo Meine 6 : 3, 7 : 5 
HD: Dr. Rohrbeck/Thomas-Kusicke/Mainzer 6 : 2;' 3 : 6, 6 : 4 
DD: Meine/Schiuke-Dr. Hummelet!Wendt 6 : 0, 6 :. 1 
Junioren: Bernd Kusid<e-Manfred Gastie r 7 : 5, 6 : 2 
Juniorinnen: Christa Jahn-Heidi Gumhold 6 : 4, 8 : 6 

TC Grün-Weiß ·Lankwitz 
HE: Franz Datow-Walier Rosenthai 6 : 3, 6 : 4, 6 : 0 
DE: Airnut Sturm-Uschi Alber 6: 1, 6 : 2 
HD: Henselmann/Rosentha!-Datow/König 9 : 11, 6 : 4, 6 : 2 
GD: Stunh/König-Bolle/Datow 6 : 3, 6 : 3 
Junioren: Detlel König-Jürg Alber 6 : 3, 6 : 3 
Juniorinnen: Airnut Sturm-Karola' Alber 6 : 3, 6 : 3 
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LTTC Rot-Weiß 
HE: Eberhard Wensky-Helmuth Quack 6·: 3., 6 : 1 
DE: Lisbeth Witte-Elsbeth Weitkamp 6 : 2, 2 : 6, 6 : ·2 
Senioren: Emil Christ-Martin. Gustavus 6 : 3, 6 : I 
Junioren: Eberhard Wensky-Detlef Stuck 

Spp rt-Club Charlottenburg (SCC) 
HE: Dieter Eckerlein-Karl Heinz Eckerlein 6 : 3, 6 : 4 
DE: Renale Maaz-Helma Schlöske 6 : 3, 6 : 1 
HD: Gebr. Eckerlem-Hale/Stoffer 6 : 3, 6 : 4 
GD: Maaz/K. H . Eckerlein-Schlöske/Klusenwerth 
Senioren: Kurt Krüger-Dr. Reinhold Merckens 6 : 3, 2 : 6, 6 : 2 
Junioren: Fredy Liske-Peter Jausen 6 : I, 7 : 9, 6 : 2 
Juniorinnen: Christel Specht-Christa Clans 6 : 4, 6 : 3 

Siemens TK Blau-Gold 1913 
HE: Kar! Runge-Achirn Becker 6 : 3, 6 : 2, 5 : 7., 6 : 0 
DE: Lilo Rathke-Gerda Gausau 6 : 3, 6 : 4 
HD: Dr. Gansau/Runge-Becker/Roth 6 : 4, 1 : 6·, 6 : 3, 6 : 0 
DD: Gansau/Koppelmann-Rathke/Budlholz 9 : 7, 4 : 6, 6 : 4 
GD: Ehepaar Gansau-Rathke/Roth 3 : 6, 6 : 2, 6 : 4 
Senioren: Hermann Helne-Helmut Arnold 6 : 4, 6 : 4 
Junioren: Maulred Laue-Wolfgang Mullenbrock 6 : 3, 6 : 4 
Juniorinnen: Margit Hoene-Heide Gosselk 6 : 4, 6 : 2 

SV Zehlendorfer Wespen 1911 
HE: Clans· Schindler-Wolf Dieter Güntsche 6 : 1, 7 : 5, 6 : 3 
DE: Eleonore Auhagen-Irene Fischer 6 : 4, 6 : 2 
HD: Kröger/Lindmüller-Schindler/v. Loeper 2 : 6, 6 : 3, 9 : II, 6 : 2, 

6: 4 
DD: Auhagen/Rau-Münchmeier/Weitz f! : 4, I : 6, 6 : I 
GD: Bayer/Schindler-Auhagen/v. Loeper 6 : 4, 8 : 6 
Senioren: Helmut Füllgraf-Dr. Richard Goldberg 6 : 3, 6 : 1 
Junioren: Pete r Drescher-Berndt Mathis 1 : 5, 6 : 4 
Juniorinnen: .Ir1ene Fischer-Anne Eva Burchardt 6 : 2, 6 : 1 

I. VerlJamls-Hlasse 
Sport-Club Brandenburg e. V. 
HE: H. Kohtz-Dr. Miede 6 : 4, 6 : 3 

DE: Kohtz.,-Sandberg 6 : 4, 6 : 2 
HD i Dr. Mieck/Sabath-H. Kohtz/Brimmer 2 : 6, 6 : 3, 6 : 4 
DD: Hackh/Sandberg-Heilmann/Kohtz 9 : 7, 2: 6, 6 : 4 
GD: Hackh/Dr. Mieck-G. Kohtz/G . Kohtz 6 : 8, 6 : I , 6 : 2 
Junioren: K. Reymus-B. Kober 3 : 6, 6 :.3, 8 : 6 
Juniorinnen: B. Ohm-B. Sehröder 6 : 1. 6 : 4 

Berliner Sport-Verein 92 
HE: Volgmann 
DE: Irmgard. Bonsdorf 
HD: Volgmann/Sturzebecher 
DD: Bonsdorf/ J oecks 
GD: Ehepaar Sirnon 

BT~C ,;Grün-Weiß" 
HE: Lutz Sedatis-Heinz Raack 6 : 0, 6 : 1 
DE: Ilse Haag-Hella Klack .6: 2, 6 : 3 
HD: Sedatis/Wollbrandt-Raack/Schlickeisen 6 : 3, .6: 4 
DD: Feiler/Mück-Haag/Schlickeisen 5 : 7, 6 : I, 6 : 1 
GD: Kiack/Sedatis-Schlickeisen/Kiack 6 : 2, 6 : 4 
Junioren: Klaus Hübner-Bodo Fechiler 6 : 4, 6 : 1 
Juniorinnen: Helga Raade-Renale Bathke 6 : 4, 6 : 4 

Grunewald-Tennis-Club 
HE: Rudolf Wenzel--Heinz Pfann 6 : 0, 6: 1 
DE: Ulla Hartz-Heide Hartig 6 : 0, 8 : 6 
HD: Pfann/Diemel-Wenzel/Pusemann 6 : 3, 8 : 6 
DD: U. Hartz/H. Hartig-Re~laff/Lochner 6 : 4, 6 : 4 
GD: Hartz/Pusemann--H. Hartig/Hartz 6 : 3, 6 : 3 

BFC .,Preußen" 
HE: Günter Fischer-Hermann Teschner 6 : 4, 6 : 2, 10 : 8 
DE: Jutta Dobrindt>--Johanna Hüllen 6 : 3, 6 : 4 
HD: StuhlmannNoigt-Fischer/Weichardt 6 : 0, 8 : 6 
DD: Dobrindt!Poetzsch-Witt/Dörr 6 : 2, 6 : 1 
GD: Schulz/Wanderer-Dobrindt/Teschner 5 : 7, 6 : 4, 6 : 4 

Sutos, Sport- u. Turnverein Olympia 
HE : Sommerfeld-Dr. Schönwälder 6 : I, 3 : 6, 6 : 0 
DE: Hilke Schönwälder-Thea Friedrich 6 : 3, 6 : 2 
HD: Sommerfeld/Schönwälder-Berger/Sachs 6 : 4, 6 : 1 
DD: H. u. U. Schönwälder-Dr. Goldmann/Friedrich 6 : 4, 6 : 4 
GD: A. Fiedler/Sommerleld-U. Schönwälder/Schönwälder 6: 4, 6 : 3 

Tennis-Union .,Grün-Weiß" 
·HE: Labowsky-Reinke 6 : 2, 6. : 4 
DE: Hanigk-Heenen 3 : 6, 6 : 2, 6 : 3 
HD: Nürnberg/Marlinghaus-Labowsky/Walter 4 : 6, 6 : 4, 6 : 3 
DD: Hanigk/Heenen-Engel/Nachtlicht 7 : 5, 6 : 2 
Junioren: Werner Pflugrath-Berndt Schwimme·r 4 : 6, 6 : 0, 6 : 3 
Juniorinnen: Regine Meier-Verena Bierdei 5 : 7, 6 : 4, 6 : 2 

Teinpelhofer Tennis-Chi.b 
HE: H. J . Plötz-Dieter Jordan 8 : 6, 4: 6, 8 : 6 
DE:' Charlotle Nagel-Ingeburg Faber 6 : 3, 3 : 6, 6 : 2 
HD: G. u . K. Kunkel-Jordan/Gießler 6 : 3, 5 : 7, 6 : I 
DD: Ch. Nagel/Rojahn-E. Plötz/I. Faber 10 : 8, 4 : 6, 6 : I 
GD: E. Plötz/H. J. Plötz-Rojahn/Maniurka 6 : I, 8 : 6 

TC Weiß-Rot Neukölln 
HE: Günter Gutsche-Günter Riebow 6 ·: 2, 7.: 5, 6 : 2 
DE: Käte Schmid-Rosemarie Dorau 6 : 8, 6 : 3, 6 : 4 
HD: Gutsche/Hoffmeister-Clemens/Riebow 6 : 2, 6 : 2, 6 : 3 
DD: Schmid/Dorau-F. Schmidt/Mischkowsky 6 : 4, 6 : 3 
GD: R. Dorau/Riebow-U. Riebow/I{r. Sonnenberg 6 : I, 6: 4 
Junioren: Waldemar Ziem-Lutz Prinzhausen 6 : 3, 2 : 6, 6 : 2 
Juniorinnen: Regine Meier-Elke Ditsche 6 : 0, 6 : 4 

Zehleudorf 88 
HE: Opperb--Sudrow 4 : 6, 6 : 4, 6 : I , 4 : 6, 6 : I 
DE: Stenicka-Steller 2 : 6, 6 : 2, 6 : 2 
HD: Steller/Sudrow-Opper t/Fingas 3 : 6, 6 : 2, 6 : 3, 
DD: Sbenicka/Froelian schlugen Steller/Grahl 
GD: Ehepaar Steiler schlugen Ehepaar Stenicka 

11. Vernands-Hlasse 
SV Berliner Bären 

6 : 2 

HE: Alfred Balz-Wolfgang Schulze 6 : 0, 6 : 2, 4 : 6, 6 : 3 
DE: Ursula Geuenich-Margarete Rohde 6 : I, 6 : I 
HD: Schaberg/Schulze-Gebrüder Balz 6 : 2, .,. : 5 
GD: Geuenich/A. Balz-Praeckel/Oberzig 6 : 0, 6 : 1 

Berliner Hockey-Club 
HE: Klaus Greinert~Erwin Keller I : 6, 7 : 5, 6 : 4, 7 : 5 
HD: Keller/Keller-Hapke/Salomon 6 : 8, 7 : 5, 6 : 2, 3 : 6, 7 : 5 

VfL Berliner Lehrer 
HE: Güntm Lewke-Jürgen Napiany 7 : 5, 7 : 5 
DE: Brigitte Lenz-Gerda Lüscher 7 : 5, 6 : 4 
HD : Lewke/Napiany-Brambe<!r/Grünler 6 : 3, I : 6,, 6 : 4 
DD: Janiszewski/Lauche-Lenz/Gotthelf 6 : 2, 10 : 8 
GD: Lenz/Brunke--J"aniszewski/Konczal 9 : 7, 6 : 4 

Berliner Schlittschuh Club 
HE: Wolfgang Sußmann 6 : 4, 6 : 1, 6 : 4 
DE: Gretel Hahn-Brigitte S<hreck 2 : 6, 7 : 5, 6 : 3 
HD: Sußmann/Lang 
GD: Schreck/Fn\mery-Hahn/Richter 3 : 6, 16 : 14, 6 : 4 

TC Blau-Weiß Britz / 
HE: William Wilzing-Justus Lerch 2 : 6, 6 : 3, 6 : 4 
DE: Leni Free se-Hildegard Groh 6 : 4, 6 : 0 
HD: Becker/Ab.raham--Groh/Wilzing 6 : 2, 3 : 6, 9 : 7 
DD: Freese/Breustedt-Moll/Jusseit 6 : 3, 6 : 1 
GD: Freese/Lerch-Krüger/Kaps 6 : 4, 6 : 2 

Hermsdorfer SC 
HE: R. Dallmann-J. Pawlak 6 : 4, 6 : z·, 4 : 6, 5 : 7, 6 : 2 
DE: Fr. Baese-Fr. Hoecken 6 : 3, 11 : 9 
HD: F . Pawlak/Schlag-Adebahr/Zinn 6 : 4, 6 : 3, 5 : 7, 2 : 6, 6 : 3 
GD: Fr. Prochnow/Schlag-Frl. Prescher/Adebahr 1 : 6, 1 : 5, 1 : 5 . 

Nikolassee TG "Die Känguruhs" 
HE: Klaus Döring-Ulrich Forck 7 : 9, 1 : 9, 6 : 4, 9 : 7, 7 : 5 
DE: Marianne Nicolai-Gerda Hartmann 6 : I, 6 : 3 
HD: Döring/Böhmig-Engel/E. Böhmig 6 : 2, 6 : 2, 2 : 6, 4 : 6, 6 : 4 
DD: Hartmann/Nicolai-Sche·eren/Ohlinger 11 : 9, 6 : 1 
GD: Hartmann/K. Döring-Nicolai/Gatza 6 : 0, 3 : 6., 7 : 5 

TC Weiß-Gelb Lichtenrade 
HE: Rainer Gehrke-Klaus Rüdiger 6 : 0, 6 : 0 
DE: Ursula Becker-Agnes Schollmeyer 6 : 0, 6 : 1, 6 : 4 
HD: Bahr/Gehrke-Braunsdorf/Braun 6 : 1, 6 : 2 
DD: Kiebgis/Gehrke-Schollmeyer/Braunsdorl 6 : 3, 6 : 3 
GD: Gehrke/Braun-Becker/Wiezoreck 6 : 3, 6 : 2 · 

TC Grün-Weiß Nikolassee 
HE: Axel Jansen-Dieter Topef 4 : 6, 6 : 3, 6 : 4, 6 : 2 
DE: Signe Lohmann-Ilse Heck 0 : 6, 6 : 4, 6 : 4 
HD: Grützke/Meyer-Topel/Baumann 6 : 2, 6 : 3 
DD: Braun/Lohmann-Dr. Franke/Bolle 6 : 4, 2 : 6, 1 : 5 
GD: Braun/Topel-Heck/Rondholz 6 : 2, 6 : 4 

TC Marlendorf 
HE: 
DE: 
HD: 
DD: 
GD: 

Hans Walber-Gerhard Hechler 6 : 4, 6 : 3, 6 : 2 
Aenne Wille-Charlotte Neitzel 7 : 5, 4 :· 6, 6 : I 
Hechler/Bathe-Semrau/Brezina 6 : 2, 6 : 3, 6 : 2 
Neitzel/Hause-Does•cher/Kohl 6 : 4, 6 : 3 
Wille/Walter-Halliant/Hechler 6 : 2, 6 : 4 

.Sparen im Wandel der Zelt" 

heißt der unserer A u'sgabe beiliegende Prospekt der BANK FUR 
HANDEL UND INDUSTRIE. Er zeigt in 5 anekdotischen Kurzgeschich­
ten, daß sich zwar die äußeren Formen des Sparens im Laufe der 
Jahrunderle gewandelt haben, daß aber zugleich das Prinzip: die Vor­
sorge für die Zukunft und das Bestreben, sich gegen die \Vechselfälle 
des Lebens zu sichern, stet.s unverändert blieb. 
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Olympischer .Sport Club 

HE: 
DE: 
HD: 
DD: 
CD: 

Eberhard · Rohn-Vollrath Thiele 4 : 6, 8 : 6, 6 : 3, 6: 2 
Giesela Berghoff-Ruth AlbredJ.t ~ : 6, 6 : 4, 6 : 0 
Berghoff/Rohn-Wurm/Glandt 6 : 3, 6 : 0, 6 : 3 
Berghoff/Nitze-Marzahl/Titz 6 : 3, 6 : 3 
Ehepaa-r Be.rghoff-Nitze/Rohn 4 : 6, 6 : ,4, 6 : 1 

Post-Sportverein 

HE: 
DE: 
HD: 
DD: 
GD: 

Günter Grarris-Ralf Volkmann 3 : 6,, 6 : 4, 5 : 7, 6 : 3, 6 : 2 
Sylvia Markgraf-Elisabeth Gerres 3 : 6, 7 : 5, 7 : 5 
Grams/Volkmann,--MasudJ./Metzing 6 : 2, 6 : 2, 7 : 5 
Markgra!/Gerres-SdJ.leusener/Loibersbeck 6 : 1, 6 : 0 
Markgraf/Volkmann-Ger.res/Grams 6 : 2, 6 : 0 

BSC Rehberge 

HE: Jürgen Broszio-Dr. Wolfgang Unger 6 : 2, 6 : 0 
DE: Christel FritsdJ.e-Christel StadJ.e 6 : 4, 6 : 0 
HD: Broszio/DresdJ.er-Siwek/Dr. Unger 6 : 1, 7 : 5 . 
DD: FritsdJ.e/StadJ.e-Zierenberg/Müller-Rekow 1 : 5, 6 : 2 
GD: FritsdJ.e/Giele_;-Zierenberg/Dr. Unger 6 :' 3, 1 : 6, 6 : 4 

SV Reinickendori 

HE: Fritz Fahrenkrog-Herbert Jessing 6 : 1, 6 : 1 
DE: Edith Schwabe-Frau Küster 7 : 5, 6 : 1 
HD: Fahrenkrog/Hesse-Blumenthal/Ziesmer 6 : 4, ' 4 : 6, 6 : 2 
DD: Kirb eridJ./Miertschke-SdJ.edler/SdJ.ab 6 : 4, 6 : 4 
GD: SdJ.ab/Fahrenkrog-Ehepaar SdJ.wabe 6 : 2, 6 : 1 

Steglitzer TK 

HE: Jürgen Eberstein-Lothar Be nidee 6 : 3, 6 : 3, 6 : 1 
DE: Ina-Maria Unbehau-Bärbel Haymann 6 : 2, 6 : 0 
HD: Eberstein/Ebe-rstein-Unger/Benicke 4 : 6, 7 : 5, 7 : 5 
DD: Unbehau/Haymann-Unger/Zieme-r 6 : 1, 6 : 1 

Gr-ün-Weiß-Grün Tegel 

HE: Werner Malewski-Heinz Hardt 6 : 4, 6 : 1 
DE: Ingeborg Müller-Edelgard Krieg 6 : 2, 2 : 6, 6 : 2 
HD: Ma!ewski/Imm-Deter/Nikolaus 6 : 4, 6 : 4 
DD: Hillberger/Müller-Rietig/HaensdJ.-Burg 6 : 0, 6 : 3 
GD: Hillberger/Imm-Dr. Siegmund-Schulze/Deter 5 : 7, 6 : 3, 

TC Tiergarten 

HE: 
DE: 
HD , 
DD: 
GD: 

Siegtried Lüdicke-Wolfgang Haase 6 : 3, 6 : 2, 11 : 9 
Eva SdJ.uhmadJ.er-F,rau Stiewe 6 : 3, 6 : 4 
U\dicke/Becke 1-Doletzki/Gregor 6 : 12, 12 : 10, 6 : 3 
SdJ.uhmamer/Hoffmann-Becker/Müller 6 : 4, 6 : 3 
Müller/Lüdicke-Mucks/Haase 6 : 0, 6 : 4 

Turngemeinde in Berlin 

7:5 

HE: Gerhard Suckrow-Frank Amtenhagen 6 : 2, 6 : 4, 2 : 6, 3 : 6, 6 : 1 
DE: Kauli Neuendorf-Charlotte Enders 8 : 6, 6 : I . 
HD: Suckrow/Motz-Achtenhagen/SdJ.ulz 6: 8, 6 : 0, 2 : 6, 8 : 6, 6. : 1 
DD: EidJ.elbaum/AdJ.tenhagen-Neubauer/Lange 6 : 3, 6 : 1 
GD: Eichelbaum/Hühn-AdJ.tenhagen/Achtenhagen 3 : 6, 8 : 6, 8 : 6 

Volkssport Wedding 

HE: Hasso SdJ.walbe-Harry Heyde 3 : 6, 6 : 4, 6 : 4 
DE: Gerhard Nentwig-Helga Waelich 6 : 2, 6 : 2 
HD: Dittmann/SdJ.walbe--Heyde/Wolff 6 : 0, 7 : 9, 6 : 4 
DD: WaelidJ./SdJ.mitt-Nentwig/Daugs 6 : 4, 6 : I 
GD: Ka.rsdJ.uk/Dittmann-Haugs/Heyde 6 : I, 7 : 5 

111. Verbanlls-Kiasse 
Berliner Discontobank 

HE: Günther Süßbier-Peter Schlaugath 7 : 5, 4 : 6, 9 : 7 
DE: Neumann-Jäckel 6 : 4, 4 : 6, 7 : 5 
GD: DittelsbadJ./Süßbier-Baumgart/Schlaugath 7 : 5, 6 : 2 

Berliner Sport-Club 

HE: Horst SdJ.midt-Heinz Proske 7 : 5, 6 : 3, 6 : 3 
DE: Irmgard Alleinstein-Herta Mahlke 6 : I , 6 : 3 
HD: Weis.e/Heyl-SdJ.midt/Proske 6 : 3, 6 : 3, 6 : 4 

SV Osram 

HE: Franz Walkowiak-'-Artur Viergu tz 6 : I, 6 : 2, 4 : 6, 
DE: Latte SdJ.midt-Erika JänsdJ. 6 : 3, 6 : 4 
HD: · Walkowiak/Winkler-Birkholz/Utesch 6 : 3, 6 : ! 
DD: Münster/JänsdJ.-SdJ.midt/Weimann 9 : 7, 6 : 4 
GD: Liesfeld/Walkowiak-Münster/Sduöder 6 : 3, 6 : 0 

TSV Spandau 

HE: Eckard Märzke-Otto Kleiner 6 : I , 8 : 6 
DE: Ellen Gade-Else Sirnon 7 : 5, 11 : 9 

6 :o 

ViL Tegel 

HE: 
DE: 
HD: 
DD: 
GD: 

Oswald Brückrier-DietridJ. Greß 6 : 2, 4 : 6, 6 : 2, 6 : 4 
Erna Fehst-Eva Heenen 9 : 7, 5 : 7, 6 : 3 
Bredlow/Krai-Pluntke/Be)lst 6 : 4, 4 : 6, 4 : 6, . 6 : 2, 6 : 0 
Fehst/Bader-Heenen/Keller 5 : 7, 7 : 5, 6 : 4 
Fehst/Bredlow-Bader/Felgendreher 4 : 6, 6 : 3, 7 : 5 

tSV Weiße Bären 

HE: Be.rnd Füchsel-Hans JoadJ.im Fiesehel 6 : 3, 3 : 6, 6 : 3 
DE: Inge EggebredJ.t-Erika Kuhlmann 6 : 3, 6 : 4 

Mitteilungen des Deutsillen Tennis-Bundes 

Betr.: Änderung der Fußfehlerregel 

Bisherig~r Wortlaut: Während des AufsdJ.lages darf der Aufschläger: 

a) seine Stellung weder durch. Gehen noch. durch. Laufen verändern; 

b) er muß mit dem Boden in Berührung bleiben, und zwar hinter der 
Grundlinie (d. h. weiter vom Netz entfernt als diese); 

c) weder mit dem einen noch. mit dem ande-ren Fuß irgendwie das 
Spielfeld berühren, noch. sich anders als hinter der Grundlinie 
innerhalb der gedadJ.ten Verlängerung der Mittelmarke und der 
Seitenlinien befinden. 

Anmerkung: Die folgende Erläuterung der Regel 7 ... wurde von der 
Internationalen Federation am 6. Juli 1954 gebilligt: 

zu a) Der A ulsdJ.läger soll bei den nadJ.Iolgenden Bewegungen nidJ.t 
sdJ.on der AnsidJ.t sein, seine Stellung durch. .Gehen oder Laufen" 
zu verändern, nämlidl: I. bei unbedeutenden Bewegungen der 
Füße, die nicht tatsächlich seine von ihm ursprünglidl eingenom­
mene Stellung beeinllußt; II. bei einer uneingesdJ.ränkten Bewe· 
gung eines Fußes, solange de·r andere Fuß ununterbrochen seine 
ursprünglidJ.e Verbindung mit dem Boden beibehält. 

zu b) zu keinem Zeitpunkt während der Ausführung des AufsdJ.lags, 
d. h. vom Einnehmen der Stellung zum Aufschlag bis zu dem 

1 Augenblick, in dem Schläger und Ball sich. berühren (s. Reg. 6). 
dürfen beide Füße gleichzeitig vom Boden abgehoben sein; 

zu c) unter .,Fuß" ist im Sinne dieser Regel das untere Glied der 
Beine unterhalb der Enkel zu verstehen. 

* 
In der Jahres-Generalversammlung am 9. Juli 1958 in B r ü s s e I ist 

folg ende Änderung beschlossen worden: 

!. Absatz b) der Regel 7 wird gestridJ.en; 

2. Absatz c) wird Absatz b); 

3. die .,Anmerkung" wird ganz gestridJ.en und Iaulei jetzt wie folgt : 

Anmerkung: Die folgende Erläuterung der Regel 7 wurde von der 
Internationalen Federation am 9. Juli 1958 wie folgt gebilligt:' 

7 a) Leichte Bewegun.gen der Füße, die nidJ.t wesentlich. den Stand· 
punkt des Aufsdllägers, den dieser u rsprünglich eingenommen 
hat, beeinflussen, sollen nichb als "Veränderung seiner Stellung 
durch. .,Gehen und Laufen" anges eh en werden. 

b) unter .,Fuß" ist im Sinne dieser Regel das untere Glied der 
Beine unte-rhalb der Enkel zu verstehen. 

* 
Betr.: Beschlüsse der Generalvers. der ILTF am 9. 7. 58 iit Brüssel 

Auf der Generalversammlung der ILTF in Brüssel ist zu den Ama· 
teurbestimmungen beschlossen worden, daß ein Spieler nur an 150 Ta­
gen, die von der Abreise aus dem H eimatland gerechnet w:e·rden, 
Geldbeträge bis zum Höchst11ebrag von i; 5.- pro Tag annehmen qarf, 
um seine Unkosten zu decken. · 

J eder National-Verband ist v erpflidJ.t et , der ILTF bis zum 30. II. 58 
einen Bericht zu erstatten, in welcher Form die Kontrolle über die 
Einhaltung dieser Bestimmung vorgenommen wird. Alle Turnierveran­
stalter 1959 erhalten mit Termingenehmigung die genauen VorsdJ.riften , 

* 
Betr.: Davispokal; Europäische Zone; Generalvers. Juni 1958 London 

Es wurde ein Antrag liollands angenommen, nach. weidlern die Nen· 
nungsliste für die Europäisdle Zone auf 28 Nennungen erweitert 

. werden kann. Von diesen können 4 Ubersee-Nationen sein. 

* 
Betr.: Aufnahmeantrag der Sowj etzone in die ILTF 

Die Generalversammlung hat diesen Antrag mit der Begründung ab· 
gelehnt, daß nach. den Regeln der ILTF ein Land nur einmal in der 
ILTF vertreten sein könne und daß der DeutsdJ.e Tennis-Bund bereits 
DeutsChland vertrete. 

* 
Betr.: Siegerurkunden bei den Nationalen Tennis-Meisterschaften 

Um den Spielerinnen und Spielern, welche einen deutschen Meister­
titel erringen, an Ort und Stelle die würdige Ehrung zuteil werden zu 
las1sen, wird der DTB Siegerurkunden ausstellen ll:nd übe·rre~chen. Diese 
Ehrung soll rückwirkend erfolgen. 
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· Resultate Harry- Sdlwenl\er-Pol\al 

Lankwitz ) Berliner Bären 
Zehlend. Wespen ) Tempelhafer TC 
Frohnau ) Weiß-R. Neukölln 
Grunewald ) Brandenburg 
Lichtenrade } Rot-Weiß 
Berliner Lehrer l STK 13 
Siemens } sec 
Sutos } Gr.-W. Nikolassee 

Resultate Cilly-Außem.: Pol\al 

Grunewald } Lichtenrade 

Lankwitz } 
Schlittschuh Club } Brandenburg, 
Berliner Lehrer } Blau-Weiß 

Grün-Gold 04 
Blau-Gold Stegl. 3 : 0 Grün-Gold 

Grün-G'old } · 

Hockey-Club . o.Sp. I 
d. Sp. 

Berl. Hockey Club ) 
Dahlem 
Lankwitz 

o. Sp. 
Zehlend. Wespen 

3:2 
Frohnau 

4:0 

} ze;~·2 Wesp. l 

} 
Frohnau 

4: 1 

Frohnau 
3: 1 

Brandenburg. 
3:2 

Rot-Weiß 
3:0 

STK 13 
3:2 

·} Rot-Weiß 
3:0 

sec 
3:0 } sec 

Gr.-W. Nikolassee _ 3 : 0 
3:0 I Rot-Weiß 

3:0 

Zehlend. 88 
BTTC 
Berl. Schlittsch.-Cl. 
Blau-Weiß 

Zehlend. Wespen. 
Tempelhafer TC 
Gr.-W. Nikolassee 
sec 
Zehlend. 88 
Rot-Weiß 
Gruriewald 

o. Sp. 
Lankwitz 

o. Sp. 
Brandenburg 

3:0 
Blau-Weiß 

3:0 
Frohnau 
Blau-Gold Stegl. 
Siemens 
STK 13 

) 
) 
) 

} 

} 
) 
} 

BTTC } 
Weiß-R. Neukölln 

Zehlend. 88 } 
3:2 

Blau-Weiß 
3:0 

Z•hl. w"p ) . 
o. Sp. 

sec . · 
3:0 

Zehlend. 88 

' ) 
3:0 

Lankwitz 

Blau-Weiß 

) 
3:0 

Frohnau 
o. Sp. 

Siemens 

) 3:0 
Weiß-Rot 

o. Sp. 

Blau-Weiß 
3:0 

Z•hL w"p I 3:2 

Lankwitz 
3:0 

Blau-Weiß · 
2 : 0 zgz. 

Weiß-Rot 
3 .:0 

Grün-Gold 
o. Sp. 

Rot-Weiß 
2:0 zgz. 

Lankwitz 
3:0 

Blau-Weiß 
3 :0 

Rot-Weiß 
4 : 1 

LanKwnz 
3:0 

Resultate der Endspiele 1. Jugend Resultate der Senioren und Seniorinnen 
Junioren: Senioren I. Abteilung: 

Blau-Weiß } Blau-W. 

l Zehlend. Wespen } Wespen 7:2 
BSV 92 6:3 STK 
Tempelhafer TC . } STK 13 

} 
5:4 

STK 13 6 :3 STK 13 
Berliner Bären } Berliner Bären 8: 1 
Berl. Hockey Club 6:3 Senioren II. Abteilung: 

Dahlem l ) 
Blau-Weiß ' } Blau-Weiß Blau-Weiß 

' Tennis-Union 5: 4 5:4 
Blau-Weiß 

ZehJendorf 88 } ZehJendorf 88 

} 
7 :2 

Berl. Schlittsch. 6 .: 3 ZehJendorf ·88 
Mariendort } Mariendorf 7:2 
BSV 92 5 : 4 

Juniorinnen: Blau-Weiß-TU Grün-Weiß 8 : I 
TU Grün-Weiß-BSV 92 6 : 3 

Blau-Weiß 
} Blau-W. Zehlend. 88 Zehlend. 88 7:2 , ) Blau Lankwitz 6:3 Weiß 

Zehld. Wespen ) Wespen 8: 1 
,sec 6:3 

Blau-Weiß-BSV 92 8 : I 

Seniorinnen: 
Zehlendorfer Wespen.-TiB 5 : 4 
TiB-Neukölln 7 : 2 
Zehlend. Wespen-Neukölln 8 : I 

Trinkt HER VA 15 



------------------~----~------- ~----------------------------~-------------------------------~ 

Ergebnisse im w ettbewerb um den General-Bourne-Pollai 
Blau-Weiß 
Blau-Gold Stgl. 

· Blau-Weiß 
5:0 

I 

Tempelhafer TC 
Grunewald TC 

} 
} Tempelhafer TC ) 

Blau-Weiß 
4: 1 

Brandenburg · 
Dahlemer TC 

Berl. Bären 
Berl. Lehrer 

TV Frohnau 
BSV 92 

Lankwitz 

Dahlemer TC 
4. 1 

Berl. Bären 
5:0 

BSV92 
3:2 

Siemens TK 

} 
3:2 

Lankwitz 
5:0 

) 

BSV92 
4: 1 

}

. Lankwitz 

3:2 

Blau-Weiß 
5:0 

Blau-Weiß 
4: 1 Siemens TK 

VfL Tegel 

Hermsdcirfer TC 
Zehleudorf 88 

5:0 

Zehl. 88 
3:2 

) 
} 

Siemens TK 
4: 1 

} 

Wespen 

sec Tennis-Union 
Tennis-Union 3:2 Wespen 

4: 1 

4: 1 

Wespen 

Malborough C 
BTTC Grün-W. 

BTTC Grün-W. 

5:0 ) 

1 J Rot-WeiB t 5:0 

Weiß-Rot-Neuk. 
Rot-Weiß 

Rot-Weiß 
5:0 . 

Rot-Weiß 
3:2 

-------·------ -----··--- - --·------ - - -----.--· 

Endsieger der Verbandsspiele 1958 
Liga-Herren-Klasse 

I. Mannschaften: Rot-Weiß-Blau-Weiß 9 : 0 
2. Mannschaften: Blau-Weiß-Siemens TK 8 :I 
3. Mannschaften: Blau-Weiß-Rot-Weiß 5: 4 
4. Mannschaften: Dahlemer TC-SCC 6 : 3 

5.-7. Mannschaften: Blau-Weiß V-Blau-Gold Steglitz VI 8: 1 · 

I. Herren-Klasse 
I. Mannschaften: BTTC-BSV 92 5 : 4 
2. Mannschaften: BSV 92-Weiß-Rot Neukölln 7 : 2 

Hiermit geben wir allen Berliner Tennisfreunden be­
kannt, daß wir anläßtich unseres 30j ährlgen Besteheus 
am Sonnabend, dem 1. November 1958, 20 Uhr, 
in den Berliner Kind!- Festsälen, Berlin- Neukölln, 
Hermannstraße 217- 218 einen 

veranstalten, zu dem wir alle Freunde unseres Clubs 
recht herzlich einladen 

zum Tanz spielt das Orchester Wilfried Krüger 

Es wirken rriit 

* Das Mäcki-Trio 

* * * 

Kurt Pratsch-Kaufmann 

Klaus-Günter · Neumann 

Tombola 

Eintrittspreis 4,- DM. Vorverkauf sowie Tischbe­
stellungen rechtzeitig erbeten an die Geschäftsstelle, 
Berlin-Neukölln, Weisestraße 63/I, Telefon 62 72 60 

Fahrverbindungen: U-Bahn Boddlnstraße, Autobus 
A 4, St~aßenbahn 27 

TENNIS-CLUB 

WEISS-ROT NEUKÖLLN e. V. 

3. Mannschaften : Weiß-Rot Neukölln-Z 88 5· : 4 
4. Mannschaften: BSV 92-Grunewald TC 6 : 3 
5. Mannschaften: TU Grün-Weiß 

II. Herren-Klasse 
I. Mannschaften: BHC-Berliner Bären 5 : 4 

2. Mannschaften: TC Tiergarten Schlittschuh-Club 6 : 3 
3. Mannschaften: TC Mariendort-TC Tiergarte~ 6 : 3 

4. u. 5. Mannschaften: G.-W. Nikolassee-BSV Rehberge 9 : 0 

111. Herren-Klasse 
1. Mannschaften: BSC-VfL Tegel 5 : 4 

2. u. 3 . Mannschaften: BSC II-VfL Tegel 5 : 4 

Liga-Damen-Klasse 
·1. Mannschaften: Blau-Weiß-Gr.-W. Lankwitz 7: 2 
2. Mannschaften : Rot-Weiß-Zehlendorfer Wespen 5 : 4 
3. Mannschaften: Grün-Gold 04-BSV 92 9 : 0 
4. Mannschaften: BSV 92 

I. Damen-Klasse 
!. Mannschaften: SCC-Grunewald TC 6 : 3 
2. Mannschaften: SCC-TU Grün-Weiß 7 : 2 
3. Mannschaften: SCC-Siemens TK 5 : 4 

II. Damen-Klasse 
1. Mannschaften: OSC-TiB 6 : 3 
2. Mannschaften:· BTTC-OSC 5 : 4 

3. Mannschaften: BTTC-Berliner Lehrer 5 : 4 

Junioren-Klasse 
1. Mannschaften : Steglitzer TK-Blau-Weiß 5 : 4 
2. Mannschaften: Blau-Weiß-Zehlendorfer Wespen 6 : 3 

3.-5. Mannschaften: Blau-Weiß III-Blau-Weiß V 8 : 1 

Juniorinnen-Klasse 
1. Mannschaften: Blau-Weiß-Zehlendorfer Wespen 8 : 1 
2. Mannschaften: Blau-Weiß-SCC 6: 3 
3. Mannschaften: Blau-Weiß-Grunewald TC 9 : 0 

Senioren-Klasse 
1. Mannschaften: Blau-Weiß-Zehlendorf 88 7 : ·2 
2. Mannschaften: Blau-Weiß-TU Grün-Weiß 8 : 1 

Seniorinnen-Klasse 
!. Mannschaften: Zehlendorfer Wespen-TiB 5: 4 

Mannschafts-Pokale 
General-Bourne-Pokal: Blau-Weiß-Rot-Weiß 4 : 1 
Harry-Schwenker-Pokal: Rot-Weiß-Grün-Gold 04 4 : 1 
Cilly-Aussem-Pokal: Grün-Weiß Lankwi~~Blau-Weiß 3: 0 
Bruckmann-Pokal: Blau-Weiß 33 Punkte 



Aus den Vereinen 

Tennis-Club Blau-Weiß Brilz 1950 e. V. 
Bei den diesjährigen Clubmeisterschaften gelang 

auch Herrn "William" B e c k e r ,- ebenso wie 
zuvor Frau Freese - ein dreifadler Titelgewinn. 
Nach dem Erfolg im HD zusammen mit Herrn Roll. 
Abraham konnte er bei den Senio renmeisterschaf­
t en im HE mit 6 : 0, 6 : 3 gegen Herrn Groh und 

im HD zusammen mit Herrn S t r e u in einem 3-Satz-Kampf gegen 
die Herren Dr. Tietz/Groh Sieger werden. 

Die Ehepaare in uns e re m Club fanden sich zu einem Mixed-Turnier 
"Jeder gegen Jeden" zusammen. An e inem Sieg des favorisierten 
Ehepaares S o m m e r war nicht zu rütteln . Die Ehepaare Groh und 
Becker folgten dichtaul. 

Im Mannschaftsturnier sind di e Sieger nun endlich ermittelt, die 
EntschPidung fiel zwischen den Herren Becker, E./Breustedt und Leh­
mann/Simon aus, zugunsten der letzteren . Der Sieger des Herren­
Einzel B war Jochen Lehmann. 

A llen Turnier··Siesrrrn sei zu ihren Erfoiyen herzliehs t gratuliert, 
allen Spielern für die Teilnahme gedankt! Zur Si e g e r eh : u n g 
wollen wir uns am 

Sonnaben d, dem 8. November 1958, 20 Uhr, 

in den Reuter-Tenassen in Berlin-Britz, Buschkrug-Allee, treffen. Um 
rege Bete iligung wird gebeten. Damit klingt auch die diesjährige 
Sommer-Saison aus, denn am Sonntag , dem 26. Oktober, nahmen auch 
die "Unentwegten" Abschied von der Platzanlage. Bisher war ihnen 
d er W ette rgott noch gnädig! Es darf erwarte t wer den, daß wieder 
wie im Vorjahr fleißige Hände beim Abräumen der Anlage zugreifen. 

R.M. 

VfL Berliner LehJ•er, Tennis-Abt. Süll 
Die Tennjssaison 1958 ist vorüber. Wir sahen schöne und harte 

Kämpfe, gemütliches Nachmittagstennis, wir erleb ten Sieg und Nieder­
lage. Pünktlich rollte unsere letzte Veranstaltung zwischen den wei­
ß en Linien bei strahlendem Sonnenschein ab. Am 13 . und 14. 9. er­
mittelten wir unsere Clubmeister. Nach· einem schönen, abwechslungs­
reidlen Spiel verlor unsere Altmeisterin Fr . Seimmann zum zweiten 
Mal gegen Frl. Köthnig mit 6 : 8, 2 : 6. Bedauerlich in dieser Kon­
kurrenz war die geringe Anzahl der teilnehmenden Damen. Schon in 
der Vorschlußrunde des Herren-Einzels gab es spannende Kämpfe. 
H. Lebmann schlug in einem Dreisatzkampf Heribert Pitzen, der dem 
späteren Sieger im 3. Satz recht heftigen Widerstand leistete. Im 
zweiten Spiel standen sich 0 . Rimmelspacher und R. Lebmann gleich 
zweimal gegenüber, da das ·erste Spiel beim Stande von 0 : 1 im 
d ri tten Satz wegen Dunkelheit abgebrochen werden mußte . Die 
Spie ler einigten sich auf eine vollständige Wiederholung. Wieder 
teilte man sich die ersten be iden Sätze, a ls sich im dritten Satz eine 
UberrasdlUng anzubahnen schien. R. Lehmann führte bereits 4 : 0 und 
5 : 2, als 0. Rimmelspacher zu einem nicht erwarteten Endspurt an­
setzte und nach zäher Gegenwehr 9 : 7 gewann. Auch das Endspiel 
ging wiederum über drei Sätze. Unsere Nr. I und Nr. 2 der Rangliste 
lieferten sich e in recht hartes Duell, das von H. Lebmann dann mit 
4 : 6, 7 : 5, 6 : 3 gewonnen wurde. 

Das zum ersten Male ausgetragene Herren-Einzel B wurde zu einem 
vollen sportlichen Erfolg. Hier siegte unser Neuling Herr Ammon 
über K. Schultz mit 6 : 2, 6 : 4. Schwerer als erwartet hatten es im 
'Mixed Fr. Schumann/0 . Rimmelspacher bei dem Gewinn d er Meister­
schalt gegen Fr. Moebus/W . O streich mit 6 : 4, 6 : 3. Das Herren-· 

Doppel wurde ei ne le ichte Beute der Vorjahrssieger Gebr. Lohmann­
Hans Pilzen/Bar thel. Sie gewann en 6 : 1, 6 : 4. Allen unseren Siegern 
recht herzliche Glückwünsche, unseren Schiedsridltern vielen Dank für 
ihre Mühe . Letztere trugen durch ihre guten Leistungen mit zu dem 
gelungenen Abschluß unserer Tennissaison bei. 

Ab I. Oktober steht uns die Sporthalle Tempe lhol sanntags von 
11-13 Uhr zur Verfügung . Uber die Einteilung für die Spiele werden 
w ir am II. 10. 1958 noch einen Beschluß zu lassen haben. Einer Bitte 
des Berliner Handball-Verbandes bin ich gern nad1·gekommen, die 
H a lle am 12. , 19. und 26. 10. bereits ab 12.45 Uhr den H andballern 
z_ur Verfügung zu ste llen, die dor t ihre Ausscheidungsspiele für die 
Berliner Meisterschaft austragen wollen. 

Alle Mitglieder werden gebete n, ihren Zahlungsverpflichtungen un­
bedingt nachzukommen, um Mahngebühren zu vermeiden. Bitte den­
kert Sie a"ch an die 2,- DM Zeitungsge ld und die noch ausstehenden 
Turniergebühren: Postscheckkonto 118 74 . Evtl. geplante Austritte 
müssen mir bis zum 30. II. 1958 schriftlich eingereicht werdon. Die 
eingeschriebenen Briefe sind bitte stets an meinen Namen zu adres­
sieren, da ich für den Verein keine Postvollmacht besitze. H. J. L. 

Tennis-Union "Grün-Weiß" e. V. 
.Bei mir ist der Bart ab", sagt der Berliner - auf 

unserer Anlage aber war das Netz ab und einen "Bart'' 
hatten alle die, denen das frühe Saison-Ende noch 

garnicht in das Programm paßte. Insbeson dere als man härte, daß 
in vielen anderen Vereinen das langanha ltende schöne W etter noch 
zu manchem gerrußreichen Spiel benutzt werden konn te. Vielleicht 
hätte man bei uns auch noch ... ? 

Die Saison-Abschlußfeier jedenfalls war n icht ganz so früh beende!, 
oder war es doch schon wieder früh'? Wie soll man s·ich auskennen 
und überhaupt weshalb .. feiert" man den Saison-Abschluß, wenn man 
darüber betrübt ist'? Nun, ein j eder mag seinen Grund zum Feiern 
gehabt haben , der !. Vorsitzende ehrte für !Ojährige · treu e Mitglied­
schalt unse re Sportfreunde Helmut Nachtlicht, Bruno Melchert und 
Willi Reinke durch Verleihung der silbernen KlubnadeL Die geplante 
Filmvorführung von unseren Klub-Meisterschaften fand aber nicht 
statt, sondern ist verschoben auf e inen unserer traditonellen Advents­
Sonntag e. Unser Klubhaus bleibt zur gemütlichen Kaffeestunde und 
für Skat- und Kanastarfreunde bis Dezember an allen Sonntagen ge­
öffnet. Die Garderoberäume möchte man bei diesen Besuchen aller­
dings frei von sommerlicher Tennis-Kleidung, Pullovern, Schuhen usw. 
seh en . Dieser Bitte um Abholung der Sad1en an den nächsten b eiden 
Sonntagen sollte unbedingt Folge geleistet werden, eine weitere Auf­
forderung kann nun nicht mehr erfolgen. Also wer sich vor Schaden 
schützen will , muß jetzt handeln, der übrigbleibende Rest landet 
unweigerlich im leuchten Keller. 

Im größeren Rahmen findet s ich unsere Klubgemeinschalt am Sonn­
tag, dem 21. Dezember, zur Weihnachtsfeier in der Lichtburg zusam­
men, man bittet, sich diesen Termin vorzumerken. mr. 

Beilagenbinweis: Unserer h eu tigen Ausgabe liegt ein aufschlußreicher 
Kunstdruck-Prospekt .. Erfolg mit neuen Geräten" der Firma Max Braun, 
Franklurt/M., Rüsselsheimer Str. 22, bei. Wir bitten um freundliche 
Beachtung. 

Druck und Verlag: Rudolf Meier, Berlin N 65, G enter Str. 8, 
Ruf : 46 34 35. Anzeigenverwaltung: Anzelgen-Gerlach, Berlin­
Halensee, Joachim-F riedrlch-Straße 8, Ruf: 97 67 29 und 97 34 56. 

Einzelpreis 0,30 DM und 0,10 DM Postzustellgeld. 

IL lUJ c lUJ IL IL lUJ 
Das Einrichtungshaus für Küc he und Bad 

e kostenlose Zusendung unserer fa rbigen 

Küchenfibel 

e unverbind liche Heimberatung nach 

telefonischer Vereinbarung 

L U C U L L U S, Berlin W 15, Kurfürstenda mm 200 

Telefon 91 42 52 und 91 68 50 
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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

cg:;lllen Lesern des .Bed;ne' Tenn;sblattes", 

allen Freunden unseres schönen Tennissportes 

ein frohes Weihnachtsfest, ein gutes Neues Jahr 
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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

EI-NLADUNG 

) A H RESHAUPTVERS AM. M. LU N G 

Freitag, den 16. Januar 1959, 19 Uhr, 
im Gartensaal des .,Schultheiss am Fehrbelliner Platzu 

Berlin-Wilmersdorf, Fehrbelliner Platz 5 f Tel. : 87 27 58 

Fahr v e r b in dun g : U-Bahn Fehrbelliner Platz, Ausgang Fehrbelliner Platz, Straßen­
bahn 3, 44, 60 bis Fehrbelliner Platz, S-Bahn Hohenzollerndamm, Autobus, A 1, A S 3, 
A 4, A 21, A 50 bis Fehrbelliner Platz, A 60 bis Ecke Brandenburgische Straße. 

Tagesordnung: 

1. Feststellung der Anwesenheit. 
2. Bericht über das Geschäftsjahr 1958. 
3. Berichte 

a) des Sportwartes, 
b) des Jugendwartes; 
c) des Seniorenwartes, 
d) der Klassensportwarte. 

4. Preisverteilung an die Klassensieger 
der Verbandsspiele usw. 

5. Bericht der Disziplinarkommission. 
6. Bericht des Schatzmeisters. 
7. Bericht der Kassenprüfer. 

Im Dezember 1958 

a· . . Entlastung des Vorstandes und des 
Schatzmeisters. 

9. Neuwahl des Vorstandes. 
10. Neuwahl der Klassensportwarte. 
11. Neuwahl der Kassenprüfer. 
12. Neuwahl der Disziplinarkomniission. 
13. Festsetzung der Jahresbeiträge und 

der Aufnahmegebühr. 
14. Satzungsänderungen. 

, 15. Anträge. 
16. Terminlisten. 
17. Verschiedenes. 

BERLINER TENNIS-VERBAND E. V. 
Der Vorstand 

~in frohes ~eihnachtsfest und ein glückliches erfolgrei~hes . Neu es Jahr 
wünscht seinen verehrten Kunden und Geschäftsfreunden 

~pod/jau$ 'Jrlitau 
J:}. Berlin ~ Halensee, Kurfürstendamm 97/98, Telefon 97 37 24 



Die Tennissaison 1958 hatte durch di'm Zuzug der 
besten Deutschen Spieler nach Berlin für unseren Ver­
band den größten sportlichen Erfolg nach 1945. Darüber 
berichtet ausführlich der Verbandssportwart , Walther 
Rosenthal. Ich begnüge mich damit; daß ich Gottfried von 
C r a m m an dieser Stelle herzliehst dafür danke, daß es 
seiner Initiative geiang, eigentlich schon vor der offi­
ziellen Tennissaison die Deutschen Spitzen- und Nach­
wuchsspieler nach Berlin zu bringen. Beim L TTC Rot­
Weiß wurde unter seiner Leitung mit Budge Patty und 
anschließend mit dem australischen Temiislehrer Caw­
thorn ein Training durchgeführt. Wie mir unsere Spitzen­
spieler versicherten, herrscht in keiner Stadt solch eine 
sportlich freie und interessierte Atmosphäre wie in Ber­
lin. Zu diesem Training, das auch in der Berliner Presse 
ein großes Interesse fand, erschie"nen z. B. fast mehr Zu­
schauer als zum Davis-Pokal-Spiel ·Deutschland-Irl.and 
1955 in Düsseldorf. 

Die Vorrunden der Großen M e den- und Po e n s­
g e n spie I e am 31. Mai und 1. Juni auf der schönen 
Anlage des TC Blau-Weiß waren sportlich ein voller Er­
folg, Leider aber nicht finanziell. Abgesehen davon, daß 
am Sonnabend, dem 31. Mai, das berühmte Berliner 
Merlenspielwetter herrschte, d. h. es regnete wieder einmal, 
sind auch die Unkosten einer solchen großen Veranstal­
tung zu hoch. Da wir aber mit Unterstützung des Sport­
verbandes Berlin eine Ausfallbürgschaft erhielten, wur­
den unsere Finanzen kaum belastet. Es bleibt aber zu 
überlegen, ob man in Zukunft nicht nur eine Veranstal­
tung übernimmt; entweder die Meden- oder die Poensgen­
runde. 

an die Saison 1959 denken 

und 

ROBAK Ziegelmehl bestellen 

Hochwertiges Tennisplatz- Decken material, 

bestens bewährt. Griffig, farbecht und sehr 

' preiswert. 

R 0 BAK ist ein Mahlgut aus erstklassiger, fabrik­

neuer Hochbrand-Ziegelware von leuchtend 

roter Farbe. 

R 0 BAK ist versehen mit unserem Hygro-Spezial­

binder. Unsere moderne Mahl- und Sicht­

anlage gewährleistet eine gleichmäßige 

Körnung, sodafi wir stets gleichbleibend& 

und mustergetreue Qualität garantieren 

können. 

Referenzen aus Westdeutschland und West­

berlin stehen zur Verfügung. 

Berliner Vertretung: 

Peter Hackenberger, Berlin-Tempelhof 
Schönburgstraße 10 1 Tel.: 75 44 bb ; 

Um das D a v i s p o k a 1- S p i e 1 gegen Holland üi. der 
Zeit vom 25. 4. bis 27. 4. haben wir uns nicht beworben, 
da dieser Termin für Berlin zu früh ist. Unsere Uber­
legung gab uns Recht. Sogar in München herrschte in 
diesen Tagen ein ausgesprochen kaltes und unfreund­
liches Wetter, so daß am letzten Tag kaum 100 Zuschauer 
anwesend waren. Die zweite Runde gegen Belgien in der 
Zeit vom 17. bis 19. 5., die uns bestimmt interessiert hätte, 
konnten wir nicht übernehmen, da am 22. Mai das Rot­
Weiß-Pfingstturnier begann. Daß Berlin ohne Hinterland 
keine zwei Veranstaltungen so kurz nacheinander tragen 
kann, ist eine feststehende Tatsache. 

N'_ach dem großen Erfolg 1957 gegen Italien im König­
G u s t a f- P o k a 1 haben wir uns um die Austragung 
der ersten Runde 1958 gege n Osterreich bemüht. Der 
Bundesausschuß hat einstimmig diese Begegnung · nach 
Berlin gelegt. Dieser Kampf, der bestimmt großes Inter-

. esse bei den Berlinern gehabt hätte, da die Osterreicher 
Saiko und Hainka ungefähr dte Spielstärke der Deutschen 
haben, scheiterte daran, daß es uns nicht gelang, die 
Schöneberger Sporthalle zu bekommen. Unser Schmerz 
über die entgangene sportliche Delikatesse wurde da­
durch gemildert, daß die Osterreicher w ege n Schwierig­
keiten in der Mannschaftsaufstellung ohnehin absagen 
mußten. 

· Der B a ~ e i n e r T e n n i s h a 11 e liegt nach wie vor 
in weiter Ferne, obwohl auch die oberste Sportbehörde 
die. Notwendigkeit einer solchen einsieht. Die Mittel für 
den Bau einer Halle sind aber einfach zu hoch. Leider 
scheint auch das Projekt vom TC Blau-Weiß nicht weiter 
vorwärts zu kommen. Einen kleinen Lidltblick haben 
wir in diesem Jahr zu verzeichnen. Es ist uns gelungen, 
vom Verwaltungsamt für ehemalig·en Reichsgrundbesitz 
eine Halle zu mieten. Einen bereits dort vorhandenen 
Natur p 1 atz haben wir überholt und einen ZV{eiten 
H a r t b o d e n p 1 a t z , allerdings nur für das Einzel, 
geschaffen. Die Plätze werden stundenweise an di~ inter­
essi-erten Vereine vergeben und auch für verbandseigene 
Zwecke wie Training der Junioren, der Nachwuchsspieler, 
evtl. Durdlführung von Städtekämpfen, kleineren Tur­
nieren usw. in Anspruch genommen. Als Hausherr fun­
giert der stellvertretende Vorsitzende Hans U n g er, der 
in unermüdlicher Arbeit dafür sorgt, daß der Hallenbe­
trieb reibungslos läuft. Bei der Senatsverwaltung für Ju­
gend und Sport haben wir einen Antrag auf Bewilligung 
von ~itteln für Einbau von zwei Brausebädern heimtragt. 
Bei dieser Gelegenheit kann man einmal mehr feststellen, 
wieviel Idealismus, Zeit und Liebe· zum Sport gehört; 
um sogar eine provisorische Tennishalle in Betrieb zu 
setzen. Hans Unger kommt sich schon wie ein Geschäfts­
führer vor, der voll ausgelastet ist. Wir verraten hier 
aber weiter kein Geheimnis, wenn wir mitteilen, daß die 
Unkosten der Halle sich im Winterhalbjahr auf über 
DM 20 000,- belaufen werden. Bei der Inanspruchnahme 
der Halle ist aber kaum mit einem nennenswerten Defizit 
zu redlnen. 

Die Berliner S t a d t m e i s t e r s c h a f t e n übernah­
men schon traditionsgemäß die Zehlendorfer Wespen, die 
Meisterschaften der ersten Verbandsklasse Zehlendorf 88 
und die Meisterschaften der zweiten und dritten Ver-. 
bandsklasse TC Tiergarten (Sdlwarz-Weiß), die Berliner 
Seniorenmeisterschaften BSV 92, die Berliner Jugend­
meisterschaften Steglitzer Tennis-Klub 1913 und das Nach­
wudlsturnier Dahlemer TC. Wie .in den Jahren zuvor, 
wurden sämtlidle Veranstaltungen. 'reibungslos ·abge­
wickelt, wofür den Verantwortlichen an dieser Stelle noch 
einmal gedankt sei. 

Die Tennis-Abteilung des BSV 92 hat für die Senioren­
ineistersdlaften einen W a n d e r p r e i s gestiftet. 
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Die S c h i e d s r ich t er frag e ist nach wie vor nicht 
nur in Berlin, sondern im ganzen Bundesgebiet ein Pro­
blem. Beim König-Gustav-Pokalspiel gegen Dänemark in 
Köln hat man wiederum erleben können, daß auch der 
beste Schiedsrichter, in diesem Falle war es Engelbert 
Koch, völlig machtlos ist, wenn die Linienrichter versagen. 

Durch W i e d e r a u f b a u a k t i o n oder durch Dar­
lehen konnte verschiedenen Vereinen geholfen werden. 
Die Tennis-Abteilung des SCC hat einen ausgesprochen 
geschmackvollen Clubraum erstellt und der L TTC Rot­
Weiß ein ganz modernes Clubhaus. 

Die gesetzliche U n f a 11 v e r s i c h e r u n g sowie die 
Beiträge für die Familienausgleichskasse (für Balljungen) 
wurden auch für 1958 vom Verband übernommen. 

Dr. A. S c h m a g er leitet nach wie vor die Fußball­
und Rolf S tu c k die Kegel-Runde. 

Weiß-Rot Neukölln veranstaltete einen interessanten 
Filmabend und feierte im Herbst sein 30jähriges Jubiläum. 
Auch der Grunewald TC führte Tennisvortragsabende 
durch. 

Die G e n er a 1 ver s a m m 1 u n g des Deutschen Ten­
nis-Bundes, die im Februar stattfand, reorganisferte den 
Bundesvorstand, der jetzt aus dem Präsidenten, Vize­
präsidenten, Schatzmeister, Sportwart und Jugendwart 
besteht. Auch wir Berliner sind im Bund vertreten. Alfred 
E v e r s b e r g als Kassenprüfer und Alexander M o 1 -
den hauerfür zwei Jahre in der Ranglistenkommission. 

Nachstehend die üblichen statistischen Angaben: 

Mitgliederbestand der Vereine ·am 1. 6. 1958: 

6-15 Jh. 15-18 Jh. 18-25 Jh. über 25 Jh. 

männlich 354 779 974 2807 
weiblich 343 904 898 2291 

zusammen 697 1683 1872 5098 

Insgesamt: männlich 4 914 
weiblich 4 436 

9350 (1957: 8986) 

Durch die Aufnahme des TC "Weiße Bären", Wannsee, 
erhöhte sich der Mitgliederbestand des Verbandes auf 
46 Vereine. 

Der Betrieb der Geschäftsstelle hat wiederum eine 
Steigerung erfahren, obwohl die Arbeit auf die anderen 
Vorstandsmitglieder teilweise bedeutend verlagert 
wurde. 

Der - Verleger unseres Tennisblattes, Rudolf Meier, 
sowie unser Freund, Victor Ha c k e n b er g er, sorgen 
gemeinsam mit unserem Pressewart Dr. Thilo Ziegler 
nach wie vor dafür, daß das Blatt das schon gewohnte 
Niveau' hat und auch aktuell bleibt. 

Wenn ich zum Schluß meines Berichtes wie alle Jahre 
sämtlichen Mitarbeitern danke, so geschieht das trotz­
dem nicht routinemäßig, sondern aus vollem Herzen. 
Nach 14 Jahren V~rbandsarbeit kann ich aus eigener 
Erfahrung beurteilen, was unsere Idealisten in den Ver­
einen und im Verband .leisten. Die Einladung zum Ge­
sellschaftsabend des Verbandes sollte ein kleiner Dank 
für die treue Mitarbeit sein. 

Zum bevorstehenden Weihnachtsfest und zum neuen 

Jahr wünsche ich allen Teimiskameraden alles Gute und 
hoffe, daß d!ie Zusammenarbeit zwischen· dem Verband 

und den Vereinen nach wie vor so .harmonisch ver­
laufen w!ird, wie es bis heute der Fall war. 

Alexander Moldenhauer 

1. Vorsitzender 

Ihr Fachgeschäft für Herren- Damen• und Kinderkleidung 

Tauenlzien- Ecke Nürnberger Straße und Steglitz, Schloßstraße 123-125 
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Jahresberidll des Verbandssportwartes 
An den Anfang des vom Verbandssportwart zu er­

stattenden Jahresberichts 1958 gehört ohne Zweifel die 
Feststellung, daß Berlin durch den Zugang der deutschen 
Spitzenspieler Hub er, B r an o v i c und S c h o ll und 
durch die weitere Verbesserung von Wolfgang Stuck 
wieder eine Großmacht im deutschen Herren-Tennis ge­
worden ist. Sehr sicher wurde die Berliner Mannschaft 
ihrer ·Favoritenrolle bei den Vor- und Endrunden ·der 
Großen Medenspiele gerech_t, über deren Verlauf im 
einzelnen auf die im .,Tennis-Blatt" abgedruckten Be­
richte verwiesen werden darf. Auch unser-e Damen haben 
durch den Zugang von Frau Inge P o h m a n n eine er­
hebliche Verstärkung erfahren, so daß zu hoffen bleibt, 
daß Berlin im kommenden Jahr mit seiner Damen-Mann­
schaft wieder einmal in die Endrunde der Poensgen­
Spiei.e vorrücken kann, was 1958 in der Vorrunde nur 
durch die knappe 4 : 5-Niederlage gegen Bayern miß­
lungen ist. Vor der 1. Runde der Poensgen-Spiele war 
unter Leitung des bewährten und erfahrenen Tennis­
lehrers P o h man n ein Training mit unserer Damen­
Mannschaft durchgeführt worden. 

Gute Erfolge errangen die Vertreter des Berliner 
Tennissports auf Turnieren in der Bundesrepublik und 
im Ausland. Mit Milan B r an o v i c (Herren-Einzel) und 
Fr·au Inge P o h man n (Damen-Doppel) stellte Berlin 
zwei nationale deutsche Meister. Nr. 1-3, 5-6 der. 
deutschen Herren-Rangliste (Huber, Branovic, Scholl, 
Stuck) und Platz Nr. 3 der Damen-Rangliste (Frau Inge 
Pohmann) wurden von der Ranglisten-Kommission .des 
DTB an Spielerinnen und Spieler unseres Verbandes 
vergeben. 

Zu den Berliner V e r b an d s s p i e l e n ist zunächst 
festzustellen, daß ein weiter-er Zugang der teilnehmen­
den Mannschaften zu verzeichnen war. Aus 46 Ver­
einen kamen 27i Damen- und Herren-Mannschaften zum 
Einsatz; das sind 7 Mannschaften mehr als 1957. Es 
spielten 46 erste Herren-Mannschaften, 43 erste Damen­
Mannschaften und 183 untere Mannschaften in den vier 
Berliner Verbandsklassen. Um die Berliner Mannschafts­
Meisterschaft kämpften im Endspiel bei den Herren der 
LTTC Rot-Vi_eiß gegen den TC Blau-Weiß und bei den 
Damen die Mannschaft des TC Blau-Weiß gegen die 
über Rot-Weiß überraschend ins Endspiel vorgedrunge­
nen Damen des TC Grün-Weiß Lankwitz. Den Meister­
titel errangen bei den 

Herren: 
Damen: 

LTTC Rot-Weiß, 
TC Blau-Weiß. 

Weiter kann ich nachstehend genannte Vereine zum 
Siege in ihrer Verbandsklasse beglückwünschen: 

I. Klasse 

Herren: BTTC Grün-Weiß 
Damen : SCC 

(gleichfalls Aufstieg in die Liga) 

II. Klasse 

Herren: Berliner Hockey-Club 
(gleichfalls Aufstieg in die I. Kl.) 

Damen: OSC 

111. Klasse 

Herren: Berliner Sport-Club. 

,.Steuern sparen durch steuerbegünstigtes Sparen" 

Die Möglichkeit zum Abschluß steuerbegünstigter 
Kapitalansammlungsverträge endet mit dem Ablauf 
dieses Jahres. Nähere Einzelheiten enthält der unserer . 
Ausgabe beiliegende Prospekt der BANK FUR HANDEL 
UND INDUSTRIE. 
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Sieger im Wettbewerb um den G e n er a l B o ur n e -
Pokal wurde auch Hiss der TC Blau-Weiß. Es 
hätte zwischen Rot-Weiß und Blau-Weiß zu einer aus­
geglichenen und sicher sehr spannenden Schlußbegeg­
nung in diesem Pokal-Wettbewerb kommen können, aber 
leider hatte Rot-Wei~ seine Spitzenkräfte nicht zur Ver­
fügung. Auch aus anderen Vereinen wird immer häufiger 
Klage darüber geführt, daß die Termine für die Spiele 
um den General Bourne-Pokal zu ungünstig liegen. Es 
wäre zu erwägen, ob man nicht andere Termine oder 
einen anderen Austragungsmodus finden könnte. Zu den­
ken wäre an eine Durchführung des gesamten Wettbe­
werbs an einem oder zwei Wochenenden auf einer grö­
ßeren Anlage zu einer etwas günstigeren Zeit (erstes 
Wochenende im Juli?) . 

Im Gegensatz zum Vorjahr fanden in der Saison 1958 
keine internationalen repräsentativen Begegnungen in 
Berlin statt. Das Turnierprogramm war dennoch reich­
haltig und abwechslungsreich. Besondere Anerkennung 
gebührt einmal mehr den .. Zehlenci.orfer Wespen" für 
die vorbildliche Ausrichtung der B e r l i n e r M e i s t e r­
s c haften. Schade, daß ausgerechnet am Schlußtag 
der Wettergott nach der Beendigung des Herren-Einzels 
allen vorangegangenen Bemühungen der rührigen und 
gewissenhaften Turnierleitung durch einen Wolkenbruch 
einen Strich durch die Rechnung machte! Schade ferner, 
daß gerade die an der Spitze unserer diesjährigen Rang­
liste stehenden .,neuen" Berliner an diesen Meister­
schaften nicht teilnahmen. So gab es zwei erfolgreiche 
Titelverteidigungen durch 

Fräulein Gisela T i m m über Fräulein Eva W eh I e 
und Wolfgang Stuck über Eberhard Wen s k y . 

Das Verbandsturnier der I. Klasse führte vom 21. 
bis 27. 7. Zehi.endorf 88 durch, das Turnier der II. und 
III. Klasse wie in den Vorjahren vom 21.-27. 7. der 
TC Tiergarten. Wieder einmal stellte auch der Dahle­
mer TC seine Anlage vom 30. 6. bis 6. 7. zur Durch­
führung des N a c h w u c h s t u r n i e r s zur Verfügung. 
Sieger wurden Fräulein Marlis R o es c h (Blau-Weiß) 
und Lutz Se da t i s (BTTC Grün-Weiß). Mit viel Liebe 
richtete der BSV 92 vom 18.-24. 8. die Senioren-Meister­
schaften aus, bei denen es gleichfalls erfolgreiche Titel­
verteidigungen durch Frau Lisa Fa b i an (Blau-Weiß) 
und Kurt R o g ahn (Dahlemer TC) gab; in der Vete­
ranen-Klasse siegte Holzmüller (Zehlendorf 88). 
Schließlich wurde wie in den Vorjahren auf der Anlage 
der TiB vom 4.-10. 8. das Berliner B-K lassen ­
Turnier zur Durchführung gebr·acht. Allen Vereinen, 
die für diese Veranstaltung ihre Anlagen zur Verfügung 
stellten und durch den Einsatz ihrer Mitglieder zum Ge­
lingen der Turniere beitrugen, möchte ich auch an dieser 
Stelle den Dank des Berliner Tennis-Verbandes über­
mitteln. 

Besondere Erwähnung bedürfen zwei große Turniere, 
die aus dem Berliner Tennisleben wohl kaum mehr hin­
wegzudenken sind : das Pfingst-Turnier des LTTC Rot ­
W e i ß und das Turnier des TC G r u n e w a l d. Beiden 
Vereinen war es wieder einmal gelungen, sehr spiel­
starke und für das Berliner Tennispublikum auch neue 
Ausländer mit namhaften deutschen Ranglisten-Spielern 
für die Teilnahme zu gewinnen. So konnte dann auch 
der äußere Erfolg· nicht ausbleiben. Schließlich versam­
melte sich fast ganz Tennis-Berlin Ende August noch­
mals auf der Rot-Weiß-Anlage, um den Künstlern der 
K r a m e r - T r u p p e bewundernd zuzusehen, wozu sich 
dann später noch einmal in einer Hallen-Veranstaltung 
im Sportpalast Gelegenheit bot. 

Das weitere Berliner Turnierprogramm: G r ü n- G o 1 d 
04 Tempelhof vom 16.-22. 6. (leider vollkommen ver~ 
regnet). S u tos vom 30. 6.-6. 7. (nur für Spandauer 
Tennisvereine). BSC Rehberge vom 18.-24. 8. (Nord­
turnier) . 
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Abschließend noch ein besonderes Wort zum Thema: 
.,Nachwuchsförderung". Nachdem im Vorjahr 
der Versuch, ein Nachwuchstraining durchzuführen, nicht 
geglückt war, wurde für den Berliner Tennis-Nachwuchs 
(18-23 Jahre) diesmal etwas , anderes unternommen. 
Eine aus Essen ergangene Anregung auf Durchführung 
eines Nachwuchs·-städtekampfes E s s e n - B e r I i n 
wurde aufgegriffen, und es kam zu zwei schönen und in 
freundschaftlichem Geist ausgetragenen Kämpfen am 
27./28. 9. in Berlin bei Rot-Weiß und am 1./2. 11. in der 
Essener Tenntshalle. Wegen der Einzelheiten darf ich 
auf die im .,Tennis-Blatt" veröffentlichten Berichte Bezug 
nehmen. Ich glaube, feststellen zu können, daß unseren 
Nachwuchspielern mit diesen Begegnungen gegen spiel­
starke Gegner ein guter Dienst erwiesen worden ist; 
mangelt es doch hier gerade noch bei vielen an der 
notwendigen Erfahrung, um im richtigen Mq_ment die 
richtigen Mittel einzusetzen. Wenn irgendmö:glich, sollte 
diese Art der Freundschaftsbegegnun9en für unseren 
Nachwuchs beibehalten werden. Selbstverständlich sollte 
darübet der Plan zu einem systematischen Training nicht 
in Vergessenheit geraten. 

Zum Schluß möchte ich all denen meinen Dank aus­
sprechen, die mich auch im vergarigenen Jahr in meiner 
Arbeit als Sportwart des Berliner Tennis-Verbandes 
jederzeit bestens unterstützt haben. Dieser Dank ge­
bührt vor allem den Klassensportwarten, mit denen eine 
ausgezeichnete Zusammenarbeit bestand. Eine Bitte an 
alle, die es angeht, sei eingeschlossen: Bitte, beachten 
Sie dri.e Meldebestimmungen der Spielordnung! Unnötige 
Nachfragen und mancher Ärger wird dadurch vermieden. 
Der großen Berliner Tennisgemeinde wünsche ich ein 
frohes Weihnachtsfest und ·alles Gute für das Jahr 1959. 

Walther Rosenthai 

Beridll des Jugendwa_rtes 
Auch in diesem Jahr hatte die Berliner Jugend über­

reichlich Gelegenheit, in Verbandsspielen, Turnieren, 
Lehrgängen ihr Können unter Beweis zu stellen. Natür­
lich wirkt sich der Abgang der Spitzenspieler des ver­
gangenen Jahres auch auf die Erfolge unserer reprä­
sentativen Mannschaften und Spieler aus. Aber eines 
kann schon heute gesagt werden, die B r e i t e n a r b e i t 
hat sich durch g es e t .z t und wir können aus dem 
vorhandenen Bestand an begabten Spielern in abseh­
barer Zeit auch wieder mit Erfolgen im _deutschen 
Jugendtennis rechnen, die sich würdig an die der ver­
gangenen Jahre anreihen. Ein Sichtungskursus, der zu 
Anfang der Spielzeit gemeinsam mit dem Tennislehrer 
Kurt Pohmann durchgeführt wurde, zeigte aber klar, 
daß wir auf unsere jüngeren Jahrgänge zurückgreifen 
müssen. Ein langsamer, aber stetiger Aufbau wird der 
Berliner Tennisjugend den Platz sichern, der ihr im 
Wettbewerb mit den anderen Verbänden zusteht. Dazu 
braucht es viel Arbeit! 

Was geschah nun im Jahre 1958 im Berliner Jugend­
tennis. 

NE> 

Verbandsspiele 

Juniorinnen: 

23 erste Mannschaften (Sieger: Blau-Weiß) 
5 zweite Mannschaften (Sieger: Blau-Weiß) 
3· dritte Mannschaften (Sieger: Blau-Weiß) 

Junioren: 
33 erste Mannschaften (Sieger: Steg!. TK 1913) 
11 zweite Mannschaften (Sieger: Blau-Weiß) 
6 dritte bis fünfte Mannschaften 

(Sieger : Blau-Weiß IV) 

Zuwachs gegenüber dem Vorjahr 4 Juniorenmann­
schaften 

Abgang gegenüber dem Vorjahr 1 Juniorinnenmann­
schaft. 

Meinen herzlichen Glückwunsch für die Breitenarbeit 
dem Tennis-Club BI a u- W e i ß , aber auch ganz be­
sonders dem Steg 1 i t z er Tennis-Klub 1913 als Sieger 
bei den ersten Jugendmannschaften. 

Berliner Jugendmeisterschaften. Hier konnte bei den 
Junioren E. Wen s k y (Rot-Weiß) seine Schlappe vom 
Vorjahr wettmachen und sich vor seinem Abgang ·aus 
der Jugendklasse den Titel eines Jugendmeisters 
sichern. Mit unserem Bambino D. Stuck (Rot-Weiß) 
gelang ihm auch der Sieg · im Junio!'en-poppel. Im 
Knaben-Einzel siegte H. J. P 1 ö t z (Tempelhofer TC) in 
einem klug geführten Match über D. Stuck. In Abwesen­
heit von A. Sturm errang die kampfstarke H . Sc h ö n­
w ä 1 der (Sutos) den Titel einer Berliner Juniorinnen­
meisterin. Leider steht auch si:e uns im nächsten Jahr 
nicht mehr zur Verfügung. Bei den Mädels siegte P. 
S t e nick a (Z 88). Wieder war hier eine Rekordzahl 
von Meldungen zu bewältigen, und damit taucht die 
Frage einer ·eventuellen Begrenzung auf. Gleichzeitig 
muß aber auch gesagt werden, daß ein Titel in diesen 
Meisterschaften auch für unsere führenden Jugendlichen 
so begehrenswert sein muß, daß eine Nichtteilnahme 
aus fadenscheinigen Gründen nicht verständlich ist. 

Cilly-Aussem-Pokal mit _19 Mannschaften. Sieger: 
TC Grün-Weiß Lankwitz. · 

. Harry-Schwenker-Pokal mit 24 Mannschaften. Sieger: 
LTTC Rot-Weiß. 

Henner-Henkel-Spiele. Auch in diesem Jahre konnten 
wir bei den Junioren das Spiel des ersten Tages sieg­
reich bestehen, aber den Eintritt in die Schlußrunde nicht 
erreichen. Trotz guter Einzelleistungen waren unsere 
siegreichen Gegner Niedersachsen bei den Junioren und 
Schleswig-Holstein bei den Juniorinnen in der Mann­
schaftsleistung stärker. 

Deutsche Jugendmeisterschaften. Eigentlich konnten 
wir hoffen, mit A. Sturm, H. Schönwälder und E. Wensky 
besonders gut abzuschneiden. Aber Meisterschaften 
haben ihre eigene Atmosphäre, und so konnten wir 
wohl durch Wen s k y mit M ü 11 er (Bayern) als 
Partner einen Meistertitel im Doppel zur Hälfte nach 
Berlin bringen, aber bis auf den kleinen Plötz (TTC), der 
einen beachtenswerten dritten Platz bei den Knaben er­
rang, in k einem Wettbewerb über die ersten Runden 
gelangen. Gründe hierfür aufzuzeigen ist schwer, aber 
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es ist bekannt, daß ein großer Teil der jugendlichen 
T•eilnehmer in Köln nicht an ihre Höchstform anknüpfen, 
wie es unter anderen auch früher bei W. Stuck der 
Fall war. 

Lehrgänge des Deutschen Tennis-Bundes. E. Wensky 
nahm vom 31; März bis 4. April 58 an einem Jugend­
lehrgang in Hannover unter der Leitung von H. Nüßlein 
teil. 

Beteiligung an Länderspielen. Bei den Länderspielen 
gegen Schweden und Dänemark wirkte E. Wensky mit 
gutem Erfolg mit. 

Bruckmann-Pokal. Diesen Pokal, der für die ·erfolg­
reichste Jugendarbeit eines Berli)ler Vereins gestiftet 
wurde, konnte auch dieses Jahr w1eder Blau-Weiß er­
ringen mit 33 Punkten vor Rot-Weiß mit 26% Punkten. 

Jugendturniere. Zu den für den Verband aufbauenden 
Arbeiten möchte ich aber ·auch dankbar di·e Jugend­
turniere erwähnen, die die Vereine durchführen und die 
in der Berliner Jugendarbeit uns·eres Sportes fest ver­
ankert sind. Es sind das Internationale Turnier bei Rot­
Weiß und das Herbstturnier beim SSC. Leider mußte 

· infolge der kurzen Pfingstferien das für unsere Breiten­
arbeit so wichtige Schülerturnier auch dies·es Jahr aus­
fallen. 

Vereinsjugendwartesitzung. Am 17. 4. 58 fand eine 
Vereinsjugendwartesitzung unter der Leitung des Ver­
bandsjugendwartes statt. Alle Fragen der Jugendarbeit 
wurden durchgesprochen. Diese Zusammenkunft ist jedes 
Jahr der Grundstein für die reibungslose Durchführung 
unserer Aufgaben. 

Verbandsjugendwarte-Tagungen. Es fanden am 31. 1. 
58 in Hannover und am 15. 8. 58 in Köln zwei Verbands­
jugendwarte-Tagungen statt, in denen der Berliner Ver­
bandsjugendwart die Interessen der Berliner Tennis­
jugend wahrnahm und auf höherer Ebene auch in der 
Jugendkommission des Deutschen Tennis-Bundes tätig 
war. 

Verbandslehrgänge. Zum erstenmal in der Nachkriegs­
zeit führt der Berliner Tennis-Verband je einen Winter­
lehrgang für unsere Juniorinnen und Junioren in der 
Halle am Gardeschützenweg durch. Die Leitung. der­
selben liegt in den H änden des Tennislehrers Kurt 
Pohmann, der in den vergangeneu Jahren einen großen 
Teil der jugendlichen Spitzenspieler des Bundes be­
treute. Wir hoffen, daß dieses ständige Wintertraining 

, nicht nur ein Ansporn ist, sondern unseren Talenten, die 
bestimmt vorhanden sind, zu einem schnelleren Durch­
bruch verhilft. Es sind 12 Juniorinnen und 12 Junioren 
vorgesehen, die teilweise im Verlauf des Lehrg·anges 
ausgewechselt werden. · 

Ein. großes Programm wurde abgewickelt. Und wenn 
dieser oder jener manchmal der Meinung war, es würde 
zuviel mit der Jugend und für die Jugend getan, so 
kann ich im Namen meiner Tennisjugend sagen, zuviel 
wurde es keinem, aber übergangen fühlten sich viele. 
Von dieser Stelle kann ich nur sagen, daß keiner un­
fehlbar ist, aber dank enger Zusammenarbeit mit den 
Jugendwarten unserer Vereine werden wirklich alle Be­
gabten für repräsentative Aufgaben erfaßt. Und dafür 
danke ich .allen, die mir bei der Durchführung dieser 
vielfältigen Aufgaben behilflich waren. Mein Dank aber 
gilt auch allen Jugendlichen, die mit Begeisterung sich 
jeder Aufgabe unterzogen, die an sie gestellt wurden. 
Und wenn ich nun mit einem besonderen Wunsch ·an die 
Jugendlichen schließe, dann ist es dieser: 

"Zeigt mit Lachen Eure Freude an unserem Sport, und 
Ihr werdet nicht nur die selbstverständliche Fairnes auf­
-bringen, sondern auch durch Eure Haltung beweisen, 
daß Sieg, aber auch die Niederlage für .Euch nur ein 
Weg zum Ziel ist!u Er ich Bor ri s 

Verbandsjugendwart 

Beridtt des Liga-Sportwartes 
Mit 80 an den Verbandsspielen 1958 teilnehmenden 

Damen- und Herren-Mannschaften der Liga hielt sich 
diese Zahl im glliichen Rahmen wie in den Vorjahren. 
Erstmalig nahm sogar eine siebente Herren-Mannschaft 
(Blau-Gold Steglitz) an den Spielen teil; wohl ein 
Novum in der Nachkriegsgeschichte des Berliner Tennis­
sports. 

Die Liga-Meisterscha.ft der Damen errang B 1 a u ­
Weiß. Grün-Weiß Lankwitz, der Uberraschungssfeger 
über Rot-Weiß, wurde mit 7: 2 geschlagen. 

Bei den Herren konnte R o t - W e i ß den Titel über­
legen gegen Blau-Weiß an sich bringen. Ein kleines 
Trostpflaster für die Niederlage ihrer ersten Herren­
Mannschaft dürfte für den Klub ·am Roseneck der Ge­
winn der Meisterschaften durch ihre zweiten, dritten 
und fünften Mannschaften gewes-en sein. Diese und die 

. restlichen Endspielergebnisse der unteren Damen- und 
Herren-Mannschaften sind bereits früher in unserem 
Berliner Tennisblatt veröffentlicht worden. Allen sieg­
reichen Mannschaften, aber auch den V erlierern, gelten 
meine besten Glückwünsche . . 

Glückwünsche möchte ich auch noch einmal insbeson­
dere der ersten · Damen-Mannschaft des S C C h a r -
1 o t t e n b ur g aussprechen, die, noch im Vorjahre das 
Abstiegsgespenst in greifbarer Nähe sehend, in dieser 
Saison im Qualifikationsspiel gegen Blau-Gold Steglitz 
glatt siegreich blieb und nun wie ihre Herren-Mann­
schaft in der Liga spielen wird. Diesem Klub ist es in 
zielbewußter, langjähriger Aufbauarbeit gelungen, nach 
der Verjüngung ihrer ersten Herren-Mannschaft aus 
dem eigenen Nachwuchs nun auch bei den Damen in 
gleicher Weise erfolgreich zu sein. Der Berichterstatter 
hatte sich erlaubt, in seinem Jahresbericht 1956 an glei­
cher Stelle eine derartige Empfehiu_ng den Verantwort­
lichen der Klubs zu geben. Aus dem Beispiel des SCC 
mögen alle, die bereits selbst derartige Uberlegungen 
angestellt haben, ihre Schlüsse für die Zukunft ableiten. 

Der Herren-Mannschaft des BTTC Grün-Weiß als 
Meister der ersten Klasse gelang es nicht, den Aufstieg 
in die Liga im Kampf mit Blau-Gold Steglitz zu erreichen. 
Sie wurde vom Ligaletzten im Entscheidungsspiel, das 
vor zahlreich erschienenen Anhängern beider Klubs z. T. 
ansprechende, aber auch recht schlechte Matches bot, 
geschlagen. Eine gewisse Uberraschung bedeutete der 
Sieg von W i c h m a n n (Blau-Gold) in 3 Sätzen über 
den hoch e ingeschätzten Dr. Be c r oft (BTTC). Dieser 
Erfolg dürfte überhaupt die entscheidende Grundlage für 
den Gesamtsieg von Blau-Gold gewesen sein. An dieser 
Stelle möchte ich nochmals dem Vorstand der Zehlen­
dorfer Wespen herzlich danken für die gezeigte schnelle 
Bereitwilligkeit, für die Austragung dieses Kampfes drei 
Plätze zur Verfügung gestellt zu haben . . Am Spieltage 
hatte die Beschaffenheit der Plätze in der Klingsorstraße, 
die-von einem Regenguß stark mitgenommen waren, die 
Abwicklung dieses Spiels verhindert. Es erwies sich als 
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notwendig, den Kampf auf einen neutralen Platz zu ver­
legen; d!=mk des Entgegenkommens der sportlichen Lei­
tung des BTTC, die sich auch schon vorher in fairer 
Weise den Wünschen um eine Terminverlegung geneigt 
gezeigt hatte, wickelte sich dieser Entscheidungskampf 
nach Zustimmung der Mannschaft von Blau-Gold schließ­
lich reibungslos ab. 

In diesem Zusammenhang möchte ich einmal auf 
§ 14 der Spie 1 o r d nun g hinweisen, der die 
Bestimmungen über ausgefallene oder abgebrochene 
Wettspiele enthält. Leider wird diesem, aber auch ande­
ren Spielordnungsparagraphen, von €inigen Klubsport­
warten nicht genügend oder gar keine Beachtung ge­
schenkt. Abgesehen davon, daß die Klubs bei Nicht­
beachtung durch Zahlung von Strafgeldern ·an die Ver­
bandskasse unnötig ihren ,Finanzetat strapazieren, €r­
schweren sie durch ihre Versäumnisse vor allen Dingen 
den reibungslosen Ablauf d€r Verbandsspiele, deren 
Termine- ohnehin bekanntlich sehr begrenzt ausbalan­
ciert sind. Außerdem bereit-en sie dem jeweiligen- Klas­
sen-Sportwart, der gern seine freiwillig übernommne 
Tätigkeit ausübt, manchmal viel Verdruß, und dies ist 
wohl nicht Sinn und Zweck einer sportlichen Gemein­
schaft, die uns Tennisspieler alle verbinden sollte. 

Allen Tennisfreunden wünsche ich ein glücklich€s und 
an sportlichen Erfolgen reiches neues Jahr. 

R o 1 f S tu c k , Liga-Sportwart 

Beridtt über die I. :Klasse 
In der 1. Damen k 1 a s s e spielten folgende 10 Ver­

eine: Grunewald, Tempelhof, Frohnau, Hermsdorf, TU 
Grün-Weiß in der Gruppe I und ZehJendorf 88, SCC, Sie­
mens, STK 1913, Sutos in der Gruppe II. Gesetzt wurden 
Grunewald und ZehJendorf 88. Es nahmen zehn I. Mann­
schaften, neun II. Mannschaften und sieben III. Mann­
schaften, insgesamt also 26 Mannschaften an den Ver­
bandsspielen teil. Der Schlußstand der Ergebnisse war 
folgender : 

I. Mannschaften: 
Sieger der Gruppe I 
Sieger der Gruppe II 
Klassensieger 
Klassenletzter 
_ Klassenvorletzter 

il. Mannschaften: 
Sieger der Gruppe I 
Sieger der Gruppe II 
Klassensieger 

111. Mannschaften: 
Sieger der Gruppe 
Sieger der Gruppe II 
Klassensieger 

Grunewald 
sec 
sec 
Hermsdorf 
STK 1913 

TU Grün-Weiß 
sec' 
sec 

sec 
Siemens 
sec 

Der Klassensieger SCC hatte in seinem Aufstiegsspiel 
gegen den Ligaletzten .Blau-Gold Steglitz keine Mühe, 
diesen recht überlegen mit 8 : 1 zu schlagen, um damit 
in die Liga aufzusteigen. Seine Hauptstärke liegt offen­
sichtlich in den Doppelspielen, die schon bei der Klassen­
meisterschaft gegen den Grunewalder TC dazu führte, 
daß er beim 3 : 3-Stand nach den Einzelspielen alle drei 
Doppelspiele sicher gewann. Ich wünsche den Damen 
des SCC auch in der Liga für die Verbandsspiele 1959 
einen vollen sportlichen Erfolg! 

Bei den Abstiegsspielen der . beiden Klassenletzten 
Hermsdorf und STK 1913 zeigte sich wieder einmal, daß 
die Spielstärke in der 1. Klasse sehr ·ausgeglichen und 
daß es für die Aufstiegskandidaten der II. Klasse sehr 
schwer ist, selbst gegen die jeweiligen Gruppenletzten 
der I. Klasse zu gewinnen. So konnten der Gruppen­
letzte Hermsdorf gegen den gewiß nicht schlechten OSC 
mit 5 : 4 und der Gruppenvorletzte STK 1913 gegen die 
TiB sogar mit 7 : 2 die Oberhand behalten und damit 
den Klassenverbl€ib sichern. . 

In der 1. Herren klasse spielten folgende 10 Ver­
€ine: Grunewald, Brandenburg, Weiß-Rot Neukölln, · 
BTTC, Sutos in der Gruppe I und ZehJendorf 88, TU 
Grün-Weiß, Tempelhof, BSV 92, Preußen in der 
Gruppe II. Gesetzt wurden Grunewald und ZehJen­
dorf 88. Es nahmen zehn I. Mannschaften, zehn II. Mann­
schaften, zehn III. Mannschaften, acht IV .. Mannschaften, 
vier V. Mannschaften und eine VI. Mannschaft, insge­
samt also 43 Mannschaftim an den Verbandsspielen teil. 
Der Schlußstand der Ergebnisse war folgender: 

I. Mannschaften: 
Sieger der Gruppe I 
Sieger der Gruppe II 
Klas-sensieger 
Klassenletzter 
Klassenvorletzter 

II. Mannschaften: 
Sieger der Gruppe I 
Sieger der Gruppe II 
Klassensieger 

III. Mannschaften: 
Sieger der Gruppe I 
Sieger der Gruppe II 
Klassensieger 

IV. und VI. Mannschaften: 
Sieger der Gruppe I 
Sieger der Gruppe II 
Klassensieger 

V. MannsChaften: 

BTTC 
BSV 92 
BTTC 
Brandenburg 
Tempelhof 

Weiß-Rot Neukölln 
BSV 92 
BSV 92 

Weiß-Rot Neukölln 
BSV 92 
Weiß-Rot Neukölln 

Grunewald 
BSV 92 
BSV 92 

Klassensieger : TU Grün-Weiß 

Schon bei der K 1 a s s e n m e i s t er s c h a f t zeigte 
sich, daß der hoch favorisierte BTTC ·nicht unverwund­
bar war. Dabei möchte ich besonders den sehr heftigen 
und einsatzfreudigen Widerstand der BSVer Volgmann 
und Kramm in den Einzeln und SturzebecherfVolgmann 
im Doppel hervorheben. Jedenfalls atmeten die etwas 
beunruhigten BTTC-Anhänger erleichtert auf als der 
spannende Kampf nach dem 4 : 2-Einzelstand durch qen 
Gewinn des ersten Doppels endlich für ihren Klub ent­
schieden war. 

Daß die bereits erwähnten verwundbaren Stellen des 
Klassenmeisters tatsächlich vorhanden waren, wurde 
dann im Aufstiegsspiel gegen den Ligaletzten B I a u -
G o 1 d Steg I i t z erneut bewiesen. Der durch beson­
dere Umstände sich fast dramatisch entwickelnde Kampf 
endete etwas überraschend mit dem Sieg von Blau­
Gold Steglitz. 

Ein für meine Begriffe vermeidbarer Protest trug zwar 
zur Belebung der Verbandsspiele nicht unwesentlich bei, 
hatte aber vom rein sportlichen Standpunkt aus einen 
recht unangenehmen Beigesdimack. Um solche Vor­
kommnisse im Interesse unseres schönen Sports in Zu-
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kunft zu vermeiden, empfehle ich allen Vereinsvorstän­
. den, besonders den Sportwarten und Mannschaftsfüh­
rern, sich unsere Spielordnung noch gerrauer anzusehen 
und möglichst danach zu verfahren. Weil ich mir aber 
auch durchaus bewußt · bin, daß selbst diese Spielord­
nung nicht in allen Punkten der Weisheit letzter Schluß 
ist, scheint mir bei etwa auftretenden Zweifelsfällen der 
Weg zum zuständigen Kla-ssensportwart der gangbarste 
und für den betreffenden Verein der ungefährlichste zu 
sein. Einige Vereine haben in vorgekommenen Fällen 
diesen Weg zu mir gefunden, was ich -' man möge mir 
diese ,.eigenlöbliche" Bemerkung verzeihen - als ein 
Vertrauen zu meinE;!r sachlichen Einstellung gewertet 
habe. Ich bin so ehrlich zu gestehen, daß ich mich dar­
über freue. 

Alles in allem verlief die Saison 1958 durchaus zu­
friedenstellend. Die Verbandsspiele konnten ·restlos 
durchgeführt werden. Ubrig geblieben ist lediglich der 
Wunsch, daß es bald wieder losgehen und der Erfolg 
noch größer werden möge. rit diesem Sinne danke ich 
allen Vereinen für ihre Mitarbeit und beschließe meinen 
Bericht damit, daß ich Ihnen ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr wünsche. 

H e r b e r t L o s e n s k y , Klassensportwart 

Berilht über die 
II. und 111. Herren-V erbandslllasse 

Auf der Sportwartesitzung am 8. Mai 1958 wurden die 
in diesem Jahre spielenden 20 ersten Manns<;llaften der 
II. Klasse und 6 Mannschaften der 111. Klasse bekannt­
gegeben. Eine Favoritenstellung nahm der mit früheren 
Ligaspielern antretende Berliner Hockey-Club, der im 
Vorjahr in überlegener Manier von der 111. in die Il. 
Klasse aufgestiegen war, ein. Groß war aber die Uber­
raschung, als die Verlesung der Berliner. Bären-Mann­
schaft mit vorjährigen Frohnauer und Tegeler Spielern 
stattfand. Nun war dem Berliner Hodcey-Club doch ein 
ernsthafter Gegner um die auszuspielende Klassenmei­
sterschaft erstanden. Unter diesen beiden Konkur.renten 
hatten die beiden Vorjahrsabsteiger, TC Mariendorf und 
Steglitzer TK HH3 keine Chance, in die Kämpfe um die 
Klassenmeisterschaft -einzugreifen. 

Es zeigte sich gleich nach den ersten Gruppenspielen 
arri 11. und am 15. Mai, daß nur das Spiel zwischen dem 

· Hodcey-Club und den Berliner Bären die Klassenmeister­
schaft entschied. Um es vorweg zu nehmen, der Berliner­
Hockey-Club erreichte dieses Ziel·mit einem knappen 5 : 4 
Ergebnis gegen die Bären. Auf den dritten Platz gelangte 
der TC Mariendorf und auf den 4. Platz der Steglitzer TK 
1913, der gezwungen war, des öfteren mit Ersatz zu spie­
len. Zweitbeste der einzelnen Gruppen: 

in Gruppe I der Hermsdorfer Sport-Club ·" 
in Gruppe II der TC Tiergarten 
in Gruppe 111 der Berliner Schlittschuh-Club 
in Gruppe IV die Turngemeinde in Berlin 

In den beiden Qualifikationsspielen blieben dann der 
Berliner Hockey-Club gegen den Letzten der I. Klasse, 

Indiskret .•. 

wird ein Tennisspieler von Format nicht sein. Seine 
persönlichen Dinge sind nur für -engste Freunde oder gar 
für ihn allein bestimmt. Aber eine schöne Tenniserinne­
rung, ein interessantes Turniererlebnis möchte man off 
gern festhalten, um sich später noch zu erfreuen oder 
aus dem Turniererlebnis zu lernen. 
,.DEIN TENNISTAGEBUCH" mit seinen zusätzlichen 
Blankoseiten ist für diese Selbstbiographie geradezu 
prädestiniert. Dem wirklichen Tennisliebhaber empfehlen 
wir daher, diese handliche Ausgabe mit 92 Seiten Um­
fang, farbig illustriert von dem bekannten Tennisverlag 
Oskar Klokow, Lübeck, Kalandstraße, auf dem · bei­
liegenden Bestellschein (siehe Beilage) anzufordern. 

Sport-Club Brandenburg, mit 1 : 2 Sieger, wogegen die 
Berliner Bären ihre Aufstiegschance gegen den Tempel­
hafer Tennis-Club durch eine 3 : 6-Niederlage vergaben. 
Es spielen also im nächsten Jahr der Sport-Club Bran­
denburg in der II. Klasse und der Berliner Hodcey-Club 
in der I. Klasse. Nach Ausspielung der Gruppenschlech­
testen mußten als Klassenletzter der Grün- Weiß- Grün 
Tegel und der Vorletzte Volkssport Wedding gegen die 
beiden Besten der 111. Klasse antreten; sie konnten beide 
durch einen knappen 5 : 4-Sieg die II. Klasse halten. 

Klassensieger von den 20 zweiten Mannschaften wurde 
der TC Tiergarten mittels Rechenschieber. Bei den dritten 
M-annschaften erreichte der TC Mariendorf den Klassen­
sieg. Den Klassensieg der IV. Mannschaften sicherte sich 
wie im Vorjahr der TC Grün-Weiß Nikolassee. Allen 
Klassensiegern meinen heqlichsten Glüdcwunsch. Die 
Spiele der 3: und 4. Mannschaften litten unter oft verreg­
neten Sonntag-Nachmittagen, konnten dann- aber doch 
noch vor der Sommerpause zumAbschluß gebracht werden. 

In der 111. Verbandsklasse waren leider immer noch 
nur 6 Vereine beteiligt. Die Einteilung, jeden gegen je­
den spielen zu lassen, entschädigte die Vereine insofern, 
als jede Mannschaft eine 5malige Spielgelegenheit be­
kam. Die unteren Mannschaften spielten auch alle jeder 
gegen jeden in einer Gruppe, was die ~A~bwicklung der 
Spiele empfindlich störte.' Bei der Beteiligung von 8 
Mannschaften .wäre eine Gruppeneinteilung doch zweck­
mäßiger gewesen. Jedenfalls konnten die Spiele zur 
Feststellung des Klassensiegers erst nach der Sommer­
pause beendet werden. Klassensieger wurde erstmalig 
der Berliner Sport-Club; glüdclicher Zweiter der VfL Tegel. 

In den Qualifikationsspielen nach der Sommerpause 
spielte der BSC unglücklich gegen den Letzten der II. 
Klasse, Grün-Weiß-Grün Tegel 4: 5, und der VfL Tegel 
scheiterte ebenfalls 4 : 5 an dem Vol~ssport W 'edding, so 
daß sich keine Veränderungen in den Klassen ergaben. 
Den Klassensieger der unteren Mannschaften stellte 
auch der Berliner Sport-Club mit seiner zweiten Mann­
schaft. Hierbei ist zu bemerken, daß durch einige 9 : 0-
Resultate (9 : 0-Ergebnisse wegen Verzicht) der Klassen­
sieg dem BSC leicht zufiel. 

Zusammenfassend . wurden in der II. Klasse von 65 
Mannschaften 147 Spiele ausgetragen. In der 111. Klasse 
waren es 14 Mannschaften mit 43 Spielen. Hervorzu­
heben wäre noch die von Jahr zu Jahr immer besser 
werdende Zusammenarbeit der Vereinssportwarte mit 
mir, die schließlich anschlaggebend für eine pünktliche 
Durchführung aller Verbandsspiele ist und in Zukunft 
sein wird. Waldema~ Kayser, Klassensportwart 

Berilht über die 11. Damen~Kiasse 
In dieser Saison nahmen wieder 23 Vereine mit ihren 

Damenmannschaften an den Verbandsspielen teil. 

Es spielten 23 1. Mannschaften 
15 2. Mannschaften 
3 3. Mannschaften 

insgesamt 41 M-annschaften 

Wie im Vorjahre wurden bei den !.Mannschaften 
3 Gruppen mit 6 und 1 Gruppe mit 5 Vereinen ausgelost. 

· Die 2. Mannschaften· spielten in 3 Gruppen mit je 
5 Vereinen und die 3. Mannschaften waren 1 Gruppe. 

Ges-etzt wurden 
in Gruppe 
in Gruppe 
in Gruppe 
in Gruppe 

I OSC 
li · Berliner Schlittschuh-Club 

III SV Berliner Bären 
IV TiB 

Gruppensieger 
in Gru-ppe 
in Gruppe 
in Gruppe 
in Gruppe 

der 1. Mannschaften wurden 
I OSC 

II Nikolassee TC ,.Die Känguruhs" 
III TC Grün-Weiß Nikolassee 
IV TiB 
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Gruppensieger 

in Gruppe 
in Gruppe 
in Gruppe 

der 2. Mannschaften wurden 

I OSC 
II - BTTC Grün-Weiß 

III - SV Berliner Bären 

Gruppensieger der 3. Mannschaften war der 

BTTC Grün-Weiß 

Gruppenletzte der 1. Mannschaften waren 

in Gruppe I SV Osram 
in Gruppe II TSV Spandau 
in Gruppe III SV Berliner Discanto Bank 
in Gruppe IV Berliner Schlittschuh-Club 

Die Gruppensieger-Spiere begannen am 28. Juni und 
endeten mit dem Klassensieg des Olympischen Sport­
Club. Zweiter wurde die Turngemeinde in Berlin. 

Bei den 2. Mannschaften erspielte sich der BTTC Grün­
Weiß den Sieg. 

Der Aufstieg in die I. Damen-Klasse gelang den 
beiden Klassenbesten leider nicht. Der OSC verlor mit 
4 : 5 gegen den Hermsdorfer Sport-Club und die TiB 
gegen den Steglitzer TK mit 2 : 7. 

Klassenletzte wurden der SV Osram und der SV Ber­
liner Di·sconto Bank. 
' In der letzten Jahreshauptversammlung am 24. 1. 1958 
wurde vom Verbandssportwart schon erwähnt, daß mit 
der Bildung einer 3. Verbandsklasse für die Damen ge­
rechnet werden muß. Falls nun noch ein oder mehrere 
Clubs in der Saison 1959 1. Damenmannschaften melden, 
ist es unvermeidlich, die 3. Klasse zu bilden, in der dann 
außer den neu hinzugekommenen Clubs die drei Klassen­
,letzten der 2. Klass·e, wie SV Osram, SV Berliner Discanto 
Bank und TSV Spandau spielen. 

Es war schon in der vergangeneu Saison bei der Größe 
der Gruppen schwierig, dE;!n Wünschen um Verlegungen 
gerecht zu werden und nur dem Glücksumstand, daß es 
keinen total verregneten Sonnabend vor der Sommerpause 
gab, ist der reibungslose Ablauf und die termingemäße 
Beendigung der Verbandsspiele zu verdanken. 

Zum Schluß möchte ich allen Mannschaftsführerinnen 
und auch den Sportwarten für die prompte Ubersendung 
der Spielformular·e danken, denn zum Schluß ·aller Spiele 
fehlte dieses Jahr kein Ergebnis, was übrigens nur bei 
der 2. Damen-Klasse der Fall war. 

Ich hoffe, daß die kommende Saison die Vereine wieder 
zu harmonisch verlaufenden Zusamentreffen mit so span­
nenden und fairen Kämpfen führen wird. 

Irmgard J o h n , Klassensportwartirr 

Seniorenberidlll958 
Man muß schon sagen, unsere Senioren haben nicht 

nur bei uns in Berlin gezeigt, daß sie eine gewichtige 
Rolle in unserem Sport spielen, sondern auch .in West­
deutschland, wo sie im Orchester der Senioren der 

* * * * 

anderen Verbände beachtlich aufspielten. Denn in die­
sem Jahr wurden die großen Seniorenspiele auf breiter 
Basis ausgetragen, und es will schon etwas heißen, 
gegen starke Mannschaften nach zwei Siegen in den 
Vorrunden einen ehrenvollen dritten Platz in den End­
runden zu beleg·en. Natürlich haben wir dadurch auch 
die Verpflichtung, im nächsten Jahr durch entsprechende 
Vorbereitungen die absolut stärkste Mannschaft für 
diese SpiElle zu ermitteln. Die Vorrunden werden 1959 
zu dem Termin der Meden- und Poensgenspiele aus­
getrag·en. 

Für die Senioren-Mannschaftskämpfe waren in diesem 
Jahr eine noch größere Anzahl an 'Nennungen zu be­
rücksichtigen. Bei den Herren waren mit 40 Mannschaf­
ten 6 mehr als im Vorjahr beteiligt, und auch bei den 
Damen erhöhte sich die Beteiligung von 6 ·auf 9 Mann­
schaften. Zum erstenmal spielten in diesem Jahr die 
Seniorinnen mit 6 Damen; ich glaube, daß sich diese 
Regelung bewährt hat. Ebenso neu war es" daß alle 
ersten Mannschaften in der ersten Abteilung und alle 

.zweiten entsprechend in der zweiten spielten. Das vor­
ges·ehene Programm wurde im allgemeinen ohne große 
Schwierigkeiten durchgeführt. Natürlich wurde ·auch 
dieses Jahr der Zeitpunkt der Austragung von einigen 
Seiten bemängelt. Um diesen teilweise berechtigten Ein­
wendungen Rechnung zu tragen, werden am Schluß 
dieses Berichtes zwei Vorschläge zur Diskussion ge­
stellt. 

Als Sieger konnte die Seniorinnenmannschaft der 
Zehl. Wespen wieder die Meisterschaft erringen, wäh­
rend Blau-Weiß bei den Senioren in beiden Abteilungen 
die Vorjahrssieger ablöste. 

Daß unsere Berliner Seniorenmeisterschaften eine Be­
sonderheit in unserem Turnierleben spielen, wissen wir 
alle. Aber es uns in· der richtigen Form nahezubringen 
und dabei alles das ·aufzuzeigen, was uns dieses Turnier 
so lieb macht, das gelang dem Cz-Berichterstatter in 
seinem Artikel der Berliner Tennis-Zeitung Nr. 7. Sieger 
wurde in dieser Meisterschaft in den Einzeln wieder 
Lisa Fa b i an (Blau-Weiß) und Kurt R o g ahn (Dah­
lem). Doch bewies bei den Herren der Zweite, Steiler 
(Z B8). daß auch hier der Nachwuchs marschiert. Im 
Herren - Doppel gelang es dem Paar W i e c z o r e k / 
R o g ahn , die 7fachen Senioren-Doppelmeister Keller/ 
Retzlaff auf den zweiten Platz zu verweis·en. 

Und nun noch zu den Deutschen Seniorenmeister­
schaften in Bad Neuenahr. Trotz des weiten Anmarsches 
stellte Berlin das stärkste Aufgebot eines Verbandes zu 
unserer Freude und zur Fr·eude aller dort teilnehmen­
den Senioren. Immer spielte auf irgendeinem ·Platz ein 
Berliner, und immer härte man unsere so zarte Berliner 
Schnauze. Daß wir ·aber auch sportlich da waren, zeigte 
unser Verbandsvorsitzende Alex Mo Idenhauer 
durch seinen Sieg im Herren-Doppel, Altersklasse 2, mit 
unserem alten Berliner Sportkameraden "Bubi" Zander 
als Partner. Auch Lisa Fa b i an soll nicht vergessen wer-

* 
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den, denn sie wurde Zweite im Damen-Doppel und 
Dritte im Damen-Einzel. 

Allen Siegern herzlichste Glückwünsche und allen 
Seniorinnen und Senioren Gesundheit und Freude an 
unserem Sport auch im Jahre 1959. Er i c h B o r r i s 

* 
' Auf Grund der in jedem Jahr an den Seniorensport-

wart herangetragenen Wünsche, den Termin für die 
Austragung der Seniorenmannschaftskämpfe in die 
Hauptspielzeit vorzuverlegen, hat das Gremium der 
Vereinssportwarte unter Leitung von Walter Rosen­
t h a 1 in einer Sitzung am 20. 11. 58, vorbehaltlich man­
cher Bedenken, folgende Vorschläge erarbeitet: 

1. Vorschlag: Jeder Verein, der sich an den Senio­
renmannschaftsspielen beteiligen will, nennt als vierte 
Mannschaft die Seniorenmannschaft ·anstatt einer Herren­
mannschaft. Die hierfür benannten Senioren dürfen für 
keine andere Mannschaft namhaft gemacht werden und 

· sind somit auch in keiner anderen Mannschaft spiel­
berechtigt. Spieltermin gleich der früheren vierten Her­
renmannschaft. Die Nennung einer zweiten Senioren­
mannschaft kann für diesen Zeitpunkt nicht erfolgen. 

Seniorinnenmannschaften müßten ihre Spiele an einem 
Wochentag (Dienstag, Mittwoch: oder Freitag) austragen. 

2. Vors c h l ·a g: Alle Seniorenmannschaftsspiele wer­
den an einem Wochentag (Dienstag, Mittwoch oder Frei­
tag) in der Hauptspielzeit gespielt. Bei der Durchfüh­
rung dieses Vorschlages wären die Senioren auch für 
alle anderen Mannschaften spielberechtigt . 

Der Senioren-Sportwart wäre den Vorständen der 
Vereine dankbar, wenn zur Generalversammlung im 
Januar 1959 von jedem beteiligten Verein eine klare 
Stellungnahme zu diesen Vorschlägen vorliegen würde. 

Berliner Tennis-verband 
hatte eingeladen 

Wie schon seit einigen Jahren fand auch diesmal wie­
der ein g-eselliger Abend der Berliner Tennisgemeinde 
statt. Jeder, der den Sommer über seine Freizeit zum 
Gedeihen seines ·Clubs eingesetzt hatte, war zu diesem 
Festabend in die schönen Räume der Blau-Weiß-Tennis­
anlage geladen~ 

Der Verbandsvorsitzende Alexander Mo 1 denhaue r 
begrüßte alle .anwesenden Vereinsvorstände und stellte 
besonders die Ehrel}gäste vor. Es waren dies der Wilmers­
dorfer Bürgermeister D ums t r e y mit seiner Gattin, .Al­
fred E ver s b er g als Eb.renmitglied des Berliner Tennis~ 

verbandes, der Vorsitzende . des Berlfner Leichtathletik­
verbandes Fredy M ü 11 er, der Vorsitzende des Berliner 
Eislaufverbandes Heinz He n s c h e 1, der Vorsitzende 
des Verbandes Berliner Tennislehrer Sc h o e n e man n, 
Conrad Weiß , Roman Na j u c h und von den Rang­
listenspielern Inge P o h m a n n mit ihrem Gatten, Lisa 
F a b i a n und Peter S c h o 11. 

Herzlich dankte Alexander Moldenhauer dann dem 
· !.Vorsitzenden des Blau-Weiß-Clubs, weil er wieder seine 
repräsentativen Räume zur Verfügung gestellt hatte und 
wünschte allen Anwesenden einige gemütliche Stunden. 
Bis zum frühen Morgen wurde getanzt und bei manchem 
Gläschen uber die vergangene Saison debattiert und schon 
Ausschau auf die kommende gehalten. Die Damen erhiel­
ten eine P~ckung Trumpf-Pralinen als Spende, und das 
Bürgermeister-Ehepaar ertanzte sich mit einem Wiener 
Walzer eine Flasche Sekt. 

. ' 
. Viel zu· früh brach an der Bar der Morgen an, und 

jeder, der dabei war, wird sich gern der kameradschaft~ 
liehen harmonischen St.unden erinnern und dem Berliner 
Tennisverband seinen Dank ·aussprechen. Elisabeth Ti t z 

Iennis-Fußballrunde 1958t59 
Die Fußballsaison 1958/59 der Westberliner Tennis­

spieler hat begonnen. Die Begeisterung der Tennisspieler 
für den winterlichen Fußball-Ausgleichssport hat erfreu­
licherweise noch zugenommen. 15 Tennisvereine melde­
ten im Oktober eine Fußballmannschaft für diese Win~ 

tersaison - 1957/58 waren es 10 Vereine -, so daß der 
Entschluß gefaßt wurde, diesmal in zwei Gruppen zu 
spielen. Nachdem jedoch drei Vereine (BTTC Grün­
Weiß, Grün-Weiß :(\J'ikolassee und BSV 92) aus verschie­
denen Gründen ihre Meldungen wieder zurückgezogen 
hatten, entschieden sich die 12 Spielführer dafür, doch 
wieder nur in einer Gruppe zu spielen, um die Runde 
dadurch interessanter und reichhaltiger zu gestalten. 

Wir sind nun froh, daß wir mit den Spielen schon am 
18. Oktober begonnel} haben, denn bei dem nunmehr 
umfangreichen Spielplan müssen wir ohnehin bis Ende 
März 1959 spielen, um das Programm ·abwickeln zu 
können: Die Vereine haben bisher 5 bzw. 6 Spiele ab­
solviert. Aus der nachfolgenden Tabelle ist der augen­
blickliche Stand zu ersehen. Wenn alles programmäßig 
verläuft, d. h. , wenn das Wetter uns keinen Strich durch 
die Rechnung macht, werden die Hinspiele am 10. Ja­
nuar beendet sein. 

Mit besonderer Freude begrüßen wir "alten" Tennis­
fußba:Iler einen völligen Neuling und drei Mannschaf­
ten, die ein oder zwei Jahre mit dem Fußballspiel aus­
gesetzt haben. Der BSC · Rehberge meldete zum ersten 
Male eine Tennis-Fußballmannschaft. Wir wünschen 
dem Neuling, daß er die Spiele gegen die teilweise recht 
gut eingespielten "alten" Mannschaften weiterhin mit 
soviel sportlicher Haltung und Ausdauer in Angriff 
nehmen wird wie bisher, dann wird sich sicher auch der 
Erfolg einstellen. Blau-Weiß, der Dahlemer TC und der 
Grunewald TC nehmen nach ein- bis zweijähriger Pause 
wiedE;r an der Runde teil. Blau-Weiß mit einer recht 
starken Mannschaft, die bis zum 22. 11. die Tabelle an­
führte, dann aber von Rot-Weiß im "Spiel des Tages" 
besiegt und dadurch aus seiner Spitzenstellung verdrängt 
,wurde. Der SCC und Hermsdorf schoben sich durch 
Sieg·e am 22. 11. sogar noch auf den 2. und 3. Tabellen-
platz vor. · 

Bei Mariendorf und Zehleudorf 88 haben sich Verän­
derungen insofern ergeben, als Mariendorf in dieser 
Saison allein, ohne Preußen, eine Mannschaft stellt und 
-Zehlendorf 88 sich mit dem BHC zusammengetan hat. 

Heute . k§nnen noch keine Prognosen bezüglich des 
späteren Wanderpreisgewinners bzw. der Placierungen 
in der Tabelle gestellt werden, weil noch sehr wichtige 
Hinspiele z. T. gleich starker Mannschaften ausstehen. 

Wir wollen hoffen, daß alle Mannschaften weiterhin 
wie bisher in kameradschaftlicher Fairnes gegeneinander 
spielen und die Runde bis zum Ende durchhalten wer­
den, damit auch die Fußballrunde 1958/59 der Tennis­
spieler wie in den vorang-egangenen Jahren erfolgreich 
abgeschlossen werden kann. Vor ailem möchte ich in 

·dieser Hinsicht an die schwächeren Mannschaften appel-
lieren, nicht den Mut zu verlieren. Das Entscheidende 
sollte doch der uns durch die Fußballspiele ermöglichte 
winterliche Ausgleichssport sein. Dr. S c h mag er 

Tabellenstand am 22. 11. 1958 
1. TC Rot-Weiß 5 
2. sec s 
3. Hermsdorfer TC 6 
4. TC Blau-W;eiß 5 
5. Z 88/BHC 6 
6. TC Tiergarten 5 
7. Grün-Gold 04/ 

TC Tempelhof 
· 8. Blau-Gold Steglitz 
9. Mariendoder TC 

10. Dahlemer TC 
11. Grunewald TC 
'12. TC Rehberge 

5 
5 
6 
6 
5 
5 

5 
5 
5 
4 
4 
3 . 

2 
1 
1 

1 
1 
1 
1 

1 
1 
2 
2 

2 
3 
4 
5 
5 
5 

23:3 
14: 8 
17:5 
30 : 5 
22:6 
17:9 

18: 11 
13 : 10 
4:20 
7:30 
5 : 28 
4:39 

10: 0 
10': 0 
10 : 2 
8:2 
8 : 4 
6:4 

5:5 
3:7 
3-: 9 
1 : 11 
o: ro 
0 : 10 
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Herren: 

1. Rupert Huber 
2. Milan Branovic 
3. Peter Scholl 
4. Wilhelm Bungert 

5.-6. Dieter Ecklebe 
Wolfgang Stuck 

7. Franz Feldbausch 
8.-9. Bodo Nitsche 

Fritz Sehmrau 
10. Arthur Sehröder 

Ranglistenstärke: 

Kafl Baco 
Ewald Brunner 
Dieter Gerlaff 
W erner Helmrich 
Engelbert Koch 
Wolfram Schneiders 

Wegen des Mangels an Resultaten wur­
den nicht eingereiht: 

Ernst Buchholz 
Christian Kuhnke 
Beppo 'Pöttinger 

Damen: 

1. Frau Erika Vollmer 
2. Frl. Margot Dittmeyer 
3. Frau Inge Pohmann 
4. Frl. Renate Ostermann 
5. Frl. Katharina Gerigk 
6. Frl. Totta Zehden 

7.-8. Frl. Bärbel Ahlert 
Frl. Karin Warnke 

9. Frl. Gisela List 
10. Frl. Brigitte Foerstendorf 

Ranglistenstärke: 

Frl. Lor-e Diekmann 
Frau Joan Kempf-Kr-amer 
Frl. Marilen Knobling 
Frl. Gisela Timm 
Frl. Regina Topel 

Wegen des Mangels an Resultaten wur-. 
den nicht eingereiht: 

Inge Vogler 

~------------------------------------------------~ 

Kommentar zur Herrenrangliste 
Ru p er t Hub er s Spitzenplatz ist umstritten. Gegen 

Branovic gewann er dreimal, gegen Scholl hatte er einen 
Sieg und eine Niederlage, und die unter ihm stehenden 
Spieler schlug er leicht in 2 Siitzen. Als einziger schwa­
cher Punkt in der Liste seiner Resultate erscheint seine 
Niederlage gegen Arthur Schröder. Diese Niederlage 
wurde von der Ranglistenkommission nicht zu hoch be ­
wertet, da jeder Spitzenspieler bei der Fülle der Kämpfe, 
die er austrägt, auch eine Niederlage gegen einen schwä­
cheren Spieler hinnehmen kann. 

Mi 1 an B r an o v i c hält seinen vqrjährig·en zweiten 
Platz. Er schlug bei den Nationalen Meisterschaften Peter 
Scholl, wenn auch im fünften Satz und verlor gegen kei­
nen deutschen Spieler mit Ausnahme von Rupert Huber. 
Die Plätze 3 und 4 sind im Vergleich zu 1957 vertauscht 
worden. 

P e t er S c h o 11 ist von Nr. 4 auf Nr. 3 gerückt, aller­
dings nicht deswegen, weil er dieses Jahr besser gespielt 
hat, sondern weil Wilhelm Bungert je eine Niederlage 
gegen Ecklebe und Stuck aufzuweisen hat. Schalls beste 
Erg.ebnisse sind ein Sieg. über Huber, gegen den er aber 

auch verlor und ein Sieg gegen den Spanier Gimeno an 
der Riviera, gegeri den er dann bei den Internationalen 
Meisterschaften in Harnburg allerdings auch glatt die 
Segel streichen mußte. Glatt verlor er auch gegen den 
Osterreicher Saiko und den Italiener Maggi und gewann 
nur mit Mühe im dritten Satz 8 : 6 gegen Sehmrau und 
Feldbausch. 

B u n g er t s . riskantes .Spiel ist naturgemäß größeren 
Formschwankungen ausgesetzt als ein weniger riskantes. 
Wenn man die Liste seiner Resultate betrachtet, sieht 
ma:n Siege über den ItaHener Merlo und den Mexikaner 
Llamas und daneben die oben erwähnten Niederlagen 
gegen Stuck und Ecklebe. Die letzteren machten es nicht 
möglich, ihn höher einzureihen. 

Die beiden folgenden Spi-eler, D i e t er E c k l e b e und 
W o I f gang S tu c k haben sich nicht gegenübergestan­
den, so daß für die Klassifizierung nur Vergleichsresultate 
übrig blieben. Beide schlugen Bungert. Ecklebe gewann 
zweimal gegen den starken Spanier Santana. Auch seine 
Dreisatz~Niederlage gegen Branovic 5 : 7, 4 : 6, 5· : 7 bei 
den Nationalen Meisterschaften wurde mit gewertet. 
Stuck schlug den Osterreicher Hainka und den Franzosen 
Destremau, verlor· aber glatt 3 : 6, 3 : 6 in Braunschweig 
gegen Scholl. · 

. -
, Geschenke von bleibendem Wert 

Theatergläser Feldstecher Barometer Lupen Lesegläser 
Unsere Auswohl - auch in modernen Brilleneinfassungen - wird Sie begeistern 
Unsichtbare Augengläser- System Müller-Weit- unter den Augenlidern zu tragen 
Die , neuesten Photo- und Kino-Apparate • Alle automatischen Projektoren 
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Fr ·an z F e l d b aus c h wurde auf Nr. 7 eingestuft, 
da er die unter ihm folgenden Nitsche und Sehmrau 
schlug und bei den Nationalen Meisterschaften nur knapp 
gegen Scholl verlor. 

B o d o N i t s c h e und F r i t z S e h i:n r a u wurden 
• gleichg.esetzt, da ihre ·siege und Niederlagen so ähnlich 

sind, daß sie sich die Waage halten. Trotz der teilweise 
sehr schwachen Resultate wurde 

Art h ur Sc h r öder auf Nr. 10 gesetzt, da er Feld­
bausch und Huber schlagen konnte. 

Kommentar zur Damenrangliste 
Erika Vo ll m er gebührt die erste Stelle, obwohl 

sie wegen Krankheit an den Nationalen Meisterschaften 
· nicht teilnehmen konnte. Besonders hoch wurden ihre 

Erfolge über so bekannte Spielerinnen wie Bernice Carr, 
· Nr. 1 von Süd-Afrika, R. M. Reyes, J. Kermina sowie 

S. le Besnerais, Nr. 1 und 2 der französischen Rangliste, 
gewertet. Abgesehen von ihren knappen Niederlagen, 
je einmal gegen Ilse und Edda Buding, hat sie keine 
Verluste gegen deutsche Spielerinnen. 

An zweiter Stelle folgt die Nationale Meisterin M a r­
g o t D i t t m e y e r , die zwar in ·einem sehr knappen 
Match zu Beginn der Saison bei den Poensgenspielen in 
Berlin gegen Frau Inge Pohmann verlor, jedoch gegen 
Frl. Gerigk sowie gegen Frl. Ostermann gewann, gegen 
die Frau Pohmann je eine Niederlag.e aufzuweisen hat. 

In g e Po h man n konnte ihren vorjährigen dritten 
Platz halten, da •sie mit Ausnahme der oben erwähnten 
Niederlagen keine weiteren hat, die ihren dritten Platz 
gefährden können. 

Rüdilmmpf in ·Essen verloren 
Als wir am 27. und 28. September 1958 den Nach­

wuchs der Stadt E s s e n zu einem Städtespiel · in 
Be r I in hatten, wurde nach unserem Siege die Ein­
ladung zu einem Rückkampf für den 1. und 2. November 
1958 in Essen von uns dankbar angenommen. Essens 
Nachwuch-smannschaft wollte nicht nur eine Revanche, 
sondern mit uns als Gastmannschaft auch seine Winter­
spielzeit in der Halle eröffnen. Und ·es konnte für diese 
schöne Tennishalle ·auf dem Gelände der Gruga wohl 
keinen schöneren Auftakt geben, als diese jungen Mann­
schaften von Essen und Berlin im Kampf zu sehen. 

In dieser Halle sind durch die Tatkraft des Essener 
Tennis-Bezirks-Verbandes unter der Leitung von Herrn 
H. von Malottki Tennisplätze mit Naturboden, einwand­
freien Maßen und erstklassiger Beleuchtung entstanden, 
die uns ein wenig neidisch werden ließen. Und hier war 
nun der Schauplatz der Kämpfe, bei denen es dem Essec 
ner Nachwuchs gelang, Berlin mit 12: 6 Punkten zu 
schlagen. Alle-rdings muß gesagt werden, daß wir mit 
einer stark geschwächten Mannschaft antreten mußten, 
während sich Essen durch Gisela List und Linden ver­
stärken konnte. Bei uns fielen unser-e Spitzenspieler 
Stuck und Nitsche irrfolge beruflicher und schulischer Be­
lange aus, ebenso bei den Damen Marlis Roesch. Dazu 
sagte noch in letzter Minute Wensky krankheitshalber 
ab. Alle unsere Spielerinnen und Spieler schlugen sich 
ausgezeichnet, und wenn ich hier die Dreisatzkämpf•e, 
die nach manchem Matchball für uns doch noch ver­
loren gingen, erwähne, dann deshalb, weil ein Unent­
schieden lange in der Luft lag. Im Ganzen aber war die 
Essener Mannschaft in dieser Aufstellung doch ausge­
glichener und spielte dazu auf heimischem Boden. Ohne 
auf die einzelnen Kämpfe ·einzugehen, muß man beiden 
Mannschaften das Lob aussprechen, daß nicht nur vor­
bildliche Kampfleistungen geboten wurden, sondern daß 
auch das Auftreten und die Fairneß mustergültig waren. 
Außer den Hauptkämpfen, die am Sonnabend zu Ende 
gingen, wurden am Sonntagvormittag noch 10 Freund-

12 

Den größten Sprung machte Ren a t e 0 s t er m a Ii n 
von Nr. 10 auf Nr. 4 durch ihren zweiten Platz bei den 
Nationalen Meisterschaften sowie ihren Sieg über Frau 
Pohmann dortselbst. Ihre Niederlage gegen Frl. Warnke 
fällt bei so· vielen Turnieren, an denen sie in dies•em Jahr · 
teilnahm, nicht so stark ins Gewicht. 

Neu auf der Rangliste erscheint auf Nr. 5 Kat h a r in a 
.G er i g k , die von Danzig nach Kiel gezogen ist. Ihre 
Siege gegen Frl. Ilse Buding in der Trostrunde bei den 
Internationalen Meisterschaften in Harnburg sowie gegen 
Frau Pohmann in Berlin rechtfertigen diese Einstufung. 

Als Nr. 6 wurde Tot t a Zeh den durch ihre gute 
Form in Braunschweig, wo sie das beste Resultat gegen 
die deutsche Meisterin erzielte, und ihre glatten Siege 
gegen Frl. Warnke (zweimal) und Frl. List eingereiht. 

B ä r b e l A h l e r t und · K a r i n W a r n k e wurden 
gleichgestellt, da sie sich gegenseitig einmal schlugen und 
ihre übrigen Resultate sich ungefähr gleichen. 

Obwohl Gis e I a List einmal Warnke schlug, wurde 
ste unter diese auf Nr. 9 gesetzt, da die sonstigen Resul­
tate schlechter sind. 

Als Letzte wurde B r i g i t t e F o e r s t e n d o r f in die 
Ranglist'e aufgenommen. Sie gewann einmal gegen Frl. 
Zehden. Auch ihre Dreisatz-Niederlagengegen FrauVoll­
mer, Frl. List und Frl. Ramorino wurden berücksichtigt. 

Die Ranglisten-Kommission des DTB 

Milteilung der Ranglistenimmmission 
Die Ranglistenkommission macht darauf aufmerksam, 

daß keine Spielerinnen und Spieler zweimal hintereinan­
der .,wegen des Mangoeis an Resultatenu aufgenommen 
werden. 

schaftsspiele ausgetragen, bei denen Essen mit 6 : 4 Pkt. 
siegreich blieb. 

Zu diesem sportlichen Programm hatten die Essener 
für einen gesellschaftlichen Rahmen gesorgt, der sd1wer 
zu überbieten war. Erstklassige Unterkünfte, Eishockey­
kämpfe in eine-r der modernsten Sporthallen Deutsch­
lands und neben · sonstigen Zusammenkünften ein Kame­
radschaftsabend im Saalbau sorgten dafür, daß jede 
Stunde unseres Essener Aufenthaltes angenehm ausge­
füllt war. An diesem Kameradschaftsabend sprach unser 
Verbandssportwart Walther RosenthaI den Dank 
der Berliner Mannschaft aus und überreichte zur Erinne­
rung im Namen des Berliner Tennis-Verbandes eine Ab­
bildung der Berliner Freiheitsglocke in Porzellan und 
ein Buch über Berlin, in das sich alle Berliner Teilnehmer 
dies-er Begegnung eingetragen hatten. Dabei unterstrich 
er die Wichtigkeit solcher Begegnungen, die neben allen 
menschlichen Bindungen auch die Erfahrung unserer · 
Nachwuchsspieler in der Führung eines Kampfes gegen 
fremde Gegner stark fördern. In seiner Begrüßungs­
ansprache betonte Herr _v. Malottki für Essen besonders, 
welchen starken Eindruck der Besuch in Berlin hinter­
lassen hat und sprach die Hoffnung aus, daß diese Tref­
fen eine ständige Einrichtung würden. 

Zum Abschluß möchten wir von dieser Stelle aus 
Herrn v. Malottki, Herrn Kapper und allen Helfern noch 
einmal für die ausgezeichnete Abwicklung dieser Ver!ln­
staltung danken. E r i c h B o r r i s 

Ergebnisse (Essen zuerst genannt) 
Damen-Einzel: List-Sturm 6 : 4, 8 : 6. Führmann-Wehle 6 : 2, 3 : 6, 

3 : 6, Niedt-Hanigk 6 : 3, 6 : I, van Dawen-Maaz I : 6, 2 : 6. 
Herren-Einzel: Küpper-Quadc 6 : I, I : 6, 10 : &, Nottenkämper­

Sdtindle.r 6 : 3, 6 : I, Linden-K. H . Edcerlein 4 : 6, 3: 6. Pawlik­
v . Loeper 6 : 0, 6 : 4, Klipper-D. Edcerlein 6 : 3. 4 : 6, 7 : 5, Laar­
mann-Güntsche 6 : 8, 6 : 3, 2 : 6, Giese-Volkmann 2 : 6, I : 6, 
Eigenbrod-Brämer 3 : 6, 8 : 6., 8 : 6. 

Damen-Doppel: List/Führmann- Stu<m/Wehle 6 : 3, 2 : 6, 6 .: 4, 
Niedt!van Dawen-Hanigk/Maaz 6 : 4, 6 : 3. 

Herren,Doppel: Küpper/Linden- v. Loeper/Scbindler 6 : 4,. 6 : 3, 
Nottenkämper/Pawlik-Edcerle,in/Edcerlein 6 : 4, 6 : I, Klipper/Laar­
mann-Quadc/Brämer 6 : 2, 6 : 4, Giese/Eigenbrod-Güntsche/Volg­
mann I : 6, 6 : 3, 0 : 6. 
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BUDINGS 

~~~enniopaeadieo deo . 5üde~o'' 

EINE SOMMERLICHE ERINNERUNG 

Kommt man in trüben Novembertagen auf den Som­
mer zu sprechen, auf die Ferienzeit und auf die Urlaubs­
reise, so stellt man zumeist fest, daß auch in diesem Jahr 
viele, viele Urlauber gen Süden gezogen sind, daß wieder 
viele Menschen die herrlichen Küsten des Mittelmeeres, 
die berühmten Badeorte der italienischen und auch der 
französischen Riviera kennengelernt haben. Das Wirt­
schaftswunder, die Reisebüros und auch das Auto haben 
es zuwege gebracht, daß Venedig, Alassio, Riccione, San 
Remo usw. auch für den .,Normalverbraucher" erreichbar 
und Orte wie Cannes oder Nizza nicht nur von der Lein­
wand her bekannt sind. Tausende . - vielleicht sogar 
Zehntausende - erfreuten sich an den herrlichen Aus­
blicken, wenn sie die prächtigen Uferstraßen des Mittel­
meeeres entlang fuhren. Sicherlich waren darunter auch 
viele begeisterte Tennisspieler, aber sie wußten nicht, 
daß sie ganz nahe an einem Tennisparadies vorbeifuhren. 
Hätten sie es gewußt, wäre wohl so mancher die 2 km 
von der Straße abgebogen, um dort eine Pause einzu­
legen und dieser oder jener wäre wohl auch gleich da­
geblieben. Er wäre im .. Tennisparadies des Südens" bei 
der Tennisfa.milie Buding gelandet. Welchem Tennisspieler 
ist der Name Buding kein Begriff, zu oft haben Ilse und 
Edda Buding, unsere deutschen Meisterspielerinnen in 
deutschen und internationalen Turnieren und auch in · 
Berlin ihren .. Mann" gestanden. Hier in Bandol, im süd­
lichen Frankreich, in der fruchtbaren Provence; zwischen 
Toulon und Marseille, hat sich der Tennisvater Buding 
niedergelassen, hat hier ein Tennis-Hotel - Buding's 
.. Tennisparadies des Südens" - gegründet. 

Bandol ist ein kleiner Badeort, ein kleines Städtchen 
von etwa 3 500 Einwohnern von einem Halbkreis hoher 
Hügel umgeben, mit einem erstaunlich beständigen Kli­
ma. Während der Wintermonate liegt die Durchschnitts­
temperatur bei etwa + 12 Grad. Dies also ist der Ort, 
an dem man während des ganzen Jahres Tennis spielen 
kann, hier kann man regensicher seinen Urlaub auch in 
den Monaten verbringen, die sich sonst für Ferientage 
keiner großen Beliebtheit erfreuen. Hier ist man sich des 
des guten Wetters sicher, daß Buding für jeden Tag, an 
welchem man nicht im Freien Tennisspielen kann, 500 
Franken auf den Pensionspreis vergütet. Und diese Gm­
tis-Wetterversicherung besteht für das ganze Jahr! Wer 
mag, kann hier auch am Abend oder bei Nacht seinen 
geliebten Tennissport ausüben. Für 500 Frc. je Stunde 
(DM 5.-) kann man sich diesen Genuß verschaffen und 
insbesondere in den heißen Sommermonaten in herrlich 
kühler Nacht bei Flutlicht (16 X 1 000 Watt) den Tennis­
schläger schwingen. Man hatte von diesem Tennispara­
dies zu Hause ja schon läuten hören; einige helle Ber­
liner hatten es schon .,ausprobiert", hatten im Februar 
Tennis gespielt und im Meer gebadet. Ihren Ratschlägen 
waren wir im Sommer einmal gefolgt, wer möchte nicht 
schon bei Lebzeiten wenigstens den Urlaub im Paradies 
verbringen. Die Erfolge, die sich mit dem Namen Buding 
verbinden, sind bekannt. Die Erfolge der Töchter Ilse und 
Edda, aber · ·auch der Söhne Ingo, deutscher Knabenmei­
ster und mit nur 15 Jahren Gesamtbadischer Junioren­
meister 1957 und Lothar ehern. argenUnischer und deut­
scher Ranglistenspieler, sowie gesamtbadischer Tennis­
meister, sind letztlich das Ergebnis der modernen wissen­
schaftlichen Methoden, nach denen Dr. Fr. Buding, der 
ehemalige Direktor der staatlichen Tennisschulen in 
Buenos Aires, seinen Tennisunterricht erteilt. Bei ihm, 
der jetzt hier die Leitung des von ihm gegründeten Ten-

nis-Hotels inne hat, treffen sich deutsche und intern-atio­
nale Spitzenspieler, die außerhalb ihrer Turnierzeiten 
trainieren und ihre Form verbessern. Im Gästebuch finden 
sich Namen wie, Gimeno, spanischer Meister; Fay Mul­
ler, Allan Kendall, Australien; Argon, Uruguay; Van 
Vorhees, Snow, USA; Stavros, Panacopulos, Nicos Kaliva, 
Griechenland; Jean Noel Grinda, Mme Lafargue, Frank: 
reich u . a. 

Aber nicht nur Spitzenspieler, sondern auch Anfänger 
und Spieler der Mittelklasse jeglichen Alters sind Gäste 
bei Buding und bevölkern die 6 Tennisplätze und fünf 
Ubungswände . . Und auf das Training an der Ubungs­
wand 1·egt man hier großen Wert. Stundenlang und noch 
eine Stunde vor ihrer Abreise sahen wir Francoise Mar­
sot, die französische Jugendmeisterin des Jahres 1957, 
an der Ubungswand trainieren und immer wieder den 
gleichen Schlag üben. Daß sie in den 3 Wochen ihres 
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Aufenthaltes auch noch blendend deutsch gelernt hatte, 
sei nur am Rande bemerkt. Wer nun hier ein feudales 
Riviera-Hotel internationaler Prägung erwartet, der be­
findet sich in einem Irrtum. Buding's ,.Tennisparadies 
des Südens" ist ein Familienhotel im wahrsten Sinne 
des Wortes. Es ist ein moderner Neubau, geschmackvoll 
und zweckmäßig eingerichtet, mit gemütlichen Aufent­
haltsräumen in einem geschützten Tal, inmitten eines 
Pinienwaldes gelegen. Zum .Plage du Lido", dem Strand, 
hat man etwa 10-15 Minuten · Fußweg. Zu den Mahl­
zeiten im Speisesaal findet man sich gemeinsam mit der 
Tennisfamilie Buding zusammen. Die Töchter des Hauses, 
sofern sie nicht gerade auf Turnierreise sind, gehen wie 
alle wohlerzogenen Mädchen ihren häuslichen Pflichten 
nach, helfen der Mutter in der Küche und kredenzen 
dem Gast die Suppe oder den vortrefflichen Rotwein, 
der hier bei keiner Mahlzeit fehlen darf. Die Jugend, 
in den Ferienmonaten besonders stark vertreten, hat 
ihren Tisch für sich. Da hört man durcheinander franzö­
sisch, spanisch, ungarisch, englisch, deutsch, man lacht 
und plaudert vielsprachig, man versteht sich, auch w,enn 
man sich nicht versteht. Die Älteren finden sich mehr 
nach Nationalität zusammen, aber von Tisch zu Tisch 
herrscht Harmonie und Sympathie; denn alle verbindet 
das eine, die große Liebe zum · Tennissport, der auch 
immer wieder das unerschöpfliche Thema vieler Unter­
haltungen ist, Unterhaltungen, bei denen jung und alt 
in ungezwungener Weise so ganz nebenbei seine Sprach­
kenntnisse erneuern und auffrischen kann. 

Die Tennisplätze - es sind alles Hartplätze - und 
die Ubungswände liegen direkt vor und neben dem 
Hause. Wacht man im Sommer frühmorgens sehr · zeitig 
auf, horcht man erstaunt. Sind die Tennisspieler hier 
alle Frühaufsteher? Tatsächlich, selbst unsere jugend­
lichen, heimatlichen Langschläfer standen hier um 6 Uhr 
an der Trainingswand und man stellt fest, zu dieser 
morgenfrischen Stunde ist der Trainingsbetrieb schon im 
vollen Gange. Aber gegen 11 Uhr, .wenn die Sonne ihre 
Strahlen senkrecht herniedersendet", dann tummelt sich 
alles am Strand in den kühlen Fluten. Lothar und Ingo 
Buding, ):leide immer zu Späßen aufgelegt, haben die 
anwesende Tennisjugend in ihren alten klapprigen 
Citroen verladen, und nach vielem gütlichen Zureden 
setzt sich dieser sogar in Bewegung und startet in Rich­
tung Strand. Wer aber Land und Leute kennenlernen 

. will, der begleitet .. Mutti Buding" auf den Markt und hilft 
mit beim Einkauf von Gemüse und südlichen Früchten. 
Die Bräuche sind in Frankreich nicht so streng wie bei 
uns, man nimmt jede Frucht in die Hand, prüft, ob sie 
gut ist, man kostet vom Wein, man riecht an den Melo­
nen und man hat einen Riesenspaß an dem südlich-leb­
haftem Getriebe eines solchen Kleinstadtmarktes. Daß 
man von anderen Gästen am Abend Lob oder Tadel für 
seine Auswahl in Kauf nehmen muß, gehört mit zum 
kameradschaftlichen Ton, der hier üblich ist. Ublich wie 
fast immer in südlichen Breitengraden ist natürlich _auch 
hier während der größten Hitze eine ausgedehnte Mit-

tagsruhe, sofern man es nicht vorzieht, wieder am Strand 
seiner Erholungspflicht nachzugehen. Schlimm war es nur, 
daß einen der Tennisehrgeiz verleitete, sich zu dem ge­
rade stattfindenden örtlichen Turnier zu melden. Das war 
so stark besetzt, daß auch trotz der größten Hitze wäh­
rend des ganzen Tages durchgespielt werden mußte. Man 
muß in Bandol gewesen sein, um ermessen zu können, 
was es heißt, dort im August um 3 Uhr nachmittags ein 
Einzel zu spielen. Ist es ein Trost, daß der Gegner ein 
französischer Diplomat- fast ein Minister- war? Einen 
Minister in Schweiß gebracht zu haben, mag immerhin 
als Kuriosum gelten. Das Mixed jedoch, das begann dafür 
erst spät am Abend um Sf411 Uhr und endete mit einem 
.. deutschen Sieg" eine halbe Stunde nach Mitternacht. 
Der dankbare Turnierleiter fand es "tres sportive", daß 
wir bereit waren, zu dieser Stunde noch anzutreten._ Das 
Nenngeld kostete je Meldung etwa DM 12,-, dafür wird 
immer mit neuen Bällen angefangen und der Verlierer 
behält die Bälle als sein Eigentum. Andere Länder, 
andere Sitten! Tennisbälle sollte man übrigens mit nach 
B'andol nehmen, der Dunlop-Ball kostet etwa 3,30 das 
Stück. Aber immer ist nicht Turnier. An ander,en Tagen 
geht der Tennisbetrieb nach dem Abklingen der größten 
Hitze wieder seinen .. gewohnten" Gang. Man hat sich mit 
annähernd gleich starken Spielern zu einem-Privatturnier 
verabredet und der Sieger oder auch der Verlierer gibt 
beim spätabendlichen Bummel über die Strandpromenade 
von Bandol bei ,.Jean Jacques", dem berühmten Konditor, 
ein · Eis aus. Dort landet ohnehin der größte Teil des 
Taschengeldes der jugendlichen Gäste des Tennisparadie­
ses. Ein Teil der älteren, also schon .. vernünftigen" Gäste 
kann es sich natürlich auch nicht verkneifen - ,.nur um 
es mal kennenzulernen" - das Glück in der Spielbank 
des Casinos von Bandol zu versuchen. 

So vergehen die paradiesischen Tage, ·und wenn man 
gefragt wird, ob man sich nicht auch in das Gästebuch 
eintrag,en möchte, dann ist die Stunde des Abschieds ge­
kommen; des Abschieds aus einem Kreis gleichgesinnter 
Sportfreunde aus aller Welt, in dem man sich so schnell 
und so gut eingelebt hatte. So ein Gästebuch ruft- zumeist 
poetische Anwandlungen hervor, und die Versform der 
Eintragungen erfreut sich großer Beliebtheit. Unsere Ber­
liner Sportfreunde sahen die Sache sehr medizinisch und 
schrieben: 

,.Vorhand, Rückhand ·eins, zwei, drei 
Aufschlag, Topspin auch dabei -
Großer Schritt, die Schulter vorn, 
Ball ansehn, das übt enorm. 
1 OOmal mit einer Hand 
Fühlst dich Meister an der Wand. 
Der Geist ist willig, doch schwach das Fleisch, 
Gymnastik macht den Körper weich. 
Dr. Budings Körperbildungs-Institut 
Ist für alle Leiden gut. · 

Die dankbaren Patienten" 

Und der nächste schrieb: 

,.Schon überall hat man gehört 
Die beste Krankheit ist nichts wert! 
So kam·s, weil tenniskrank man ist 
Und obendrein der Ehrgeiz frißt 
Daß man zu Buding's eiligst fuhr 
zur Tennissanatoriumskur. 
Oh Freunde, nichts brauch ich zu sagen, 
Ihr merkts an Muskeln . und am Magen 
Mit Dank muß ich zusammenfassen: 
,.Hier wirste unjeheilt entlassen!" 

Vor -soviel Poesie kapitulierte unsere 13jährige Ber­
liner Juniorirr und ,.fabrizierte" nun ihrerseits das erste 
Gedicht ihres Lebens; von Edda Buding mit der knappen 
Bemerkung: .. Das hätte ich dir gar nicht zugetraut" kom­
mentiert. 
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Liebe Buding's, wie kam ich hierher? 
Vorhand und Rückhand alles verquer 
Service und Volley nichts war richtig 
doch was tat's, das war ja nicht wichtig 
man fing halt noch einmal von vorne an -
von nun an hieß es nur noch "Ran an die Wand, 

ran!" 
Man mühte und plagte sich rrianche Stunde 
und viele Mal machte der Ball seine Runde. 
Doch nach vier Wochen, da gab's dann den Lohn, 
man konnte nun Service und Volley schon,. 
und diesmal war es richtig -
und das war wichtig. 

Schrieb ·es hin, nahm mit Tränen Abschied, fuhr nach 
Deutschland zurück, spielte - wie sie es nun gelernt 
hatte - und wurde Juniorinnenmeisterin ihres Clubs -
es war der schönste Lohn für den Ferientrainingsfleiß 
im "Tennisparadies des Süden". 

Gegen Dänemarlls Hallenspieler 
lleine Chance 

·rmr. 

Es war einmal - kann man zurückschauend den Be­
richt über die Runde im G u s t a f- A d o 1 f- P o k a 1 
gegen Dänemark beginnen. Vor 20 Jahren schlugen wir 
die Nordländer mit 5 : 0! Und jetzt verloren die deut­
schen Tennisspieler gegen die Dänen in Köln 0 : 5! Man 
kann den überlegenen Sieg der Gäste ·aber nicht als 
Revanche bezeichnen, d'enn schon 1953 verloren wir in 
Kopenhagen 0 : 5. Es ist dies aber alles nicht tragisch 
zu nehmen. Deutschland ist "mangels Masse" kein Land 
der Hallenspieler; es fehlen überdeckte Kampfstätten. 
Was will man von Spielern erwarten, denen Kämpfe 
au'f Holz oder Linoleum ungewohnt sind, die selten 
Gelegenheit haben, die Eigenarten des Spiels in der 
Halle gründlich zu erforschen. Und dann waren die 
Dänen vor 20 Jahren auch bei weitem nicht so stark wie 
in den Jahren nach dem zweiten Weltkrieg. Plougman 
und Gerdes vertraten Dänemark; sie waren nicht fähig, 
gegen die deutsche Mannschaft auch nur einen Satz zu 
gewinnen. Henner Henkel und Roderich Menzel waren 
es, die in der Uhlenhorster Tennishalle den Dänen ein 
5 : 0 bereiteten. Ja, . das war einmal! 

Ausgesprochene TennishaUen, wie wir sie beispiels­
weise in Bremen und Berlin (Brandenburgische Straße) 
hatt.en, gibt es kaum noch; sie fielen dem Krieg zum 
Opfer oder waren nicht lebensfähig. Die Berliner Halle 
hielt sich .nicht lange, sie war schon halb pleite, ehe sie 
,eröffnet wurde. Und heute ist man wohl nach der Zer­
trümmerung der meisten Turn- und Sporthallen durch 
Bomben der Meinung, daß Mehrsporthallen wichtiger 
sind als "Spezialitäten". Am Schöneberger Sachsendamm 
ist so eine Halle, die sich ·auch für Tennis prächtig 
·eignet. Das bewies sie 1954 beim Städtekampf Berlin­
Paris mit dem ',,Fliegenden Basken", Jean Borotra, ferner 
bei den Königspokal-Wettbewerben 1956 gegen Schwe­
den (2: 3) und 1957 gegen Italien (1 : 4). Die große Uber­
raschung war damals der Sieg des Deutschen Jugend­
meisters Wilhelm Bungert, der als Debütant in der 

· deutschen Ländermannschaft den langen Italiener Sirola 
besiegte. 

Mit den Besucherzahlen konnte der Berliner Tennis­
Verband anfänglich nicht zufrieden sein; aber es gab 
auch - wie gegen Italien - stark besetzte Tribünen. 
In K ö 1 n, wo e·s diesmal gegen Dänemark ging, 
zählten die Zuschauer an jedem der drei Tage nur nach 
Hunderten. In drei Tagen in Berlin gingen 5000 Tennis­
freunde durch die Tor·e der Schöneberger Halle - 2000 
am dritten Tag, als der Sieg der Italiener fast feststand. 
(Die Halle mußte wegen Uberfüllung polizeilich ge­
schlossen werden.) Berlin ist schon wieder ein guter 
Boden für den Tennissport. 

Die Schöneberger HaUe am Sachsendamm kann für 
ein Training der Tennisspieler leider nicht zur Ver­
fügung stehen; sie ist mit Turnen und anderem Sport 
voll ausgelastet. Und man kann nur hoffen, daß das 
deutsche Wirtschaftswunder so in die Breite geht, daß 
einmal auch Geld für richtig·e Tennishallen zur Ver­
fügung steht. Bis wir nicht in ·allen Landesverbänden , 
Spezialhallen für Tennis haben, werden uns besonders 
die Nordstaaten weit überlegen sein. 

Es war die Aufschlagstärke in der Halle in erster 
Linie, die den Dänen .in Köln zu einem sicheren Sieg 
verhalf. Die Gäste traten ohne Torben Ulrich mit Kurt 
N~elsen und Jörgen Ulrich an. In der Einleitung hatte 
Wilhelm B u n g er t Schwierigkeiten mit dem Service 
des jungen U 1 r i c h , der nur im dritten Satz in eine 
Bedrängnis geriet. Aber zum Satzverlust kam es für den 
gleichmäßiger spielenden Dänen nicht. Tap~er wehrt-e 
sich Rupert Hub er gegen den routinierten Hallen­
kämpfer Ni e 1 s e n ; seine beiden 5 : 7, 5 : 7 verlore­
nen Sätze waren Achtungserfolge . Die dritte Etappe 
ging ohne große Anstrengung siegreich an Nielsen. 

Ein E;x:periment konnte man sich im Doppel am näch­
sten Tag· erlauben. Scholl fehlte sowieso (man hörte, 
er hätte zu viel zu tun), so daß der Einheimische Ernst 
Buch h o 1 z zum Zuge kam. Im übrigen ist die Auf­
stellung eines gut vorbereiteten Buchholz für uns gar 
kein Experiment. (Der lange Kölner könnte heute noch 
·einen hervorragenden Platz in der deutschen Rangliste 
einnehmen.) Buchholz begeisterte seine Landsleute so­
fort beim Beginn mit einem Null-Spiel. Haarscharf sauste 
viermal sein erster Aufschlag unhaltbar ins Diagonal­
rechteck. Ein guter Anfang - und ermutigend für 
Bunge r t, der genau halb so alt ist wie der 38jährige 
Buchholz. "Vater und Sohn" ließen sich nicht beirren. 
Beide gewannen ihre Aufschlagspiele; und als Ulrich 
seinen verloren hatte, da ging dann auch der ·erste Satz 
unter großem Beifall an die Deutschen. Ni e 1 s e n I 
U 1 r i c h revanchierten sich schnell. Ihre Aktionen 
wurden präziser, ihre Aufschläge härter. Und dieses An­
ziehen der dänischen Gäst:e war dann auch der Anfang 
vom Ende der deutschen Hoffnungen. Wir gingen zwar 
nach einem 1 : 3-Rückstand im dritten Satz 4: 3 in Füh­
rung, aber besonders Nielsen war es, der sich das Heft 
nicht entreißem ließ. 6: 1, 6: 4, 6: 2 lauteten die letzten 
Sätze für Dänemark. Viel mehr war nicht zu holen für 
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Auslosung König-Gusrat-Pollall958 
1 ............... .................. Dänemark 

2. Osterreich } Deutschland l Dänemark 5 : 0 

1 3. Deutschland o.Sp. 
Dänemark 5 : 0 

4. Niederlande 
Niederlande 3:2 5. Belgien } } Frankreich 4 : 1 f 

6 ................. ................ Frankreich 

7 . ......................... . ... USA Schweden 3 : 2 

8. Italien } } Italien o. Sp. 

} 
Italien 3:2 

9. Finnland 

10. Polen Schweden 5 : 0 

Norwegen 3:2 
11. Norwegen } } Schweden 3 : 2 · 
12 ................................. Schweden 

die beiden Deutschen, denen es an Präzision fehlte und 
bei denen man doch öfters noch die Harmonie im Zu­
sammenspiel vermißte. 

Am dritten Tag stand Bungert fast voi: einem Sieg 
über den alten Tennisroutinier Nielsen. Schon führte 
der junge Mannheimer mit zwei Sätzen (6: 3, 8: 6), und 
erst mit 10 : 8 im dritten Satz konnte der Däne mühsam 
das Steuer herumreißen. Für die restlichen zwei Sätze 

fehlte Bungert die Frische. N ielsen gewann sie 6 : 3, 
6 : 2. Im Schlußkampf hatte Huber keine Chance. Ob­
wohl der jetzige Rot-Weiße aus Bayern in den letzten 
Jahren Deutschland oft in Hallenkämpfen vertrat, fehlt 
ihm die Dauerpraxis. Vier gewonnene Spiele in drei 
Sätzen ist eine recht magere Ausbeute. - Baut Tennis­
hallen - und Deutschlands Tennisspieler werden hier 
eine Rolle spielen! -r 

Geht der Davispokal auf Reisen? 

Es ist nicht ausgeschloss-en, daß der D a v i s p o k a 1 
am Ende des Jahres 1958 wieder einmal die weite Reise 
von AustraUen nach den Vereinigten Staaten von Ame­
rika antreten muß. Es wäre die achte Reise der riesigen 
Waudertrophäe zwischen den großen Tennisnationen; 
bisher ging es viermal von USA nach Australien und 
dreimal umgekehrt. Der Pokal hat aber noch weitere 
Weltreisen -auf dem Buckel": USA- England, England 
-Australien und umgekehrt, Frankreich-England, Eng­
land-USA waren außerdem gewaltige Etappen. Kaum 
eine andere Sporttrophäe kommt an diesen Reiserekord 
der großen Silberschale heran. Bisher blieb Amerika -
also das Land des Stifters D w i g h t F. D a v i s -
18mal Sieger. Australien konnte seit 1950 siebenmal 
über die Vertreter des Sternenbanners Sieger bleiben 
und kam auf 15 Erfolge. England holte sich neunmal, 
Frankreich sechsmal den Pokal. Alle übrigen der fast 
50 bisher teilnehmenden Nationen gingen leer aus. 

Da A u s t r a I i e n bis auf drei Siege ·an die USA 
herangekommen ist, wird man in A m e r i k a die größ­
ten Anstrengungen machen, den .,Känguruhs" den Pokal 
zu entreißen. Und man hat das Gefühl, daß diesmal die 
Chancen nicht schlecht stehen - jedenfalls nicht schlech­
ter als im Vorjahr, als Australien die USA nur 3: 2 
schlug. Gewiß waren unter den letzten Vier in Wimble­
don drei Australier, und Anderson, der als Nr. 2 hinter 
Cooper gilt, mußte um einen Platz in der Vorschluß­
runde wegen einer Verletzung gegen Nielsen zurück­
ziehen, sonst wäre es vielleicht ein reines australisches 
Semi-Finale geworden. ' 

Doch Co o p e r, An d e r s o n ·U. a. sind keine Hoad/ 
Rosewall oder auch keine Sedgman/Bromwich/McGregor, 
die für Australien eine klare Uberlegenheit über die 
Amerikaner her-ausspielten. Cooper, der Wimbledon­
Sieger, hatte 'schwer um diesen Erfolg zu kämpfen. 
Gegen den Südafrikaner Segal verlor er einen Satz und 
gewann zwei Sätze nur 13 : 11 und 14 : 12. Der junge 
Engländer Wilson gab sich gegen Cooper erst 5 : 7 im 
fünften Satz geschlagen. Und kürzlich kam 'die Nach-

richt aus Los Angeles, daß Chris Crawford, der als Er­
satzmann in der USA-Mannschaft steht, Cooper 7: 5, 
6 : 3 besiegte. Der erste Mann Australiens ist also nicht 
so überlegen wie beispielsweise Lewis Hoad, der ein 
Jahr vorher glatt durch die Wimbledon-Runden ging 
und Cooper im Finale 6 : 2, 6 : 1, 6: 2 überrannte. Und 
auch Australiens Zweiter, Mal Anderson, erlag kürzlich 
bei den Meisterschaften von Neusüdwales einem jungen 
Amerikaner: Earl Buchholz schlug ihn 6 : 3, 6 : 3, 9 : 7. 
Das wissen die Amerikaner, und bis zur Herausforde­
rungsrunde, die sie Ende Dezember in Brisbane bestimmt 
zu bestreiten hoffen, werden sie aus d!:)r Spitzengruppe 
Richardson, Olmedo, MacKay, Crawford und Buchholz 
sicher ein starkes Team formen·. 

Vorher sind aber zwei Interzonen-Schlußrunden zu er­
ledigen. Europazonen-Sieger I t a 1 i e n hatte vom 6. bis 
8. Dezember in Sydney die P h i I i p p i n e n zum Gegner. 
Mit Ampon an der philippinischen Spitze war das Ergeb­
nis 5: 0 für Italien. Vom ·18. bis 20. Dezember in Adelaide 
ist dann das zweite lntE!rzonen-Finale. Hier trifft der SiEi­
ger von Sydney auf die USA. Solange Australien im. 
Besitz des Davispokals ist, bleibt das Interesse für Tennis 
bis nach Weihnachten wach. Und daran ist der Äquator 
schuld, der unseren Winter in AustraUen als Sommerzeit 
bringt. H-r 

13 Tennisvereine flegeln 
Auch in diesem Jahre nehmen die K e g e I ab t e i-

1 u n g e n von 13 Vereinen an den Rundenkämpfen der 
Berliner Tennisspieler teil. Es wurden wieder vier Grup­
pen gebildet, die jeweils von den vier besten Klubs des 
vorjährigen Endlaufs ang·eführt werden. Innerhalb der 
Gruppen werden im Laufe des Winters Hin- und Rück­
Kämpfe ausgetragen. Die Gruppensieger werden wie­
derum auf neutralen Bahnen im Frühjahr um den 
Wanderpreis des Berliner Tennis-Verbandes kämp­
fen. Die Gruppeneinteilung ist folgende: 
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Gruppe I 
TU Grün-Weiß 
sec 
Berliner Bären 

Gruppe III 
Rot-Weiß Neukölln 
Tempelhafer TC 
DahlemerTC 

Gruppe II 
Steglitzer Tennis-Klub 
Berliner Schlittschuh-Club 
'TC Mariendort 
Turngemeinde in Berlin 

Gruppe IV 
BSV92 
Blau-Weiß Britz 
VfL Berliner Lehrer 

In diesem Zusammenhang möchte ich ganz besonders 
die Kegelgruppen des Tempelhafer TC und des Berliner 
Schlittschuh-Clubs als neue Teilnehmer an unserer 
winterlichen Kegelrunde begrüßen. Der letztgenannte 
Klub hat bereits in seinem ersten Kampf bewiesen, daß 
er in der Spielstärke durchaus mit den Konkurrenten 
mithalten kann. Sein erste; Start erbrachte gleich einen 
Sieg über die durchaus nicht schwache Mannschaft der 
Turngemeinde in Berlin; allerdings auf heimischen 
Bahnen. 

Bedingt durch die in diesein Jahre länger dauernde 
Freiluftsaison der Tennisspieler ist bis heute noch kein 
weiterer Kampf abgewickelt worden. Ich möchte die be­
teiligten Klubs jedoch bitten, nunmehr die Termine für 
die Vorkämpfe baldigst miteinander festzulegen und 
mir Zeit und Ort der Austragung mitzuteilen. Es ist un­
bedingt notwendig, daß alle Hin- und Rück-Kämpfe bis 
zum 15. März 1959 ausgetragen sein müssen, um für den 
Entscheidung·slauf einen geeigneten Termin noch vor 
Beginn der nächsten Tennis-Saison festsetzen zu können. 

Rolf Stuck 

Zwei "Winterzentren" tür Berlin 
Hallentennis floriert in Lichterfelde und am Funkturm 

Soll der Tennisspieler im Winter eine schöpferische 
Pause einlegen und lieber einen Ausgleichssport statt 
Hallentennis betreiben? In unseren Breiten ist die 
Pause zu lang und die Freiluftsaison zu kurz; man 
kommt heute ohne Hallentennis nicht mehr aus. Sein 
größtes Plus für jene Schar junger Leute, die vorwärts 
kommen will: durch die größere Schnelligkeit des Hallen­
spiels werden fehlerhafte Technik und Beinarbeit scho­
nungslos aufgedeckt. Aber auch die mittlere und ältere 
Generation will im Winter nicht einrosten und auf den 
liebgewordenen Sport verzichten. In Köln wurde vor 
einigen Jahren eine Tennishalle gebaut, in einer Reihe 
anderer deutscher Städte gibt es mehr oder weniger 
improvisierte Hallen. Verschiedene Umstände, besonders 
finanzieller Art, haben bisher verhindert, daß Berlin 
wieder eine Tennishalle bekam, wie es sie in der jetzt 
zweCkentfremdeten HaUe · in der Brandenburgischen 
Straße besaß. 

Aber auch ohne eine neue Tennishalle -'-- sie bleibt 
das Fernziel - sieht es in diesem Winter für die Ber­
liner Tennisspieler freundlicher aus. Der Verband über­
nahm nach der Freigabe durch die Amerikaner z w e i 
Ha 11 e n im Lichter f e I der eh. e m a 1 i g e n K a -
s e r n e n k o m p I e x in eigene Regie. Roman N a -
j u c h, dem die Tennisgemeinde seit Jahren das Pro­
visorium am .Funkturm dankt, hat mit anderen Tennis­
lehrern jetzt eine größere Ausstellungshalle zur Ver­
fügung. Wer Mittel und Zeit aufbringt, hat jetzt aus­
reichend Betätigungsmöglichkeit in der .,toten" Jahres­
zeit. Daß ausgiebig davon Gebrauch gemacht wird, be­
wies uns der lebhafte Betrieb bei einem Besuch der 
beiden .,Winterzentren". 

.,Neuland" in Lichterfelde 

Am L i c h t er f e 1 d e i: Garde-Schützen weg haben 
hauptsächlich die Clubs und Vereine des Südens und 
Südwestens Winterquartier bezogen. Ganz am Rande 
des großen ehemaligen Kasernenkomplexes mit Back-

\ ' 

4,- DM für 1 Jahr 

das ist der Preis für das Abonnement des 

"BERLINER TENNISBLATT" 

einsch ließlich Zustellgebühr. lOmal jährlich 

bringt der Postbote die Tenniszeitung ins 

Haus und Sie wissen immer, was im Tennis­

sport "los ist". 

Bitte benutzen Sie den Bestifllschein. 

steinbauten aus der Wilhelminischen Zeit erstrec~en sich 
die beiden Hallen mit dem Eingang am stillen Tietzen­
weg. Hier regiert Blau-Weiß-Trainer_Ifurt Po h man n, 
zur Zeit gründlich und liebevoll mit dem Verbandstrai­
ning junger Talente beschäftigt. Man hat alles getan, 
um den kalt wirkenden Hallen mit den Eisenverstrebun­
gen an der Decke mehr Wärme und Gemütlichkeit zu 
verleihen. Der Maler tat sein Verschönerungswerk, Um­
kleideräume und Toiletten wurden geschaffen. Der Bau 
einer Brauseanlage , soll folgen. Das künstliche Licht 
könnte heller sein, ist jedoch zufriedenstellend. Auch 
die Hallenhöhe reicht einigermaßen aus, wenn man 
nicht besonders hohe .,Lobs" liebt. Beide Hallen werden­
durch Warmluftanlage beheizt. Die Eingangshalle, eine 
ehemalige Reithalle, hat Natur b o den und besitzt 
an einer Seite eine H o I z t r i b ü n e für etwa 300 bis 
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400 Zuschauer. Die zweite, schmalere Halle hat auf 
Zementgrundlage Ku n s t b o den. Die Platzwarte haben 
den Boden dieser ehemaligen Garage einer langwierigen 
.,Spezialbehandlung" unterzogen. Der Erfolg war ·ausge­
zeichnet. Der grüngestrichene Boden ist eben, .,schnell" 
und stumpf, hebt sich in der Farbe gut vom Ball ab. Von 
sechs Uhr morgens bis zehn Uhr abends fliegen hier 
die weißen Filzbä!le. 

Jubiläum am Funkturm 

Aus dem vorstädtischen, verträumt wirkenden Lichter­
felde ins moderne, von pulsierendem Leben erfüllte 
Viertel der Ausstellungshallen am Funkturm! Hier feiert 
Roman Na j u c h in diesem Winter sein lOjähriges 
J~biläufu al's Berlins Hallentennis-Boß nach dem Kriege. 
So lange residiert er nun schon jeweils in der kalten 
Jahreszeit mit einer Schar von anderen Tennislehrern 
unterm .,Langen Lulatsch", dem Funkturm. In diesem 
Jahr wurde eine neue Halle bezogen: Ha 11 e S a c h­
s e n an der Einfahrt zur Avus. Die hohe, würfe!-

. förmige moderne Halle mit sechs Plätzen mit braunrot 
gestrichenem Holzsteinboden ·ist ein beinahe idealer 
Tennispalast. Auf der Mehrzahl der Plätze ist der Boden 
völlig einwandfrei. Am Tage kann bei natürlichem Licht 
gespielt werden. Auslauf ist reichlich. Das künstliche 
Licht, hoch oben innerhalb der Decke angelegt, blendet 
nicht, v erteilt die Helligkeit sehr gleichmäßig. Zum Hin­
weis, daß Heizungsmöglichkeit fehlt, meint Najuch: 
.,Was meinen Sie,- wie die sich beim Spiel warm machen!" 
Brause- und Umkleideraum .,blitzen". Zuschauermöglich­
keit? Najuchs findiger Kopf hat schon einen Plan bereit 
für den Fall, daß eine Hallenmeisterschaft oder Ähn­
liches geplant ist. Mit einer Stahlrohrtribüne würde er 
einen Centre-Court improvisier·en: .,Ostern fällt dies-
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mal so günstig, auf Ende- März. Ich schlage vor, ein 
0 s t er- H a 11 e n t e n n i s- Tu r n i er zu veransta]­
ten. Das war noch nie da, das ·zieht bestimmt!" Am 
Funkturm wie in Lichterfelde werden sich die Berliner 
Tennisspieler in diesem Winter sehr wohlfühlen. -eh 

August c. Bedler t . 
Einen großen Verlust erlitt der Verein Deutscher 

Tennislehrer: August C. B e c k er , einer der dienst­
ältesten und erfolgreichsten Pädagogen zwischen den 
weißen Linien, ist an einem Herzleiden in Bad . Salz­
hausen gestorben. Er war ein Vorbild an Kamerad­
schaftlichkeit und Treue und trug die goldene Ehren­
nadel des . VDT. Wenn man die ganz Großen der Tennis­
lehrer-Gilde nennt, dann stelit August C. Becker mit aD: 
führender Stelle. Sein alter Freund und früherer Dop­
pelpartner Roman Najud1 überbrachte am Grabe die 
letzten Grüße im Namen aller Kollegen. 

Wenn Altmeister W. A. Lamprecht in seinem Nachruf 
im Verbandsorgan August C. Becker als -einen großen 
Sportsmann bezeichnet, der sein Tennis von der ·Pike 
auf lernte, der mehrfach westdeutscher Meister im 
Einzel und mit seinem Bruder Carl im Doppel war und 
als blendender Techniker und hervorragender Pädagoge 
einer der besten Vertreter der älteren Generation der 
deutschen Tennislehrer nennt, dann ist dem nur hinzu-

- zufügen: August C. Becker wird allen, die ihn auch als 
Mensch schä!::ten, unvergeßlich bleiben. H. 

Marlis nahm Absdlied 
.,Auf Wiedersehen, 

Freunde!" Mit einem 
herzlichen Gruß verab­
schiedete sich M a r I i s 
R o e's c h von Berlin. 
Dieses junge ' Mitglied 
der ersten Blau- Weiß­
Mannschaft fährt mit dem 
MS .,Gripsholm" nach 
Florida, um sich zu ver­
heiraten. Mit ' ihrer Ab­
reise verschwindet aus 
dem Berliner Spottleben 
eine junge Berliner Spie­
lerin, die besonders in 
den letzten Jahren · durch 
Fleiß schnell vorwärts ge­
kommen war · und die auf 
den Tennisplätzen eine 
gute Rolle spielen konnte. 
Sie verläßt uns als Fünfte 
der neuen Berliner Rang­
liste und mit den Titeln 
im .,Rekordbuch'' : 3mal Berliner .,Nachwuchsmeisterin" 
und 2mal Berliner Doppelmeisterin mit Lisa Fabian. 

Marlis wird in Florida, der südöstlichsten Halbinsel 
von Nordamerika eine neue Heimat finden. Da sie im 
Vergleich zu Berlin dem Äquator wesentlidl näher rückt, 
muß sie sich _wohl an eine erheblich heißere Sonne ge­
wöhnen, wenn sie dort den Schläger schwingt. Und 
Tennis wird sie spielen, ist doch auch ihr Gatte dem 
.. Weißen Sport" verfallen. Herrliche Früchte aus dem 
Obst-Dorado Florida und A ustern aus den Tiefen der 
angrenzenden Meere werden sie nach ermüdenden 
Kämpfen wieder aufrichten. 

Wir wünschen Marlis eine gute Atlantic-Fahrt und 
viel Glück für die Zukunft. Möge sie uns gelegentlich · 
gute- Nachricht geben können, besonders wenn sie an 
Turnieren der berühmten Badeorte Miami und Palm 
Beach teilnimmt. -a-
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Widltige Mitteilung_! 
Betr.: Mitgliederversammlung des Deutschen Tennis-Bun­

des am 31. Januar u. 1. Februar 1.959 in Wiesbaden 

Wir weisen auf die neue Fassung der Satzung des 
Deutschen Tennis-Bundes liin, welche in § 19, letzter Ab­
satz besagt, daß jeder einem Landesverband angehörende 
Verein einen Vertreter als :z;uhörer entsenden kann. 

Wegen Quartierbestellung erteilt die Geschäftsstelle 
des Verbandes Auskunft. 

Tenniskalender 1959 ersdlienen 
Der tennisbegeisterte Lübecker Verleger Oskar Klo­

k o w hat rechtzeitig den neuen deutschen Te n n i s -
k a l e n der herausgebracht. Man wird ihn bestimmt auf 
den Weihnachtstischen der Vereine und Verbände finderi. 
Wie immer in den letzten Jahren: auf Kunstdruckpapier 
in Din A 4-Format werden viele Tennisspieler und Spiele­
rinnen im Bild vorgestellt. Das Titelblatt ziert der letzte 
Internationale Deutsche Meister Sven Davidson aus 
Schweden: weitere Deutsche Meister aus Harnburg stehen 
innen neben Mannschaften vieler · Landesverbände, die 
sich die Titel 1958 ihrer engeren Heimat holten. So lernt 
man auch diejenigen kennen, die nicht immer im Vorder­
grund stehen. Auch der Text bietet eine aufschlußreiche 
Lektüre für tennisarme Wintertage. Ha. 

Aus den Vereinen 

Tennis-Club Blau -Weiß Brilz 1950 e. V. 
Wie im Vorjahr haben wir mit der Tischtennis­

Abteilung des TSV Neuköiin-Britz :vereinbart, daß 
unsere Mitglieder in den Wintermonaten an deren 
Ubungsbetrieb in der Turnhaiie der Fritz-Karsen­
Scbule · in Berlin-Britz, Onkel-Bräsig-Straße, teil­
nehmen können. Ubungszeiten sind: jeden Mitt­

woch von 20 bis 22, jeden Freitag von 17 bis 22 Uhr. Auch die Kegel­
gruppe hat ihren .. Ausgleichssport" aufgenommen, eine beschränkte 
Anzahl Mitglieder könnte sich noch zur Teilnahme melden (60 98 39). 

Der Vorstand lädt hiermit zu ein-er Mitgliederversammlung am 
Freitag, dem 9. Januar 1959, 20 Uhr, ein, die in der Gaststätte Film­
eck, BerJin-Britz, Britzer Damm 115, zu erreichen mit den Straßen­
bahnen 6 und 27 und dem Omnibus 25, stattfindet. Diese Versammlung 
soll insbesondere der Vorbereitung de·r Jahreshauptversammlung die­
nen_. Tagesordnung: Protokollverlesung, Mitgliederbewegung, -PlanUn­
gen für 1959 (Bau . eines Clubhauses, Platzbau, Trainerfrage, Änderung 
der Beitragso·rdnung). Wahl eines Wahlausschusses, Verschiedenes. 

Die Jahreshanptversammlung 1959 findet am Freitag, dem 27. Februar 
1959, 20 Uhr, ebenfaiis in der Gaststätte Filmeck, Berlin-Britz , Britzer 
Damm 115, statt, zu der hierm1t gleiChfalls eingeladen wird. Die 
Tagesordnung enthält folgende Punkte: 

1. Anwesenheitsliste, 2. Protokollverlesung, 3: Jahresberichte, 4. Be­
richt der Kassenprüfer, 5. Entlastung des Vorstandes, 6. Neuwahlen, 
7. Festsetzung der Jahresbeiträge für 1959 in Verbindung mit dem 
Haushaltsvoranschlag, 8. ,Anträge, 9 . . Verschiede-nes. 

Der Vorstand gibt der Hoffnung Ausdruck, daß beide Versamm~ 
Iungen ihrer Bedeutung wegen stark besucht werden. 

Der Kassenwart erlaubt sich, auf die ab 1959 gern. Beschluß der 
let2.ten Jahreshauptversammlung wirksam werdende Beitragsregelung 
zu verwei•sen. Der Jahresbeitrag ist danach am 1. 1. 59 fällig, kan:rl 
abe~ auch in 6 glei<hen Monatsraten (Januar/Mai) gezahlt werden. Eine 
Spielberechtigung für 1959 wi.rd erst wirksam, wenn der Beitrag am 
l. Mai voii gezahlt ist. 

AIIen Mitgliedern und Freunden des Clubs wünschen wir fröhliche 
Weihnachten ux:d ein gesundes, erfolgreiffies Neues Jahr! R. M. 

VIL Berliner Lehrer, Tennis-Abt. Süd 
Jahresbericht 

A. AI I gemeines. Nachdem das Wetter uns das Spielen bis 
Mitte November diesmal gestattete, woiien wir kurz auf auf das 
Tennisjahr 1958 zurückblicken. Nach der Herrichtung der Plätze durch 
unsere Mitglieder konnten wir Mitte April mit dem Spielen beginnen. 
Zu bedauern ist leider, daß sich nie alle freiwiiiig zur Verfügurig 
stellen, um ein rech.tzeitiges Beginnen im Frühjahr zu ermöglichen. 
Die Jahreshauptversammlung wird sich mit diesem Problem zu be.schäf­
tigen haben. 

Getrübt wurde die Spielfreude durch die traurige Nachricht über das 
Ableberi unserer Mannschaftsspielerirr Frau Schmidt. Mitglieder des 
Vorstandes legten an ihrem- Grabe einen Kranz nieder. .. 

Durch die geringen Neuaufnahmen hat sich der Spielbetrieb in 
diesem Jahre reibungslos abgewickelt. Der Vorstand beschloß in einer 
seiner Sitzungen, ke-i•ne Jugendlichen mehr aufzunehmen mit Aus­
nahme von Angehörigen oder Bekannten. Schülerinnen und Schüler 
scllen si.ch den benachbarten Vereinen anschließen, wo sie eine Aus­
bildung durch einen Trainer erhalten können. Die Abteilung selbst 
kann sich einen Trainer aus finanziellen Gründen ni·cht leisten. Uin so 
mehr muß aiien denen Anerkennung gezoiit werden, die ihre Spiel­
stärke durch dauerndes Uben verbe'Ssern. 

De.r Zustand de.r Platzanlage hat sich irrfolge der natürlichen Ab­
nutzung verschled1tert. Das Sportamt wur~e wiederholt darauf auf­
merksam gemacht, die Seitenwände des M-Platzes neu verputzen und 
die Sockel für die Sitzplätze neu gießen zu lassen. Außerdem er-· 
scheint es angebracht, daß die Plätze einmal von Grund auf von 
seilen der Stadt Berlin überholt werden. Wir sind nicht dazu ver­
pflichtet (und könnten es auch gar nicht). denn das Sportamt Tempel­
hof schließt mit uns stets nur einen Halbjahresvertrag und verpflichtet 
sich, uns die Plätze im Frühjahr spielfertig zu überg_eben. Leider 
müßten wir dann ohne Selbsthilfe manchmal recht lange · auf die 
Fe.rtigstellung warten. Die Aktion Roiischuhbahn auf dem M-Piatz 
ist seit längerer Zeit- endgültig abgeblasen, so daß im nächsten Früh­
jahr keine Schwierigkeiten bei der Platzvergabe en tstehen dürften. 

Durch die Versetzung unseres Platzwartes wird die Frage der Platz­
betreuung wieder akul. Vieiieicht kann uns ein Mitglied bei der Suche 
nach einem geeigneten Mann helft?n. 

Ich hoffe, daß das Tennisjahr 1958 ailen recht viel Freude und Ent­
spannung gebracht hat und danke allen, die sich tatkräftig für die 
Abwicklung de• Spielbetriebes mit eingesetzt haben. 

B. S p o r t I i c h e s. Uber die sportlichen Ereignisse innerhalb 
der Abteilung habe ich bereits in den vorhergehenden Nummern 
dieser Zeitschrift berichtet. Ich möchte nur kurz die Ranglistenspiele 
erwähnen. · 

Bei der Abwicklung ergaben sich leider Uns.timmigkeiten . Der Vor­
stand wiid sich in der n&chsten Zeit nochmals mit unseiT er Ranglisten­
ordnung befassen und die Ausarbeitung der Mitgliederversammlung 
zur Besch-lußfassung vorlegen. Zu Beginn der Saison wird der Text 
in unserem Kasten ausgehängt. Beanstandungen sind dann nicht mehr 
möglich. 

Die · Beteiligung an den Spielen bei den Herren walf rege, doch 
ergaben sich Verschiebungen nur in der unteren Hälfte. Die Rangliste 
v.i'rd auf der Versammlung bekanntgegeben. Bei den Damen fanden 
leider keine Spiele statt. 

C. K a: s s e n b e r i c h t. Die Vorlage des Kassenabschlusses er" 
folgt auf der Jahreshauptversammlung. Die Kassenlage ist durch deri 
w ·egfall der Pachtgebühren als ausgeglichen zu bezeichnen. Bis auf 
geringe Beträge sind alle Beiträge eingegangen. 

Alle Mitglieder, die im näch·sten Jahre nicht mehr aktiv am Spiel · 
teilnehmen wollen, müssen ihren Antrag, als passives Mitglied der 
Ahtei'lung anzugehören, spätestens auf der Jahre'ShauPtversammlung 
steilen. Ebenso werden alle Mitglieder, die einen ermäßigten Beitrag 

* 
* 
grüßt Sie zur Weihnadltszeit 

mit den besten Wünsdlen für qesundheit 

und glüd<lidle Stunden im Jahre 1959 

* 
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~edaktionuc!Jiu/J 
für die nächste Ausgabe ist" der 1. Februar 1959 

Einsendungen der Manuskripte 
bis zu diesem Termin erbeten an: 
Redaktion im Verlag Rudolf Meier, 

Berlin N 65, Genter Str. 8 

zu entrichten . haben (Schüler, Studenten, Lehrlinge), gebeten, einen 
entsprechenden Ausweis auf der Jahreshauptversammlung vorzulegen: 
Spätere Anträge. auf Ermäßigung des Beitrages können nicht berück-
sichtigt werden: . . 

Ausgetreten sind im Laufe des Jahres 7 Mitglieder, neu eingetreten 
ebenfalls 7 Mitglieder. 

D. Die J. a h reshauptver s a m m I u n g findet Ende Januar 
!058 wieder im Bären-Eck statt. Alle Damen und Herren erhalten noch 
eine Benachrichtigung. 

Der Vorstand übermittelt allen seinen Mitgliedern 
vVünsche für ein. gesegnetes Weihnachtsfest und ein 
Jahr 19591 

Berliner Sport-Club Rehberge 

die . besten 
glückliches 

H.-J. L. 

Als erster Vorsitzend,er übernahm unser Sportkamerad Herr Her .. 
mann Zierenberg, Berlin N 65, Mül:Wrstr. 98 g, das Amt, und als 
Jugendwart wurde Herr Waller Gieler, Berlin N 65, Kameruner Str. 43, 
eingesetzb. 

Für sonstige geschäftliche Rückfragen steht Ihnen Fräulein Edeltraud 
Sommerfeld, Berlin N 65, Fehmarner Str. 23, unter der Telefonnummer 
46 55 38 zur Verfügung. 

Grün-Weiß-Grün 1919 e. V. Tegel 
Die bis in den November hinein abgelaufene Tennissaison brachte 

nach natürlichen Mitgliederabgängen zu Beginn der Spielzeit beacht­
liche Zugänge an neuen Mitgliedern. 

Zwei er fahrene Tennislehrer &landen den Jüngern des Tennissports 
zur Verfügung. Durch die beträchtlich angewachsene Zahl jugendlicher 
Anfänger war es notwendig, zusätzlich ' ein besonderes Jugendtraining 
aufzunehmen. Der junge Studienreferendar, Jugendwart Diethelm Imm 
hat in altbewährter Weise diese schöne Aufgabe übernommen und 
der starke Andrang zu diesem Sondertraining war ein erfreuliches Zei­
chen sportlicher Aufbauarbeit. Sport und Pädagogik waren hier in 
kameradschaftlicher Weise vereint. Zu den · diesjährigen Verbands-

spielen hatte der Sportausschuß drei Herren- und zwei Damenmann­
schaften aufgestellt. Die äußerst aktiven Damen sind bei den Ver- · 
bandsspielen gut und erfolgreich über d>e Runden gekommen, dagegen 
hatte es die 1. Herrenmannschaft schwer, durch eine spielstarke Grup­
penauslosung und infolge K!rankheit, sowie Urlaubszeit als geschwächte 
Mannschaft den Klassenverbleib zu sichern. Alle. entscheidenden 
Gruppenendspiele gingen knapp verloren, dennoch gelang es der ein­
satzfreudigen Mannschaft, das entscheidende Abstiegsspiel .gegen den 
BSC zu gewinnen. Sie hatte es trotz unglücklicher Umstände geschafft. . 
Nach diesem Sieg zog mit großer Freude eine zufriedene Mannschaft 
gen Norden zu iltrer schönen Platzanlage am Tegeler See. 

Leider hatte das in diesem Jahr spät begonnene interne Clubturnier 
nicht den erwarteten regen Zuspruch. 

Werner Malewski erkämpfte· sich erstmalig den Tite'l eines Club­
'lleiste<S. Bei den Damen spielte sich Frau Ingeborg Müller bis zur 
Spitze vor. Verschiedene AnzeidJen deuten heute schon darauf hin, 
daß die Gesamtspielstärke in der näch&ten Spielzeit eine Steigerung 
erfährt. Ein ständiges Wintertraining in der Sporthalle der Frohnaue.r 
Rene-Sinteni•s-Schule ·wurde eingerichtet und erfreut sich reger Teil-
nahme. ' , · 

Der nach dem Kriege begonnene Neuaufbau des gesamten Club­
lebens konnte in diesem Jahr vorerst abgeschlossen werden. Nach 
Ubernahme der Platzanlage von der Besatzungsmacht im Jahre 1950 
mußte zwangsläufig eine Schuldenlast aufgenommen werden, die in 
diesem Jahr allein durch das Beitragsaufkommen abgedeckt wurde. 
Mit Befriedigung konnte der nach der Ausgabenseite unnahbare Club­
schatzmeister feststellen, daß in der vefgangenen Spielzeit nennens­
werte Geld- und Sachspenden eingegangen sind, die für die weitere 
bebagilehe A.usg estaltung der Club räume Verwendung fanden . Im 
gesellschaftlichen Leben des Tegeler Clubs sind die seit Jahrzehnten 
schon traditionell gewordenen sommerlichen Bowlenabende hervorzu­
heben . Ein Erfolg des aktiven Vergnügungsausschusses. H öh epunkt 
der gesellschaftlichen Verl;\nstaltungen war das im November gefeie,te 
39. Stiftungsfest. Nach der Siegerehrung der Preisträger des internen 
Turniers, sowie einer Ehrengabe an die 1. HeJrrenmannschaft, wurde 
bis in den frühen Morgen hinein getanzt. 

Unter der umsichtigen und altbewährten Leitung seines 1. Vorsitzen­
den und Gründungsmi~glieds Allred Köhle·r geht nun der Club in das 
5 Jahrzehnt seines Bestehens, ihm zur Seite steht R.A. Günter Sieg­
mund-Schultze, ein Mann der jüngeren Generation, der neben seiner 
nie erlahmenden Tennisbegeisterung überall zur Stelle ist und darüber 
hinaus das Vertrauen der 130 Mitglieder in die vielfältige Arbeit der 
Clubgeschäftsführung besitzt. 

Mit Zuver.sicht geht die Tegeler Tennisgemeinschaft ins neue Jahr. 
Pz. 

Druck und Verlag: Rudolf Meier, Berlln N 65, Genter Str. 8, 
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